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Fű ö rwoa d.

Dat lachen is gewiß geſund,

Man båt ſo ſelten bao to Grund ;

Drüm woa man noch wul lachen kann,

Doa ladhe doch in jeder Mann !

Hier forget wat , drüm manchereen

AU ladet hät , eff wann be green,

Raupet, faup't , ji wäert nich prellt,

Ji kriegt et jä för wainig Geld.

Ji ladt , un Lachen is geſund,

Dat lachen mäd ju dick un rund,

Et wahret ju för de App'thef,

Und Nachtens ligg ji ſacht un week.

Drum bännig met de Büls berut !

Affenbuorps verfaup't ſe ut,

3i ſlaot, de Büel wärb brüm nich ſlapp,

Twee Flaigen jä met eenen Klapp.

F. Zumbrood .

369059 11





1. Dat billige Raſeeren .

Melcherd, waſî in ſtiwen Stoat,

Beſſ up finen Stoppelboad,

Drüm froagt he , eff in't Duorp ' rin quamm ,

,,Woa iff een ' , de raſeeren kann ? "

Dao wuen't een ' !^^ wees man em to recht,

De barbeert garnid ſlecht :

He gonk in't Hus : „ gued'na

,,Naſeert ini ef för eene Kär !"

„ Watt aover koſtet, ſägg't mi eerſte !

,, Geld hävy ' id nich up't meerfte ! "

..,,Dat fümp , min junge Mann !

, Blaut up dat Meſſer an ;

En Sülvergrosken koſtet et,

Niäm id dat , wat ſo blindrig lät,

En balyen män foft't et met dat,

Wat dao lät ſo blank un glatt,

Dat andre , wat bao tüsken if

Dao dob'f et met umſüff !"

„ Wat ? umſüft ? ganz dane Geld ?

,, Dann niem? id dat ! " fagg ufle Held !

Un ,, puß !" ſatt be bao er en Klofi,

Un ſprac : ,,nu föäbeln Se män loft!
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..Da !

,,Män bollt! erft lück Seepe dran ! "

„ „Dūt gaiht oane Seepe , junge Mann ! 1̂01

„Jd main', dann quäim'n int Meſſer Schiärben ! "

..,, Düt Meff iff gar nic to verdiärwen !"

„Da bout , hout ſwer Noth ! "

ne Klainigkeit von Biod !" u

,, De Düvel bar ! --- dat Feu gaibt met ! "

,, Dat iff dao üöver ! – et wärd ganz nett !“ "

„,3& blode je ganz fürchterlik ! "

...,Sitt män ftil , - dat döht em nic ! " "

„ D Jeeſs , o Jeeſs, met ſo’n Geſicht,

„ So full Blod , füſſ’t mi fin Wicht !"

9.„ Still, ftill! wi ſind ſo glik paraot,

1. He hävs en rechten ſtierv'gen Boad ! " "

„Sin Meſſer ſchint mi nifs to daugen,

,,De Thröänen laup't mi ut de Augen !

Ne Sage if de aolle Stiel !

En hölten Spoan dõht effen viel ! "

... Ich ſägge di , du lange Hecht,

,,Mat mi min Geraih' nich ſlecht!

..,, Et fümp von juhen ſturen Boad !

So nu finn wi ja paraot !"

„ Un föll’n ji näigſtens mi flatteeren,

,, 3d laot mi nich umfűT raſeeren !

,, Dat iſ je ne Fillerie !"

So ! iſ dat de Dank för mi? " "

Un Melderd mof fit ut den Stoff,

Wil he fif noch nich ſteker gloff,

He waſ för't Meſſer all to bange,

Drüm fümde be auf will nich lange.

Den andern Dag babd' be bes late

Met finen Frönd ſpielt in de Raate,
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Se quammen baide wier förbi,

Bi de Boadſchräpperie !

Un eſ ſe grad der giegen waoren,

Dao quamm äyr ' n mächtig Schrai'n to Dahren ,

,, D Iceſs ! " - ſags Melcherd - ,,fumm män to,

„ Höär eff! well ſdrait dao ſo ?

,,Dao raſeert ſe ganz gewiff

„ Wier en'n Menſt umſüff !"

2. * De Stoppelhahus - Danz.

För den Gievel hänf de Kranz,

Un up de Diäle if de Danz ;

De Mufifanten ſittet up de Hiu' ,

En jeder ſpielet, wat be wil.

Un de Därns met goldne Rappen,

Kruſe Röd' un knappe Jaden,

Wat de ſpringet, wat de quifet,

Met de Jung’ns berümme ftrifet!

Se danz't den Hüpper , ripe Giärften ,

ET de Pārb' ſind ſe ant biärften ;

Un örndlik drinket ſe dao bi,

Un iättet fetten Noggenbrie !

Men von dao feern , nao buoven,

Dao if fo'n flainen Stuoven,

Dao fitt't fo'n Stück off veer,

De hävv't ähr ftid Pläſeer,

Dao wärd nich wöſebrafet,

* Stoppelhahn heißt w Weſtfalen das lekte Erntefuber.
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Dao wärd en Blüffer maket.

De Lampe qualmt , un brennet fledt,

Un doch fummt fe dao gued to recht.

Un in den Gaor'n , in Maonenſchin ,

Dao fittet twee , der ſind ant Frie'n .

Graite! ao wat ſwint de Maon' ,

,, So hävv ſe't lang appat nidh daohn !

1 , Jau Melcherd ! - dat iff waobr,

m .,Se ſint hüb wunderraor !“

„Höör Därn' ! - ic finn en härlfen Mann,

„Wenn ick ſo bi di ſitten fann !"

WD Meldyerd ! für'ft wull watt !"

„Jau Därn ', waohr liſ't apatt !“

,, Wenn ick achtern Ploag hän gaoh' ,

„Wenn ic an den Kobtrogg ftaoh ',

„ Saib ich män ’ ne Buoterkärn' ,

„ Foats benf ' id an di , Därn ' ! "

... 3d denk ' auf wul viel an di!"

„Alloh Därn' ! dann hiraod mi !

„ Id frig von Huſ ne melke Kob,

„Un en Faſelſiin bao to ! "

3d hävp ' twee Küſſen und veer Lafen,

.. ,,Un Flaſ män dat mott ick nocy braken ! "

,,Atlob ! - alleene , iſ alleene,

,,Mi ſmit't de Broden bi en eene ! "

Un ſe badden't fäggt,

Se hadden't Dink to recht.

Un ſe gongen trügge nao de Diäle,

Dao judhde Ad's ut vuller Riäle ;

Meldherb ftolperde: ,,wat if denn dat ?

„ Wat ligg dao in den Gaorenpadd ? "

it waſ een'n , de was bedrunken
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Dao to Grunde funfen .

An de Diäle , rechter Hand,

Dao ſatten alle lanks de Wand

De Wiwer all üm ähren Gott,

üm en grauten Kaffeepott ;

Män manfften kneepen ſe fick wul

En büftgen Söten ut de Pui.

Dat junge Volk , dat waſ rain dull,

De meerften alle did unb full,

Dat waſî en Danzen un en Springen,

En Ropen , Raoſen un en Singen,

En Wehren , Slaon met de Döären,

Man fonn fin eegen Waord nich bőären .

Un up de Kohtrögs ' , ſo in Dunkeln,

Saog man verlaivte Augen funfeln.OR

De Virtuoſen up de Hille,

De waoren binaoh ' alle ſtille;

De Vigeline waſ in 'n Dueſel,

Dat Inſtrument, dat badde to viel Fueſet,

De Baſſ, de gröälde wat der hiär,

He fonn et auf ſo recht nich mehr ;

De Flaite waſî noch immer friegel,

Män de Poſaunenfliegel,

De Rärl de waff ſo grülik did,

De bloſſ män up dat Büöverftück,

Up dat büövre Ende ganz alleene,

Dat andre lagg em för de Beene !

Up'n maol , dao quamm'n von buoven

De Spielers von den Stuoven ;

Man bőärbe : ,, iff nifs laiger,

„Ef ſo en gemainen Bedraiger ! "

Un bon de Trappe , Hals üöver Kopp,



10

Rummelde de Spielertropp ;

De Püfter un de Tange,

De waor'n dao bi to Gange,

' t wurd' in de Kücke bunt un frus,

Et prüegelde fif boll ut't Hus,

Un Alles Taip den Drubbel nao

Bef för de Döäre dao ;

Un eff nu Alles waor dao buten,

Lait de Wärd dat Hus to ſluten .

3. Dat Fuegelſchaiten .

In't Duorp ifſ Fuegelſchaiten,

Un dat find fiene Klainigkeiten,

Wat dao iſſ , herute inott,

„ Rin Wiw bliff up den Füerpott.

,, Schnedderenftenten !" dao fummt fe an,

Aoll'un Junge , Mann an Mann ;

För up gaibt de Klanette,

Höärn , Poſaune un Trompette,

Dann forget de beblömte Fuegel,

De aoule Müninf , en Räl rund eff ne Kuegel,

De Büörgemefter fümp ſodann,

Auf en ſtöädgen , ſtrammen Mann,

Un nu de andre lange Stranf,

Met Donnerbüſſen , dick un lanf.

Se ftäft den Fuegel up be Stange,

Se trummelt 'n lück , dann duert't nid lange ;

De nu de aolle Künink iſ ,

De döbt den Schuif; män be gonf miff.
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De Knall, de waſi wul ſtark genog,

So dat he bou an 'n Grunde flaog,

Män de Fuegel miſſb' fin Dabr,

De Fuegel bleew ganz eſſ be waor.

De Büörgermeſter ſchuot nu wier,

To Leede däih be nifs dat Dier ;

Nu quamm aou' Jans : ,,wacht Fuegel !

„Hier doh'k der in de diärde Ruegel,

,, 3 ¢ will di Mores lähren ! "

De Fuegel däih fif niks drüm fchiären.

Dewiel nu alle waor'n ant Schaiten,

Paſſeerden allerhand Rainigkeiten .

Jan Giärd Strieper

De oalle Sdliefer,

Den waor dat Schaiten fiemlic glik.

De ftonn immer by de Muſif;

De Poſaun' gonk up un aff,

Wat em dat meerſte Wunder gaff ;

Toleßt pod be denn unden an,

„ Villicht, dat ick ju helpen kann,

„Ji frig't ' t alleene nich herunder !

„ Dao ifſ de End - dat giff mi Wunder ! "

De aover namm den End wier an,

Un ftuof en wier der uppe dann ;

Dat gaff nu Jan - Giard noch mehr Wunder ;

„ Id dacht wöär'ſt froh , du bädd'ft ' t berunder.

Min'ſwiägen ſchuf in Ewigkeit,

„ Jedweder hävy' ſin ' Egenheit ! "

Un dör de Hiegen hän un wier,

Glirden Wichtfes blanf und dir,

De Fötfes- wull'n nid ftille ſtaohn ,

Bul'n aps'lut tom Danzen gaohn. De
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Un de Fuegel ſatt noch immer up de Stange,

Bänd - Hiärm män mof em cenmaol bange.

Ei wat, ei wat ! “ dao quamm wuu hän un wier

Eff dör de Strüt' en Frier,

Män ſnäpſk waor jibe Därne,

Danzen wul’n ſe alle gärne,

Jan - Giard quamm auf beran,

Un feef fif eſt de Wichtfes an .

„Mithin' , wat biſt du wader,

De Fuegel ift en taob'n Nader ;

,,Din Melcherd faibt dao auf , min Kind,

,,Schütt lutter löder in den Wind !

,,De ſon'n graut Dier nich driäpen kann,

,,Den näim't doch nid to’m Frier an ! "

Du föll'ft et wul nid biäter mafen,

Du fönnſt dao wiſſe auf nifs raken !"

,,Ao Därn' ! - ick mat' ne Webbe,

Wann ic Verlöf män hädde,

,, Dati di teibn Mülfes gieven dröff,

,,Dat'ſ immer midd’n upt Mülken tröff !"

Endlifs , eſ de Sunne ſunf,

Dao beſluoten Aou und Junf,

Den Fuegel wul'n ſe y'runder krigen ,

Bänd - Hiärm föt Künink bliven ;

Un met de Bile gonf't nu loft,

Beff de Fuegel wifen moff.

Nu waor'n de Wichtfes alle froh,

AL's laip up den Künink to,

Befränzden em ganz dör und dör,

Ef wann be fölo'ſt ne Blome wör,

Gerdrüfen waſ nao finen Sinn,

Gerdrüfen wurde Künigin,
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Un at de andern hafden in

Met Därnfes ganz naob ähren Sinn,

Un nao den Danzbüen gont de Trupp,

De Muſik immer fören up.

Dao gonf et recht vergnöglik to,

Beſ en Uhr off veere fo ;

Un de Künigin

Waff Bänd - Hiärmen ganz nao'n Sinn ;

Män eеnt , dat waff doc to beklagen,

Se hävy't föf nich eff ſlagen .

4. Dat Huskrūts.

Et waff dao eff en Mann , de hadd' en Wiew ,

De bullereerde oft ut Tidverdriew,

De Mann , de mog all maken , wat he wul,

Se bleep all immer effen bull.

Endlifs dacht be : wuſſt't eff waogen,

Un eff den Paſtor drüm fraogen.

De fagg : ,, et giv der ſode Fiägen,

„Du moſt din Krüz geduldig driägen ! "

,,Danke Här ! ſagg nu de Bur,

1. Id driäg’t , un wärd mi't noch ſo ſur !“ .

De Paſtor brüdde em de Hand,

Un be gonf wieder finen Trand ;

Un repeteerde oft ſif under Wiägen :

„Du moſt din Krüß geduldig driägen ! "

So elſ be män in Huſe quamm ,

Dao gonf wier dat Speftafel an,

,,Rumm hier ! " ſagg he , un poc fin Wiew
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Met baide Hände üm dat Liev .

Un ſlog ſe dann , he waſ recht ſtämmig,

Up den Pudel flink und bännig,

Un laip met ähr eſ wahn umhiär;

Se ſchimpde , ſdraide immer mehr ;

Beſt endliks was dat Schimpen ut,

Dao ſetted' be p in Kartuffelkrud.

De Frau de ſatt un feel em an,

Un ſagg : biſt du unwis Mann ? "

,,Ne , ne ! - nu ſwig män hännig ſtil ,

... Id dobe niks eff Guodes Wil ! “

Drai Dage gont de Safe gued,

De bulle Kopp was raine futt,

Män ei de veerde Dag bao quamm,

Dao gonft fröh Muorgens al wier an ;

,,Kumm hier !" un be moft wieer ro,

De Frau , de ſoraide eff der to,

Beſſ dat de Frau wier ftille waff,

Dao gonk he wier en rüy'gen Paſſ,

Dao ſetted' be de Frau wier hän,

Un ſagg : nu ardig män !"

Un wurd' de Frau eſ wieder dull,

Dann ſags be män : „wuſt du wull ! "

Dann waſî de Frau ſo gued , ſo fromm ,

Dat he p üm'n Finger wideln konn.

So hävv de Naod , ganz mißverftaoh'n,

Dod de beſte Wirkung dao'n,

Un de Paſtor , de guede Här,

Kreeg en Schinken för de Lähr !
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5. Burenkaffe.

De blanke Kiettel faiht all up den Diſt,

De Smand iff fett un friſt;

Knabbeln , Stuten , au's if gued,

De Buotter giäl eff Gold un ſöte eff 'ne Nuet.

Sei Taſſen ftaobt dao blant un fin,

En grauten Kaffee ſau dao ſin.

De Meerste fick all faf berut ,

Se füht noch nifs , höärt fin Gelut .

Dao bliedt de Rübe , wat be kann,

Un füh ! dao fummt ſe alle an :

Meerske Maihoff , Gedrük Maſſer,

Mithin , Greit' un Mieke Haſſel.

,,Dat'ſ je gued , dat ji der ſind,

„Nu to ! - nu fettet ju geſchwind !"

Un den Riettel päk ſe an,

Sett't en up ben Wippup bann ;

De Wippup gaibt nu up un dal

Dane Maot un oane Tar,

Bi den Stuten , bi den Knabbeln,

Sind ſe immer dör te frabbeln ;

Alles ſmäd ähr garnich ſlecht,

Se verändert ſik es recht.

„Nu ſägs eſſ Mief , wu't an juhen Huſe gaibt,

„Wu dat Roarn , dat Flaſf dao ftaiht ?

... Da ! - datKoarn , dat gaiht, un dat Flaſbatlát

Nu ganz äislik nett ;

... Et bävv de Blomen in de Mule !"

,, Et uſſe , dat ligg rain in't Fule,

,,Dao up de Signiß , weeſt du wul ,

,,Dao bout dat Water fif to dul ! "



16

19D
a
!

Grait , wu iff’t met juhe Köhe dann ? “

„ „Da , dat gaiht ned an !

,,,, Beſſ up Witifopp un de bunt",

Sind de Röh' noch all geſund!?!

,, Meerske Maffel, ji tömet wier,

,, Reef't mi e ju Sdöälfen hier !"

,,,,36 dant ' , ic drunk all fieven !" "

„ Kumm't, ick will in nod een't gicven !

„ Wu gaiht et dann fan Hinnifsfen ? "

- bat guist at ngo 6 ple sẵn,

.. ,, De ifſ au an de graute „ 0 “ !

„Nu ſägs' es an , nu gaoh ' doch to ! "

wi,Män de Magiſter ſagg mi lett,

wHe begreep nich up et Beft' !

WwHebädd’nu au drai Wiäf an de graute ,,0 " lährt,

„ Un mód't doch immer noch verfährt!"

„ Da wat maint denn auf de Mann,

So ilig gaiht dat auf nid) an,

„ Ik hadde met dat Bofftebeeren ,

,,Wiff' brai Jaohre wat to wehren !

„ Mithin' fitt bao eſ en Pöölfen,

,, Alloh Därn , drink noch'n Schbälfen !"

.., Jau ! män ſachte, ſachte,

1 ,, Düt iff mine achte ! "

„Wu if't nu met de Frierie ? "

Da , de Jung ' dögg ' nid för mi !

9. Jinmer bi de Fueſelpullen ,

m .,, Dann fik in de Gravens rullen ,

„ Dat fägg't es föluft , ſo en'n Mann,

1 , Off id den niämen fann ! "

dat’s waobr , dat laot du bliven,

„Kannſt noch wut en andern frigen !

,,Ne!
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Meersfe Maihoff, wu if et dann

„Äet't dod eff en Butteramm !"

ww,Ja ! id hävý' all duftig giäten,

w „ Hävp ' auf all to lange fiäten !" "

,, Ne ! - nu fangt doch fölf's nid an,

,, Müet't ji wieder nao den Mann ? "

,, Dao hävy't dod nifs von in den Sinn,

73d weet wul , dat'f den wieder finn' l"

,,Woa i be dann

,, Nu jube Mann ? "

ww,De fitt an de Müer,

w Und ſpigg int Füer !"

„ Ja dat Mannslühtüg !

,,De fall nu wud ant Raaten ſin ! "

3ā nu wad et cover Tid,

mF hävve noch en Stündken wid !!!

„ Un ji andern , auf all goabu ? "

w3a ! -- dat fall fif wull verſtaohn !

WwWeeft wull, wenn de Katt' ut'n Huſe gaib,

..,,De Mühle up de Bänfe fläiht !

„ Bi fägget Dank för Kaffe und Butteramm ,

m. Nu ſpriät't eſt bolle bi uff an !" \1

de min,

6. Die Theegeſellſchaft.

Es figen da in Pug und Glanz

Die Damen rings im ſchönen Kranz,

Geſchidlich gleiten durch die Finger

Die Stricnadeln , die Strümpfebringer ;

Es dampft der Thee aus dymucken Taſſen ,

2
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Die ganz zur Toilette paſſen,

Und ſämmtliche Zungen ſind im Gange,

Wem wird dabei nicht angſt und bange ?

E de 1 .

„Sind Sie geſtern im Schauſpiel geweſen ? “

... Ja ich hatte das Stück don geleſen !"

„ Es wurde recht gut , recht brav gegeben ! “

wwJa das Stück iſt ſchön, ſo aus dem Leben !“ 11.

Ecke 2.

,, Meine Theure ! - welch ein ſchönes Kleid !

,, Das iſt ja was Koſtbares , eine Seltenheit."

m . , Nidt wahr es iſt cine Pracht!

„ Mein Mann hat's mir mit aus Berlin gebracht !" "

La uſder.

,, Ach Gott ja ! und der Mann hat nicht

baran gedacht,

„Sie hat blos einen neuen Pump gemacht !“

E de 3.

Sagen Sie mal ! - Ihre Tochter tanzt recht ſchön ,

„ Ich hab ihr legt mit Freuden zugeſehn ,

,,Scade! daß ſie nicht mehr Gelegenheit hat,

es zu zeigen,

,,Die Männer ſind auch beut zu Tage gar zu eigen ! "

1 , Meine Tochter iſt noch zu jung, zu wenig bekannt,

,,Und die Männer ſind heut zu Tage gar nicht

galant !“

E ďe 4.

,,Wie ſchmeckt Ihnen der Thee ? -- laff nicht

wahr ? "

Es feblet Rum offenbar! “.

,, Ja ! – und dann iſt er auch beinahe ſchon falt,

„ Und die Torten ? nicht wahr ? ſind ſdon etwas alt ? "
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E de 5.

„ Was kochen Sie heut Abend zu Hauſ ? "

„Ach aus dem Abendeſſen macht mein Mann

nicht viel daraus,

„ „ Pelfartoffeln mit Häring , falte Wurſt,

. „ Und Brunnenwaſſer für den Durſt !" "

Wir haben noch kalten Kalbsbraten zu Hauſ,

,,Das iſt 'ne ſchöne Sache, damit hilft man ſo

leicht ſich aus !"

Ede 6 .

,, Nun eben Sie inal , die Amtmannin mit dem

ausgeſchnittnen Kleid,

„In To hohem Alter, 's iſt doch ' ne lächerlichkeit!

„ Ne! da lob ich mir doch an ihrer Seite die

Engmann,

,,Die ſitzt da grade , als hätt ' fie'n Panzer an !"

Ede 7.

,, Sagen Sie mal, wo laſſen Sie Schuhe machen ?

,, Schuhe , das ſind wirklich theure Sachen,

„Ich muß dann häufig von einer Freundin zur

andern laufen,

„ Und kann da leicht für 30 Thaler Schuhe ver

brauchen ! "

.„, Für 30 Thaler Sdube !

wIch mit beiden Kindern nicht verthue,

,,Da ſout mein Mann was Schönes ſagen,

w,Der würde mich ſammt der Rechnung zum

Teufel jagen !"

,, Kennen Sie wohl Pantoffel ? — drauf kann ich's

don wagen,

,,Nein ! das hat nichts zu ſagen !"

Ede 8 .

„Ma chere ! leſen Sie viel ? "

2 *
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w,,Oui ! - id leſe gern , aud liebe ich das Kar

tenſpier,

ww Ich leſe gern von Lafontain und Clauren ! "*

„Mon Dieu ! dann ſind Sie zu bedauern ! "

E de 9.

„ Sagen Sie mal ! Ihre Tochter friegt ja

jeßt 'en Mann !

Ja ! - ſie iſt ſchon längſt an der Reihe dran !"

,,Wie an der Reibe ? meine Tochter ift 25

Jahr ! “

„Nein ! verzeiben Sie , das iſt nicht wahr !

„Wie meine Todter noch in die Schule ging,

,, Die Ihre ſchon an zu tanzen fing

„ Im Klub und im Verein ;

„Nein !Wein-fie wird wenigſtens 28 ſein.

,,Die Ausſichten ſind aber ſoledt,

„Der fömmt noch lange nicht zurecht ! “

& de 10.

„Wir haben's Trid und deux honneurs,
menenSie an !-- warum

ſpielten
Sienicht

Coeur
?" .

n

h

,

„Sie ſpielten dieſes Mal ungeſchickt,

,,Sie haben uns das Trid verwippt !"

Und fo geht das in allen Eden,

So'n Thee , das iſt ein wahrer Schrecken ,

Die Eine focht, die Andere ſpielt,

Die Dritte nach den Kleidern dielt ;

Es iſt nie ſtill , fie plaudern ohne alle Pauſe,

Bis daß es heißt : 's iſt Zeit nach Hauſe !



7. De Tiðungsliäſer.
i

Et ſatten bao ſon'n Stück off veer,

De brünfen Beer ;

Dat Naufen , wat ſe daien,

Waff grülid an to faiben.

Armsdid quamm et ut de Pipen ,

Mu ? man konn et nich begripen .

Bennaß , de dar auf bi ſatt,

Reef eſ in dat Tidungsblatt.

„Berlin , Bamberg , Rotterdam ! "

(Gäiht mi al niks an !)

,,london , Paris , Türkie ! "

(lutter Dummerie !)

„ Venedig , Rom , Polen ! "

(Sie werden ju das Jad verſohlen !)

Asphalt, gedrudte Neſſel,

Schöne fupferne Keſſel,

In Haltern is en Doftor mehr !

( Hier laupet auf noch nog ümbiär !)

Leßt bagt i al met Soreden,

'f möft in de Nacht en Doftor weden,

Denn be Frau , de mine,

Kreeg To Bukpiene ;

3d gaff ähr gau lück warmen Fuſel,

Dao quamm ſe eerſte lüd in Duſel,

Dann aover war ſe wier de Polle,

3d dachte au , le freeg dat Kaolle !

,,En golden Krüz ift verloaren,

„Drillinge ſind geboaren !"

(Sapperlot! – dreifachen Siägen !

Bewahr uſ Guod ! – dat iſ verwiägen .)
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„Verkauf von ſbönen Buchen,

„ Pfeffernüſſe , Honigkuchen ;

Sif- ſerbal-longe!" (wat , wat ?

Ät man dat ? ")

w , Kann't nich fäggen !" " ( fonk de andre an)

„ 3d gläuv' dat drinfet man !"

„ Drinken ,
Äten blivu ili glik,

,,Wt blivet daorüm effen rif !

,,Sägg en Kind !

,, En Gläsken Beer ! " geſchwind !

WwDat iſf en Beer,

„ Da iſ en waohr Pläſeer !" "

Wat 'ſ dat för'n Beldfen , wat dao ſtaiht !

„Dat iſ en Dampſchipp , wu et gäiht !“

,,Gäiht dat ? " " – „Oder flaigen !

,,Da ! - du wuſt mi wat för laigen !“ "

,,Ne ! dat flügt ſo üövert Water. "

„ Wat en dumm Gequater !" ..

Nic Giärd ? Bennat lägg !

et gäibt raſfer , elſ en Fuegel flügg,

„Un dör Damp wäd dat brieven ? "

w ,, Dann wöären wi längſt hier nich blieven ,

Denn de Stuoven if ſo full,

Wi möſſen flaigen je efi dul !" .

,,Kuolendamp un Tabadsrauk,

,,Kann man dat verglifen auf ? "

1.1,Damp iſſ Damp , dat iſ flaor !

w , Un Beer in Beer !" Dat iſ nid) wavhr !

,, Bi't eene blivſt du up de Pinn,

,, Dat andre fmitt di in de Gausfe in !

„Un üövrigens - wu de Damp dat driven kann,

,, Dat gäiht uſ je alle gar niks an !

„Ne !
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,, Flait in allen Damp ! ich bävy ' min Präſeer

„An dat döne Beer !“

.., Ia ! - wenn dat Beer toſamen wör,

Wat di all gleed der dör,

,,, Dao könn en Dampfdipp gued up flaigen,

Dat kann ick ſäggen , bahn to laigen !" "

„Du aolle Guörtfenteller,

„ Raut du dinen Kneller,

„Wat ic drink , dat iff di Wuorſt,

,, Nich alle lüh bävy't glifen Duorſt!

„ Un üövrigens , nu gaoh id met,

„ Süff ſtigs inin Wiw mi upt Kolett. “

Se drunken ut dat Beer.

Se gongen alle veer !

8. De gemäſtete Haſe.

Et waff dao eſ en Buergmann,

De foerde fik en Haſen an,

Un wil de Fafe immer ſatt

Moos un lutter Leder's fratt,

So waor't en Bengel eſ en Kalv,

ETT de Jagdtid erſt waor baly.

De Frau de ſlaog Verdroit der in,

Sagg : „Weeft du , dat'ſ nu möde bin,

,,Alle Dag ' ne Scuffaor full Kabus

,,To duven nav din Haſenhus ?

,, Du fannſt dat Dier nu män verfaupen ,

,, Süß laot id 't di wahrhaftig laupen !".

Grait - du Suerpoit ,1.11 Jerſes !
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Du flinkeſt baar je von Verdrott;

Geduld ! ich will nao't Schott hän gaohn,

„ Un will em in den Naden ſlaohn ! " "

„In den Naden wulft du'n ſlaohn ?

,, Jeffes ! wat en Dummeriaon !

En'n Safen , be mich ſquoten if

Den föff kin Menſf ſo viel iſ wiff!"

... Bäſt Recht !" ſprac Giard to Graiten,

,,, Dann will’t en daud ſdaiten !"

Un nao'n Boſen gont be hiär,

Greep fit bao dat Morbgewiär,

Kloppede den Steen nett aff,

EH' he ſik ant laden gaff :

Dacht : ,,wo niks in fümp, fümp nifs ut"

Un namm 'ne Hand full Pulver ut de Tut !

Un eff dat Pulver drinne waff,

Dao ftodd' he drupp en Toppen Flaſi,

Dann ſchüdd' he drup ne Hand full Hagel,

Un noch en düftgen Diälennagel.

,, Hä, hä !“ ſags he - ,,un wann't en Oflen wdr,

Met ſo'nen Schüet gönk he mi nich der dör !"

Dewiel de Flint he up den Rüggen ſlog,

Grep he de Ploglin von den Plog,

Dann gonk he nao den Haſenmann,

Un bunn dat Dierfen faſt deran,

Sleef dann met em den Hof entlank,

Nao finen naigften Aderfamp ;

De Frau gont för em ut et Hus,

Gaff up den Kamp fif bin Rabus .

Met de grötfte Seelenruh

Bunn be dat Dier an'n Solagbaum mu,

Dann gont be twintig Tratt der von,
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Urt türbe bann , ſo gued be tonn.

„ Bums !" dao gonf de Haſe hiär,

Giard lags an'n Grund mit ſin Gewiär,

Troff ftatt den Haſen män dat Strid,

He waſ ganz flau , wuſ niks von fif,

Ben em en Rabb'sfopp fluog ant Dar,

Dao wuſ be wier ; woa be waor.

De Saſe hadd de halve line ;

Aower nich de mindſte Pine ;

Sien For , watt ſüſi de Frau badd' bracht,

Hou be ahr aff nu bi de Nacht;

Un nummer quamm he wier ſlifen,

Sin aolle Hüsken to befifen .

9. De angaohende Krieger.

De Jung waff nu bi't Militair,

Se un be wull'n der eſ hiär,

Se brochten Wüörft' un Swinemett,

Un en Pündken Buoter met.

So gieg'n elv Uhr Muorgens dann,

Quammen je in de Raſerne an,

Den Schildwacht ſpraf de Buersmann

Ef drifte an :

„3f uſſe Giärbfen hier ?

Rien Antwort - be gont bản un pier .

„De fann nid Höören !" ragg he !

. ,,Dat bügg mi auf!" ſags ſe.

Dao faogen fe ' nen Corporaol,

Dao frogen ſe es noch enmaol :

-
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m.,,Moder !

„ Hävv he uſſe Giardfen ſaihu ! “

„ „ Wer iſt das , wer ſoll das ſein ?

„ Da uſſe Giärd !

„He hävy'n lück Widyterhiärt.“

Was weiß id) von Giard ?"

Dao laip be hiär , ſnuop eiſ en Piärd .

„Süh ! dao ftäibt et, uffe Kind !

Mi dügg , eſ wann be grind !"

,, Giärdken , Giärdfen , laiwe Dier ! “

Vader ! – ji bier ?hier ? " .

Un de Junge quamm heran ,

,,Nu ! wu gäibt di't dann ? "

„ Wu mi't gäiht ?

1. ,, Ef ji ſäib't,

.., Den ganzen Dag inaſjeeren,

w , Nids eff kujeneeren !

„ „Un all Dage , de Guod fummen lőtt,

..,, Erfte oan ’ een Auge Fett !

„ Un nids et Water för den Duorft !"

Kif ! ick bävy ' ne graute Wuorſt,

,, Un Buoter , un nod mehr,

,,Bedenf', de Tid de gäibt der biär !"

,, Den ganzen Dag män een Maor,

Schimpet fo'n Corp'raor :

,, Hüte bet't : du Mottenkopp !

„Wacht ick frieg di noch int lodt.

1.0 Muorgen Schwinefopp , Oſſenkopp !

m , Du Eſel im Suldatenrud !

. „ Un dao man weet , dat man en Menſt iff,

So ifl't een'ın recht to’m Aergerniß !

1 ,, Dann fägg ye : Vaterlandsvertbeidiger werden !

„ .„ Es gibt kein größer Sdaf auf Erden !
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,,Ne!

Vaderland vertheid'gen , dao fin't auf nich de

Mann,

,,,, 3 & ſäih' in , dat't dat auf gar nidh fann ;

1,,,Denn wenn'f män denk', et gäff es Krig,

Dann biev ich al ant ganze liv !" "

„Da wat ! Krig gifft nich mehr,

„ Dat liit be nic) , de laive Häer !"

Wu gäiht't be aolle Suege dann ?

„Gued ! eff ic nid, anders ſäggen kann . “

„ „ Hävy' ji all Köh' utdrieven ?" .

Gräff will't noch nid gieven. "

„ „ Wu gäibt et Naobers Drüfsfen dann ?"

,, De denkt an di , ſo viel ſe fann . “

Da, Guod ! dat laive Hiärt.111

,, Nu grin ' dod nidy, Giärd !"

„Dao ! bit' es eenmaol von de Wuorft!

( He beet , ftreef met de Hand de Buorft.)

1. Ha!" " he beet noch eenmaol, un att,

Bejf dat he drüöver Drük vergatt .

,, De Wuorſt, – dat wul id nod bemiärken,

,, 311 van dat Maifiärfen ."

„ „Wat immer dör den Thun dör fraip ?

,,Un dann in den Gaoren laip ?

Wat ick un Naovers Drüđ , dat laive Hiärt,

...,, Ef eenmaol babben by den Stiärt ? "ını

„ Jau dat fölvigť ,

He gneſede vergnögt un att.

,, Compagnie ! antrrrrrrr - ten !

„ Da Häer ! nu mott't der wier hän !"

,, Dann gaoy di't gued ! – wi fickt noch effen an,

„ Un dann beſſ ncigſte Piäfe dann .

Nu ſprungen ſe von de Haden up de Tehne,

grade dat !

17
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Gloagen Arm's un Been dör'n eene.

,, Rumm ! wil't gaohn , datt'ſ nido för mi,

„ Dat if Menſfenquiälerie ! "

Se gongen – niee Wüörft freeg Glärdken bou,

Dat he dat Springen gued uthol.

10. De Kinddaupe.

Et waſî noch ſimlik fröh am Dage,

Dao ftonn'n de Paten met de Blage

Au an den Füntenfteen ;

Dat gäiſtlik' Häer waſ foarts to Been' ,

Un quamm , den klain'n Jung'n to dãupen,

Un Chriſtenſinn em in to knäipen.

Bändhtärm , de Var,

Waff bi dat Patenpaar ;

Un de Paſtor , de em bao ſtaohen faog,

Daih' auf an em de Fraog,

Wu de Junge haiten ſöt ?

De Var ſagg : Hiärm ' em gued gefoll.

„Şiärm ? frog dat gäiſtlik Häer

Rinen Namen mehr ? "

Ne!" " fagg Bändhiärın, ſo iff't genog ! "

.He fall doch män bi Piärd ' un Prog.

ww,De Jung' fall nich to Gäiſtlik lähren,

Män'n Hiärmfen bi de Piärde wären.'

11
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11. Die eilige Dienftmagd.

Stark geldnürt, proper , fein,

( ES modte Morgens Neune rein )

Den Korb am Arm , im blanfen Schuy,

Eitt die Mago dem Marfte zu :

Die Herrin (prad ): „ geh ſchnell ! bol Eier,

Aber friſch , und nicht zu theuer !

Eil' in deinem Gange,

Bleib ' mir nicht zu lange ! "

Eingedenk der Herrin Wort,

Eilt die Magd zum Einfauf fort.

Doch ſo gern fie eilen will,

Ruft's auf einmal : „ ſtaoh es ſtil !

„ Gueden Muorgen : dat gaibt der je dôr,

„En bäddeſt du wat Wunders för ! "

– ic fall Aier kaupen !" .

,, Drüm brud ft ſo ilig nich to laupen !

,,Söd't Nier noch nog to friegen fin,

Jeſſes Därn' , wat biſt du fin " ,

...Iä ! gefallid di ?

,,De Dof geföllt abſunders mil "

Din,Dann föl’ft den Sundagsdok eſ faiben,

1 , Dann ſöd'ſt du wull noch anders fraihen !

- nu mag ic män maſſeeren,

„ Uffe Diſt' mög füfi fcandeeren !“

Und da eilt ſie wieder her !

,,Süb Nak ! biſt du nu in de läbra"

... Iau ! id büevle wat id fann,

.. ,,De Mefter iff en gueden Mann !“

„ So ? nu gaoh' doch to,

„ Dann iſt din Moder wull rect frob !"

.. ,,Süh' Drücť !

1. Jä !
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„ Jä ,

111

mw.Jau ! erſt ſoll’k dat Schohmafen lähren !" "

,,Wat! ſon'n Picfifter wulſt du wären ?

,, Scrainer iſf biäter, eff Schohmafer, eff Schnider,

-- der Duſend ! ick mott wieder.“

Und ſie fing gar an zu laufen,

Friſdie Eier einzukaufen .

,,He, he ! du biſt jä eſſ en Hirz to Beene ! "

„Süh , füh ! gueden Muorgen Lene ! " "

,, Därn' ! de Dof kledd di nic ſlecht !"

Dat hävv mi Drüfe auf all ſäggt !" ..

,, Giſtern hävy't mi wundert üöver di ! "

,,,,De Pamela - Hob , wu flebo de mi ?

,, Aislide nett , un den Dof , den nien ! "

.., Jä nich ! dao wil id auk in frien !“ 11

,, Drük , de iſf nu ſtark an'n Tog ! "

Met den fölvigen noch ? " "

nao de Tid

,, I11 düt de diäro ' , wao ſe met frie't !

,,De Huſar iff nich mehr hier ! “

Ha! dat veränderlicke Dier !

Met den , de nu bi ähr de Beſt,

,, 31 ſe giftern an'n Maikuoten weſt !"

,,, An'n Maikuoten ? — Wat hävv heüm de Hand ? "

,,He ftrick de Vior" , en Muſikant !

,, Da ! - et ilſ en rechten Hären !"

Muſikantenfrau wären !

Glück der met !

1 .,, Dat Dink iſf nett :

..,, Jeſſes ! --- id mott laupen,

3d fat nod Slier fauten !

Sie eilte und fam wirklich dann,

Um zehn Uhr bei den Eiern an.

11

„ Ne !

1 narr
o
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,,Wat foft't de Alier ? Mann !

„ „ För'n Grosfen veer , - id doe wat ic fann !

Sind ſe friſt ? " — Guten Morgen, Fräulein ! " "

Guten Morgen ! “ ..^ Wie prif, wie fein ! “ .

Ihr Unteroffizier war's , der da ſtand,

Sie fühlte ſeinen Drud der Hand ;

Verwirrt fenft' fie die Augenlieber,

Ein Eiden fiel zur Erde nieder ;

Auf den Stiefel ihres Herrn,

Den fie ſab nur gar zu gern,

, , Fräulein ! -- Sie beſchmußen mir ! " "

„ Hier iſt meine Sdürze , hier ! “

Sie kauft nur ſchnell die Eier,

Bezahlt ſie viel zu theuer,

Sie ſpricht: , ach ! ich muß nun geben . "

.. , Nun ! dann auf Wieberſeben !

n. Heut Abend ? – auf der Promenade ? " "

„Wenn id Zeit hab gʻrade ! “

Ad ! elf Uhr beginnt zu dlagen,

Sie eilet fort ohn’ mehr zu ſagen,

Sie fömmt zu Hauſ ,

Die Hausfrau zieht die Stirne fraus.

Es gibt der Schimpfe ſchönſte Sorten,

Eine ganze Fluth von Worten ;

Nun ſind auch noch die Eier,

Viel , ach viel zu theuer ;

Und wie die Frau ein's , zwei zerſchlägt,

Ein jedes ſchon ein Küchlein trägt ;

Da nimmt fie ganze Fäufte voul,

Und wirft aufs Mädel ein wie toll.

Wie fland's denn um das Steldichein ?

Das Mädel innßt ' zu Hauſe ſein ;
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Der Unteroffizier dreht's Bärten fein ,

Und war und blieb allein ..

Das Mägdlein härmet ſich zu Hauſ,

Nur dann mal fommt ſie wieder aus ,

Wenn des Vergeſens Schleier

Bebedt die faulen Eier.

12. Halv achte.

Slött et halv achte,

,3d nich mehr wachte,

„ Laupe , wat giffft de , wat bäſt de,

Nao mine liebſte un Veſte !

,, Süh' dao ! min Brübfen !

Giff mi en Snürken,

„Kumm an min Hiärt , mine Därne,

„ Jeſſes ! wat hävv'k di doch gärne!

,,Wao blivoſt ſo lange ?

3d waff at bange,

1.9 Du mögſt up Afwiäge ſien,

w „ Wöärſt bi ’ne andre an't frien .

Miftruiſt Miäken,

„ Undüego Fiäfen !

Moſt di je Blömfes eerſt balen,

De ſaft met Mülfes betalen !
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,,, Häft't nich vergiäten ,

m , Will'f auf an'n Hiärten

,, De Blömfes wahren und hlägen,

wwUn drin wil'f di alleen driägen .

„Jau Kind , dran houe !

„ Nich lang mehr ! bolle !

,,Wadft mine Frau auf för immer,

„ Un trennen dob'w ? uff dann nümmer.

u Cathrine !,, Jan - Bänd !"

1...,Du biſt de Mine !

Guod de Här mag't uſſ vergünnen,

,,,,Dat wi uff'Glück mödjen finnen !" "

„Gued' Nacht! min Närken ! “

W.,Gued ' Nadt ! min Schäßfen !"

„Beſſ Mourgen , ſo üm halv achte,

„ Dann füme nich , denn ick wachte."

13. De Befuopenheit.

1.

He hadd' ganz up de Tið vergiäten,

Bi't Beer badd' he to lange fiäten,

Un babbe brunfen , disfureert,

Beff dat em wurd' de Ropp verweert.

Ef be nu up de Straote quamm,

Dao gonf bat Balanceren an ,

Von eene Gauske nao de andre bän ;
3
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Did waſ be ! dat main' id män !

,,Moane! Moan' ! wat häſt to dienen ?

„ Schiär di adoter de Gardinen ,

,, Bin nicht Herr von meinen Beinen,

„ Brauchſt mich jetzt nicht zu beſcheinen ,

„ü ! ba ! ſteure nur mit Ruh' ,

„ ,langſam und egal der Hütte zu .

ba ! verfluchtes Trottoir ,

„Da lieg' ich nun ſogar !

„Mine Beene , minen Kopp !

„Mine Pipe , minen Stock ?

„Der Pfeifenkopf ? ady ! iſt entzwei ,

't in mi alle eenerlei !

,,' 8 iſt doch ' ne jammervolle Welt,

,,Daß man ſo von den Beinen fällt!

,,Dat dat ſo’n Kärl eſ mi paſſeert,

„En Rärl be Jura bävv ſtudeert!

,,Aover de Welt iff ſlecht,

„Gelt fin Necht!

,,Steigt Dir’n Viertel ! - will di wat flalten,

Wat ſal dat Supen haiten ?

Moane löcht' en effen ,

„Süſ möcht id et nich treffen,

Dat ic wier up de Pinne fumm ;

So ! biſt doch nich dumm !

( ſingend :) Das Jahr iſt gut,

Braun Bier iſt gerathen,

Drum wünſch' ich mir nichts

AIS A Appeltaten.

„ба , ра ! de frett alleene ! -

,,Sdweer Notb ! - well ſtött mi an de Deene ?

,,Stein ! dich ſoll der Teufel holen,
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„Ud !

„ Meinft', ich hätt' die Zeh ' geſtohlen ?

- die Liebe iſt doch dön,

,, Cornelia ! fönnt' ich dich ſehn !

„Aber was meint das dumme Frauenzimmer,

„ Ich föll immer ſtudeeren , immer ?

„Nein Cornelia,

Dafür ſind wir nich da !

,,Nu ſtill ell, woa iſ nu min Hus ?

„ (Bin in den Kopp total fonfus !)

,, Eene, twee , dreie , veer ?

,, Dao ifl't noch nich ! ba bat Beer !

,, Een ', twee , drai , veer , fiv ?

,,Dat mott et ſie'n ! ba min liv !

„Wenn ic nu up de Treppe wöäre ;

,,Dummheiten ! Treppen för de Döäre !

Nu noch Treppen - Stigen lähren,

,,Man ſoll je würflif unwis wäeren.

( ſingend :) Vorſichtig , leiſe, ſdhleichet heran,

Daß man die Klinke faſſen kann.“

„Hal dat gaibt je ale !

,,So'n Kärl elf id fümp nich to Falle.

„Pover dat Solüetellod to finnen,

,Dao mott id mi eſ up beſinnen .

Ha ! - dao ſin id jä der för ! "

Un be verſwunn nu in de Döār ;

lange duerd ' et nu , dat he nao buoven

Quamm up ſinen Stuoven,

Fol be auk mankft nich ſlecht,

Se quamm appat to redt ;

An'n Bedd'poft pod be faſte an,

Den Stievelknecht den kreeg be bann,

He ſetted' dat Fötfen nett dao för,

3 *
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Un trođ't verſcheid'ne Maol der dõär,

Män ne , - et bleev fin Stievel ſtiäfen ;

„Wat Düwel ! " ( font be an to ſniäfen )

Wat ſweere Nod , wu iſ dat dann ! “

He hadde gar fin'n Stievel an.

„ Sweere Nod ! wu iff denn dat ?

„Jd hävv doch Stieveln hatt ! “

Män ne , be freeg et nich mehr klaor,

Moa bat Stievelmiärf wull waor,

Se ſunk up't Bedde , em ſwunn de Sinn,

He dueſelde ſo faotens in ;

He ſnuorkede, man konn et wu wid böären ,

Et wadelnden de Fenſter un de Dören.

14. Dat upwaken .

II.

Tain Uhr , de hadd't all lange ſchlagen ,

Dao fonk et föär em an to dagen ;

D Här ! – wat hadd’he Dräume hatt,

He bievede noch eſ en Bladb,

En fürchterlif Geweer

Mok bi em al bat Beer,

Müſe und dicke Ratten

Üm fin Beerglaſſ fatten ,

Ganze lange Crokodillen,

Up de Niäſe graute Brillen,

alle fine Acten

Met de Tiän' terhadden ;

Un bann wuerd' be wier bange

Föär eene graute Solange,

De ſatt in eene daipe Ruble,
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ich !

12

Wat !

Sine Stieveln in de Mule ;

Dann quamm Cornelia , dat Wicht,

Hou em en Mosfuorv föärt Geſicht.

wat ne Nacht ! " (font be an) Pus

Bu man doch ſo ſupen kann !

ich Jammervogel DORS
„ Der Kopf ſchmerzt fürchterlich !

, ' t iff doch nics up düſſe Welt !

„Tain Köter ,,,Ho ! burr , all min Geld !

– wat finn id frank !

„ Bier iſt doch ein ſchlechter Tranf !

Ich armer Mann ! - wat iſ de Tib ?

fínn icf mine Uhre quit ?

„ laß zum Deuwel ſein , nichts dabei !

,, Et in mi alle eenerlai ! "

De Döäre gonk nu loſſ,

Et quamm de Stievelfort.

„ Gueden Muorgen Här ! “

„Inböten , id fraiſe ſehr ! “

Befehlen ! wat ſaiht ſe ut Här !

„ Ick fenn' ſe bou nich mehr :

,,Man föl waorhaftig mainen,

„ Dat ſe von den Galgen quaimen !"

,,Saft nich mainen ! - id arme Mann ! "

Dat eerſte Kalv dat quamm .

un 301'8 - Mar - Joſep Här!"

,, Efel! - Feuer her ! "

De Mann de quamm met Kuolen an,

Gaff fif bi den Uoven dann :

nu wärd't dod au to dul ,

» „De Uoven ftaiht von Stieveln ful !" "

„ Duh du Dummerjaon

"n Ne ,
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an ! "

„Wu könnt de in den Uoven ftaohn ?"

wwJ& weet et nidh , wu't fummen fann !**

Đặt tpeppe ap bat quamin .

. ,, Ne Här , nu wärd't appat to fiviel,

3d laup' in aller 31" ,

Will faiben , wao en Gäiſtlik iſ ,

11 „ De Serle fümp ſo glif sewiff ! "

„Hou din Mul , du dumme Hecht,

„ Süſſ ſmit'i di met den Stievelknecht ! "

, „ Befehlen !" " un de fromme Mann

Gaff fif nu bi den Uoven dann .

Min Guob ! Här , Här , Här !“

,,Wat iff der nu ? du Brummbär ! "

De Uhre de Uhre ſo waobr id nöchtern bin ,

n n ligg in den Thepott in ! "

Wat, wat gaiht di dat

Dat diärbe Ralu bat quamin.

De Stievelfort

Stonn eſ en Kloſſ.

Sagg : „ Här , nu ſinnt Se ut de Pin',

„ Nu fötl't ſe't je wuli alle fin ! " u

Un langſam gonk he up de Teene

Un dreev de Kälvfes al bi'n eene .

De Här waor blaſſ, de Augen graut,

He ſaog ut eft en Daud,

De Stievelfoſſ, de feek em an,

Angſt und bange waſî de Mann,

De Här feef up : „Nu iſſ't föärbi,

Ha ! wat 'ne Webrerie !

„Dat iſ dat Naopläſeer

Bon at dat Beer ;

Dat iff en Kaßenjammer,
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De mäd e'n etwas tammer ! "

Un de Knecht mon laupen,

Em en Härint kaupen,

Daobí drunk be en Graff off veer

Bon dat nämlife Beer.

15. De Haſen in't Strid. ( 1846.)

De Haſen örnblick to fereeren,

Gonf left en haugen Här ſpaßeeren ,

Se gonk herümme früz und quiär,

De braog föārwaobr en ſchön Gewiär,

Un Rühens hadd' he ſlank un fin ,

Et moſſen Bulblodsrühens fin.

Se ſchnüffelnden an alle Hiegen,

Doch hadd' de Här noch gar nids friegen ;

Dao namm he fine Pull full Win,

(Et moff wul recht wat Guedes ſin )

Denn lang holl he ſe in de Hand,

Un fludede recht met Verſtand ;

Un dann gaff be . fif auk ant ſnollen,

He tahnbe an en Haſenbollen.

En nu tofriäden waſî ſin Magen,

Dao gaff he fif auf wier ant Jagen ,

He freeg de Flinte wier paraot,

Wul nu in fine Huoveſaot.

Un eff be nu herümme ſogg,

Quamm be an eenen Buerenhof,

Dao gonf be rund berüm ſnüffleeren,

Daih alle Hiegen viſiteeren ;
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tu ! "

Up'n Maol hadd ' he de Rühns verloaren ,

Un füh ! de ftonnen an den Gaoren .

„Ha , ha ! “ be mof en langen Hals,

„Dao ſitt en Lampe jeden Falls ! "

He ftreed wat he män ftriden konn,

Beff dat be bi de Rübens ftonn.

De Rübens ſtonn'n , et ftonn de Här,

In Anſlag hou he dat Gewiär ;

He raip : „burr , burr ! will berut ! "

Män nids quamm ut et Krud.

He namm ne Klute , ſmeed der in,

Et quamm fin Haſe up de Pinn ;

He raip de Rühens : „ Faſ !

De bleeven ſtaohn in vuller Rub .

He ſlaog an'n Struf met baide Bollen,

„Wu fann ſo’n Haſe doch ſo hollen !

Män't bollen mof em fine Naud,

De Lankoabr waſ al lange baud.

Veer Haſen hongen ' graut un did,

Hier an de Hiege in et Strid.

Dao raip de Här : „ elender Wicht !"

Dat Vullblod ſteeg em int Geſicht.

He laip int Hus : „ woa iff de Buer ?

,,Wo iſt die Diebesfreatur ? "

De Buer quamm : ,,Ihr Onaoden !

- , Wu könn't in Iver Se geraoden ? " "

Kumm met , met nao de Gaorenhiegen

Un ſaih', wat ick to ſaihen kriegen ! “

De Buer , fine Müsfe aff

Laip met em in en Sudeldraff;

An de Hiege quamm de Här,

Säggen fonn be gar nids mehr,
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In

Dat Vulblod waff To dull ant Stigen, ne dobio

He fonn mãn wiſen , be mor ſwigen.

Nu denk' eff an , nu denk ' eſſ an ! " "

So ſprac ant left de Buergmann,

Nu denk eff an ſo'n Dier,

n . Hänt fid up in min Revier ;

„ Jau Här , dat fümp der bi berut,

Dat fümp von't niee Jagtftatut,

,,De jungen Haſen , eſt de Pollen,

Wiet't nich woa met re nu föll't bollen ,

unoff met Bueren , off Kav'leeren .

Drüm daihen ſe fik ſtranguleeren ;

un Jau Här , dao will id ju föär ſtaohn ,

„ „ Üt Vertwievlunk hävv't ſe't daohn !" .

Den Här , ſo dull eſt be auf waor,

Den waor dat Dingen fimlik flaor ;

He pod de Haſen up den Naden .

Un bloff noch eenmaol in de Baden,

Reef den Buer met Minn'gkeit an,

Dann gonf dat Jagen wier főärbann ;

Un in fik dachte be : fo'n Buer

„If en Schelm doch von Natur. “

16. De befuopne Jäger.

Et giff der manden Jägersmann,

De tappt fin Püüfen flitig an .

Een'n Jäger eff der waſ,

De nennd' dat ſin Vergröttrungsglaſſ.

Schuot be föärbi, recht met Gewold,
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Dann raip be : ,,bout, hout ! "

„Ji müettet eerſte grötter wären,

„Dann wil id ju wul Moras lähren ! "

Un dann kreeg he wier fine Puu,

Un fludede elf duu.

Män dann quamm he erſt recht in Naub,

De Dierfes wurden al to graut.

Left quamm he von den Buſf herunder,

Un ftüörtede Ropp üöver Kopp under,

Dao lags he , up den Nüggen up dat Feld,

Caro badd ' fif fóär ein ftellt.

,,Sunne! (raip be nu )

,, Du lötft mi nu in Rub !

„ Von de Augen blivoſt du mi,

,,Süſſ hölt der Dövel di ! “

„ Höärft' nich ? “ ( fonk be wier an )

„ þöt' di föär en Jägersmann ! "

„Un be fludede fin Beft,

„ Verſwunnen waſî de ganze Reft.

„Sunne , wuft du di nu ſchiären ?

„ Wadt , id will di Moras lähren ! "

He ſnappede ngo fin Gewiär

Un ſchuot der twee Maol hiär.

„ Noch nich herunder ?“ fagg he dann ;

He gaff fick wier ant laden an .

Caro fonf nu. an to wehren,

Wull abſlut wat appoteeren ;

,,Hier fümmſt ! ſüſ iſ dat Aoft ſo ful!

,,Wann ſe föllt, verbrennſt di män dat Mul ! "

Un be ſchuot nu wier upt Nie ;

„Wat al wier föärbi ?

Wacht , dat ifſ ganz eenerlai,



43

,, Ade gueden Ding' find drai ! "

He ſduot un ſchuot ſo Knall up Knal,

Beſſ endlifs waſ ſin Hagel au.

Se raip : „wacht du glainge Vuegel,

„Nu hävu' ick noch 'ne Kuegel!“ .

Un -wier namm he't Gewiär ter Hand,

Un türte , (quot recht met Verſtand,

Un grad eff fnalde dat Gewiär,

Quamm för de Sunn 'ne Wolfe biär.

„ Dat hävv holpen !“ ſagg he nu,

leggd up fin Holſter fif to Ruh' .

He flaip , be ſnuorfde wat he konn,

Beff dat de Moan an'n Himmel ſtonn ;

't waſ jüft, dat't eerfte Verdel waſ,

„Se wok up : „ a ! dat if en Spaſſ ! "

„Dat hävi'k di leggd ! Suods Wunder !

Iff doch en düftig Stück herunder,

Nu biſt auf nich mehr ſo glainig !

(Un he grodd ' ſe ehrdainig)

,, Ne ſo laot id mi't gefallen ,

Swer Naud , wat moſſ id fnallen !

„Hävo in den Kopp noch dat Gebrus !“

He ſtrunkelde nao Hues ;

Un ſung dat Leed för ſif :

En Schüß , en Schüß ſin idi . "

17. Mönſter : Sind.

Up den Domhof ifft maol vull,

Bon Menſfen , Veb ; - et iſ to dul !
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He ! -

Bohn an Bohne Füht man ſtaohu,

Dao tüsken viele lübe gaobr.

De Rünftemafers find ant Blaoſen,

De dide Trummel iſf ant Naoſen :

„Herein ! herein ! nur nicht genirt,

„Was fich hier Euch präſentirt,

„Ift unerhört und nie geſeh'n ,

„Herein ! – bleibt nur nicht drauſſen ſtehn ! "

Dao niäven ſtäibt ’ne Mordgeſchichte,

Lutter Waorbeit , fin Gedichte,

En Fraumenſk quifet wat ſe kann,

Dat Öürgel draiht daobi de Mann.

De Bueren ftaoh't rund um daobi,

Dat Mul wib loll , ef föl der Brie.

En Kaupmann ſchrait bao tüsken :

faupet Bänder , Kleeder , Müsken ;

,, So billig iſt nichts da geweſen,

Hier ſchaut! - da iſt's zu leſen ,

„Unter Fabrikpreis , fünfzig Procent,

,,Billiger fauft ihr nichts auf dem Send !"

Un de Fraulüh drängt heran ,

Kift un föhlt de Ware an,

Dao mott dat Geld dann ut de Höfe,

Se kaupet Hohmiſſen - Döke. -

Nu gaoht eſ up den Vehmarkt up,

Hier gifft en Schupp un dao en Scupp ;

De Swine quift , et fränſft de Piärde,

De Kobe bölft , boult auf fin Friäde,

Glatte Därnkes hollt de Swine,

Un de Robe an de line.

All’rhand Volk , viel Juden , Bueren,

Gäiht dao tüsken ’rüm to gluren .
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' ne ſmude Därne bout ne Kob,

Süh ! - bao gäibt en Jud' up to :

,,Nu min Engelfen , ſägg eff an,

,,Wat luoweſt du dat Baiftken dann ?

Se if all melk nich waobr ? "

,,,, Jau ! - un erft fif Saobr, "

Un een'ge Maimonat , min Rind !

„ Min Engelfen , ich fin nich blind ! "

,,.,, Et iff waohr !" dao fümpt auf nich up an,

„Wat luoweſt du dat Baiftken dann ? "

,,.„ Diärtig Dabler !" - dat iſ en düftgen Haup,

„ Un freeg'f di Engel in den Kaup,

„Dann wul't le doch nich bäyven,

,,Dat mott'ſ die män rund ut fäggen ."

Un lűd wieber,

Wat iff dat föärn Rider ?

En Jude handelt up en Plärd,

Dat lopp un fläget met den Stiärt,

Se briev't dat Dier met Knüppels an ,

Dat Dier mott laupen , wat et fann.

„Na ! Buersmann !

,, Rift mi eſ recht an !

„Dao iſ mine Hand ;

„ Wi ſind al lang bekannt !

„Twintig Dahler will’t nu fäggen,

,,Sall'f de Miäre dao för bävven ? "

- wat id jäggt bäove Î .

„ Wann ic aover nids mehr to legge ?"

„ „ Dann höuft du din Geld , un ic de Miär ,

. „ Un handeln daoh wi dann nich mehr ! " "

,, Du twiäsfämige Buer,

„Du ftäibft noch lange up de Luer !

„Nids !
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„Gaoh' met tin dheeve Piärd, -

Met den gepiäperten Stiärt. “

,,Höör Jud !" - be wul en ſlaon,

Dao waſî de Jud ' au wier gaohn

Glüdlich fin wi dao nu döär,

Wi ſtaoht för Rofenfröämers föär :

„ Nicht gefällig ? – meine Herrn !

,, Pfeffernüſſe , Kuchenſtern ',

,, Raufen Sie etwas , ich bitt,

„Bringen S’Ihrem Shah etwas mit !

,,Kud enherzchen , allerlei,

Mit ſchönen Sprüchlein ſind dabei. “

Hiärm - Hinnik dacht' : , fo'n Hiärt för Mieke,

,,Dann frigg ſe twee von mi to glife."

Dao iff en Hiärt,

„Dat Sprűk het Kop un Stiärt :

,,Nimm dieſ's Kuchenherz von mir,

Mein andres hört (don lange Dir !

Dat koffte he , dat waſ dat rechte,

Un nett he't up ſin Hiärt hen legde.

Nu mütt wie in den Umganf * ) gaohn,

Diff an Diff fübt man dao ftaohn.

Dao ſtaobt viel Saken von Bedüde,

Trijolers un aterband . Lüde.

Veer Buerendārns fift up de Wand,

Dao banget Belder , allerhand.

„Kif eſt dao ! wel mag dat ſin ?

„To liäß es , Mitýin ! "

wy,Ra - i - ſer Na -- pul — lion ! " u

„ Wel ? " (raipen ſe in ecnen Ton)

,,Rennſt du den Mann ? "

*) Früher ſtanden die Buden der Verkäufer im Domumgange.
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,Ne!"mo „ Id auf nich, wieder dann

„ Hollt, hollt mi fittet faſt,

,,Dat hävyt de Bengels juſt affpafſt,

„Nu ſaihet !

Wi find an'n eene naihet !"

Lüd wieder banget Kippen ut,

Nas met fine Brud

Staoht midden in en Menſfenhaupen ,

Naß will fik ’ ne Haffe * ) kaupen,

Dao drifft ne Menſfenflot heran,

AU’s mott met , fin Menſk fif bollen fann,

Hiärm -Hinnick waſî der midden tüsken,

Nag met fin unbetalde Müsken ;

Hiärın - Hinnick raip : ,, Jemine !

,,Briäft mi nich min Hiärt entwee,

„O min Hiärt , drüđ't nich , aoh'n Spaſſ!

w Wat bäſt du Narr en Hiärt von Glaſf ? "

„Ne von Rofen if et min ! "

wy,De Menſt mott ftafen unwis fin !“

Endlifs ut de ümgangsdöär.

Stuod' de ganze Haup herfőär,

Hiärm -Hinnicks Hiärt terbrack dõärn Soupp,

He att et ut Vertivivlunk up,

Naß moff ſine Müst' betahlen,

Gensd'armen wullen em all halen ;

De ganze Taſt hadd' he vul Steene,

De Laigheit iſ ie ſtets to Beene.

Nu gaff't nod bier un dan en Fuſel,

Un Naomiddags in'n ſchönſten Duſel,

Soag man ut alle Paoten,

Viel Lüh de Stadt verlaoten.

*) þafke bezeichnet eine weißfarbige Filzmüße.

Sie
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15 18. De Hiärvſtgeſelle.

Dao fitt id nu , ic arme Mann !

Dao ftäiht de Prüf, un fic mi an !

Mi ! füſ hongen mi de Loden

Ef Maifloden,

Ef Katuffelſchellen üm den Kopp,

Un dat en ganzen grauten Tropp,

Dao fonn'f män kumm hier !" äggen,

Nu will mi fin Menſt mehr hävven.

,, D Jammer , o Jammer !

,,Up düſſe müff'ge Kammer

„ To ſitten , un fäggen müetten : et iſ főärbi,

„Kin Hiärtfen tucket mehr föär di !

„ O ! wann ick dächte,

,,Dat mi’ne Frau de Timpműſf brächte,

„Un fäggte : „ Joſep ! (ne dat wull'f nich bäyven,

„Jöppfen möff ſe fäggen ),

„Föppfen ! biſt du der wier,

„Min laive , főte Dier ?

„ Giff mi en Mülfen !" oa Här !

„Oder to'ne andre Rär :

,, Föppfen wuſt wat eäten , drinken ? "

„lait fik up min Knai dann ſinfen ;

,,Ober quaim to mi geſprungen :

„Jöppfen waige lück den Jungen ! "

,,En Jungen , en Jungen , min Kind,

,, Reef mi jä an ſon'n Dierfen blind !

nu mott't et föhlen

„In min Hiärt dat pin'ge Wöhlen ;

„Ha ! - egentlik geſchüt mi recht,

„Berachtet hävy't dat ſchöne Geſchlecht,
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„ Jä ,

Nu iff et rein förbi ,

„ Verjünget ſaibe iď mi nie !

Wann id ſo in dat Spaigel fike,

„ Dügg mi , dat id Napolion glife.;

,, Dat waff en grauten Mann.

,, De hadd ' de Kärls ant linken an .

,, Herein ! well iff dao för ?

Dat Miäfen tratt nu in de Döär ;

,Wat trecket Se för Stieveln an ? " "

,,De didften , de ſe finnen fann,

Smiär Se ſe süftig män met Traohn,

,Dann fann ich döär de Pöle gaohn ! "

mi juckt de Hungerpipen ,

„ Prüdsfen mott di wier gripen !

„ Da! -- id ſin doch noch wull wader,

,,Män wat knipp de Rader !

He feet int Spaigel , gonk in Trüggen , Föären,

Beff de Haor in Drnunf wöären .

,,Swer Nod ! - ant Fenſter, dao iff fe wier,

bat laive Dier !

Süßer, ſüßer Engel mein,

,,Könnt id immer bei Dir ſein !

Se will ut wifen,

,,Se will mi nic antifen .

„ Hm ! " ſe lagt mi ut,

„ Giff nich von fik en Gelut.

,,Mache nur Dein Fenſter zu,

,,Dummer Beſen Du ! "

„Un magſt du ſingen , magſt du fraihn,

„ 3d wär di nu nich wier an ſaihn !

„ Dumme Fraulüb – bao ji ſind,

„Sind dod alleeff de Wind,

ne ,
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Strunzt män immer to,

„, Jď ſin hiärtlik froh,

,,Dat ick noch nich ro'n Twiäsfam hävve,

Alleen mi up et Dahr hän legge,

,,Kann et ſo noch redyt gued ſtellen ,

„ Gäibt noch nicks föär Hiärvſtgeſellen !“

19. De aolle Frau.

Eſ id nod junf und röhrig waſ

Dao waor'k ' ne dralle Därne,

Jæk gonk nich ſo en ſchliepgen Paſ.

Id ſprunk un laip all gärne.

Met mine Augen blao un graut,

Wat fonn icf daomet gluren,

Wu männidh Hiäriken quamm in Naud,

Un gonf dann üm mi luren.

Dat Tüg dat ſatt mi loſſ ümt liv ,

Rin Snörliv hävp ' ick driägen,

Min Moder gaff ini Tidverdriv,

De hädd ' mi föllen fiägen .

Denn röhren moſi id düftig mi ,

Wu konn'k ro'n Dink an hävven,

Jif io ftur bi de Pötte bi ,

Den ganzen Dag mi weggen,



51

Nu gaoit de Dārns ſo fäſſenlik,

ET bädd'n p 'ne jäl up floafen,

Se dünfet fik an Wisheit rif,

Un könnt den Pott nid foafen.

So'n Rod ſtäibt eſ en Wagenrad

So wid hän un ſo bräſtig,

Hier ſitt en Küffen , dao ſitt Watt' ,

Wat ifſ dat grülik läſtig !

Wie hadden dauvon kin Verſdial,

Un brufden dao to maolen,

Tom Kleedken nid fo mände Fäl,

Un weg met all dat Praolen !

Met Küſſen , Watten , Dummerie !

So eff wi waoren waſſen ,

So fatt dat Tüg , ſo gongen wi,

Un off dat ivul däib paſſen !

37. Uſler een' waſ nid fo fin ,

Män babbe raube Baden,

Un badbe , wao man män mog fin ,

Set Friers up de Haden ;

Nu bävot ſe nidh eſ jeder een,

Dat fümp von all dat Strunzen,

Un füht int Hus man ſe alleen,

Sind't alle meerſten Slunzen .
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De Mannglüb wahret fik der föăr,

Se wärd auf meerft bedruogen,

Se makt &hr män viel Geld der dõär,

Un gaobt noch üöverall buorgen.

Un dat de Kärls bedruogen wird,

Dao'ſ auk nids an geliägen,

Dat Bolf iſ nu je ſo verfärt,

Dat iſ je ftump verwiägen ;

Dat Frien verſtaoht ſe au nich mehr,

Se find ſo ftiv es Latten ,

Wat laipen uſſe Jung's all ehr,

Dat it Jätten drüm vergatten ;

Min Jungen ftonn in Riägen , Wind,

Un lurbe ganze Stunden,

Nu fraogt re nich wao Wichter ſind,

Et find mi nette Kunden !

Mãn wiet't de Rärls en gued Glaſſ Beer,

dann könnt ſe wul ftriden ,

Dao ſupt ſe dann ſo'n Glaſ off veer,

Un fürt von ſchlechte Tiden,

Un daoby qualmt de Pipen dann,

Dat ſe fif nich könnt ſaiben ,

Denn aone Pipe fann fin Mann

Sif hüt'ges Dages freuen !
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Ne , ne , de Welt if nu verfart,

Et ſpöft in alle Röppe,

De Menſſen wärd all to gelährt, 360p

Spriäft franſk , driägt franffe Röder

Mi fürden daomaole däftig Platt,

Dao fonn'n wi met gewähren,

Well dat nid nao de Müffe ſatt,

Ronn ſinen Wiäg fik idiären.

Min fiälgen Jans dat waſ en Mann,

De quamm mi nüms int quaote,

He ſaog ſie wul lück hölten an,

Gonf be ſo doär be Straote ;

De Niaſe waſ lüd all to did,

He babd ' lüd ſcheeve Beene,

Un immer feel be bän för fif,

En telde be de Steene,

Män dao funn ic mi gued der in ,

Dao däih if nids nao fraogen ,

He däib mi alles nav den Sinn,

Un ic fonn auf wat waogen ;

Ne , ne ick ſägs' un bliv ? der bi :

(un wel fann mi't beſtriden ? )

De Welt iff nu vult Snaferie ,

Guod ehr ' de aollen Tiden !
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20. An'n Maifuotten.

Sunndag waſ't , un Anfangs Mai,

Et gaff au Blömfes allerlai,

De Sunne fdheenfo nett , ſo warm,

Dao trocken benn auf Arm in Arm ,

Parfes in in Sunndageſtadt,

go imineriff sat ut be part.

An'n Maifuotten , dao wafi't vull,

Ne ! dat waſ nu rain to dull;

In jede Maikaſte,

Oonk en Tropp to Gaſte ;

Kaffe , Knabbeln , Stuten ,

Smafet gued der bueten ;

Dao dãiy’n le Stippmiält genaiten,

Dad waff de Reut ant flaiten ,

Un dao , up een Dar den Kipp,

Satt en Jungen un drunk Wipp.

up un bal , bao in'n Gaoren,

Twee Pärfes ſo ant Gängeln waoren,

En Und'roffſeer von de Attollerie

Met fine Därn' waff auf der bi :

Poß Bomben und Granaten !

„ Was ſeind hier heute viel Soldaten " ;

... Es friemelt und wiemelt hier ;

„ „ Nedit plaſirlid dünfet mir!

„ Wie ein Sechspfünder, ſo ſchlank ſind Sie,

So'ne Taille ſah ich nie ! "

u „ Wiſſen Sie , Herr Attolleriſt,

m. ,, Daß das Sdimeicheln iftun

,,Aus meines Herzens tiefftem Schlund

,,Strömte mir das Wort zuin Mund ;
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... Hu !

Sie ſind ein Mädchen , wie ich nie ein's ſay!

„,Sehen Sie das Molkentäuinfen da ? "

,,,, Ade bärens ſagen ſolche Dinge,

Alle ſind ſie Schmetterlinge !“ “

„ Mädchen , ein Molfentäumfen ich ?

Grazie! du verkenneſt mich !

„ Philomele lauſdt im Gebüſched!"

mine niee Müffe !"

,, Was erfüllt Ihre Seele mit Grauſen ? "

m .,, De Twog ritt mi de nieen Nauſen

1 , Herunder von den Kopp ;

,,, De verfluchte Rauſenſtod !"

,,Schent fie mir , --- du meine Luft,

Sie ſou ruh'n an meiner Bruſt,

„ Auf dem Herzen ſoll ſie liegen ,

„Führen mid, im Kampf zum Siegen,

Wenn Kanonen brauſen,

„Und die Kugeln ſauſen ;

„ Ewig , ewig denk ich Dein !

„D Marienne wärſt Du mein !"

1 Kommen Sie , die andern haben da ſo lang

geſeſſen,

..,,Wir wollen Plundermilche effen ! "

naives Weſen,

Könnt'ſt Du in meinem Jun'ren leſen ! "

Se gongen in de Maifaſte,

Dao gongen ſe to Gaſte,

He , vul Plundermiält den Baord,

Dacht nich viel mehr an den Praot ,

Auf nidh an Kanonen un Granaoten,

De fratt gued ei alle Saldaoten .

Dat andre Pärfen , wat bao gonk,
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„, leene !

„Nu fin wi alleene !

„ Wuſt du mi nu hävven ?

,, Wuſt du mi't mu nod nich jäggen ?"

,,Dao laot uf von ftigen,

Du fannſt mi 'gar nich frigen ;

„ , lefſen häft du giegen mi fo bruſ't,

..,, Un bäſt mi met de knuffte Fuſt

„ .„In de Ribben flott ! "

„,leene ! min Guod ! "

.., Holl de Mule Naß !

„ ,,Bi di iff nich min Plaß !

Leene id wil di up Händen driägen ,

,, Ef en Sqauthund hiägen,

,,Jd wil di en Mann fin , en gueden, en netten ,

„J& will di int glaſene Schapp ſetten,

„Du faſt nich von den Stol up ſtaohn,

,, Vergiv ' mi auf , wat ide daohn ! "

..,, En Brüdgam de mi ſtauten fann,

De flött mi ſicer noch es Mann !" "

Leene ! ehr id dat daihe , batte,

,, Wöff mi de didfte Eefbaum ut de Platte,,

,, l'eene , Peene ! giev din Händken mi,

,, 3d fann nich liäven aone di !"

w , J wil vergiäten , wat du daohn,

.. ,Nu laot uſſ in de Maifaft gaohn,

„ ,Un Stippmiätt täten !

un hävyt fiätert,

Beff de Moane quamm ;

Dao tradden ſe den Trüggweg an,

De ganze Weg , et waſ to dul,

Se gongen ,
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Waff von luter Parkes full;

Se gongen langſam flöären ,

Eerft lat Fe wier in Mönfter woären .

21. De Kaffefüſteru .

Giegenover ſitt't ſe fit.

Met en Sdöälfen Kaffedic ,

Se find biärtlif frob :

ut de kann dat blanke Strőálfen,

lõpp recht flitig in dat Schöälfen,

Se puft aff un to .

Sievenzig iſ Drüf’ , de een ' ,

Fiv un achtzig au Maleen' ,

Un noch ſmäd et abr ;

Baibe , find ſe maol to Gange,

Sind föär'n Dußend gar nich bange,

Un wöär't auf noch mehr.

,, Wann ict " fonk Madleene an,

„ So bi'n Kaffee ſitten kann,

,,Sin id up min Schid ;

Kaffee gäibt en'n dör de Glider,

„ Un man wärd en nüms to wider,

Man verändert fid !

Säggen kann ick't, Drüke fags ,

„Dark en auf recht gärne mag,

„ De en uſ hävv bracht,
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,,,So en Drank , ſon'n warmen , netten,

„Den föll man en Denkmaol ſetten ,

.. ,, Dat iväör redlif dacht !“

,,Wifle woll , dao bäſt du Redt,

,, Dat bävy id je auf all fäggt,

Män dao fümp nicks von ;

„ Et frigt viele graute Lüde,

„Wu man ſo een’n von Bedüde

So vergiäten fonn ! “

„Von den Undanf , weeſt du wul,

1. „ If de ganze Welt von vull ;

,, Sägs' wat föng’n wi an ?

,,,Könn'n wi nich den Stuten weeken,

..,, Von en Tand man nid mehr'n Teefen ,

„ „ Bi uſ ſaiben fann !“ u

„ Eff ic waor ne junge Därn ’

„ Drunk ick auf den Kaffee gärn,

So redyt fett un giäl !

w „ Dao wi waoren junk un rüſlig,

wyHadd'n an Friers junt un lüſtig ,

Wi wiff fin Verſdial ! " "

„ Ja wi wavren noch wull nett,

,, Kreegen baide body fin'n met,

„ Dat waſî wunderbaor ! "

„ „Ja du waorſt to leds Madleene,

„.„,Du ſoggft Geld un all's bi'n eene ;

„ Jä iff dat nich waobr ?...
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,, Já un du waorſt ſo fuort aff,

„Wat 'ne Därn' nidh ſin draff,

Brumm'ft dann noch in'n Board,

„Un quamm dann fin een'n to füren,

Dann gongſt du berümme flüren ,

,,Hadd'ft to Raup fin Waord. "

Ja id weet wull , wat id weet,

,, Et döbt mi nod, gar nich leed ,

Dat id fin aohn Mann,

w So en Mannskärl, noch ſo wader,

n „If doch en verfärden Nacker,

„ Quiält een'n won he fann .'

Wiſſe! wiſſe dat iſ waobr,

,,Sode Kärls ſind gar nid raor,

„ Flait wat in en Mann !

,, To ! de Kaffee, de fal líäven ,

,, Ade Suffern auf der niäven !"

Baide ftobben an .

22. De Nuttprobe.

up den Marfet wa't maol vull,

Dat drängede fick dao es dull,

Dao waſî auf ſo'ne dide Madamm ,

De ruof an alle Riörve an .

Wat foft't de Buotter , wat de Hahn ?

Da Rärl be füörbert je es wabn ;
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3d will em grad de Hälfte gieven ! " .

Un bann hävv ſe fick wieder brieven,

Dao fun en Kuorv vult Nütte ſe :

Nu ſägg es wicht wat foſtet de ? "

nnDen Biefer , dat wil ich ähr fäggen ,

Sal Se för thain Peunge hävven !

Mi dücht de Nütte , de ſind ſlecht,

„De find je gar nidh örndlif lecht ! “

,,,,De Nütte ſind förwaohr recht gucb,

,,,,Knappen Se es eene Rutt.ín.

Nütte knappen ! bu laive Här !

,, 3 & bävv ' fine Tiane mebr. "

Dao fűmp mine Fröndin an,

„ J & will es ſaih'n , off de et fann ;

,,Sägg' es ! fumm fieb ' ro gued,

„ Un knapp mi effen eene Nutt ! "

Nütte knapp'n , bao füreſt du wat biår,

www3d hävv' män twee ſo Gaffeln mehr !

Mm . Hier de dicke Buerendärne,

non De döht dat je gewiſſe gärne ! " 2014

So waobr ic ſtaoh' an düſſe Wand,

1. , 3d fin raine von den Tand !"

Dao ſtonnen ſe nu alle drai,

Un mofen dao en graut Geſdrai,

Un de Madamm fo fett un did,

De ſchüddede för lachen ſif.

„Dao fümp de Docterske je an ,

„ Alloh fraog es off de et kann !"

II , Doctersfe ! nu fieb' ſo gued ,

w „ Un knapp uſ cffen eene Nutt !

,,Nütte knappen , bier der inet !

my Dat fann ic gued , dat fann id nett !
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Se knappede, ſwaore Naud,

Wat waff de Berwündrung graut,

En ganz Gebiett foll ut den Mund

ähr up den Grund.

Dat Buerenwidt

Reef ftief ähr int Gefidt:

Se ſagg : ,, 3i Wiwer at to Haup,

„ 3 wil nids wieten mehr von Kaup,

„För dat't föl an ’ne Her verkaupen ,

,, Dao gaoh'k wahrhaftig laiver laupen !"

23. De Buer up den Bahnhof.

040

En Buer , de nao Mönſter quamm,

Reef fick auf den Bahnhof an ;

Es be de Baulikfaiten ſaog,

Däih he denn auf ſo glick de Fraog,

An den erſten beſten Hären,

Wat dat al för Hüſer wöären ;

De Här fonf an : mein Sohn !

Dieſ's iſt die Reſtauration . "

„ „ Ah !“ ſagg de Buersmann,

Un feel em e$ verſteenert an .

,, Ji verftaobt mi nich Buersmann !

böäret an :

„ Neſtauration ſägs man

„ To'n Hus , wao man fick reften fann,

„ Un wgo man all's fann iäten , drinfen,

Mettivuorft un Karbngoden , Schinken.

Ne !" .
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.. , Marjo !"

, Dat naigſte iſſ de Piärdeſtall,

,, Dao fobret ſe de Piärdfes all,

,, Rift , dao fann'k ju cenet wiſen !

dat Piärd if ie von Jſen !

„ Ja von Iſen iſſ et w !! ll,

,,Män Liäven fitt der in es bull ,

Dat löpp , es wann et Flitfen bädd ' ,

„ Un tredt wuü füftig Wagens met ;

„ Lokomotive yet dat Dier,

,,De Name ( luſtert hier)

,, Will ſo viel es Lofuegel baiten ,

,, Wil, wenn et män fänk ant Flaiten,

,, De ganze Wagenſtrank

„ Met em mott de Straot entlank . “

Ei dat if wunderbaor, wunderbaor,

.. ,,Dat Piärdfen , dat iſ würflik raor .

,,Woa fobret je dat Piárdfen met ? " .

,, Dat enzigſt , wat dat Dierfen frätt,

,,Sind Steenkuolen , ſchiäpelswiſe ! "

-- dat iff 'ne billige Spiſe !

1. ,, De minen müttet Haver bävven,

,Süſſ willt de Racers fic nid weggen . " "

„Ji föl'n ſaiben , wat't laupen kann ,

„ Dao löpp fin Piärdken giegen an,

„ Un immer ſnüfft de Qualm berut,

„ Un immer , immer life ut,

,, To'n draihen könn't ſe't gar nid frigen ,

,, Immer löpp et langs de Rigen,

,, Auf döht et nich ſo faorts parecren ,

,,Dann müt't ſe't immer erſt flatteren .

11 , Ha , ha ! --- dann böär id ' t auf au wul,

Dat Dier mott foderſt fin eſ dull.“

,,, Mario !
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Rollerft iff't wul grade nich,

„Män egenſinnig ficherlit ;

„Un fümpt dann ſo an Stiärde an ,

,, wat dat Dier dann ſtünnen kann,

,, Jüſt es wann et dämpid wõär,

Män ſo faorts löppt dao wier hiär . “

mwJa dat gläuv ' id alle wull,

„Mân follerſe iſ dat Dier es dull,

Süſſ laipt nic immer met de Snut,

„ Ganz like ut ;

0, Föhre met wel Lüſten bät,

1,3£ för ' min Deel , föhr nich mett,

11., Gäibt nids för aole , frommc Piärde,

Daomet bölt fick am beſten Friäde,

... So'n iſen Dier met Füer in'n live,

wwId mi nich met berümme drive,

„ Föhre met , well Lüften bät,

Wat de Buer nid fennt, frätt be nid mett."

24. De Kindermiägde.

BestáDao ſlöärt ſe all viär !

Et if nu auk nett Wiär ;

Up de Arme Rinder, an de Röcke Kinder,

Süſ gönft auf wull en lüd geſchwinder.

,Min flainen Jungen iff ſo wchrig ! "

on De Min' iſf redyt plaſſeerlit;

ww3ft da ein Hündchen ?

.. ,,Will er das Hünbyen was geben ? Da

ab !
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Da Hündchen , Ridätfen gibt did was !

„ Das madt ihm aber Spaß !

un „ Ei wat Därne , gräfige Wicht!

Se fraßt een'n in Geſicht !

,,Nodderich ! wilt du bier !

,, Nu ſüb es an ſon'n laigbaft Dier !

(Kindergeſchrci.)

„ Ja grin du män,

,,qoºt later faft bu mi nít bắn !

,,Nu ſtill , ftit ! wart , daß idy's an Mama

ſage !

Du unart'ge Blage !"

2.3ft de Frau ſchärper eſ de Mann ?

1 ,Kif , dao fümp en Hären an ! ^^

110,Ei ! - der Kleine iſt aber niedlid ,

01.019,So friſch , ſo appetitlich,

Was er für dide Arme bat !"

/W1 He ! dat iff minen Arm appat !

17 ,Wat fnipp be mi ?u un

, Entſchuldigen Sie !"

1. ,,Wat mennt de Narre wull ! " 111

Nu wär doch nich ſo dul !

7 ,Wat bäft du föär'n Kleed dap an ? "

JU ,, Gefölt di't dann ? -

mu ,, Dat iff Drüdſel , ganz gewiff!" uu

Et lätt es wann't Kattunen iff !

Well hät dat mafet ? ſägs libet !"

mm ,Rürdrüfsken !“ 1111 n ,Et ſitt recht nett !au

Od wat iſt en laiven Jungen Friedrich !

,, Romm , gib ein Küßchen mich! "

11 Ha ! nu ſüb es an,

Wat de Därn ' den Jungen füſſen fann ! "

--
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„Jä , dat wil'k ju ſäggen ,

,, Män mott wat to füſſen bäyven ! “

wwIf ' t met den Trumpetter dann ut que

,, Jau , be bäyv 'ne andre Brud ! "

„ Da Därn ' , vu quamm dat dann ? "

„Dat Trumpetten brengt nicks an ! "

Dao fann de Pott nich von fuođen ! "

,,Dat lött fick wul in Holt verſtuoden ! "

Dann bädd'ft du waffen moft,

11 ,He bädd' Trumpette blaoſt!“

„Da wat ! wenn ic mi nic verbiättern fann ,

,,Wat fang't dann met fo'n Mannsmenſf an ? "

Un füh ' ! ſe waoren

Nu in den Schloſſgaoren ;

Se ſunken up de Banfen, in dat Graff,

Un redden fick de Arme es .

Marjo ! — nu hävi'f den Jungen verloaren !

0.,Nu fin'f doc rain geſchoaren !

www,Rodderid , Rodderid ! be !

um Rin Antwort ? ne !

un „ Nu ſägget es wu fang’t dat angunni

1,Dat man en Kind verlaiſen kann !

Wat dat füfte Rad an'n Wagen!

» ,, Dat biſt du auk bi de Blagen !" "

1.1.1 Iä well denkt dao an ? en Jungen von

brai Jaobren,

Dat be een'n gãiht verloaren ,

Se laip un ſocht an alle Eden,

Se hadde finen kleinen Schreden,

Nao 'ne halve Stunne qüamm

Se wier bi de andern an :

.. ,, Ganz unden an de Frauenftraote,

11111 Marjo !
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.., Nidhätfen

MW , Dao ftonn de Blage bi'n Soldaote ;

ww„En ganzen netten , böädgen Mann !

www Fräulein ! fonk be an ;

10.1.1,Reek mi an , däib läggen,

nn , So'ne Warfſe wul be auf wul bävven." 11

,, Ja , du biſt mi’n Rinderwicht,

,,Den verlöärſt wul nich ſo licht ! “

mußt nicht thun ,

Kriegſt ja Sand in den Schuh'n ,

01. Apollönchen ! weg da !

un Iff baba , baba !

. „,Thedia ! willſt du das laſſen ,

u ,, Tedla ! nid anfaſſen.

. ,, freu ' mi auto Fanmiddag !" "

„Jđ gläuve nich , dat id viel mag ! "

1,Wann ic fumm , if Salaot

w „ Un Pannkofen paraot ! " "

Rodderich ! willſt du hier !

Nu ſüb es an , dat laige Dier !

ww , För dat id immer waarde Blagen es de Mine,

m , Höd' id nodi laiver bi den Buer de Swine.ini

,,Wat! een Uhr ? män hännig Kinder ! "

Se gongen nu , un lück geſwinder.

n . „Wi gaoht noch lück den fölven Weg,

Muorn'n iſ Sundag wat tredft du an

1. „

fägg ! " 11

Ide !

Ide !

11. Ide !

min Roſa !"

min lilla ! u

min Trap ! 44 4

,,So , nu fin wi je dao ! "

Se hävv't fick all verlasten,

' t gonf in verſcheidne Straoten.
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25. De Auſtern .

( Waohre Geſchichte.)

Jänsken waſ en puggen Jungen,

Un manchen Straidh iſſ em gelungen .

He ſatt es up’n Naomiddag,

An'n Nienkrog , un üöverlags ;

Et waſî der lange nics paſſeert,

Wat em recht hiärtlik ammüſeert ;

Es in de Rüek een Buersmann

Met fine ſwaore Kipe quamin .

Deſpraot ſprad he : , id arme Mann,

,,Wu fang id arme Kärl dat an ?

,, De frig id nümmer üöver Weg !"

Un ſetted' de Kipe an de Egg' .

Jängfen feef den Buersmann an ,

,,Wao ſallt dann hän ? " " – ſo frogg be dann ,

,,Nao Nottfiärfen auf dao met,

Guod weet , wu dat noch gaoben wärd !"

,,,Wat briäg ji denn , wat if ſo ſwaor !“

,,' weet nich wu't hät , ' t Tügs iſf raor !

, ' t iſf van Dage , wu man't ſo nennt,

„Up Nottfiärken Traktement.“

11.So, ſo ! - a ha ! fonk Jänsken an,

,,laot't doch es faiyn , wat hävv ji dann ?

Wat ? – (weere Naud , dat ſau wull fin,

Dat to driägen iff ne Pin !

Se hävv't ju de Kip vull Auſtern daohn,

Dat Utniem'n bävot ſe nich verſtaohn ,

Jā nu fägg es ! - ſon'n Buersmann,

Dao fänk ſod Volt doch al's met an !

Wil ji de ſo naot Soloſ hän driägen,

5
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Paſſt up , dann ſall de Kock ju fiägen!" ..

„ Jeſſes Här ! wu fall'f ' t dann maken,

3d fenn je nids von ſocke Safen !

3d bliv fin Augenblick mehr hier,

Dat Kraomervolf , dat friegg ſe wier !"

,, Ne, blivt män hier ! ſett't ju , Mann !

Idk will es ſaihn , off ick et fann.

Oh ! een’n grauten Napp , Mamſel !"

Dao waff auf faorts de Napp tor Stell ;

Un Jänsten ſlog , ſlapp, ſlapp, flapp, ſlapp,

De Auſtern alle in den Napp ;

De Schaolen bäih be wier ganz nett

In de Kip , un raip : wynu weg der met ! " "

,, Jeff's bär ! ick ſägs ju duſend Dank !

Nu hävy’k doch nich ſon'n ſuren Gank,

Waohrhaftgen Guod'8 , nu iff't doch waohr !

De -Kip if nu nich balv ſo ſwaor ! "

„WJä ! – guede Raiſe !— 't iff gärn' geſchaihn !" "

Sagg Jans , un däih fidt Böärbfen flaijn .

De Buersmann ſtreed den Weg entlank,

In eenen muntern , raffen Ganf,

Duamm up et Soloff bi guede Tid

Met fin'n Sdaol'n , waff't andre quit.

De Rod quamm in Verliägenheit,

De Graov häov fick bröver freut,

Un Jänsken hävy fick bene daohn,

So hävy dat met de Auſtern gaohn.



26. Jan -Bänd es Bedienter.

Jan - Bänd waſî ant Plögen an,

Es Jans jüft langs de Kämpc quamm,

He holl den Jans ſo faoris ant Waord ,

Un hou met ein en langen Praot :

left waſî upt Gued en grautet Feſt,

Dao ifſ de Gröävin Nam'nsdag weſt ;

Ut Rattenföppe bävs wi ſcuoten,

Fätt vul Min döärn Halſe guoten ;

Jđ fann di fäggen , et waſ te bull,

Dat Völfsken ſuop doch all te full.
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Biel Dam'ns un viel Offſeeren

Quamm'n von Mönſter an futſtheeren ,

Auf Muſifanten quaimen dann,

Det Aobends gonf dat Danzen an.

Badinters waor'n der nicy genog,

Dao boll'n ſe mi to von den Plog .

3 freeg Wadinters - Tüg ant liv

Un aut en Halsbok baug un ſtiv ,

De mi bes undern Kinn hän ſtonn ,

So bat'f den Kopp nich braiben fonn ;

Un wat nody't allerlaigſte waor,

Offichonſt ick hävy' den Kopp vul Haor,

Kreeg'I en Prük nod up'n Kopp,

Met ſon'n dummendiden Sopp ;

In de Hundsdag ! denf di an !

f& maind' , dat’k in dat Fiägfür quamm,

Män Jees ! wat quamm ic nu in Naud,

En Bredd es ſo en Diſt ſo graut,

Drup Gliäſer vul bes an de Rände,

Dat daihen ſe mi in de Hände ;

Daomet moſ id berüm ſpageeren ,

Un Dam'as un Härens präſenteeren ;

Daobi moft't maken Kapriolen

Un fraogen : haben Sie befohlen ?

Män höär' , ick waff auf flok derbi,

3d befoal auf manfft för mi !

Denn id ſaog dat in'n Gebaimen

De andern auf en düftgen naimen.

Ja ! Pläſeer hadd't doch derbi,

Dat meerfte amüſeerde mi,

Wenn ſo'n ſtöädigen Hären quamm,

Un fonf an Dienersmafen an :
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Erft budd ' be fick besup de Teene,

Slaog de Haden dann an'n eene,

So dat dat Spoarwiärk klingeln moſ ;

Dann ftonn he ftramm wier es en Kloſt.

So aff un to bekeek ick mi,

Dann auf wull de Danzerie .

Dao danz'den ſe doch enmaol , Jans !

En rechten Piärdedanz :

De Härens ſprung’n de Köpp för ut,

Weeft' ! - dat ſaog di füſt ſo ut,

Es wenn de Sigen ſtauten wiüt,

De Därnfes ſprungen auf es wild.

un dann up’n Maol pod wier fo'n Hären

In vullen Iver ſo ' ne Dären,

Un draihd ' ſe alle rund um rund,

Es wul beſ ſmiten an den Grund ;

Dat fonn'n de Kärls nicht ferdig frigen ,

Dann daih ähr't Blod nao'n Koppe ftigen ,

Dann tradd'n ſe up ganz untefriäden ,

Es wull'n ſe all's in'n eene triäden !

uſe Graov , de aoule Mann,

De ſaogt auf ganz verdraitlid an.

En Wichtfen in ſo'n prächtig Kleed ,

Dat daih mi nu ganz unwis leed,

Dat badb'n de Dänzers ganz vergiäten ,

't hävv immer up en Stol up fiäten .

Jď ſaggt': niem' Se eenen up de Lippen !

Hier iff auf war , üm't drin to ftippen ;

' t if biäter es de Danzerie,

3d bolt för Menſtenquiälerie!

Se ſagg mi nids , feef ut de Sid,

38 wurde von min Bredd nids quit ;

ga ,
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3¢ dacht : dat je met di nich danzt,

Wenn du gar nich böären fannſt,

Verdenk id nid de Junfgeſellen ,

De willt auf gärne wat vertellen .

3d gonk wieder met min Bredd

Nao ene , de waff düftig fett :

Dat hävv de Wind di nich anwaiht ;

Dacht ick, de nimp 'ne Klainigkeit ;

Se daih al von „ Mosje“ , „ Mosje " ſäggen,

3d mainde ſe wul Moſtert hävven ;

3d bou ähr auf den Moſterpott,

un denfe di , min Här un Guod ;

I& maind' , ick gönk för Schreden daud,

Den Pott lait'k fallen ähr in'n Schaut.

Wat gonf ſe an , wat bävy ſe ſchrait:

„ Seh'n Sie die Kleid , ſeh'n Sie die Kleid !"

Jď ſaggt: nu ſchrai' Se nich ro faorts,

If Moftert noch genog paraot,

Sind noch twee graute Pötte ful !

Män Jees ! wat wurd de dide dul ;

Dat faog id , dimpen bävy ſe daohn,

Guob Dank ! nicks fonn'f dervon verſtaohn !

Män nu gong'k met mine badde Biären

Nao uſſen aoblen Hären,

Un ſagg to em : düt hävv't genog,

Drai Dage laiver achtern Plog,

Es in den Prük un de Carvatte

Präſenteeren dütt un datte !

De lachede un ſagg to mi :

„Gaoh' nu män to un ſuorg' för di!"

Un dat lait'i mi nich tweemaol jäggen,

Bol fonn'f fin Hand un Fot mehr weggen .
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27. Ju’n Winter up et Is.

De Ao waſî fruoren , ſpaigelglatt,

Biel Arbaitslüde ut de Stadt

Stonn'n met ähre Sliden bao,

Män wainig fraogen waſî der nao :

„Naß ! - ick fägge di,

, ' t iſf nids mehr met de Shuwerie !

Dat Geſchäft iff in Verfaú,

.. ,,De Geſchäfte töwet all !

„Wu mag dat ſin ?

li't iff doch ſo netten Sunnenſchin ,

„Auk iſf von Wind der fin Bewis,

„ Un prächtig , prächtig iſ dat Js !

,,De ſdönſten Sliden hävve wi,

„Un fine Slidenpartie ! "

n , Fä wat id fäggt hävve,

w , Alle Geſchäfte liggt an de Egge.

,,, De Frierie gäiht auf nich dul !

vyDaorin ligg et wiſſe wul !

,, Et iff doch nich to folt to't Frien ? "

Den Düwel auf wärd't fin !

Wenn ſo'n Hiärt eſ glainig ill,

Sind twintig Graod fin Hinderniſſ !"

,, Der Donner ſlao ! - twintig Graod !

„ Mi wöär doch laiver'n halven Aord ! "

..,, Ja met de jaohren ſlitt bat ut ,

Män Junge hät man ſo'ne Brud,

Dann iſi man en ganz andern Mann,

1 , En ganz ander Geſchöpf ifſ man dann !"

„ Ja män ſo gar fine Slibenpartie,

,, Et ligg mehr in de Tid , dügg mi !
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Dat iſſ jã , wat ick ſäggt hävve,

.. ,, De Geſchäfte liggt at an de Egge,

De Fraulübe find auf verfärt,

„. „ Sid den achttainften Märt !"

„Oho ! lieber Mann !

,, Wu dat bann ?

1. Jau , jau ! inein lieber Sohn !

Sie wollen Ehemannſeportion !

,,Wat, wat ? für fin lotin !"

,,,Dat hät , je wilt es Mannslüd ſin !" .

„Dwat , - du biſt nich wis !

So ? dann fik di üm upt 3s !

w , Laupt ſe nich Schlittſdob , uſ to fereeren ?

,,,Kif ! – dao iſſ wier een ' ant Telegrapheeren,

,,Un dat dat Mannslüb' Wiärf iſl,

» „ Dat iſf body gewiſſ ;

, „Un wenn ſe fölvſt dat Wiärk willt driwen,

,,Müt't uſſe Sliden lidig bliwen !“

Naß du bäſt Recht , du bäſt Verſtand bele full,

(He lait ſe löchten fine Put)

m . n. Ick finn nich von giſtern , dat ſägs id di,

Mine Drük' ſagg’t faf to mi !

„Ja Nobbert ick wul (dat kann'f di fäggen )

Ähr düſſen Giegenſtand wul ut leggen,

Dao int Parlament,

w3d quaim der met an'n End ! "

,,Hu ! -- wat föllt dat Widt der bän ! “

- laot ſe liggen , denn

1. ,, De Sippeltrine

11 Ifſ uſ tom Nuine !

„3d fönn ' en halven Nord verbainen ! "

,,Ne dat brufſt du nid to mainen !

Robbert!
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,,He !

» „So wid find fe nod nidy, dat ſc di fäggt,

„ „Dat ſe Geldbüls in de Taſke hävy't !"

dao ifſ et Tid ! " "

Se gongen alle ut de Sid :

» n Herr Graf , wenn Sie belieben,

.. ,,Will ich die Gräfinn ſchieben !“ .

Ercellen ; niem'n ſe minen Sliden,

Sinen bäyv to viel all liben ! “

mm , Ihr Durdlaucht nehmen Sie incinen,

So finden Sie hier keinen !"

www30 danke , banke liebe Leute,

vonMeine Frau jägt ſelber heute !

alſo auf ehmannſupeert,

wDat Geſchäft iſ ruineert,

,,Et fann nich anders fin ,

„ ..,'ne Petitſdon mott nad Berlin .

Här !

28. Dat Miäken un fiu Hiärtliden .

( 1850.)

Wu if mi't ſo , wu iff mi't ſo ?

3d fin nich mehr es für ſo froh,

3d kann man denken an bat Een'

Un ſüf dann löpp mi Alls döär'n een .

Wat webrt et mi links an de Sid,

Dat pudt un hiämert alle Tid,

Süſſ gonk för een un alle Maol,

Dat Puden es 'ne Uhr ejaol.
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Nu pudt un jägg dat dao met Macht,

Ne Kaffemüle gäiht nody racht,

Giegen düſſe Biäſterie !

Ne , et iff met mi föārbi !

Jau , de dao ſatt , haug' up dat Piärd,

De Rärl de fitt mi nu in't Hiärt,

Jau de Huſar , de gröne Mann,

In't, den ick nich vergiäten kann .

Et iff der buten nu ſo ſchön ,

Wu find de Bäume al ſo grön,

Mi ifl't, fif id de Bäume an,

Es ſaib't Huſarenjaden dann.

Kif id de Blomen all ro rund,

Dügg mi 'ne Rauſ es ſinen Mund,

Män doch noch lange nich ſo nett,

Dewit ſe kinen Snurrwiş bät .

De Stärnen Aobends blenfct ſo ,

Dao kif id fak un lang hänto,

De glemmt un glemmt dao mächtig hiär,

Män ſine Augen glemmben mehr.

D ! – 'ne Maifaſt ! weg ! – ne, ne !

J willſ nich ſaihn , ic arme Veh !

Jd will nich höären Bak ' , Vigʻlin' ,

Mi wäff män duler dann de Pin.



„ Schleswig - Holſtein , ftammverivandt ! "

Et if ſo wid dat quaode Land,

Un bi den Krig , de Mörderie,

Dao ifi de laiwe Kärl met bi .

Ha ! benf id dran , mi cuddert ſo,

Slőtt een ' met Macht de Döär män to,

Dann fümp mi't faorts ſo ant Gehöör,

Es wenn't Kanunnenſchaiten wöär.

Hadd id dat wuſſt ſo met min Slärt,

' d hädd' laiwer ſaihn ' ne Ap upt Piärd,

Es dao den drallen Rütersmann,

So met de gröne Jade an .

Nu ftaoh'k un foafe bi den Pott,

Un dent' : beſchüß' em Här und Guob,

He ligg villicht aohn Arm ' un Been

Midden in de Haide ganz alleen '.

Da , da ! - nu'ſ gueden Raod dod düer !

Dao foaf't de Miälfe wier int Füer !

Well iff , de nich ſo haftig ftuokt,

Wenn't Hiärt in'n Lim' een'n förver fuoft.
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29. De plattdütske Spraoke.

Ji Kinder ut de Stadt

Hollt ju an dat däftge Platt !

De Spraoke full Gemöthliffait,

Draff nüms ganz in Vergiätenheit.

Dao iſ nu fine Magd un finen Knecht,

De nid dat Plattdütsf wöär to ſledit,

Ades gäiht nu Nadebrafen,

Se fönnt een'n der met ant laden maken.

So'n Jung' fümp trügg ' von't Militair,

De vertellt dao nu wat hifr :

„So de haugen Hären

,, Ronnen oft verdraitlif wären,

,, Ganz licyt ähr dat wull üówerquamm ,

,, Toerſt font de Genraol dann an :

,, Die Weißheit der Huſen der Füſilier

,, Sft beſſer als die der Mufatier ;

„Die Zahmbauern (eg war nicht zu ertragen)

„ So ſchlecht haben ſie mich geſchlagen ;

„Die Feſtung im Schritt war ſchlecht,

Nädöſtens macht mich's recht !“

Dao iff 'ne Frau in'n Gaohren,

Gar in Telgte gebaoren,

De fägg : „ Bennäzchen !

„ Geh mal nach Papa hän,

,,Sag' ich hätt' Verſdict

„ An meinen Schüpfenſtiel;

,, Ich bätte das Rabatt

,,Nun um appat,

,, Geh , geh , und thu ihm ſagen,

Er möchte mich eben an’s Rabatt dlagen . "
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,, Tritiſt

Dao gäiht en Kinderwicht

Un giff den erſten dutefen Underricht :

,, Aufrett ! du iſſ't mich nun nich mehr !

,, Geldwind gib mid die Tute her !

Große Junge ! wilft Soldate wären ;

„ Das gäb midy ' en netten Hären,

,,Das gäb mich ' n netten Soldate,

,, Der nichts frißt als Appeltate ! "

,,Mathili! – tritt mic orndl d auf den Fuß,

„Daß ich did immer erinnern muß,

mich alle Sdube ſchief,

,,Sind die Kappen noch ſo ftiw !"

De Denftmagd fick es ut de Döär,

Dao ftäiht de Schatz der föär :

„ Süh' Hinrick , wo ſeinſt du geſtern geblieben,

„Wo haſt du dir herumgetrieben ? “

..,, Ach du lidt meiner Lebenslaterne !

1.1, Drüfe ! gefommen wöär' ich gerne,

Aber mein Serr ſagte : geh' hin und ſäge mich !

w „ Ja Drüfe , und bei die laterne fägte ich !

Mußt idh auch beim Sagbuck bleiben,

,,,, Mein Herz that ſich bei did 'rum treiben !"

„Ja , und ich lief ſo fafen nach die Dür' ,

,, Die Suppe fochte mich ins Füer,

,,Die Madamme bat's mid tüchtig geſtochen ;

Sie ſprach : laſſ mich noch einmal überkochen !“

So gäibt et nu in uſſe Stadt,

Weg ſal dat guede , däft'ge Platt ;

Un met de Spraoke ſtigg auf de Haugmod ſüſi,

Man ſaih män wat ſo’n Miäfen ſtöädig iſ!

Den eenen Dag de Straote fiägen ,

Den annern Pamelahöde , bruſ'ge Röde driägen,
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So de Kleeder , ſo de Spraoke, denk't ſe dann,

Un fangt ant Nadebrafen an.

D ! un uſſe Damen hier , ſo recht fine,

Höärt de Platt , ſe frigt jä Lorenpine ;

Se ſind gebaoren un ertrođen all to maolen

Midden hier int plattdütsfe Weſtfaolen ,

Un doht , krigt Plattdütsk ſe tő höären,

Es wenn bí Babels Thaorn ſe wöären :

Se fäggt: „ Hübſch ſind die Gedicht , allein,

„Das Plattdeutſch klingt doch zu gemein ! "

Se doht, es wenn ſe nids von Plattdütsf wüßten ;

En Jeder doh nao fin Gelüſten ,

Ja fägge män , un nüglid wöär't de Meeſten ,

„ Schobfter bliw bi dinen Leeſten.“

30. In de Schänke.

Sunndags Muorn's , et iff To Schick,

Dann ſammelt för de Haubmiff' fick

De Buren in de Schänf.

Se drinkt en Halv un dat von'n Beſten,

Bes dat de Köfter dann to'm Leften

Noch an to lüden fänk.

So fatten nu auf viel to Haup,

Dao quamm de Nag , de klaine Knaup,

Un hadd' ne Taſk vul Nie's :

„ Stiäft in de Tibung es de Niäſen,

„Dao könn ji von dat Wunder liäſen !

,, De Welt wärd üöwerwis.“
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,, De Tibung ſlött bao graut Alarm,

,,So'n Docter mäd met Swiäwelqualm

„De Menſfen erfte dick ;

„Un dann fann auk fin Menſt et föhlen,

„ Söll be met Meſſers in em wöhlen,

,, Nids weet be dann von fick.

„De Niäſe ſneed be eenen aff,

„Woa för he em ’ne andre gaff,

,Nids miärfede de Mann,

,,He ſag't herunder Arms un Beene,

„Un von Pine wet doch fin ene,

He ſett't ſe andre an . “

,, Den Köfter (ja id weet nich wao

„ 't iff enerlai , min Frönd waſ dao )

,, Den troden fe to twee'n,

„(3a ! denk't ju es dat graute Wunder !)

,, Den Thaorn herup un wier herunder,

„ Un dat an'n grauten Theen !“

„Dewil , dat dat geſaiben iff,

„ (So glővv de Köfter waobr un wiff,

Wöär be bi'n Rünink weft,

„Un bädd ' bi de Frau Künigin fiäten,

„ Un bädde Swineſnütfes giäten,

„Un drunken up et Beſt'. "

,, 3a , luſtert up ! nod mehr es dat !

,,Dao hdvv en Bur 'en Fraumenſt bat,

,, Dat maſſ en laighaft Dier ;

6
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,,De Bur de lait den Dokter kummen ,

„De hävv dat Hiärt herut ähr nummen,

„Un gaff ähr'n andert wier ."

„Un daovon hävy ſe gar nicks wußt,

,, De Mann liäy't nu in Freud' un luft,

„ Se kennt män em alleen ',

„ För em ſe Händ' un Föte wegget,

„ Un wann ſe'n Pöäffen üöver bäwwet,

,, Dann fitt't ſe auf bin een'."

De Buren feefen all to Daup

Nao uſſen Nag , den flainen Knaup ,

Met Augen graut un ſtir;

in wäör be ſo ant füren blieven,

Hädd' man fick auf ant Lüden giewen,

Se höärden't nidh es hier .

He waſ to Ende , uſle Mann,

De Köfter fonf ant Lüden an,

Se fongen an to gaohn,

De leſte Druopen gonk berunder,

Nod alle fürden von de Wunder,

Män Nat bleew noch lück ſtaohn.

En Bur blew noch terügg alleen ,

De quammto em facht up deSheen,
Sagg : ,in Vertru’n een Woard !

„ Ic hävv ' dao auf en Wiew , ' ne Fiäge,

,, 3 triät ' ähr nümß nich in de Wiäge,

„Un immer if ſe quaod ;
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3d dachte faorts an mine Frau,

,, De if met ähre Tung' to gau,

„ Hänk Land und Lüd' an'n een' ,

,,Wenn de 'ne andre Tung fönn frigen ,

So dat ſe towes mehr möf ſwigen ,

,, 3c miffo' daorüm en Theen. "

,,Dat beſte Piärd et if för di,

,, Brengſt du den Dofter mi herbi,

„Ick hou et nich mehr ut,

Ne Wannemül will’i laiwer höören,

„ Dat Krifen von de äöuften Däören,

Es mine Frau ſo lut.“

,,Vont Höltfen up dat Stödsfen gäiht

„Dat väwer jede Klainigkeit,

„ Hát ſe de Augen loff,

„Un will ick ähr es wat för laigen,

,, Dat will de Racer nüms nidh gläuwen,

,, Slau i ſe es en Foff."

Un Nak ſagg : „ häört ! ji doht mi leed,

Män off von Tungen be wat weet,

Dat ifſ de Fraoge noch ,

Män ick will minen Frönd es ſchriwen ,

Rönn juhe Frau ' ne andre krigen,

,, Et wäör en netten Togg . "

Un in de Riärke gongen ſe ,

Dann nao de Riärf ' , bes halwer twe,

Dao ſatten ſe bit Glaſſ,

6
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Un immer wurd't ähr beet un heeter,

Se ſunken üm von Fuſeläther,

Kin een' wul, woa be waſ.

31. Jan : Bänd up de Brudſchau .

Män eеnen Jungen hadden ſe,

Dumm waſ be eſf bat laiwe Veb,

Män et waſî ähre ganze Freud ' ,

Ähre ganze Siáligkeit.

De Meerſfe , wu de Mörs dann ſind,

Sagg : „ Jan -Bändken ! min laiwe Rind !

,, Nu för di dod ' en Wiw,

,, Süſ wäſt du aold un ſtiw . "

wwJau ! " " raip de Schult ut ſinen Stohl,

1. Id giev ' di auk en nie Kammſor !

„ Wüff nich wat id för Freuden daihe,

Kreeg id ſon'n Jüngsken up de Anaihe !

... Jöſſes Jan-Bändken mak an,

ww/3& miff derüm min beſte Spann ! " "

Jan-Bänd ftonn up beete Ruolen

Un gneſede ſo ganz verſtuolen ;

Se lait , es wäör he’n Wind entgiegen

Kruopen dör de däörn'n Hiegen :

Gin Geſicht dat lait appat

Au ſo breet und platt,

Es bädde man in fröbern Dagen

Met ben Kloppípaon druppe ſlagen .

De aotle Meerſte namm dat Noard :

„En Sundag mak di män paraot,
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,,Wenn dann in Duorpe Kiärmiß if ,

Dann fümp dao eene ganz gewilf,

ne Därne dick un graut un faſt,

So ganz 'ne Därn' es för die paßt,

Un de frigg en Kiſtenwagen,

,, Dao würd' kin Menffe väwer klagen ! "

De Schulte raip : ,,wel meinſt du Frau ?"

Un de Meerſke raip all gau :

,,Mife Knairaims fall be frien !"

Ha! dat ſal wull fin !

Un es nu de Sunndag quamm,

Trock de Meerſke Jan Bänd an :

Witte Huoſ'n , beſchnaude Schob,

'ne himmelblade Buks der to ,

'ne fürraude Weſte,

' en gröhnen Frac upt Beſte,

' en Halsdof gial es Gold,

De Hod , de waſî lück aold,

Sine Haore , lank un didt

Kämmde ſe em int Geſicht.

Nu feefen baide up ähr Glück,

Nammen Jan-Bänd tüsken fid ,

Un ſtreeben up dat Düörpfen loj;

Stiv gonf Jan- Bänd es en Klop

Se waffen alle ſtuer ant Striden,

Se häörden all den Baſ von widen.

De Meerſke feef nao Jan-Bänd hän,

Sagg : „Junge ! - cerſt ſnüt di män ! "

Un Jan-Bänd mof dat würflik flof,

Namm eerſt den Finger , dann den Dok.

Un ſe waſſen nu ſo wid,

De aolle Schult keef ut de Sid ;
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„Nu Jan-Bänd , drink di män en Ganzen,

„Süſ fannſt du wifi nich örndlid danzen,

„Un dann moſt du drifte ſien,

„MoT nich Haide ſin int Frio : 1 ?

Gefäggt, gebaohn,

Man ſaog en up den Danzbün ftaobn ,

De Polske purrd' em in de Sid :

,, Jan - Bändken nu iff ' t Tid !“

Jan-Bänd ftreef de Haore glatt ,

Un mof fick up den Patt ;

De Aolske ſtodd em in den Rüggen,

Dao gonk be lück in Trüggen,

Un buđde fick beſſ up den Grund,

Un uopen gonk de breede Mund :

,,Kann ic hävven wul de Ebr,

,, En Danz to maken es met äbr ? "

Un fröndlik fag de Därne :

„Ja ja ! recht gärne ! "

Jan-Bänd gneſede nu wier,

Sagg : „ et iſf recht hißig hier,

„ Et Water löpp mi von de Stärne ! "

Mi füft fo !" " ſags de Därne.

Un et duerbe eenge Tid ,

Dat Jan-Bänd wurd' een Wäördfen quit.

He ſtref de Haore int Geficht,

Un ſagg : fe wäör en nütlik Wicht!

Se gneſede för Freude,

Se gneſden alle baide.

De Danz de gonk nu loſſ,

Wat Jan- Bänd ſpringen moſſ!

De Därne trod em met Gewold

Draimgol rüm , dann mök ſe Holt ;
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Jan-Bänd wait all würflik aff,

Ganz beſpraot to ähr be fagg :

„ Höhneraugen bävyt ſe be ? "

De Därne lachede , lagg : „ ne !"

„Da ! - id hävve hele ful,

„An jeden Theen dreie wul ! “

De Meerſke häörde jedet Woard,

Sagg to'n Schult : ,, fe wär't paraot,

,, Ganz fider , jau ! up Glauben

Se fürt al von de Höhneraugen .

Un Jan -Bänd moff nu wier berbi ,

Se danzden wier upt Nie !

He feel vertwiwelt ut de Sib,

Raip : Muſif ! bollt! et iff nu Tid !

Män Mife ſprunt es wild ümbiär,

Jan -Bänd raip : iď fann nich mehr !

He green bitterlik un ſagg:

„Jd diäſke lai ver den ganzen Dag !"

He lait Mife , Mife fien,

Sagg : „ Moder , ne ! ick will nich frien,

,, De föl mi wul herüm furanzen,

„Id möſ gewiff all Dage danzen !

Ne Moder , ' & will di't ſäggen,

„I& wil le gar nich bäyven ! "

Un baomet laip be weg von dao ;

,,Jan-Bänd !" raipen ſe em nao,

Män Jan-Bänd fielde immer mehr,

Es wäör de Düwel achter'm biär,

Erft es be waor up ähren hoff,

He daipen Aom wier halen mog,

Un es em Türf entgiegen quamm,

Fonk he för Freud' ant grinen an .
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32.
Handelskniep.

Tüns Brinken hadd ' viel Buſt un Feld,

Dat waſ en Buer , de hadde Geld,

Jau , jau ! — be badde bele full,

He fonn häören , lägg man wul.

He hadd' en Piärdfen gau un flink,

Snelfen bed'd , en nütlik Dink ;

Dat laip all Dag ' ne guede Kär

So loſfig up den Hoff ümhiär ;

Quammt män ut den Stall berför,

Dann waff't faorts an de Nieddendőär,

Un blew ſo lang ant Fränſfen an ,

Beff dat de Frau met Braud an quamm,

Män towes waff dat Spielen daohn,

't foll nu met an de Arbaid gaohn.

Män de Buer hadd ' Laft genog,

Wilt immer nao de Rieden ſlog .

He fimmleerde wat be fonn,

He freeg et nich ber pon,

So bat , offichonſt em waſ to’m Leed,

He in den ſuren Appel beet,

Un fröb tor Tid met Hod un Stod,

Der met nao Haltermarket trod.

He hadd dao noch nich lange ſtaohn,

Dao quamm en Käuper d’ran to gaohn,

De gaff em füftig Dahler up en Bredd,

Un namm dat Hißfen faortens met.

Tüns ſchuoff dat Geld fick up en Haupen

Un gonk fick eenet wier to kaupen .

He funn auk eenet alſobou ,

Wat em von Pail, wat em gefou,
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Dat Dier wall auf 'ne junge Miär' ,

He gaff noch diärtig Dabler mehr,

Es be för ſinet hadde kriegen,

Dann iſt be faorts der uppe ftigen ,

Un fiv Uhr wafi't, dao quamm

He wier up fin Gehöfte an.

So es bat Dier waſ in de Paort,

Dao fränsfedde't ſo faorts,

Un ei't in'n Stall in gaohen Tou,

Dao laip et auf all auſobou

Nao de Niedendőär,

Un fränskede dao föör.

Var un Suon bekeefen fick ;

De Suon ſagg : ,, ' t if wunderlic ;

„He hävs en ander Feu,

„Süſ jäggt ict , et wör Snel ! "

1.„ Da wat fung?! maf an !

Wil't ſaiben off et treden kann !" "

So es et in de Rieben quamm,

Dao fonk dat Dier ant ſlaoben an ;

De Jung' ſagg : ,, Vader et iſt Snel !

,,He bävy män en ander Feu ! "

Un es ſe int Gefidt fick keeken,

Se baide (watte Düwels gleefen ;

Et waſî würklich Snell ;

Swatt farwet waſî dat Fel.
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33. Jagdfnak.

De Husfrau waſî au fröh to Beene,

Sat bi den Kaffepott alleene,

Un lait fid't nich verdraiten ,

Recht dapper in to gaiten .

Endlifs quamm dao an

Tom Kaffepott be Ehemann .

He hadd de Soden up de Haden,

De Ramaſchen up den Nacken ,

Dat Fuſelpülken graut un nett,

Dat brocht he auf all met :

„Frau an de Kamaſchen failet mi

„En Knalp , den frig doch es herbi !

,, De Schobe find ſo bard es duu,

,,De Pulle mott bei buoven pull,

,, Denn Muoren , id hävy ' di't jä al fagt,

„ Muoren gaibt et up de Jagd ! "

„ Da wat weerſt du nu au wier,

1. Rumm drink es erft , ſett di bier !

,,, 30 hävy den Hund ja gar nich ſaiben !

m. ,, De ſal wul wier nao Müſe flaiben ! " "

Müſe flaihn , dat brave Dier !

,, Dao quaterft du denn du es wier ! "

... Jau be dött, de Slafs von'n Hund,

„ He flaibet immer in den Grund !"

„ Frau vertöne mi nic wier !

Et iſf min Augappel dat Dier !"

Þe gonk nao't Gericht,

Nao'n Market gonf dat Wicht,

Un bolle prüttelde de Pott,

För de Jagd wuerd au’rband brott .
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Auk lags dao al de Fueſel- Pull

Beff buoven undern Proffen vull.

De Frau badd de Ramaffen naiht,

Un hier un dao 'ne Klainigkeit.

De Frau es Fraulübe dann ſind,

Es de de Pul vull Klaoren find't,

De denkt , wu ſchmäd dat wul ?

„ Marjo ! dat iſ jä ſtarf es duu ! "

Se guot de Hälfte in 'ne andre Puu,

Un mof de een met Water yuu.

Un ftuof ſe nett för abren Mann

In dat graute Holſter dann .

Es Muorn's de Hahn ant fraiben fonf,

De Mann all up un dale gonf,

Twe Stunne bleev be ſo ant wehren,

Dann wul be endlifs weg ſpageeren ,

De Hund ſprunf froh, dat dide Dier :

„Nao brai Dag' fin ice der wier ! "

Et gaff en Mülfen ſo un ſo :

,,Min Rärlfen ! - nu gaob to , gaoh to !"

Jees ! wat waff et grülik heet,

Wat waor'n de Hiegen haug un breed,

De Hund waff wild , dat Wild waor knapp,

Un o ! wat waſ de Fuſel ſlapp .

He freeg fin Füer in de Flint

Un be quamm gräfig es en Kind,

Alobende int Quarteer

To al de andern äbr Präſeer.

De eene ſagg : „ e hävy immer in de Hiegen fiäten ,

,,Un lutter Karbonaoden friäten ! "

De andre ſagg : „ he ruok es dull

„ Immer up de graute Puu ! "
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De diärde gar : „ be hävy puſſeert !“

So hävyt't ſe alle em fereert.

Den andern Dag gonf't wieder loſ ,

Bou ftonn Caro es en Kloff.

Den Här den ſteeg dat Blod

Bei buoven undern Hod,,

Dat Hiärt ſlog näms för ſine Frau

So lut un gau

En't hier in de Katuffeln ſlog ;

He türde manfſt all gued genog ;

Belf endlifs ſprunt den Caro in ,

' ne graute Katt ' quamm up de Pinn' ,

He aover , fine Hig ’ waſ graut,

Souot de Ratte muſedaud.

En Jagdkumpan

Saog dat achter 'ne Hiege an,

Un hävv't bemiärfet fick ganz nett,

Woa he de Ratte laoten bät .

Aover uſſe Här

Schuot den ganzen Dag nich mehr,

Et fluog un laip genog dao hiär ,

Män et druop nich ſin Gewiär,

Doch brocht be üm en Uhr off veer,

En grauten Haſen int Quarteer,

Un rennomeerde dao nich ſlecht:

„ Den ſoat ick es recht jagdgerecht !“

De Jagdkumpan

De dat Rattenſchaiten erft ſaog an,

De ſatt un gneſ'de in den Baord,

Sagg aover füffin Woard .

Den diärden Dag , dao gonf't nu trügge,

He ftüend ': o'n Haſ if fine Mügge !
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He funn noch hier un dao es wul,

Män he duot förbi es dull,

Un es et ſo üm Middag waor,

Dao lag he faſte up dat Dar,

Un wat de Jagdkumpan dao daih,

Dat it ju alle eenerlai .

Genog es he to Huſe quamm,

Raip de Frau : der wier min Man ? "

. Jau ! hävv he dao foartens ſaggt,

,,„ Män Kind ! – et iſf 'ne ſlechte Jagd !" "

„Wat ? hävy't denn gar nids gieven ? "

w.. Iau etwas hävy' ich kriegen !“

Un be pod ſtolt int Holſter dann,

Un trod un trod ſo langſam an,

Un watt hadd he ? fäggť watte ?

He babd de graute , dide katte.

34. Der erſte Ball.

Die Tochter fommt von der Univerſität zurüd,

Der Eltern ganze Freude , ganzes Glüd !

Nun tritt fie in die Welt,

wenn ſie nur gefällt !

Da fäuft Mama ein Dußend Kleider,

Sie näht der allerbeſte Schneider,

Den ſchönſten aller Hüte,

Befommt die junge Blüthe,

Und auch was gold'nes allenfalls

Für Finger , Arm und Hals .
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Links an der Seite , dort !

Prangt ein Nõsden immer fort,

Es zeigt , daß fommt der rechte Mann,

Die Lieb ' von dort erblüben kann.

So fommt das Kind nun auf den Ball,

Die Mädden flüſtern überall :

„ Hüm ! neuer Zuſchuß wieder !

„ Ein ganz modernes Mieder !

„ Hübſch iſt das Barrègekleid ,

,, Das Haar aufgenommen an der Seit' ;

,, Sonſt aber , offenbar !

„ Die Conkurrenz bringt kein ' Gefahr !“

Die Herren lorgnettiren :

„ Ha ! das Knöſpchen kann paſſiren .“

Mama ſitzt nahe im Gewühl,

Es wird vor Angſt der Armen dwül ;

Papa ſtreicht ängſtlich fich das Haar,

Schon ſtellt zum Tanze ſich manch' Paar,

Noch iſt das Kind nicht engagirt,

Mama , Papa find echaufirt ;

Da fommt des Nachbars Franz,

Und führt das Kind zum Tanz.

,, Guod Dank ! Frau ! "

,,Danget ſe !" „Jau !

Und Mama vergeben nun die Schmerzen ,

Ihr ſpringt ein Band von Herzen !

Wenn ſe män nid fötlt, bier giff et manden

1

Schupp,

„Da ! dann ſtäibt ſe wieder up ! "

,Wat fümp der nu ? " Lºgop bán at fit 14 4

„ Polfa fümp der glif !"
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,,,,Sägg , fann de auk uſſe Widyt uu

„ Wiff ! un es en Fuegel ſo licht!“

, ,,Hu ! - dao gäiht de Danz all an !

„. Hävy ſe'n Dänzer Mann ?

„ Dao fümp der een'n dügg mi !

Nee , ne , he gäiht förbi !" ".

„ Frau , Frau ! düt Maol

,,Se fitt noch es en Paol. "

» „ Gaoh hän , gaob der es hiär ,

„ Un breng’ wat leders ähr !"

Er geht , ja er gebt gedwind :

,,Ad ! ruhſt du mal mein Kind ?

„ Hier ! nimm dir mal ' n Kränzchen,

„ Gleich machſt du wieder 'n Tänzchen !"

,, Ah ! - Guten Abend Herr Aſſeſſor!

„ Ich ſtell' Ihnen hier meine Tochter vor ! "

Der Herr verneigt fid ehrfurchtsvou :

,,Der Ball iſt heut recht voll ! "

„ „O ja !" Das Kind iſt wieder ftumm ,

Sieht ſich im Saal mal um .

„ Sie tanzen nid ;t ? “ Das Kind wird roth

und dweigt ;

Der Herr Papa ſpricht, da er fic verneigt :

,, Sie ſchien mir eben etwas matt,

„Auch iſt ſie ſeit Kurzem erſt in der Stadt,

„ Sie iſt noch ſo wenig bekannt!"

Doch der Herr iſt gleich galant:

„ Iſt die Müdigkeit vorbei ?

,,Dürft' ich ſein ſo frei ?“.

Papa geht freudig auf und nieder ,

Das Kind tanzt wieder.
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Den folgenden Tanz

Tanzt auch das Mädchen ganz ;

Das Mädchen friegt nun leben,

Muß gar ſchon Körbchen geben.

Papa , Mama , ſie klatſchen in die Hände,

„ 3d gläuw ' ſe riet't fic drüm am Ende ! "

Die Bahn iſt gebrochen,

Und bald ſchon Herzen für ſie pochen ,

Papa , Mama ſie werden eitel,

Er trinkt fidh 'n Haarbeutel.

35. Dat eerſte Buren Driwen.

( 1849.)

Dat Jagdgeſek , dat iſ nu dao,

,,Mat fraog wi Bueren nu der nao,

,, Alloh faorts Muorgen will wi driwen,

„Dao ſau fin Haſe fitten bliwen ! “

De Muorgen quamm,

Dao quamm bat Chor beran !

Von Flinten waor'n der nette Sorten ,

få bädd min Liäwen nich d'rut ſcoatten .

Unt Laden dat gonf recht reſlut;

Denn woa nids in fümp , fümp nids ut.

Se fongen dao nu an to wehren,

Woa ſüß män jogen Kaveleeren.

De meerften ftellden ſich nu an,

Woa män en Weg herute quamm,

De andern gaffen fick ant driwen ,

So'n Kaoſen fann fin Menſt beſdriwen.
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Dat Wild dat gaff fick bolle loff,

Un zwaor toerft en aollen Folt.

De ruok un ruok nao allen Siden :

Anders ruof't in fröbern Tiben,

Dat weet ic faortens an den Wind,

„ Dat bat Meſträöbe find !"

Nu gonk he ſacht berüm ſpaßeerert,

Daih alle Paffe vifiteeren ;

De eene Schüß be ſatt un fratt,

Es he em giegenöäver fatt;

Es he erſt ſine Flint' hävv friegen,

Waſ Rainik längſt wier dör de Hiegen,

De twedde waſſ wull nich ant friäten,

Den Hahn to ſpann'n hadd be vergiäten,

De diärde avver quamm ant knallen ,

Dao bado en Difen konnt von fallen .

Män Rainik waſ noch flink to Beene,

Quamm nu den Buer bes up de Teene,

Satt för em , feel ſo ſlau he fonn,

Es be met liedge Flint' bao ftona.

Den Buer waſî't ſo gar nich recht,

Em bucht es hädd be Foff dao läggt:

„ Wacht Bürken , nu finn id di baiſe,

Gott herpe dine Gäuſe,

üm Föſſe to beluren,

Sin ji nich ſchlau genog , ii Buren !“

Dat Fößken mok en Sidenſaß,

Verſwunnen waff et von den Plaß.

Quamm nu nao eenen , de dao ftonn,

Beet an de Niägel wat he fonn,

,,Bat !“ dacht de Foll , ,wat fänk de an ,

„Bitt fi& de föløft, de Mann ?

7
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,,De ſau fick doch es recht altfeeren ,

Den will ich es förbi ſpaßeeren ! "

Un „ rit " paſſeerde he dao biär,

Mächtig knallde dat Gewiär,

De Foff laip weg , denkt ju bat Wunder !

Den Buer laipt Blod den Kopp berunder.

En Haſe quamm nu alle Wil,

Ganz langſam , he hadd gar kin II,

Män es ſo ganz in kuotten

Veer Läup' nao em hadd’n ſchuotten,

Wuerd't met de Ruh wat minder,

Dao läup be viel geſchwinder.

Det Aobends nao eenen Haſen män,

Dao tro& fick ſo'n lück Hagel hän,

Den namm de Shuet den veerden Läuper,

Un't däih derbi noch män en Scaiper,

Den kreegen ſe , wil jüſt nich wid der von

En Knecht noch met de Greepe ſtonn.

Nüms flagede en Haſen ſo ,

He raip den Scaiper ſtiärvend to :

,,Hävy mi dat de Friheit bracht ?

,, So'ne Burenjagd ?

,,Wao ſe erſt een'n män bleſſeert,

Dann met Greepen maſſakreert!

Mine Ahnen waſſen auf in Naud,

Män re badd’n en ſchöner'n Daud !"

Un de Haſe waff der weſt,

De Buren hadd’n en grautet Feſt,

Twintig Mann , de bävy't der fiäten

Havv't von den erſten Haſen giäten ;

Se waoren alle biärtlik frob,

Un drunken 'n Fatt vuu Snaps ber to .
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36. Das Ballfieber .

Die Uhr følägt ſchon acht,

Die Tochter iſt erwacht ;

Mit aufgewickeltem Haar,

Mit Äuglein nicht ſehr klar

Denkt , als ſie hört der Glode Soal,

Sie gleich : heute iſt der Bau.

Da hängt das wohlgeſtärkte Kleid,

Ein Reifrod auch recht ſteif und weit,

Da liegen Blumen ohne Zabr,

Darunter wird ihr ſchwer die Wahl.

Sie kommt ſodann zum Kaffetiſch ,

3hr Appetit ift beut nicht friſd ) ;

Papa fieht da beſorgt ſie an,

Die Frau nun tröſtet ihren Mann,

Indem fie ſpridt: „mein Lieber !

,,Sie hat das Batlficber ! "

Das Frühſtück iſt beut bald zu Ende,

Nun regen fich die kleinen Hände,

Sie pußen , ftriegeln’s Köpfchen blank,

Und thun ihm doch nichts recht zu Danf.

Blumen werden bald zum Kranz gebunden,

Bald wieder zum Bouquett gewunden,

Und alles wird dem Röpfchen anprobiert,

zu ſeyn , was es am meiſten ziert.

Man löp't und bindet manche Schleifen,

Sie ſoll nu mal kein Menſch begreifen ;

Genäht , gebügelt wird mit aller Kraft,

Und alles thut das Kind heut ' 'fieberbaft.

Nach Tiſche, gleich , faum iſt ſie fertig,

Iſt der Friſeur des Winks gewärtig :

7 *
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,, Ab guten Tag ! ſo pünktlich heute ?

,,Wie mad id's nun ? - die Roſe an der Seite ?

Dder gar

1.1 Das Haar

„ Dieſen diden Kranz durchs Haar ?

„ Auch ſind hier Soleifen aller Art ! “

..,,Der Kranz iſt hübſdy und zart,

1.,,Denſelben hat vor einigen Tagen,

w. ,, Die ſchöne Gräfin nod getragen !" .

„So ?" – ww3a ! und wie man ſagt,

,,Hat viel Epoche fie gemacht!"

,, Id vertraue Ihnen ganz !

,,Wählen Sie den Kranz !"

.. ,Geborſamer Diener ! – wie

wie befehlen Sie ?

Ganz über's Dhr,

„„Oder bis davor ? "11

„Ganz über's Dhr! - 'B. ift viel zu große

„Verborgenheit , ſie ſei dein loos ! "

Sie ſpotten nur !

11.,,Kein ſchön'res Ohr lauſcht der Natur,

„Das ſagen Sie aus. Höflichkeit!“

. „ Gehorſamer Diener ! – Das ſei weit !

Bis an die Stirne muß der Kranz,

1,Ihr Haar bat ganz beſondern Glanz Inu,

„So, To ! - noch ein wenig nach vorne hin ! "

wwha! wie eine Königin !"

» „ Gehorſamer Diener ! --- wir ſind ſo weit !".

,, Was in ſo furzer Zeit ? "

Mein Fräulein ! Ihnen zu dienen !

w „ Geborſamer Diener ! — empfehl mid 3hnen !

Nun tritt fie vor den Spiegel hin ,

Der Kopf ift ganz nach ihrem Sinn,,

1 Fräulein !
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Da kommen Nachbars Töchter au,

Die eine tadelt , der andern iſt es nach Gefall ;

Die eine will ein Röschen biegen ,

'smüßt mehr ſich an den Kopf anſchmiegen,

Die andre wieder läßt's nicht zu,

So hat das arme Kind kein Rub ' !

Und nun geht's an die Toilette,

Gie ruft mit grelem Ton : Liſette !

Und die die Töpfe hat verlaſſen,

Wil gleich das feine Kleid anfaſſen .

,, Hout! bollt! - wat föllt ähr in ?

,,Wat fümp ähr in den Sinn ?

,, Waſt' ſe fick erſt de Hände witt,

,,Moaran noch al de Pottſmitt ſitt. "

w Fräulein , fin ſe vane Soargen,

„ „ Id hävu mi draimaol waſket ſiet van Moargen !"

,,So ? - dann ſchnör' ſe mi ſo!

„ Faſter, faſter! -- män immer to !

marjo !" "

„ Fafter , noch faſter !

„ Nu mott ſe dao den Raifrod krigen,

„Un daomet up den Stohl up ftigen !

,,Nu mott ſe mi'n üövern Ropp fcbaiten !

,,Aover fine Tölpridfaíten !

,,Dat ſe nidh den Kopp ledeert,

Dann wäör alles ruineert !

,,Nu bat Kleed ! - hännig to !

„Dat gäibt nu wieder jüſte ſo !

„Half ſieven iff't ? doc nidyt later !

,,Nu hal ſe hännig en Glas Water !

,,Mine Hanſfen - woa find de ?

„Minen Snufdof! Liſette , hel

,, Fräuleini

To ! "
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,, Woa blivv le nu ſo lange wier ?

,,Hännig den Mantel hier ! "

1 ,, Dao iff de Wagen !" „ ſo ? "

Beim Kerzenſchein

Steigt ſie nun ein ;

Siten ! das kann nicht gehen,

Sie muß im Magent fteben,

Des Baljaals Thüren gehen los ,

Sie nabt , und der Eindruck , der iſt groß,

Sie nabt , die Herzen beben,

Muſif ertönt , man ſieht fie dweben.

37. De Piärðehandel.

Bänd Hiärm , en Buer recht fufig daor,

To Dülmen up dat Vehmarft waor,

En Piärdfen wull he dao verkaupen,

Dat konn nu ganz unnüſel laupen,

De Beenfes waoren doch ſo fin ,

Daonao fonn't wull en Bullblob fin .

Bänd Hiärm , de hadd nog to flatteeren ,

Dat Dier waſ immer däör ant Wehren.

Et hadd dao noch nich lange ſtaohn,

Dao quamm en Kaupmann dran to gaohn,

En Kärl ſo ganz dördriewen,

De fraogt : ,, wat fall ick gieven,

„ För den klainen Wehrpaol dao ? "

„Fiw , Tel Jaobr binao,

,,Fäör to fige, achter to hauge ;

,, Bab ! en Glasauge !
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„ Platthöwig , en Spechals,

,, En Kribbenſetter jidenfalls !"

.. ,, Dao if alle nics von waohr,

w „ Un be ifſ erft veer Jaobrún

,,Nu fäggt es , Buersmann,

,,Wao ſaih ji mi för an ?

,, Dat Piärd veer Saobr ?

„ Siet doch nich ſo baor !

Bäwrigens, dao fümp et nich up an,

„laot't ſaihen off'k met ju handeln kann ! “

He ſlaog em in de Hand met Macht;

„Twintig Dahler un acht !“

Da wat ! if be auf wis ?

...If dat denn auf en Pris ?

,,För en Dier raſk es en Reb ?

,, Dao wärd nids von , ne ne !̂ ^

,, Diärtig Dahler will’k dann fäggen,

,,Sau'f de ſtiwe Krace daoför bävven ? "

. ,,Wat ſtiw ? ftit ? ſtiw düt Dier ?

,,, 31 fin en'n ſo'en finfen bier,

w „ He iſ jä es en Fuegel in de Luft,

11„ Off ick ſinn de erſte Schuft !“ .

„ „,Atoh ! - probeere be en es ,

„ Off be nich ganz unnüſel bäß ! " .

De Handelsmann

De pod den Tügel an ,

Den Bügel holl de Buer paraot,

He ſatt in'n Sabel all ſo faorts ;

Un „ jüh ! " met de Pieske eenen drup,

Dao gonf et faorts in vul'n Galupp,

He waſ ſo faorts en Endfen wid ,

Band Hiärm raip : ,, be! nu ifſ et Tid ;
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„Wier ümme draihn , ümme draibu !"

Män wat be mogs auf ſdraihn,

Dat Piärd met finen Rider,

Gonf immer wieder un wieder .

Beſſ nu , wao id't vertelle hier,

Hät Bänd. Hiärm et nod nich wier.

38. Dat Swinflachten ,

Se hou em immer ſtur de Stange,

Un be waſ würflif för äyr bange,

He brunf ſo gärne en Glas Fuſel,

Un manfften waſ be wull in Duſel ;

Wenn be ſo ut en Huſe gonk,

Un je dann an to drüben fonf :

, Jan -Bänd ! - fine twe ! "

Dann ſagg be faorts : ,,,ne Gerdrük, ne !" "

In'n Huſe waſ all fröh Gewadh,

Denn jüfte ſoll an düſſen Dag

En düftig Swinfen flachtet wären ,

Et waſ en üöwerjäöhrigen Bären.

Bänd waſ füff in de Arbeit flau,

Män hüte waſî de Rärl recht gau,

Se fläörbe Holt

Un Water met Gewold,

Dann fatt be an de Mür

Un puſbe in bat Für,

He tömde finen Augenſlag,

He hadde finen flitgen Dag ;
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Denn Wüörſt un Schinken hadd de Junge,

So ducht em ftump , all up de Tunge .

Gerdrük waſ auf recht ant Wchren,

Un bäörd nich up , to reſoneeren :

,, Nu iſ dat Water au ant foafen,

,,Alloh Bänd mak di up de Scoafen,

, Süb to , woa wul de Slächter iff,

„He vergätt uſ ganz gewiſſ.“

Wat waſ to dohn ? nao'n Duorp moſi be :

„Män Jan -Bänd , Fan -Bänd ! " Ne Gerdrüf!

ne !"

Bänd gonf der hän , namm't Mul recht vul,

De Slächter laip auk faorts es dull,

Män nu freeg Jan-Bänd wieder Duorſt,

He freev den Magen , freey de Buorft,

He ſchudderde fick ſo däör'n een' ,

Em dügg , he drünf män eenmaol een ' ;

He hävd et woggt,

Un hävv wull braie moggt,

Es be nao Hus hän quamm ,

Honi't Swin all an de Lebber an .

Gerdrük höörde jüft wat munkeln,

Dao quamm be dao auf an to ſtrunkeln ,

„ Ei wat , ei wat !

Minen Snelläuper iſ dat ?

,, Dat eene Swinken hänf all hier,

,, Dao frig'ſ jä faortens eenet wier !

,, Rumm Jan-Bänd , dat Quateer iſ loſi! "

He freeg en Nuff un moſſ

För düſſen Fall

Rampeeren in den Swineſtall.
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39. Modwiál.

Joſep waſî en Mürmann,

He ſtonn bi'n Hären recht gued an ,

He waſ upt Gued al lange Tid,

Met Drüfe mof be fick gued Sid ;

Un doch lait fe et gar nich bliwen ,

So fafen Snaferie to driwen .

He waor maol in de Kiefe jüft :

,, Süh Joſe , - gued , dat du der biſt,

,,De här ifi in dat Zimmer dao,

„He fraog nao di , gaob bännig , gaob !".

He feef ähr an ſo föt ,

Trock de Klumpen von de Föt,

Un leef up Huoſen in den Stuowen ,

De Här waſ fold , fatt bi den Duven,

Un Drüf ' ftonn jüſt bi'n Emmer bi ,

De immer ſatt vull Snaferie .

Es Joſeph ut de Stuowen quamm,

Dao (prad ſe em ganz guorgen an .

He hadde folle Föte kriegen ,

Un if faorts in de Klumpen ftiegen ,

Män brut quamin he wier effen gau :

,, Hu ! - Därn' , nims wäſt du mine Frau !"

Denn denf't , de Därn' badd ſo för fuorten,

De Klumpen vuller Water guoten.

40. De Polizeiſtunnė.

„Häſt du't höärt , de Niigkeit ?

„ Wat gued's , un dat'ſ ne Seltenheit !"
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„Ne ! to vertell , id wull jüft laupen,

„ „Un wul en Meß Katuffeln kaupen ! "

Wat di din liäwen ſo gud es mi,

„Un wu viel duſend noch derbi,

„So inännig Woard , ſo män'g Thräöne foftet bät,

„Dat iff nu ut, de Buď if fett.

Pol’zaiſtunn iſ von hütc an,

„ Von elf Uhr Aobends kann,

„Un män 'n Minütfen later

,, En Supſad nich es friegen Water ;

,, 31''t elwen Uhr, krigs Wärd fo gued es Gäft'

,, Sine Straofe up et beſt !"

1. Datiſ gued , dat'ſ gued ; dat jägg ick di,

,, Dat freuet ganz unnüſel mi,

„ .„ Id hävvet bi den inin'nı

Verſoggt in Graow un Fin,

... Et if nu maol To waobr un will,

Es rund en Bäckers Müfffen if

Wenn Beer un Piep bebadyt all find,

..,, Dann denft fe erſt an Frau un Kind !"

,,Män off nu weet auf Jidermann,

Eli Uhr gäiht de Pol'zaiſtunn' an,

So müet' ſe doch ſo lange bliwen ,

„ Belf dat ſe fummt, ſe to verdriwen ! "

Dat's ficher es ne colle Jade,

So'n Kärl dat iſ en Driwenad !" .

Män bät ' t : ,, dao ifſ de Polizei !"

,, Dann laupt Te , abr iff enerlai

„ Waohän ; in den Swineſtau,

„In den Schuotſteen , üöwerau

Verkrupt ſe fick es bange Blagen,

„ Es hädden ſe en Menſf erſlagen.

III
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mnFau , fennft dat eene Stüwken all ?

left fraop en in den Sdwineſtall,

w „ Un de Tofall hävv et liden,

,,,, Dat be fümp beſtriden

w To fitten up en mächtig Swin ;

1. ,,Dat bäſi es wahn met em in'n Frien,

... Bäff de Polizei an'n Grund,

,,,Dat ähr noch de Soin if blund ;

,, De Nüter ſal nich fangen ſin ,

11 ,,Aawer doch dat graute Swin . "

,,Dat Dink iff nett , - ic bäörd vertel'n ,

,, Dao wäöre left en Junkgeſell'n

In de Angſt un balv beſuopen

,, In den Daudenwagen froapen."

,,, Jä, jä ! – ſo fann't ábr gaohn !

wi fönnt dao auf gued ftaohn ; ""

„D wat ! du biſt nich wis ! "

.. Rumm ! wi drinft en Glas Anies !

lin re gongen alle baide,

Drunken fick en Glas met Freude.

,, De Polizeiſtunn ' de fad liäwen,

,, Un be főt Anis ber niäwen !"

,,Kumm !

41. Nao de Sunuenfinſterniſ.

„Ut iff be , ut bliff be !" ſag Graite,

,,Wenn be dat Supen laite !"

Se lag up de Niedenbőär

Met Süfter Clőär !
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1. Piddüfter iff't wao mag be fin ?

1. ,, De verflucte Brandewin !

Dao yaörden ſe wat ſingen in dat Feld .

Dao waſî be , et waſ uſſe Held,

He ſunt un ftrunfeld' up de Pinn,

Dao ſtimmde Grait met in :

„Biſt du der wier du Galgenftrick,

,, Bift wier knüppelbagel did ?

,,Du Pedde hier up düſſe Welt,

,, Hier dat Buotergeld ."

w..Graite , Grait ' , nu ſniärf' nich ſo ,

.., Nu lufter up , nu lufter to !"

„Dat Buotergeld , un dat ſo foarts,

„Un eher ſägſt du mi fin Board .".

w „ Ne, ne , nu ſniärt' nich ſo ,

n , Lufter' mi doch erſt es to !

un IQ gonf ! et waſî jüft twe ,

„ Wiff halv drai ! “ Nel".

1,Dao gonk id ftramm ,

,,, Dat't ut de Paorte quamm,

, lüd later quamm , ' t iſ waohr un wifi,

De graute Sunnenfinſterniß.

u ,, Id fonn fin Hand för Augen ſaihn,

11.,, Un met dat Rifen drin , dao foll'i mi wud

bi draihn ,

m.Quamm't to minen Sqreden dann

„ „üm fiw Uhr wier in Mönſter an ! " .

„Mario ! du arme Dier,

„ So düfter waſſit nich hier ;

„Dat Kifen mot di mull vull Spaß,

„Du feeft gewiff dör'n Fuſelglas !



110

,,SO ?

1/ „Da Grait', du weeſt't jã wul,

,,,, En Gläsfen , dat waſî nod nich vull !"

„Immer de büöwerſte Hälfte , jau !"

...,, Du mäcft Kuorswill , laiwe Frau !

... 3 & fägget ganz uprichtig di,

.. ,,So'n flofen Hären fagg to mi,

..,, Et wäör ganz waobr un will,

,,, Dat ſo ' ne Sunnenfinſterniſl.

En'n de Been ſo nordrößig möf,

Dat man ſo ſtrunfeld in de Höf ! " "

- nu bäſt du nog vertellt,

„Nu frig es dat Buotergeld !

,, Fiv Pund Vuoter , ja dat ſind

„Fiv und twintig Groſfen ! “ „ ,,Kind !

« „ Se foſt't män drai nu unnern Boagen !"

„O du Lümmel ! Dat iſ loagen !“

Se telld dat Geld un teld et wier :

,, Twialw un'n halwen find man hier !

„ Jau Grait et iſ ganz waohr un wifi,

,,,Dat ſoviel rain verſmolten iſt.

ID in Mönſter waſî't ſo heet,

1. Twe Lüd’ find ganz vergaohn för Schweed !“

„Du füppſt doch es ’ ne Tiefe,

laigſt du in de Bieke,

„ Off ſait'ſt beſtriden up de Tunne,

,, Dao buoven in de glainige Sunne !

„ Hädd’k di nich , di naim'k nich mehr !"

InD Grait , dao fürſt du wier wat hiär !

Män bao häft Recht, dat iſ flaor,

Minen dümmſten Straich de waor,

..,, Dat'f bi geſunne Lieder un liw

„Mi nuomen hävv ſo'n twiäſet Wiw ! " 11

,01



111

He hadd 'et läggt,

Un hävv fic leggt

Upt Dabr , un Grait waſ nod ant ſniärfen,

He fonn der aower nids von miärfen,

He dräumd' , dat in de Sunn' he ſatt,

Beftrieden up en Fueſelfatt.

42. Up Lütkenbiek.

,,Up Lütfenbief , dao iit Muſik,

,, Dao will wi hän nao'n Jäten glik,

„ Du tredkft den beſten Tawwerd an,

„, Nimmſt an den Arm dann dinen Mann,

Wi willt daohän ganz langſam ſländern,

„Un wilt uſſ dao es recht verändern . "

So ſagg he fine frau to Dar,

De twintig jaohr de fin' au waor,

De Frau , de waſ dat nao den Kopp,

Dat Brudkleed waſî't, wat ſe antrod.

Et waſ von appelgröne Side,

Eng es 'ne Stroatte : nich to wide,

De Hod officonft Pamella waor,

lagg doch wud lüd to faſt upt Dar,

Auf waſî de Schirm ſo unwis graut

Von Mode hadd' de Frau fin Naud.

Se gongen nu nett Arm in Arm,

Et waſ den Middag grülid warm,

Dat Sunnparplü waſî aower graut,

Se babd'n för Sunn' all baid ' fin Naud ;
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Un Fiffelfen , dc Mopps laip met,

Dat Dier waſ aold un grülid fett,

Se quammen an , drai Uhr waff't bou,

Se ſetted'n fick , wao't ähr gefoll ;

De Kaffepott erſcheen nu glik,

Un es nu anfont de Muſif,

Dao font de Rüb' ant Hülen an :

,,Stile Dier ! ---- ſo raip de Mann,

„ Mainſt du , du wäörft Jenny lind ?

Stille ſwig un dat geſwind ! “

Fiffel kreeg en Klapp off drai,

Dao gaff et erſt en recht Geſchrai.

De Frau de lait fi & 't prächtig ſmaken,

Se daih fic't diärde Butt'ram maken ;

,,Mann, du mofl't de Buoter pröwen ,

„Se if gued , et iſ fin Öwen !"

Ei wat , fwig von de Buoter ftill ,

Wil dat id Muſik höären will,

Se ſpielt von Mozart grade wat ;

m ., 3d att jä för 'ne Stunne fatt !“

„Mozart , Mann !

,, Wel iſ dat dann ?"

11, Mozart ifſ en Mann von viel Geſchid ,

uwHe hävv ne graute Stemmkofen - Fabrid ,

He ſpielet gued den Dudelſad,

n „Un raufet gärne Strangtobad !" 15

„Dao fürſt du wier unwis Tüg !"

unFrau ick bidde di, nu ſwig ! " "

Un dat diärde Butteram

Waſ ant Berſwimen an .

Un es dat Stüd nu waar to Ende;

Dao ſlog be düftig in de Hände :
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daud genog,

1. Ho ! Frau , de Mann waſ graut! " "

„31 de graute Mann denn daud ?

„ Jau ! -

n .,,De fitt nu in den Himmel up en Twog,

. „ Un blöf Klanette , Frau !

11.,,Dao'ſf mine Taſf, güť in , män gau ! " "

, Jau Kaffe , wenn de noch der wäör !"

„ Wat bäſt du den der alle döär !

„ Jau , mi greep de Muſik grülik an,

„Dao moſſ icf drinken , Mann ! “

myDann drink ic nu för min Pläſeer,

„ Ne ganze graute Pulle Beer !

Still ! ſe ſpielt de Polfa nu,

wy,Nühe, gaob laot mi in Nub !"

,, Fiffelfen ! - fumm bier !

,, Drink Miälfſfen laiwe Dier ! "

„ Polka , wat,

„Wat ifſ denn dat ?

w „Dat iſ en Danz in Polen gebaoren,

» „ De hävv fick hier hän verlaoren ;

..,, Et il en Baſtert von Hüpper un Galupp,

1.„ Rübe, gaob , füſi kriegſt du 'n Schupp !" "
, Seefes Mann !

Wat is der dann ? un

„Wao ifſ de Hod , de mine ? "

Dao achter hävvet en de Swine !"

,, Da Guod ! id arme Rind ! "

...,Nu fumm män to , geſwind !

11., Sapperlot!

11.,, Dat eene hävv den Hod,

Dat andre hävs de Rauſen , Frau !

W., Nu ſlao der up ! man gau !" "

8
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De Strümpe waoren witt upt Beſt,

Se ſunk ben an de Knaib' in'n Meft;

De Hod , de waſ in buſend Stüde,

So Swine bäyvt doch eeg'ne Nüde.

Se bunn den Snufdok üm den Kopp,

Un lämpen ſe nao Huſe trod,

Un nod fitt Lütfenbief ähr in de Glieder,

3d gläuw' , ſe fümp der nüms nid wieder.

43. De Urőwerraſkung..

De Frau , de hadd't ſo gärne nett,

He waſ genöglik did un fett,

Em fonn nett Wiärfs recht amüſeeren ,

Män et moſ em nich ſcheneeren ,

Auf mofl't nich in den Geldbühl gaohn,

Denn dao fonn he fin Spaſſ verſtaohn .

De Frau badd alles auf nao'n Sinn,

En Kanape met Fiädern drin,

Diff'un Stöble up et Beſte,

Gardinen auf met dide Quäfte,

Se badd en Hod för äöfig Wiäder,

För ſchön't en Sammthot met ne Fläder,

Se hadd en Kleed auf ganz von Siden,

De andern fonnen al wat liben.

Nao'n Möbel hadd le lang Gelüft,

Un Wihnachten waſ et jüft,

Dao freeg ſe von de Tante

'ne böltene Serwante,
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D Sees ! dat waſ för baide

'ne ganz unnüſle Freude.

Män bät man een't , böht man wull fäggen,

Wil man all wier et andre hävven,

So wull't de Frau auf gar nicy ut den Sinn ;

„ Sägg Mann , watt fett wi dao nu in ? "

mn. In ſetten ? wu bann ? Dummerie !

Den upgeſtoppten Rühn dügg mi ! " "

,,D wat , ' & wul di jä ſchuppen,

,,Dao häört fick in poßlain'ne Puppen."

11.,Hu, hu ! - du wufl't der auf wul an !"

... Jau dat bäört fick laiwe Mann ! "

Se küſſed' em twemaol , ftreek em an'en Rinn :

„Sägg ! fettft du mi der nic wat in ?"

. „ Da wat , oa wat ! al’rhand Soargen ,

u Ick will mi es bedenken Moargen ." "

Den ondern Dag waff fak ſe up de Pinn' ,

üm Middag waſ der noch nids in ;

Dao fümp de Magd herrinne quifen :

„Se mög es in de Glaſſfaſt fifen ! "

Dat giff 'ne Freud' , wat wärd ſe gau,

Hals üöwer Kopp nu lõpp de Frau,

Se löpp der hän , män wu wärd ähr to Sinn,

De tide Kärl ſatt fölwſt der

44. Spazeergank int Fröjaobr.

Stoffer.

O wat iff dat Wiär nao min Gefall !

Et if ſo warm nu üöwerall !

8
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De Sunne ſdint to warm binao,

Wat iſ de Hiemel rain un blao ;

So grön , fo friſt ili't buten nu,

Un wat en Blömfes ! fif es du .

Bänd .

Wat ſind de Füegelfes ant Singen,

Se fönnt be Fraide nid bettingen ;

Kif ſe wietet in der Daod

Ähre Ruorswil doit fin Raod.

Dat Nacht'gallmännfen ſingt fo föte,

Et fick fin Wiwfen in de Möte ;

Se ſliept un ſläört äyr Allerbeſt,

Beff dat ſe't ferdig hävyt dat Neft,

Ja un hävyt ſe't dann ſo wid,

Dann brödd dat Wiwfen fuller Flit,

Un be ; he fitt bann immer döar

Un ſingt fin Wiwken nett wat föär ;

Un bi den allerwelſen Sanf,

Dao wärd em dann de Tið nich lanf.

Stoffer.

Nu ſüb es an ! ’ne Henn ' if dao !

Wul vertain Rüfen laupt ähr nao !

Süh ! wat ſe fluckt un Soarge Vät,

Un finnt ſe wat ! wat tudt fe nett !

Un ſuddert män de Küføfes fick,

Wat mäd ſe fick dann frus un did,

Se böht de Fiädern al ut een' ,

Se laupt der under at bi'n een ',

Se brödd le nu ganz tutfe wir,

Et iff ganz nütlid met fo’n Dier.

Jees ! dao fümp de Nüy' ut't Hus !

D Jees wat wärd ſe bull un frus,
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Süb ſe dedt den ganzen Tropp,

Se flügg den grauten Rübn nao'n Kopp !

Nu fit , de Nüy hävv nich et Hiärt,

Knipp tüsfen fine Been ' den Stiärt,

Un gäibt der döär , ſo gau be fann ;

Dat ſüht ſich doch plaſſeerlic an.

Wöär jide Mor ſo för ähr Kind,

Eff't Hennen för de Küfen ſind,

Jau Bänd , dat Dingen , dat iff klaor,

Dat wäör würflick wunderraor !

Bänd.

Süb de Piärd find in de Waide ;

Wat de flof find ; alle baidc !

Staobt faſt bi'n eene , Piärd an Piärb,

Wao't een ' en Kopp , bävyt anner'n Stiārt ,

Slagt mät den Stiärt nu immer to ,

Un wiäret fick de Flaigen fo.

Stoffer.

Wat 'ne Klodheit iſ dat wier !

Man föült nid, fäggen ! – fif fo'n Dier !

Band .

Ja , dat iſf wiſſ , dat jider Mann,

Auf von de Diers viel lähren kann .

Stoffer.

Ja wol , in wou ! dat ſägg id met,

Guod der Här moft gued un nett.

So Menſfer de full laighaid find,

Dwäören ſe män nich ſo blind ,

Se möſſen ſtaohn un ſäggen hier :

Wi find doch dummer es fo'n Dier !
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45. An de Möderkes.

Wat hävv ſo'ne Moder doch immer för Naud !

Denn hävv ſe män effen de Dödhterkes graut,

So denk ſe al wieder met Soarge baoran :

D hädb' ic de Kinner mãn gued an en Mann !

Se tredet der mett nu bol hir hän , boll dao,

Se laupet es Küfsfes de Klucke ähr nao,

Un juſt laot ſe dann doch , wenn ji le ſo ſaiht,

So nett es de Räuskes , de effen erſt blaiht.

De Bürſtes de fift ſe dann gärne wul nao,

Un ſind ähre Hiätfes auf manfft wul lüd tao,

So wurd doch ſo männ'get, dat taober noch waff,

Toleft noch ſo wet , ja noch wefer es Waff!

Bu fak bävp 'ne Fludderſfe fiefer fick bucht,

Un flog dodh ant leſte ſo lif in de lucht,

Drüm Mörkes hävyt ji ſe met Ehren erft graut,

Dann hävyt auf ſo bou met den Mann fine Naud !

Mo Suđer män iſſ, já de Flaigen auk find,

So auf bi ſo'n . Därnfen, ſo'n wundernett Rind;

DMörfes ! – dann immer de Augen der up !

Un fümp der en Fliägel, den giäwt foart en Schupp.

Man ſlott es fo'n Därnfen (üd oäwer den Strank,

Dann niämt ſe nidh faorts ſo unnüſel in Twank,

Dann denkt nett : wao Hänsken iſſ, was fröher Hans !

Un denk ji't , dann glid et de Moder doch gang.

Wull männiget Mörfen, dat junk waſî en Strid,

Dat döht nu gewöltig bit Döchterken did,
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So'n Kind dat mott fitten fo ftiw es en Paol,

Män D ! – blivy et ſitten, wat iff dat fataol!

Drumm Mörkes , drümm holt ſe nich loft un

nich ſtramm ,

' t mäd jedet toleft dodhen Hiärtfen noch tamm,

Et gäiht män nich all , es ji denfet fo foarts,

Un Mörfes fümp Tid erft , dann fümp der auf

Raod !

46. Friäten ut Nauð.

De Jung wurd’ von fin Var recht ährt,

De Junge hadde flitig lährt,

Präcepter waor be eene Rär

up en Gued bi'n rifen Här,

He waſî lüd ſtiw , ſatt wo be ſatt,

Manneeren hävy be gar nich bat.

He waſ geſund , recht ſtramm un friſt,

Att met auf an den Härendiſf,

lúd unbeholpen waor he wul ,

Scanneeren däib be auf fic full,

Avſonders in de erſte Tid,

Dao feel be nidh es ut de Sib,

Se däihn den Teller em ful Supp,

Den namm be bän , un att en up.

Nu gont de Rindfleeſt - Teller rund,

He nammt der aff be up en Grund :

De Här , de hadde recht ſin Spaſſ,

De dacht , dat be veryüngert waff.
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7

Män Här Präcepter , - O Har je !

Den wurd et ſuer - wat glemmde be !

Es nu't Gemon fo bi em quamm,

Namm he de Sdütel auf wier an ,

Met dat Gemöſ gonf't juſt ſo met,

En't met dat Rindfleſt gaoben bät.

De annern babben erſte all,

Recht äbre Kuorswil , abr Gefall,

Män wenn man doch ſo'n Hunger hät,

Un eener aus alleene frett,

Dann kann man dod verdraitlik wären ;

So gonk et auf de annern Hären !

De Rentemeſter , de bap ivaſ,

De wurd verdraitlik bi den Spall,

Den judbe , wat ick licht begripe,

Ganz gewiß be fungerpipe,

De ſnappede , es Präcepter juſt

An'n Braoden kreeg wier fo'n Gelüſt,

Den Teller för de Niäſ om weg

Un fagg to em redt breed un fred :

,, Nu id es , un dann du es ivier,

,, Du Kärl , bufrett'ſt jä es en Dier !

,, Id bab ' ſo gut wie Sie ' n Magen,

,,Das wollte ich nur eben ragen . "

Un daobi gaff he em en Schupp !

Präcepter fcek verſteenert up ,

Verivấndert lait be ,
jüſte boll,

Es wann he ut de Wolfen foll,

Em ſprunf et es en Band won't Hiärt,

He ſtünde draimaol es en Piärb,

Dann font be lut to ropen an :

,, Ich danke Ihnen , lieber Mann !
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I

„ Hätten Sie das nicht geſagt,

„ 30 bätte hier inich todt geplagt,

Man ſagte mir zu jeder Zeit,

„ Es fordere die Höflid keit,

,,Den Teller rein zu eſſen ;

,Was Bater ſprach , bab's nie vergeſſen ;

„Junge , ſitt mi grad un riſf,

,, Ef't fick böäret an den Diſe,

,Wenn di auf de Hunger driff,

„ Wochte , beſſ man di wat giff,

,,Wat aower up den Teller iſ ,

,,Dat mott herunder , dat iff wiſt ;“

Un es Präcepter dat hadd fäggt,

Dao gonf äyr alle up en Lecht,

Kin Wunder waſî't auf , dat he ſatt,

Un in drai Dag' nicks wier att .

47. Dat Diffſchuwen .

Sunndag waſ’t, et töwden alle Wiärle,

Un Nag de gonf ganz ſtäödig nao de Riärke,

Dao raip de Frau , de Drüf , em nao ;

Sie doch üm balver een wier bao !

De fette Gaus hävy't in den Pott,

De länger gar nich braoden mott !

Un Nak laip üm de Tiän dat Water,

He ragg : id fumme wiſ nid later !

De Miſſ un Prädigt waſî förbi,

Naß dacht': nu föffft en Halven di,
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De fall den Magen erft flatteeren,

Dann fann be't Gäusken gued hanteeren .

Int Wärdshus gaff et düt un dat,

Et lagg der auf en Tidungsblatt,

De eene hadd't , ſtonn an de Döär,

taff drut von Diſfe-Schuwen föör,

Se bäörben't all verwündert an,

Un ant Verſöfen gonf et dann.

Twe Wichter un en Mann off veer,

De mofen fid nu dat Präſeer ;

De ſatten bolle üm ben Diff,

De Hände drup , ganz fäßenriſf.

Un nao ne halve Stunne dann,

Dao fonk de Diſk ant laupen an,

Se wünderben fick Steen un Been,

De Diſk laip würklich ganz alleen :

Un dat ſo gau , met ſo'ne Macht,

Dat be re au bäpv möde jagd .

Naß wurde ganz verweert der von,

He laip nao Hus ro gau be fonn,

Dao ftonn de Diff un mal all bedt,

So rain un proper es gelegt.

Ha ! dacht he : id will di wul wahren ,

Biſt du auk en'n von de Baren ?

Jc wil di an de Riede leggen,

Du ſaft för waobr di nich es weggen.

Ne Wolfied ' boll be dann fick gau,

„Wat ſal dat , Naß ? " raip ſine Frau ,

Dao will'f den Diſf an faſte leggen,

,,De Nader ſal fid gar nid weggen !

,,Denn Drüfe ! -- et iff waor un will,

wDat Diff för Diff nu unwis ifl
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„„Se laupt von fölyft , id hävy et ſaiben,

„ „Un biäftet fick ganz fuort un klain,

,,Wenn ufle es ſo unwis wóär,

„ „ ,un laip uf met de aus der döör.1 11

Un nu vertelld be Drüf et au

Von düſſen wunderbaoren Fall,

De namin noch ihren Strumpband dann,

Bunn ähren Stohl an'n Diſk faſt an,

Dann ſettet fe der up fic faft,

Un nu gonk Drüf un fans to Gaft,

Dao hävy't ſe wat to gued fick baohn,

Se laiten nids es Anuofen ftaohn.

48. Guede Lähre.

Du wufl't nu Köäfin wären Wicht,

Höär ! alle Anfank iſf nich licht,

Doch lährt met gueden Will'n un Flit

Sid gued un full in fuorte Tib .

Dat Näubigft' nu von Hus ut iff

De Rainliffeit , dat iſ maol wiſſ;

Ut Slunzen dao wärd nüms wat Recht's,

Män fafen wul es redt wat Slecht's.

Ne guebe Röäfin tredt fick an ,

So rain es ſe man immer fann,

Sett't up ne Müffe bagelwitt,

De faft ähr up de Haore ſitt.
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So es ſe förvft , ſo blant un fin ,

So mott et nu auf üm ähr ſin,

' t mott alle blenfen , ſo dat man

Sid in de Stőlpen ſpaigeln kann .

Dat twedde beſt , es fick verſtäit,

Dat iſ för'n Wicht de Sparſamkeit,

En Upfoaf wärd man bolle leeb,

Wat Mander ut Erfahrunk weet.

Up Sparen Kind , bao ſie du ſtolt !

Denf immer : Buoter dat if Gold !

Un briän auf nich fo'n glainig Für,

Denn weeſt du wul ! - bat Holt if dür !

Sie immer flink un nich ſo drao,

Un wat du döhſt , dat bent erſt nao !

Denk wieder , es de Niäſe ſtaiht,

Dat nids ſo es in'n Duſel gäibt.

Pad alles an recht met Geſchid ,

Shell de Kartuffeln nid to did ,

Draih fine Knudeln met de Hand,

Stipp met de Finger nich in'n Smand.

Un wat du bruk't häſt , ſette faorts,

Wohän et bäört an ſinen Dart !

Sett't alle nich ſo rund um di,

Un pliäre nich ſo full fäörbi.

Dat if fäört erſte nu genog,

Denf' : wat din Vader if de Plog,

Dat if för di , min Rind , de Pott !

Nu gaob min Kind ! nu gaoh met Quod !
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49. Dat Küekenwicht.

Wat wäör de Menſt der üvel an,

Wenn män nidh faofen fönn ,

Wenn Prüteln man bi Pott un Pann

Nich ut en F verſtönn .

En freeden Menſé de fitt auf gärn '

So ächtern gueden Diſk,

De ſnaore Jung ', de ſchrase Därn',

De wärt dao drag un friſk.

So mänchen Didbarg ſchüff dao biär,

Es wann't en Stüdffatt räör,

He iſ uſſ ganz gewiſſ nich quiär,

He döht fick gärne däör.

Holt ju an uſſe Kaoferie,

Un bliw't ut de App'thek ;

Dann wär't ſo rund es Appeln ii,

Un ligget Nachtens weef.

Well raude Bacen ſaiben will,

De fik ' uſ int Geficht,

Un Telden plaogt fick met 'ne Grill

En düftig Rüefenwicht.

Wi ſtaoht den ganzen Dag bi't Für

Un ftoafet met Gewold,

Un iff dat Holt auf noch ſo dür,

Nüms wärd dat Hiärt uſ fold .

Drüm ſöket ju en Rüekenwicht,

Gaohtut ji up de Frie',

Daobi verbüng're ji nid licht,

Un wär't nidh fold der bi.
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50. Joſt up Reiſe .

( 1849.)

II

Soft Piper waſ en Buersmann

De recht bäör Flit in Förne quamm,

He paſſde immer up de Uhr,

Un waſî allreits en fetten Bur,

En Jungen es en Baum hadd he,

Un in Berlin dao dainde de.

,, Ei wat! " ſagg Joſt to fine Frau ,

, Jn Berlin iſſ man nu gau,

„ Un wainig Geld foſt dat nu män,

,,3d mögg wul nao den Jungen bän ! "

Ei wat , ei wat ! ſo wid int land ;

.. ,Gaoh doch ſo wid nid von de Handlau

,, Jau Frau , id doht , faib'n will id will

,, Dat de Welt fin'n Huoſen iff !"

Un'n andern Muorn , in'n Sunndagsrod,

Den Hod up , in be Fuft en Stod,

Dat Geld vernaiht in't Underjad,

En Knappſack met för ſin Gerad,

Stonn up de Iſerbahn de Mann,

Un ſuſede gin Üelbe an .

Bol ſcreen de Flaite em int Dar,

Man ſagg , dat be in Üelde waor ;

He wul nu faorts von'n Wagen klaihn,

Un wull dat Üelde es beſaihn ;

Män de Schaffner ſagg : ,, Bliw' ftaohn,

,, Et fall ſo faortens wieder gaohn ! "

Joſt dacht bi fick : ,,So faort , ſo faort! "

Un foud ' verdraitlid an den Baord
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Un üöwertüg'dc fic ro faorten,

Dat he fic moſ raſſeeren laoten .

Dat wul be dohn auf alſobou,

Wenn de Zug es wider hou.

Dat quamm auf boll, man ſagg em dann :

,,Mi bolt hier tain Minuten an !

Joft funn nu in de naigſte Straot

Den Raſſeerer alſofaorts,

De fags ganz fröndlif : ,,Sett't ju Mann ! "

Speeg in de huole Hand fick dann,

üm ſo den Seepenſchum to ſlaohn.

Joft feef un ſagg : „ Wat hävs ji daohn ?"

Un de : ,, 3d fenne auf Manneeren,

wHävv id Bekennde to raſſeeren ,

-,,Dann maf ick mi't noch ens ſo licht,

mnDe ſpig id richtweg int Geſicht !" "

Un foſt de dacht : ,, 311 dat dann fin,

Mi dügg de Kärl dat iff 'n Swin !

He wurd den Baord nu bole quit,

Un quamm noch juſte rechter Tid.

De Zug gonf nu wir ilig weg,

De Togwind waſ unnüſel frech,

Joft freeg et in de Träne bou,

Dat be de Pine fum utholl ;

Un ſo'n Bur iſ reſolut,

Þe dacht': ,, De Tand , de mott der ut, "

So bout de Zug man wieder bou,

Sogg he den Docter alſobou .

De Docter pod den Bur,

Un trod un trod recht ſtur,

Drai Tiäne ſmeed be riſt

Es Müörpels up den Diſt,
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Sagg : „ So ! nu ſinn ji ut de Pin,

„ Dao fall be jä wul tüffen ſin ! "

Un foſt de wünderd fick förvaobr,

Dat de Tand der tüſfeit waor ; ---

De Joft waſ würflif ut de Pin ,

Un Lobens waſ be in Berlin .

He wünderde fick waohrlic full,

„ Marjo ! “ raip be , ,, ' t iſt dody to dull ! "

He fraog nu finen Jungen nao,

Un ſüb ! - de Junge , de waſî dao !

Natürlif batten Baide,

' ne ganz unnüſle Fraide.

Paraobe waſî den andern Dag,

De Künink quamm , ſo es man fags ;

Un foſt de ſtonn recht int Gedränge,

Un ſwaor ſo faſt, ſo grülik enge,

Dat et rain unmüglik waor,

De Hand to friegen an dat Dabr.

Up'n Maol bao bäd et in den Tropp :

,, De Rünink fümp , den Hod von Kopp ! "

Joſt bäörde bat wul an,

Män he fonn et nich de Mann,

Up'n Maol „ Puff !" en Slag waor dat,

De Hod beſt an den Kinn em ſatt;

Un wat auf all ſick wündern daihn,

He hävv fin'n Künink , gar nicks ſaihn ,

Erſt es fic wier verlaip de Tropp,

Kreeg ut den Hod be wir den Kopp.

Joſt gonf verdraitlif von den Plaß,

Wao funn be finen Suon nu , Naß ?

He mof en paar Stunn' up em Jagd,

Dao freeg he aower grühl'gen Smacht;
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Up eene Reſtauration gaff dann

Sid Soft nu ant Jagen an,

De funn he , un ' ne jaſt'ge Därn'

Frogs up Berlinſf : „Wat hädd ' be gärn' ?"

Dff be wul nao de Karte iäten ?

Wat Katenſpiel'n! ick will wat friäten ,

„Breng ſe mi män en Öftfen Braoden ! “

Se brogg der wat , et waor'n Rarbnaoden ,

Joft namm de Därn' re ut de Hand,

Sagg : ,, Dat ſtiät' ic in'n baolen Tand,

„Gaoh ſe män gau un hale mi,

,,Noc juft draimaol ſo viel derbi ! "

För twintig Grosken hadd be hat,

Un Joft de waſ noch gar nich ſatt.

He ſoggt nu wier den Jungen dann,

Un glüdlik troff he den auf an,

Soft blev en Dag noch in de Stadt

Un hävv befaiben dütt un dat,

Auf up de Kunſtfammer be waſ,

Wao fitt de aolle Friß von Waſſ ;

De ſatt dao , feel em an ſo riſk,

De Flait lagg för em upen Diſf,

Joft quamm't nid anders in den Sinn,

Dat wäör en Menſt met liäwen drin,

Un nidh , et wäör 'ne waff'ne Pupp ;

He ſagg : „ Nu ſpiel es eenen up ! "

Dao font de Suon ant Lachen an,

Sagg : „Vader , de if daud , de Mann !

„Wäör de der weft nod föäriges Jaobr,

„ Dann hädd' be upſpielt, bat if klaor,

„Un danzet bädd nao fine Flait'

„De ganze andre fürftlichkait !“

9
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Joft wurd' tor laſt dat Stadtgebrus,

He freeg ſo'n Treden wir nao Hus,

Up den Bahnhoff quamm be dann

Den andern Dag alltidig an .

De Raiſe gonf bei Minden nett,

Män Joft waſ een'n , de gärn wat ätt,

Un grade dao in Minden wari't,

Wao be den Zug bävy rain verpaſſt,

He quamm der an , de 3ug waf weg ,

„ Ei ! " ſags be recht weſtfäöliſt fredy :

,, Ei wat , ei wat , wat iſ dat dann ?

,, Dat ſo'n Dink nich wachten kann ! "

..,,Stil !" " ſaggen ſe em dao :

, En Frachtzug gäiht ſo glik noch nao,

Dao kannſt du met , män dob ' din Beft,

,,, Dat bu dao nidh ſwindlik wäft !"

Joft dacht bi fick : „ Dat miärk di denn ! "

Lagg lank fick up den Wagen hän,

Un hou de Hände fört Geſicht;

Denn de Gefaobr namm he nich licht.

He waſ ſo een’ge Stunnen föhrt,

Kin Ungemack hadd em noch flört,

,, Dao quamm em up'n Maol de Grid !

Mi dügg , de Wagen ſtäiht jä ftil !

He waogde't dann , feef up to left,

Un würflik waſt fin Irrthum weft,

De Wagen bafede fid loſt,

Will waf et , dat be bollen moff.

Joft ſagg to fic : „Dao holle wi !

Et if dod allmän Aperie !

„ Slaoh' in de Plundermiält de Blig ! "

He gaff fic lof von fineni Siz
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I/

Un gone to Fote ftur förbann,

He luowbe faſte bi rid an :

,, Föhr met dat Dink , well Lüften bät,

,, S för min liäwen nich wir met. "

To Hus quamm be den andern Dag,

Un't wan't erfte , wat be ſagg :

„Frau id bliw ' bi husmannspott,

„UP Raiſen hävy man män Verdrott ! “

51. De Schruthahn .

(Bei Gelegenheit eines Feſteſſens unter Freunden. )

So'n Scruthahn iff en ledern Bieten,

Mi dügg , dat föl ji au wul wieten,

Sübt doch de Wärd von't graute Dier,

Auf ſtump nids eſ de Knuofen vier.

Nu aower gued män drup gedrunken ,

Denn if he nich to Grunde ſunfen,

Dann döht fo'n Rader gar nich gued

Un wäör man gawe es 'ne Nuet. -

Up uſſen Hoff gonk es ſo’n Racer,

En büftig Dier un auf recht wader,

He raoſbe immer : ,, fulfulku ! "

Un lait fin Dier , fin Menſk in Ruh'

Avſonders , venn't en Fraumenſk waſ ,

Up de hadd be en mächt'gen Faſt,

Met finer Snabel prufeld be

Ähr in de Been' , un bat baih web !

De Fredheit wurd ant left to graut,

De Fraulüd' fwaoren em den Daud,

9
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De Fraulüd hävyt em't Urdel ſproafen ,

Hävot in ben dullen kopp em foafen ;

Un runner moff de ganze Staot,

Met ſammt den ſchönen rauben Baorb.

So bolle nu en Sunndag quamm,

Dao moſſen Möbnen , Ohms beran,

De lefte Ehre em to erwiſen,

Se moſſen helpen , em verſpiſen.

Es be nu up den Diſt up quamm,

Wat ſaog be fick apptitlid an,

Alles font auf an to draien :

„ Wed bävv ſin liäwen ſo wat ſaiben ! "

He glemmbe auf ſo bar pon Fett

Un in den Snabel , benft wu nett !

Däib he en Fraulüd’benken bollen,

Wil em de immer ſo gefollen !

Dat waſ nu för de Ohms recht wat,

Wat hävut de Lüb' me Fraibe bat !

Män grötter waff de Fraid ' appat,

Es ſe'n bävut up den Teller bat.

D dat gaff di 'ne Smuſerie,

Se drunken auf en lück derbi,

Auk all de Fraulüd drunken met,

Se raipen all : ,,be hävv ſin Fett !

,, Nu fann be uſſ doch nics mehr dobni ,

,, Vertiäret if de Morbpatron ! "

Män böärt , wenn ji et redet wilt wieten,

Düftig hävs he ſe nod bieten .

In’n Magen gonft ähr : „ kulfulfu ! "

De Pine lait ähr fine Rub,

So lange hävs he raoſt un wehrt,

Bef dat he if berút ſpaßeert.
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Drüm raod id ju , o gläuwt et mi !

En gued Glas Win, dat häört derbi ;

So'n Scruthahn , de mott rain verſupen ,

Süff kann be ſolfe Kniepe bruken.

52. Wat all een'n üöwer kummen

kann.

He liäwbe ſo för fick alleen

Un hou fin Geld ſo hüpff bi een '

He hadde nog , beärwd auf noch 'ne Tante,

Doc ſetted' be fin Geld all in de Kante.

He hande ftramm to Middag giäten,

Un bann noch lűd to füren ftäten.

Nu knäipd' be faft fick in den Rod,

Namm ſinen Hod un finen Stock,

Un gonk ſpageeren för de Stadt,

Denn't Wiäber waſ noch wut ſo watt.

He badyt nu viel an düt un bat ,

Män't meerfte an ſin Geld appát ;

An Actien , Staotspapier ' dacht be,

Off be drin waogen ſoll , doch ne !

Hypotheken - Sicherheit,

Auf bi de geringſte Klainigkeit,

Dat wafft , wat he fäör't beſte holl;

Un ſo waor be ' ne Stunne bou

Bi't Denfen , all an düt un dat,

Ne Stunne wid wull von de Stadt.

Dao quamm 'ne flinke Därn' beran,

Un ſagg: „ gueden Aowend Mann.
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Wat Tibe fou et nu wul fin ? "

1. 9. Jüfte veer Uhr wiff de min' ; " "

Un „ rutſf “ ſnappd' ſe den Hod em aff.

laip weg daoinet in fiilen Duiff.

He laip , be ſchimpde wat be tonn,

Saog von de Därne nids mehr von.

Dao ſtonn be nu , ſin Hod waſî weg ,

Dao gonk en Bursmann auf den Weg,

De drog en Pädsken unner'n Arm,

Man ſaogt em an , et wurd em warm.

„He ! raip de Mann , ji arme Blod :

„Staoh jii dao aone Hod ?"

„ „ Id ftaoh hier , un mi brennt de Soalen,

,,Ne Dürn' hävy ' mi den Hod aff ftoalen !“

,,Dat ifſ jä lubitsk , ſunder Gliken !

Wao Bait de Därn ' fick kän verſtrifen ?

Se laip den Weg nao , dann int Holt ! " "

,,Wenn 3i min Pädsfen effen hollt,

„Dann krieg'k de Därn' bi't Nadenfell,

„Un breng ' re Ju up düſſe Stell. "

Un uſſe Här bout Pädsfen gärne,

De Menſt mok Jagd nu up de Därne.

De Här de holl dat Pädsken ſtändig,

Up'n Maor , da wurd de Pud lebendig ,

Well bävy fin liäwen ſo wat ſaibn ?

Dao fonk en Kind in an to ſchrain ,

Rin Mann , fin Hob quamm wir,

Un uſſe Här ſtonn hir,

Waſ Vatter wuorden to dat Kind,

Rin Menſt weet wao de Eldern ſind !

So fann et wunderlif pafſeeren,

En Mann gaiht in dat Feld ſpageeren,
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Un frigs de arme , arme Blob,

En Kind för ſinen aouen Hod !

53. De Bur de utwandern will.

10

3nt Contor bi guede Tid,

Bi dat Puld links an de Sid

Stonn de Här , de Fläder achtert Dar,

Dao quamm en Bur recht fufig , baor,

In de feftig wat be dick,

Un ſettede ſo faortens fick :

„Ja Här ! id ſett mi faorts ! – ji fifet ſo ! –

„ Iff hier dat amerikanſke Poftbürau ? "

m3a wol , ja wol ! ---- de Här nu ſagg,

,,,,Wil ji noch hän up juben qollen Daggu

„Utwandern will ick , dat main id män !

,mặn nạp ĐImerifa mi tự níc bản !

,,Wadt es ! - wu bät et doch ? - ei wat ! wift

„Mi de Nam affallen iff!

Ei wat ! id fumme vertain Stunne wid

„Un hävv den Namen nommt von Tid to Tid,

„Un wufſ en nog för jube Däör,

,, wann't doch nu ſo bumm nich wäör,

,,Sid'l bier hävve fiäten

„ Hävy'k en rain vergiäten .

,, Ei wat , Här ! – ji find jä auf in Schole weft,

„ Ji wiet't den Namen up et Beſt,

,, In Soole nommben fe'n ſo fafen

„ Ei! ei! wat iff dao mu to mafen ? "



136

I„

n3& , jä ! Utwandern dobt ſe män

vao amerita tư bản ! ^^

,,Ne, ne ! dat if et nid dat land,

Ei! de Nam' if mi doch ſo befannt !

So'n Water flütt dao wiſſe däör,

,, Dat trätt manfft ut , ſo eg id häör,

„Un lőtt dann trügge To Kloafen,

„Dran brukt man wider nids to maken,

„Man ſmitt dat Rorn män ſo der in,

Dann gäiht et up un wäſſ geſwinn,

,, Un ſciäpelt auf antleft noch vul,

Draimaol mehr es hier , ' t if ſtump te dull !

„Un id gaoh ' gän all an en Stoc,

mDat Plaog bot'n wärd mi at to drod,

„, 3d finn al ſeſtig alle Wil ! " -

m 31 maint Egypten met den Nil!"

,,Der Donner flaoh ! – dao hävv he't jäggt,

,, Dat iſ dat land , ſo ifſ et recht !“

1. n Alſo nao Egypten will ji hän !

,, Dat giew't män drant dat laotet män !

unDao ſind viel Menſfen mehr es hier,

Auf find dao ſolfe laige Dier ' ,

# 1,Krokodille baitet ſe ;

w . Dat iff en ganz abſcheulic Beb !

owTtäne bävyt ſe , es ſe fäggt,

1.So lank ji r in de Jege hävyt.

1.Un wenn re gapet dann

un 3ft Mul ſo graut, bat man

in Drin fann föhren , up Glauben ', jau !

11n Met en For , fie't Heu off Strau.

...In dat Maier jüſt , wao ji von ſäggt,

..,, Dao bolet fic de Baifter redt,
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.„Un po'n Menſk ſlukt ſe ſo gued,

... Füft es ji 'ne Piäpernuet.

11. Se legget Aier in den Sand,

10 faken kummet ſe ant Cand,

,Wul fiv un twintig Foot find p lank

,,Un doch if aisklif flink abr Bank,

... So bat en Jungen nod ſo flink,

m.,, Dór ftändig kaupen in'n Rrink

Sin liäwen manfft män retten fann,

m . Ja , Vader , dao fönn ji up an !"

Dann bäör'k et auf wull Här !

„Un dao ick doch licht ſwinnlik wär,

„Unt Laupen raine iff fäörbi,

„ So frait ſo’n Dir jä faortens mi! "

Seff ſo Kärls es ji bi'n en'

un Frätt't tom Fröbſtück at alleen ' . " "

,, Ei, ei ! - wat if 'ne Laigheit in de Weld,

„Wat hävot ſe nu nic al vertellt,

„Bi all’s quäim man aon Maite bi,

„Un nu 'it't body all män Narrerie ! "

mw, Jau ! es Jacobs Suon, de Joſep bao noch waor,

Dao waſſt bao gued ) - dat iff klaor !“

,,De faut wull miffe daud fi'n , Här !"

11,3d gläuwe auf , be lävv nio mehr !

Ja Här ! icf banke vielmaol ju !

„Id wandre nao min Döärpfen nu ;

„Un laot ſe naigſtens nodi ſo praolen,

„Mi frigg fin Menſt hier ut Weſtfaolen !"



138

54. De Sansfaçon .

Up l ...... f waſ Ad’s binao,

Id gläuw ' ganz Mönſter dat waſî dao ;

De Mörs met ähre Döchter all ,

Biel ſo recht nao Mannsgefall.

Se brewen Staot , et waſ to dull,

So Wichter foft't doch grülidt full !

Auf Mannslüd bado'n fic pußt un roff't,

De Augen gaffen ſe de Koft ;

Un de Därnfes glurden ſo

Nao de Mannslüd aff un to,

De Muſik renkſterde daobi,

3d ſatt un ammüſerde mi .

So mänder junge Menſt der waff

De bou fäör't linke Aug' en Olaf

De glurd ' un glurd ' , un badd be ſe,

Dann gonf be life los up de ,

Un namm fin Höbfen daipe aff

Wao re fick dann ant Nigen gaff ;

Un waff't de Recht , dann wurd up'n Maol,

So'n Wichtfen ganz unnüſel fraol ;

Dann gonk dat Mülfen es en Rad,

Un fölyft de Mor de bi ähr ſatt,

Gaff auf en Waord fuu Ardigkeit

Der tüſken met Geliägenheit .

Un wenn ſo'n Tropp to late quamm,

Dann gaffen fick de Mannslüd an,

Dann gaffen viel fidup de Föte

Un gongen ähr nett in de Möte ;

Un wann ſo'n Därn badd inbakt bat,

Dann wußt man , dat bebudbe wat,
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Dann waoren't Brüdigam un Brud,

Dann ſaogen Te ganz ſtrunzig ut,

De Mor de quamm dann achter nao

Un bruſbe es 'ne Sorut binao.

Et waſ der'n Staot , dat main' ick män,

So'n Wicht, dat ftonn ſo bräftig hän,

Un färde boc , et daih ' mi leeb ,

Stump den Grund bod met äbr Kleed .

Se wahrben't nids nich all to Haup,

' t waff wiſ at von den Utverkaup.

Un quammen ſe nu all ſo fin,

Dann moſſen der auf Stöhle ſin ,

Dao hadd’n de Manſlüd graute Laft,

Jd ſatt up minen Stohl recht faft.

Es alle ſatten , ſo giegen fiven Uhr,

Dao quamm -en grühlig Riägenſbur.

Un o ! wat gaff di dat 'ne Jagd,

An'n Niägenſchirm hadd finer dacht.

Dao bado'k di doch en recht Präſeer,

J& badd en Riägenſcierm för veer,

Den bädden ſe wiſ gärne bat,

3d flattede de Därnfes wat.

3d baih mi an dat Wehren

Recht gnöglick amüſeren,

Un es id't Rifen badde ſatt

Gont ick ganz druge nao de Stadt.
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55. Timmermanns Spruch .

Richtet waſ dat Hus

Un up den Gievel grön un frus ,

Satt en Struf , en Dok deran ;

Dao klaid ' de öldſte Timmermann

Up den Gievel es ne katte

Un fürde bou von dütt un datte :

,,Met Gott den Här'n fin wi fo wid ,

„Un Gott de Här höd ' alle Tid

För Ungemad den Bau,

,, Den Baubär un de Frau.

,,Gaiwe iff dat Fundament,

„ Riſe ftäiht dat Hus nu up en End,

„Un wenn't de Wind auf ftur ümwaiht,

„Wenn't riägn't un ſniet ’ne Klainigkeit,

,,Daoran iff alle nicks geliägen,

Et fann et alle gued verdriägen.

„Wi alle hävyt met Luſt un Flit,

Ad baut fröh in de Morgen- Tid

,, De Keller if recht daip un graut ,

En Fatt ful Win litt bao fin Naub,

,,Un wat man für däör'n Halſe ſpöllt,

„ J & wet , dat't fick bao prächtig höllt ;

,, De Rüefe , daorin de Ramin,

,,De fann auf gar nich biäter fin,

De Roaferi'n , beſonders Braoden

Söl’t dao wuư ganz gued geraoden,

„De Braodgeruch ſtigs riſk herann ,

,,Dat man't in'n Hiemel ruken kann ,

„Un ſo viel Rammern , ſo viel Stoawen

Sind der unden un der boawen,
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„Dat hier Frau un Mann,

,,Met en Dugend Kinder wuenen fann .

,, Dat Dad wärt auf ganz up et Beft,

So hauge wärd't , dat wiſ fin Neft,

De Stoarf der gärn up mäck,

,,De aoule Kinderged.

„Wat ufſen Mefter nu angaibt,

,,So wul’t , dat Gott en lang' uff laiht,

,, He mädt den Bau erft up't Papier,

„Un dann hantert be met u bier ;

„Un alle de der flitig ſind,

„Dao ſorgt be för, es för fin Rind !

Män well der ſüpp viel Brandewin,

„De draff bi em nich lange ſin,

„Un datt'ſ en Dink , dat fick verftaiht,

„Jd drink män manfft ne Klainigkeit,

Süff föll mi't nett hier boawen gaohn,

,, Id föll hier wul nich lange ftaohn,

„Ropp üöwer, Kopp under,

„Quaim id von boawen berunder!

nu gaob ju't gued ! iff Smuſerie!

đn Đao fĩnºf bot f garn met bi.

,, 3d niäm min Glas nu an den Mund,

„ Un brink et ut beſſ up den Grund :

„Den Baubär un de Frau,

,Den Mefter un den Bau,

Alle fiägne Gott de Här,

„Un daomet fär'

, Id min Gläsken rund um rund

„Un ſmit et nao den Grund."

„3ā !
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56. DeLuftballon , de in Steenlaor

hän foll.

He un ſe , ſe waoren alle Baide

Dat Veb to ſaiben in de Waide.

Bläfffen lags un faude wir,

Et hadd fick gued dat nette Dir,

Un Wittkopp un de Bunt,

De Stript, ſe waoren ad geſund.

Se ſaogen ſe ſo lang fic an,

Ben Heumännfen beranne quamm .

Dao ſagg ſe : ,, Nu fumm gau mãn , Mann !

Süſ fang id wier ant Hoften an !

Män alle Hagel ! wat iff dat !

Wat fölt dao ut den Hiemel, wat ?

,,, Döbt uſſe Här Guod dao en Wunder,

Smitt de 'ne Biäre uſ herunder ? " "

„Da wat ! - du Dummfopp ! bift buwiſ ,

Sind Biären dann ſo did un griſ ?

, ' t wärd immer grötter , wat en Wunder !

,, Dao fick en Menſfenfopp herunder !

Dummfopp , bao du biſt,

,,De Här jdidt uf den Antidrift !"

Un up den Laup gonf Frau un Mann,

Dat Veb font an to biffen an,

Un von ähr , hundert Spritje män,

Follt Undir in de Wieffe vän ,

Un Menſfen fteegen drut , 0 ,
O !

Se quammen like up ähr to ,

Se raipen : „ 0 mon cher paisan !

„ Restez donc ! was lauf Sie dann ?"

,,God bless you ! wir ſind ja fut !

11

,,Biäre !
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,,Sehn Sie ! — wir ſind von Fleiſch und Blut ! "

Un ſe un be , ſe höörben dat,

Et waſ fin Dütſk , et waſ fin Platt,

Un doch nao Menſken laiten de,

Se hadden Arms un Been' , es ſe.

Un he pod fick en Hiärt , un trod

De Frau met an den rauben Rod,

Se blewen up de Sträde ſtaohn,

Dat Luftvolf quamm der an 10 gaohn.

„ God bless you :“ raip de eene wir .

un Jau , Bläſffen iff en ganz gued Dir !"

Se ſollen drinken ut de Pull'n,

Wat be und re denn doch nich wull'n.

Män baomet quammen ſe in'n Klaoren,

Dat et doch würflid Menſfen waoren,

Se miärfden auf noch bolle bat,

Dat gar fin laigheit in ähr ſatt.

Dat Undir lagg bao unwiſ dick,

un puſd' un puſde fürchterlid ;

Et puſbe aff un to geſwinder,

Un daomet waord de Balg wat minder.

Coleft , dao äöhmb' et aislid (waor,

Un es de Alohm der ute waor,

Dao lagg der nicks mehr an en Grund,

Es en lappen graut un rund,

Den bävyt ſe up den Wagen bracht,

Un ſind der met int Wide jagt.

Un be un ſe ſtaobt alle Baide

Noch ganz verdueteld up de Waide.
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57. Waohre Geſchichte.

Up 'ne Buren-Diäl bat'ſ flaor,

Dao danzt fick wull es wunderraor,

Brüllt auf 'ne Rob wul aff un to,

Daorüm iff man doch effen froh !

Left waſî ' en Riärmisdanz , dao , dao

Ja ! – id ſägg et ju nicy, wao !

Genog de Dial waff ſauber , blank,

Met Briäder bedt de Rump ful Drank,

De Muſik ſpielt den Hüpper up,

Man freeg bi'n Danz wul mänchen Schupp,

Un hier un dao foul auf - wul een' ,

Män faortens waor'n ſe wier to Been' !

' t waſ der friegel un lebendig,

Un lacht un jurtert ward der ftändig.

Allerwelts nett danzten twee,

En Rammerfättfen , dat waſ ſe

Un he waſ Schnider , en Geſel,

Se badde fo'n recht fin , witt Fell.

Un ſe un he waor'n baide fin ,

So fin es lüle män fönnt fin ;

He hadd 'ne Bufſe an , de waſ

So fin , lo fin es Atterlaſ .

un o ! - ſe waff't! – dat main id mån,

Se ftonn ſo ftiw , ſo bräftig hän ;

De Rod waff unden wifi appat,

So wid wul es en Wagenrad.

Un wao et hän quamm ſo dűt Paar,

Dao raokt ſo ſchön , ſo wunderbar,

Bon Otterfolont , un allerhand,

De Lüde raofen ganz charmant !
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und !

Se babben wilt en Maol off adt,

Sid ſo rund um de Diäle jagd,

Dao blewen ſe appat es ftaohn,

De Aohmpiep de wull ut ahr gaohn.

„Hä , ſags fe , ich ſeint ſo ſwiemelich ! "

wwIch ſeint der auch was duſelich !

unlaßt uns nicht auf die Steine ſtehn,

w „ Mitſammen auf die Bretter gehn ! ""

Se daihen't auf. Wie fein -ſeint Sie,

,,So'n ſchönes Weftchen fab ich nie,

,,Was geht es alle auf un dal!"

Mein Herz , das ſchlägt ſo foloſal,

Das thut es immer , Herzensfind,

,,Wenn Sie in meiner Nähe find !

hier , an dieſer Stelle hier,

„ Bin ich im Paradies mit dir ! 11

Un „bums ! " dao broaf de Briäder-Bank,

Se laigen in den Kump full Dranf,

Iwe Muſikanten faollen nao,

Ganze veere plumst'den bao.

Wat gaff di dat 'ne Sportlerie,

Un wat frijölde ſe baobi !

Se , de doch ſo fin , ſo bräftig waor,

Quamm der ut ſo natt , ſo ſnaor,

Un ſo ftrieplich es 'ne Wuorſt.

He , de fick ſmeet ſo in de Buorſt,

Wat quamm de arme Mann,

Met fine Weſt un Buffe an !

För'n Wielfen roafen ſe

Nao Rauſenwater alle twe,

Nu roafen ſe es eenen Drank,

Man roaf't be ganze Dial entlanf.

10
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Unt lachen hadden ſe noch to !

Jä , et gaibt een’n wul es fo !

Manfft fögg een't Glück up pap'ne Straot,

Un dann wir gaibt een'n alles quaot !

En Jider kann bir ut erſaihn,

Wat Wunders alle kann geſchaihn,

Hir hävy ji ſaiben , wu de Mann

urt Paradies int Dranffatt quamm !

58. Wu Jau - Bänd to 'ne Frau

quamm.

I. De Hieraothsplan .

Baber.

Nu ſägg es Moder , de Tid iſf dao,

Id fin au ſiewenzig Jaohr binao,

Dat Jan Bänd nimp en Wiw ,

Wi baide find jä aold un ſtiw .

Moder.

Bänd:Hiärm id wünſt't ut Hiärtenegrund !

Du nimmſt dat Waord mi ut den Mund,

J& fäög et hiärtlid gärne,

Dat be naim 'ne fraole draưe Därne,

Met en ſtrammen Bül full Geld ;

Wann be fid män der gued to ftellt.

De Jung' , dao ſitt fin Liäwen in,

Se gäiht ſo ftafig up de Pinn,

Un fick de Wichter gar nich an,

' t döbt doc de meerſte junge Mann !
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Bader.

3a Libbeth ! lück ernſtlid in bc wul,

Id gläuw' he denfet fut.

Moder.

Id gläuwe nich , ſo es mi't lätt,

Dat dat bi em viel up fid hät ;

De Jung iſf fiw un twintig Jaohr

Un iſ nodi es en Kind ſo daor.

Neſter föhfen , Nüette prücken,

Den Dummen in den Lehm affdrüden ;

Ja ! wat iſ dat all ?

Solf Wiärks if all nao fin Gefall.

Vader.

He baut doch es de beſte Bur,

Un bävy doch auf en inmenſchur.

Moder.

He fann wul bauen , wenn he wil,

Män be hölt to fafen ſtil ,

Stunnen ligg de fule Hund

Fafen an den Grund,

Nid dat he Slaop dann friege,

Dann fick be lif weg in de Hiege .

Vader.

De halve Stunne bout be dann,

Dann iſt he will ant Smaifen an !

Moder.

Ao wat ſmaifen ! du fürſt nett,

Dat be faortens üwel wärd,

Solf Wiärks dat lährt be all nich licht,

So halv un halv iſf he en Wicht.

vader .

jä Moder ! If nümmer all's bi'n een,

10 *
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Un man finnt auf immer'n Steen,

Wenn man'n Rühen (miten will.

Moder.

Nu ſwig üm Guodes Willen ftill !

Wat iſ dat nu för 'ne Quaterie,

De paſſed gar nu nich hierbi !

Min'n Augappel , dat he dat iff

Dat iff jä fiefer, dat iff wiſſ!

Män nu , nu laot uſſ denken , gau !

Wao frig' wi för den Jung'n ’ne Frau ?

Bader.

Lütfe Hirg'm , de hävy 'ne Därn,

De hädd en Mann wul aislid gärn,

Twe hundert Dahler frigg ſe met,

De Därn if gau un did un fett.

Moder.

Dat iſf ne Jaffe dör un dör,

Un fümp nich achter un nid för,

Wenn et an de Arbaid gaiht,

Süfſ if de Därn ful Munterfeit.

Wat dügg bi von leen' Löchtefeld ?

De Därne , de hävv auk nod Gelb.

Vader.

Jeſes ! Moder ne !

Dat ifſ en waobr Stück Veh ;

Dann freeg een Schaop dat ann're Schaop,

De quaimen gar nich ut den Slaop !

Ne be mott 'ne kraole hävven,

Un ſe mott fid örnblick weggen.

Mithin Uphof , de iff nao ſin Gerad.

Dao töff be nich de Ratt in'n Sad .
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Drai hundert Dahler frigg de met,

If fraol , nich ſnaor un nich to fett.

Mober.

Jä , jä ! Bänd-Hiärm ! dao häft du recht,

Dao häft du wul en waobr Maord Tåggt,

En Gunſtag ſal hier kaffe fin,

Dann mal wi uſſen Jungen fin ,

Un lad't de Därn met ſammt de Moer,

Un met den Vader un den Broer,

Dat ganze Kräömken lad wi in ;

Bänd-Hiärm ! – dat quamm di gued in'n Sinn.

II. De Kaffe.

Jan - Bänd ſatt ganz fiftenfin ,

Nao de Klod fonnt eene fin ;

De Haore ſatten faſt un glatt,

He hadd den Kopp int Water hat,

De Halsdof waſ es Gold ſo gial

Un ſatt recht ſtramm em um de Rial,

't Chemisfen waor nao Moders Sinn,

Dao ſaiten Meſſings- Knäupfes in,

Lüd all to fuort waſî wul de Weſt,

Män't Farbenſpiel waſî up et Beſt,

Un fuort waſî auf , un dat recht fül

De blade briūne Budſe wul.

De Moer de alles rentlid mof,

Daih auf Bånd- Hiärm en rainen Dof,

Un twe Ubr, jau de waff't afraot,

Dao badd de Moder all's paraot.

Un halver brai ift't jüſte weſt.

Dao quaimen ſe de lad'nen Gäft.



150

Mitthin maſ et met de Moer

Un met den Vader un den Broer ;

Mitthin wafi ant Glapfen an,

Man bäörd es ſe naiger quamm,

Et waſî en rechten glemm'gen Foll,

'ne fture Därn, en ſtrammen Kloſi.

Libbeth , ej ne Meerſt' To döht,

Gonf je alle in de Möt,

Bänd-Hiärm un Jan-Bänd folgden nao,

Se waoren alle draie dao :

libbeth.

,, Gueb'n Aobend al te Haup ! "

Meerſfe up bof.

Wi gaffen al uſſ up en Laup ! "

libbeth.

,, Dat iff gued , dat'ſ nett von ju ,

Nu allob ! lück naiger nu !

,,Süb ! – Mittbin dat if Jan-Bänd nu,

,, 31 feent jä von de Soole ju ."

Mitthin.

„Jau wul ! män't ifſ au lange biär,

„Män't denkt mi doch noch gued , Herr Lähr'

,,Hadd't recht up Jan-Bänd padt,

3i hävyt em fafen Knabbeln badt."

Jan-Bänd gneſede, fagg : „ jau !"

Un frew de Riäſe up de Mau.

Nu towes ſaiten al bi'n Diff,

Un drunken , atten friſk.

Dat Kür'n draiht ficüm Kaorn un Flaſſ,

üm Deb un wat der ſüſſ noch wallet

In libbeth lait , wenn't paſſed' afraot,

Dertüsken fallen wul en Waord,
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Dat Jan-Bänd 't Erwe bärven fou,

Naim be ne Frau , de ähr geföll. cute in

De Uphoffsk' waſî wul jüft nich ſlau.

Män miärfen daib ſe't fimlid gau ,

Un es de Tid der ſo nao quamm,

Saog ſe fick de Gelägden an ;

De annern alle gongen met,

Wao't fick denn auf ſo inaket bät,

Dat Mitthin , de to't Upſtaohn dreew ,

Met Jan-Bänd ganz alleene bleem.

Se fonk nu faortens an de Därn' !

Mitthin.

Sägg Jan-Bänd danzeſt du nich gärn ?

,,Du biſt nüms bei den Danz derbi,

„ Noch nümmer bäſt du danzt met mi ! "

Jan - Bänd.

„Dao wärd man viel to móde bi,

„Bi ſo'ne wabne Springerie."

Mittbin.

de Mannslüd sobt doch all

,,De Wichter wul wat to Gcfau.

Jan - Band.

,, Jau ! dat iff au wuu waor,

Män id fin doch nich ſo daorle

Wu iſpit met juhe Höhner wul, mis on

„legget de wul full ? "

Mittbin .

Dat fönnt je mafen , es ſe wilt,

Se wär't von mi der nich to drillt;

Wat ifſ de Niäſ di dic und raud,

,,Wat glemmt di de , biſt du benaud ?

,, Ei!

11
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Jan - Band.

or Dat hävv't de Immen giſtern daohn,

Dao hävd id viel met üm to gaohn."

Mittbin.

„Wat fideft de denn ſo niepen ang"

Jan - Bänd.

„Jā dat quamm ro , es et quamim !"

Mittbin.

„So'n Imm dat ijf en flitig Dier,

Dao lähr män von ſo bán un wier . "

Jan - Bänd.

„Mitthin ! häſt du wul frie't ? "

Mittbin.

,, Ne! dao to hävs id kin Tid !

Vertain Kohkopp hävve wi,

„De Arbaid iſ alleen för mi. “

Jan - Bänd.

Id hävd't auf noch nấmmer daohn ! " .

Mitthin.

Well frie’n will , mott auf danzen gaohn,

Swank es ne Wiede mot be fin ,

„Un Stunnen laupen , üm te frien . "

Jan - Bänd.

3d wul män , dat id danzen könn,

„Id wul män , dat id et verſtönn,

,,Män id träd ſo faſte to,

„Un ſo hölten , es 'ne Rob !"

Mittbin.

, Naigſte Wiät dann fumme it,

Dann lähr' id dat Danzen di ! "

3 an - Bänd.

An fuben Fuſe iff bat waobr 2"

w
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Mittbin.

„Iau , raff't ſaihn , du lährft et raor !

„lähr' alle Wil , häſt de Arbaid daohn,

„So ſüd dat up de Teene gaohn ! “

Nu quammen all to Haupe wier,

Se atten auf nich mehr en Spier,

Se häövt nodi lüc ant Quatern daohn,

Dann ſind ſe wier nao Hus hän gaohn.

III. De Verluowung.

Libbet gaff de Köb noch Foer,

Un Jan-Bänd gonf met Var un Moer

Nao Uphoffs hän , twe Stunn binao,

De Kaffe waſ fan Dage dao,

Jan -Bänd waſ wier up in Beſt,

Fürraud waſ fine Weſt,

Un noch en End von'n Kinn

Satt met in'n Halsdof in .

De Budſe waff nu lank genog.

De Rod lait es en grönen Twog,

De Hod ſatt daip em int Geſicht,

De Haore faiten glatt un ſlicht.

De Moder aower waſ in en Staot,

De Rappe bligde es Gold afraot,

Dat Kleeb , id gläuw ähr Brudkleed waft,

Dat hadd allehr ähr biäter paſt,

Et waſ abr nu lück all to eng

Un auf ſüd all to fuort von Läng ' .

Bänd-Hiärm de ſtiwe aolle Mann,

De badb den Hiraothsrod nod an ;

Se waoren baibe ut de Saobren,
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Wao rođe Lüd recht däftig waoren .

Se gongen nu ſo racht bi'n een , DC

Jan-Bänd laip manfft up de Teenin

Un ſlaog , de Weg waſ juſt recht ful,

So lank he waſ upt Mul.

De Jung waff erft To fin ,

Nu lait be es en Swin ;

Wat Mor un Var auf ſchimpen daihn,

Jan-Bänd wurd' nich wieder rain.

So quaimen le an Uphoffs an,

Wao alles ähr entgiegen quamm,

De Därn , abre Moer,

Ähr Var un Broer.

Ef Jan Bänd up den Hof up quamm, cak?

Dao ſnüffelben em be Swine an ;

Jan-Bänd raip , „ jä kit es Därn, e

,,Glik to glik geſellt fick gärn !

,, Dat hävd ick in de Stieg bao daohn,

„ Dao fin't wir up de Tene gaohn . “

Mitthin.

,, Dat ſal boll wier brüge wären ,

Glik wid id di dat Danzen lähren,

„ Erſt will wi'n Schäölfen Kaffe drinken,

,, Dann iät wi'n Butterram met Schinken . "

De Kaffefiettel waor ganz ſülwerblank,

De Wippup quamm nu ftur in'n Ganf,

Un bol dao gongen de Eldern au ,

Befefen'n Keller un den Stau,

De Linnenfift un düt un dat,

Off Mitthin auf recht gued fick ſatt.

Dewil war Mitthin all an'n Gant,

Un Jan-Bänd ſprunt de Dial entlanf, Cristo
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I

Se raip män immer : „ ſwanker, nich ſo ftiw , .

,,So Yurig nic , es fo'n aold Wiw . " said the

Jan - Band .

„D ! Mitthin et wät mi bol te drod 1"

Mitthin .

,, Dann ſmit es ut den diden Rod !

So nu loſſ ! wier ſo'n ftiwen Trand ! "

Se freeg de Swiepe yon de Wand.

Dao wurd de Jung fo flink, ſo gau,

Un ſprunf doch es de beſte Flau.

Mitthin.

„Aha , aba ! fühſt du wuu ?

„Du fannſt et jä es duu ! "

Jan - Bänd.

„Power nu för düſſe Kär,

„Kann't appat nich mehr. “

Mittbin.

„ 't iff auf genog , faſſt es ſaihn,

„Du ſaft di noch ant Danzen freu'n ,

„Un bäörſt du de Vijor derbi,

„ Dann ſaft es faihn , dat fägg ic di,

„ Dao dangt fid noch viel biäter nao,

„ Es nao de graute Swiepe dao ! "

Jan - Band.

„Dat gläuw ick wul ! - laot uſ fitten gaohn,

„Id ſaibe dao en Robtrogg ftaohn !

„Mitthin freegſt du es en Mann,

„Id glâuw' , du freegſt de Bucſe an. “ 3

Mittbin.

„Jd finn man jo'n lüc reſolveert,

,,So eene , be auf gärn läd webrt,
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„Un füft
bao tít mí mắn tp ản,

„Id wär ne guede Frau för'n Mann ! "

Fan - Bänd.

„Jau ! dao will’k auf nics von.fäggen ,

,, Rannſt di wul recht nütte wegg en .

„Mitthin , lägg es du ,

3d frieg et Erwe nu. "

Mitthin.

,, Jau , din Moder hävut to mine ſäggt,

,,So es id häör iſf et nich ſlecht. "

Jan - Bänd.

„Et iſ en ächt gued Erwe , - jau !

Män wat iff en Erwe aone Frau ?"

Mitthin.

„J& bleew doch auf nich ſo alleen,

,,Dann för di doch es cen !"

3an - Bänd.

„3& hävs al een , fi gau män ftill !“

3d weet män nid , off ſe mi will ."

Mittbin.

,,Dann fägg mi doch , wel dat wul iff ? "

Fan - Bänd.

Hm ! Hm ! - Mitthin Uphoff , waor un wiff !

,,Sägg Mitthin , föl wi frien ?

,,Wuft met mi upt Erwe fin ? "

Mitthin.

„Jau ! wenn id mi ſo gued ſetten kann,

„Jau ! Jan-Bänd , dat niem id an ! "

He daih 'ne Krone int Papier,

Sagg : „dä Mitthin , kumm hier !

,3d giew bi dat up Ehr un Trü” ,

3d bin bị trú xt eff en up !
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De Eldern un de annern all,

De bäörden't nu recht met Gefall,

Jan - Bänd fine Moer tradd fäőr,

,,Un ſags dann : „ Mitthin häör !

De Jung iſ fromm , juſt es en Daud,

Mär fine Fuhlheit iſf lück graut,

,,Wenn be ſo för fick bän gaibt knurren ,

,, Dann moßt du manfft es örndlid purren."

Jan - Bänd.

,,D hädde Moder doch män ſwiegen ,

Se bät al erſt de Swieppe friegen :"

Dat lachden att de annern recht,

Se hävvt fic dűt un dat noch läggt,

Auk dat de Hochtid al recht bou,

Up Uphoffs Diäle ſien ſou !

Se havvt noch üöwerleggd un daohn,

Dao find ſe au nao Huſ hän gaohn.

59. Landmanns Leed.

Muorgens wenn de Hahn män fraiht,

Landmann ut den Bebbe flaibt,

Gaiht ſo faorts un ſuorgt fört Veh,

Dann för fick erft ſuorget be,

Landmann , landmann weet et wul,

Daobi wärd de Schüren vull.

Ha ! un fümp de Sunne dann,

Spannt he fine Piärde an,
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Tredt bi ſchönen Füegelſant,

Met den Plog den Kamp entlanf,

Plögt be flitig , weet he wul,

Wärd de Schüren düftig vull.

Ei wu't Föärken life wäd,

Ei wu ſchind de Sunne nett ,

Un wat hät de Pip Tobad

För en allerwelſen Somad.

Luſt un Flit verdriägt fick wul ,

Flit mäd em de Sdüren vul.

Trect he nu de Piär in'n Stau,

Rüd be Moders Pöttfen au,

Erſte dankt be Guod den Här,

Un dann gaiht't der üöwer hiär,

Kräfte frigg he nu es dul,

Un Kraſt mäck de Schüren vul.

D nu gaiht be , gaiht be gau,

Legs fick ſachte lück upt Strau,

Un boll wärd he wier ganz friſk,

Gaiht wier adter'n Plog ſo riſk.

Flitig , flitig weet he wul,

Dat mäc em de Schüren vuu.

Nobends gaiht't nao Bedd um Adht,

Dwu ligg he dann ſo racht,

Tidig nett nao'n Bedde gaohn,

Tidig nett wier uppe ſtaohn.

D ! förwaobr , he weet et wul !

Dat mäck em de Schüren vul.
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60. Brandewin .

(Nach der Melodie : Dannebaim , o Dannebaum , wu

grön ſind dine Twige. “)

O Brandewin , o Brandewin !

Biſt mandhe Ehefrau tor Pin !

Gifft int Hus Krafailerie,

Gaibt be bi de Pulle bi ;

Un Brandewin , un Brandewin,

De fänk bann an to flaoon !

O Brandewin , O Brandewin !

Du ſaſt all faf de Aorſad fin ,

Dat eener moſſ von Hof un Grund,

Wir be met di ſtonn in'n Bund ;

Brandewin , o Brandewin,

Nittſt een'n den Nod von'n liwe !

O Brandewin , o Brandewin !

Wat lägg din Bror von Vader Rihn,

De mäck zwaor auf wul Snakerie,

Mán doch ſo fine Prüglerie ;

O Brandewin , D.Brandewin !

Du biſt en grauten Sünder.

O Brandewin , o Brandewin !

Dat Menſfenblod wät beet nog ſin,

Giff doch de Prudlerie der an,

Wil et män alls verdiärwen fann ;

O Brandewin , o Brandewin,

Verbrödre di met Water !
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61. An den Spieler.

(Melodie : „ Schier dreißig Jahre biſt du alt, “ )

De Düwel bät de Karten maft

Un alle Spielerie,

De Nacht in Dag verfären,

Sid üm ſin Wiärf nich ſchiären ,

Dao wärd man arm derbi .

Un ſpielft du auk wuu es met Glüd,

' t iff doch din Unglüd män,

Löffit du't an Arbaid ſchiälen,

Moſt bu't an Kaorn verſpiälen ,

Kriggſt nids nao'n Balfen hän !

Un wat auf Frau un Kind verbaint

To Suſ in ſuren Sweet,

Wat helpet al abr Plaogen ?

Madft du , din Glüd to waogen ,

Di an den Spielbift breed.

Spielft du de Piärde von den Plog,

De Köhe ut den Stall,

Well ſau dat Land dann bauen ?

Wat melket dann be Frauen ?

Dat Wiärf fümp in Verfall.

Du ſpielft den Roď di von dat liw,

De Sdute ut be hand ;

Un du fannſt allerwiägen

Doch von den Wind nid kiäven !

Up Arben gifft fin Cand.
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Drüm raob id di , id main et gued,

Hou di bi Piär un Plog ;

Si flitig allerwiägen,

Dann häft du Gottes Siägen,

Un dat if aus genog.

62. Dat Beer.

(Melodie : „ Hier ſiß ich auf Raſen .“ )

:, : Hier fitt wi, hier fitt wi

Bi't ſchümende Beer ! : , :

: , : Nu will wi es fingen, : , :

Dat Singen , dat Singen , dat mäk uſ Pläſeer.

:, : De Giäfte, de Giäfte

Wie hävyt ſe verbaut , : , :

:, : Mi hävvet ſe duorffen , : , :

De Wärd dann , de Wärd dann , bävy't Beer

der ut braut .

: , : Nu drink wi , nu drink wi

Den ſmadligen Saft, : , :

: , : Denn mäötig genuotten , : , :

Dann mäd be uſſ kriegel, dann giff be uſ Kraft.

: , : Un ſaib wi wir Giäfte,

Wi doht't met Pläſeer, :, :

: , : Wi will't le behiägen, : , :

Se biäter de Gräfte , je biäter dat Beer .

11
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63. Dat befte Liäwen.

(Melodie: „ Ein freies Leben führen wir ." ) 13 14

Dat beſte Liäwen hävve wi,

Mütt't wi uſſ auf wul quiälen,

In frier Luft dao arbeid wi,

Weg met de Fläderfurerie,

De Luft draff uſſ nich ſchiälen !

Well immer in de Stuovens find,

3waor Menſfen find , doch balve ;

Waiht ähr män an en ſcharpen Wind,

Dann wärd ſe faortens lamin un blind ,

Verſtrifet Pött vull Salve !

Wat fraoge wi nao Riägen wul ,

Un ſo auf ufle Blagen ?

Hävv wi män düftge Schüteln vull,

Et gäibt der immer in es duu,

Wi hayvt en gueden Magen.

Un wenn et dann ſo Aobend wäd,

uſ bruft fin Menſf to waigen ;

Well män en gucd Gewvietten bät,

Sin Miärf dann döht recht flitig nett,

De ſlöpp froß Mügg’ un Flaigen.
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64. Jagdleed.

(Melodie : „ Auf,auf ums

Avo) , Adob wi jaget,

Laot män de Piär in'n Stau,

Un wat auf Vader klaget,

Se doht et jä nu all.

J& wil em hűt wat flaiten ,

& plög hüt nidy, ne , ne !

Đe pafen mút bi faiten,

Dat Mos dat friätet ſe !

De Städtſfen könnt nu jagen

De Flaigen an de Wand,

Wi frigt ſe bi den Kragen,

Rummt ſe uſſ up bat land.

Alloh män ſtur geladen ,

Erſt Pulver un dann Bli,

De Haſen doht män Schaden,

Un daorüm jage wi.

Krig Sultan von de Rieden,

De ſal nu Jagdhund ſin,

Hávv lange nog dran lieben ;

He ſau nu ut de Pin !

Hävv de en Haſen padet,

Lött he en nich wir loſ ;

Wao ſine Tiän hän hadet,

Dao wäff nich es mehr Mos.
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Adobnu langs de Rämpe,

Gaoh bao un íd gaob bier,

Niem erſt een'n up de Lampe,

Dann fütt fick biäter'n Dier.

De Höhner es id maine,

liggt auf män an den Grund,

Se ſitt nich up de Bäume,

Adob föran den Hund !

„Wach to ! – de Höhner , Junge !

„Schait doch ! biſt du dann blind ?

Ne, ne , ſchon' dine Tunge !

Se waor'n mi to geſwind ! “

,, Kirrob ! - de Haſe ſpringet,

Nu ſchait doch , Thait doch du !

Nu ſchait doch , dat et klinget !"

„.,,'t Gewiär ftaibt noch in Rub !

„Wat flaigen will , dat flaige,

Wat laupen will, dat laup,

„ So'n Schüet if all to laige,

„ So'n Haſrult es en Knaup.

Män laot be fitten bliwen,

,,Dann fümp he laige an,

„ Dann will ick em wull krigen,

,,Daoför ſin id de Mann.

„ Alloh ! de Sunn iff under,

„ Nao Huſ' , nao Huſ hän to !

,, Hieg up un Hieg herunder,

,,Män ftüött't jä es 'ne Rob,

„Id will di naigft wat flatten,
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„Wat hävv't en grülgen Smacht,

„De Düvel hal bat Saiten,

De Düvel hal de Jagd ! “

65. Katuffeln : Leed.

Katuffel , Ratuffel, wat biſt du doch raor,

En Jider frig di in de Make,

Et ſind nu al wul üöwer draihundert Jaohr,

Dao bragg di uff met Vader Drafe,

Dat waſ noden Mann,

Dao denkt män es an,

En Jiber de ebr em ſo vull es be fann !

Gerött de Katuffel, watt hävv wi för Naud ?

Dann hävv wi jä duſend Gerichte !

Ratuffelmiäl ſdict fick ganz prächtig to Braud,

Se foafen met water gaiht lichte.

Met Buotter un Solt,

Met Effig auf fold,

Katuffel, Katuffel biſt mehr wärd es Gold.

Wel iſt, de Katuffel - Pannkofen nich mags ?

Den möcht' id doch gärne es faiben ,

So viel be ſmaroßet o Dag bän up Dag,

wenn ſe en rufen män baiben,

Se laiten förwaobr

För'n Stüdsfen ſo raor

Dat befte Stüc Tate , wat hän ſtaohn , dat’s

Flaor.
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Bi jidet Gemöſ mott Katuffel met bi,

Dat fe rechten Smad deran make,

D wüßt ick dat Graff män , id ilde mi,

Dat Graff main id von Vader Drafe,

En Steen freg et bann,

Dat Schrievens der an :

„ Hier ligg be „ de graute Katuffelen - Mann ! “

Aldendorff'idhe Buchbruderei in Münſter.



cos

In h a I t.

1. Dat billige Raſeeren

2. De Stoppelhahns-Danz

3. Dat Fuegelſchaiten

4. Dat Husfrütz

5. Burenkaffee

6. Die Theegeſellſchaft

7. De Tidungeliäſer

8. De gemäſtete Haſe

9. De angaohende Krieger

10. De Kinddaupe

11. Die eilige Dienſtmagd

12. Halv achte

13. De Beſuopenheit I.

14. Dat Upwaken II.

15. De Hajen in't Strick

16. De beſuopne Jäger

17. Mönſter - Sind

18. De Hiärvſtgefelle

19. De aolle Frau

20. An'n Maikuotten

21. De Kaffeſüſtern .

22. De Nuttprobe

23. De Buer up den Bahnhof

24. De Kindermiägde

25. De Auſtern

26. Jan - Bänd es Bedienter

27. In'n Winter up et 18

28. Dat Miäken un fin Hiärtliden

29. De plattdütske Spraoke

30. In de Schänke .

31. 3an - Bänd up de Brudſchau

32. Handelskniep

33. Jagdſnat .

34. Der erſte Bali

35. Dat erſte Buren - Driwen

Seite

5

7

10

13

15

17

21

23

25

28

29

32

33

36

39

41

43

48

50

54

57

59

61

63

67

69

73

75

78

80

84

88

90

93

96



168

36. Das Balfieber

37. De Piärdehandel

38. Dat Swinflachten

39. Modwial

40. De Polizeiſtunne

41. Nao de Sumnenfinſterniſ

42. Up Lütkenbiek

43. De Ueöwerraffung

44. Spazeergank int Fröhja.hr

45. An de Möderkes

46. Friäten ut Naud

47. Dat Diffſchuwen

48. Guede Lähre

49. Dat Küekenwicht

50. Foſt up Reife

51. De Schruthahn

52. Wat all een’n üöver fummen kann

53. De Buer de utwandern will

54. De Sansfaçon

55. Timmermanns Spruch

56. De Luftballon, de in Steenlaor hän fou

57. Waohre Geſchichte

58. WuFan -Bändto ne Frait quam

59. Landmanns Leed

60 , Brandewin

61. An den Spieler

62. Dat Beer

63. Dat beſte Liäwen

64. Jagdleed

65. Katuffeln -Leed .

Seite

99

102

104

106

106

108

111

114

115

118

119

121

123

125

126

131

133

135

138

140

142

144

146

157

159

160

161

162

163

165

.

In derſelben Buchhandlung ſind erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben :

1. Neue poetiſche Verſuche (64 Nummern) nebſt einem An

Change, enthaltend lieber mit Melodien von Ferdinand

Ca Zumbrood .

2. Neue Zimmermannsſprüche ( 4 plattdeutſche und 4 hoch

deutſche) von demſelben Verfaſſer.



Poetiſche Verſuche

in

Weſtfäliſcher Mundart

nebſt einem Anhange,

enthaltend

lieder mit Melodien

von

f. B ambroock .

3 weites Bändchett.

Zureite, permehrte nnd verbesserte Inflage.

Münſter.

In der Udendorff'chen Buchhandlung,

1862.





f ú r wo a r d.

Min erſte Böfsken is bekannt,

biet is baoto be toebe sang,

Auk viel tum Lachen drin , dücht mi,

Ik hävv'et waogt , wat is derbi ?

Ik laot et under Lüde gaohn,

'tſall manchereen noch wull verſtaohn.

De alle ut Weſtfaolenland,

De met de Spraoke find bekannt,

De begripet ganz gewiß,

Dat ſe an't Hiärt mi waſſen is .

Ik ſaih et an met Hiärteleed,

Dat fak en Mönſtersk Kind nich weet,

Wu man dao nömet Süt un dat

Semöblik weg up Mönſtersk Platt,

Bedrövt is et , bat üöwerall

De Spraoke kümp ganz in Verfall.

Se fusket frümde Wöörde drin,

Solk Küren hävv ja gar kin Sinn ;

An Wöärde faiblt et nich förwaohr

De ſind in Plattdütſk wiff nich raor.

Un dat is doch auk ganz gewiß,

1 *



Dat ſe nett an tu häören is.

Doch laot ſe Radebraken goahn,

Noch mänchereen wärd mi verſtoahn.

Un daoruphen baid' if auch wier

De Lüd en plattdüſk Böfsken hier,

Off et wat dögg , dat müt't ji ſaihn,

Dat Plattdütſt drin is minnſtens rain ;

Un wenn nao ſo viel Faohren dann

Rin Menſt mehr plattdütſi küren kann,

Dann finnt vielleicht fik noch Süt Bok,

Wao eener wärd ſo viel ut klok,

Dat he kann fäggen : Düt un bat

Dat hedde ſo up Mönſtersk Platt.



1. Wagenpriädigd.

De Magen.

Ja Menſkenkind ! dat jägg ik di,

Du verlangſt oft viel tit viel von mi ;

yk baine di ſo viel il kann,

Män pack mi nich tu Düftig an,

Main' men nich in dinen Sinn,

Dat ik ene Dranftunn finn !

Daoh' alles mi to ſiner Tid,

Dann arbeid' ik auk recht met Flit.

Män faf font Fröhſtück , Maorns all,

fs et nich felden wull de Fall,

Dat ik Beer un Brandewin ,

Wöäſt un wat der ſüß mag ſin ,

Dat ik dat all verpußen mott;

Moarns dann gach bie'n Kaffepott,

Drink Miälfe , Water , iäte Vraud,

Dann brengſt dit mi in fine Naud.

Un dann laup för de Jätenſtund

Nich alle Fuſelhüſer rund,

Ik mott verbriänen nao un nao,

Un wär es Schohliäder ſo taoh .
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Nu kümmſt du Middags an den Diſk,

Dann is de Appetit nich friſk,

Dann kann ich nich , es ik wul ſau,

Du wäft verdraitlik , ſchimpft met all;

De Frau , de fik ſo plaoget hät,

Un koaket hät ſo ſmaklik nett,

Mott ſchühen all, fünunſt du er an ,

Un ik , ik daoh doch wat ik kann.

Wann ik nu giegen Aobend main'

Ik hävy dat Untüg alle flain,

Dann gaihſt du wieder up den Padd,

Un mäckſt mi dann ſo grühlik natt,

Jüſt es wann'k ne Tunne wör;

Kümmſt ſtrunkelnd dör de Straoten dör

Wenn annre Lüd von'n Bedd up ftaoht

Un all nett in de Kiärfe gaoht,

Nu gaihſt du erſt nao Bedd' mett mi,

Nu knip ik di un quiäle di,

Wil ik et mott , du wehr'ge Gaſt!

Löfl't mi jä kine Nuh' un Raſt!

Un dat gläum '! dat ik't nich wiähren kann ,

Dat mi de Kriäft noch es frätt an,

Sie et nu fröher oder later !

Giffft ,du mi ſo viel glainig Water.

De Stroatte.

Här Collega du häſt recht!

Mak dat Menſkenkind män ſlecht.

Denn de Fall de kümp tuleſt,

Dat wenn du auk de Kraft noch häſt,

Ik doch nich mehr ſpederen fann !

Menſkenkind ! o hör' mi an !



un

Alle Fät- un Drinkerie

De mott quetten fik för mi,

Un nimp man mi nu gued in Acht

Dann gaiht dat immer ſmöb un jacht,

Män bliffſt du do nu immer bi,

Un ſpölſt met glainig Water mi,

Dann wäre if ſo nao un nao

Ganz unnüſel hard un taoh !

Jäten glitt nich mehr dör mi

Auk nich es mehr Drinkerie,

Un du moiſt verhüngern dann,

Wil ik nich mehr ſlufen fann !

Beide.

Daorüm Menşk ! folgʻ uſſen Raod

Niem ' för allen em nich quaod,

Daohe nu , wat wi di jäggt,

Un wi wär't ſo boll nich ſlecht.

2. De närr'ſke Snieder.

3s es ſo'n närrſken Snieder weſt,

De gonk der immer praolen :

„Jck ſinn dörut ganz biebelfeſt

„ Mehr es ji all tu maolen !

„ Ick mögg de Geiſtliken es ſaihn,

„De mi in't disputeren ,

De Waoge öäv'rall hollen daih'n ;

Et föll mi amüſeren,
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1

,,Wenn ick doch den Paſtor es könn

„ Lück up den Tand up föhlen

„ Ick wull, wenn he auk viel verſtönn,

Em boll ſien Mödhken föhlen. “

So reſonerde he , un ſwaor

Am merſten in de Kneipen,

Un ſaop daobi , waff't flom off klaor,

Binao'n full kalverlaipen.

De andern Gäſte waoren't ſatt,

Den Praolhans dao tu höären,

Se ſaggen , dat dat Tiärgefatt

Se längſt all möde wöären.

Se gongen un vertell'den bat ,

Wat all de Snieder wüßte,

Den Här'n Paſtor, det Tidungsblatt

To liäſen hadde jüſte.

Un dat he läggt hädd', he wull gärn'

Es 'n Dispüt verſöken,

He wüßte wull , dat he den Härn

Könn grülick underdöken.

,,Ao wat , ao wat ! " (ſagg dao de Här)

„Laot mi den Kärl von'n Liewe ! "

1. Dann raoſ't de Kärl alle Dage mehr !"

,, Dann laot he kumm'n üm fiewe ! "

Üm fiew Uhr quamm de Snieder an,

De Här be gned' verſtoalen ;

Froggd’ : „Sinn ji de gelährte Mann ?

wick ſitt up hehte Koalen !“
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„ Dann gaoht es ſitten , fangt es an !

„ Ick will min Glück verſöken,

,, Will ſaihn , off Ji dann find de Mann,

„De mi kann underdöken. “

„ „O Här Paſtor ! Beſchaidenhait,

n . De zieret auk den Snieder !

„ Fang'n Se doch an ! un dann – dann gaiht,

,,Dat Ding von fölyft ſo wieder !" 11

„Nu , wenn't nich anders ſien kann,

„Dann will wilt daobi laoten !

,, Dann flaot es up , fo boawen an

,, Dao hävv wi't jä al faoten !

„Nu liäſt es hadde , wat dao ſtaiht ! "

De Brille up de Niäſen

Fonk, wull lück met Verliägenheit,

De Snieder an tu liäſen :

ES ſtand der Engel unſer's Herrn

Mit einem Fuße lange

„Auf Sonn'aufgang , mit ander’m ferit

„ Auf Sonnenuntergange ! "

„ Holl't ! wenn de Engel hadd ' den Stand

(So raip be Paſtor hadde)

„ „ Meeſt Du denn wu viel Jäle Wand

. „ To n' Bukt he naidig hadde ? "

De Snieder , be gelährte Mann,

He wußt nich , choaw de Brille,

Keef den Paftor, dann't Bok es an ,

He waſ ganz müsfenſtille.
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Bah !Dat weeft nich es ? Du Fuſker ?

„ „ Mäckftt egine Handwiärk Schande,

„ „Un wuſſt in minet fuſken ? ja !

„ „ Biſt Du auk bi Verſtande ?

„ „ Gaoh' erſt un miät de Bukſe an,

,,, Dao häft nog met to wehren !

„ „Un dann kumm wier , Su kloke Mann !

,,,Dann will wi disputeren !" 11

3. Well in Glüd nich wet de Maot

Slick dat Unglück in de Paot.

Well Glück häpv in de Weld,

De verdaint auk hännig Geld,

So gonf't auf Tüents und fine Frau

Se quammen wul to Gelde gau,

Män wu't dann meerſtens is de Fall,

De Haugmods-Düwel reed ſe all.

De Frau urt Döchter , auk de Mann,

Se hong'n fix all'rhand Klingeln an,

Un pußig waii et an tu ſaihn

Wu fe ſik do in hävven daihi,

Denn is auf ener noch jo fin ,

Et wärd nich waor to ſaihen ſin

( Tum minnſten mäd et fine Laft ),

Off he auk in de Plueden paſſt,

Nett ſo es en Sirſelink

Nich paſſet in en goldnen Rink.
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Twe Döchter , Wichter flink un gau,

Hadden Tüens un ſine Frau,

De Därnens pocken wull met an

Tu'm allerminnſten fröher dann,

Un Mitthin de fid füſtain Jaohr,

Bi ähre Eldern Denſtmagd waor

De nomme ſe von Du , un Lehn un Graiť

So es fik dat von ſöluſt verſtaiht.

Män es je waorn ſo kiſtenfin,

Dao droff dat auk nich mehr ſo ſin ,

Dao droffen fik de Därnskum weggen

Un Mitthin' moß von Fräulein fäggen ;

Jau de Nolle un de Frau

De hollen daorup ganz genau .

Ja, lachet hävd ick eenmaol doch,

Un wenn'k dran denke, lach' ich noch,

Dat was , es düſſe baiden Wichter

Ut Angſt för de Geſichter,

Tum erſten Maol (et lait nu egen)

Sied'ne Sunnenſchiärmikes kreegen.

Nu gonk dat immer : „ Vader ſagg,

Woher die Sunn' wohl ſcheinen mag ! "

... Jeßt halte ihn -- du dumme Wicht,

Ganz faſte vor's Geſicht !“ u

„ Ja averſt jeßt brennt mir die Sonn'

Die Weisheit von die Hände von. “

,,, Du Lena ! mußt ihn anders packen ,

Sonſt brennt die Sunn' dir auf den Naden !"

Jekt averſt Vader ſtecht ſie mir

In das linfe Auge hier ! "

,,Dann nimm ihn etwas riſker up,

So , 10 nich mit fo'n Schupp !
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Margret bör' dich beſſer auf,

Du ſchlörſt den Dreck ja al zu Hauf !

Vader ſagg ! kannſt du's wohl ſehn,

Was ich mir kann ſchon fürnaihm drehn ? "

u v Ja ich ſeh' es mit Plaſir

Das gefallt abſunders mir !" "

So brewen ſe de Aperie !

Un met all de Narrerie

Wurd nao en’ge Jaohr

Dat Sprüekwaord widder waohr :

Well in Glück nich weet de Maot

Slick dat Unglück in de Paot. "

De ſiebnen Kleeder ſind all weg

De Wichter ſind nich mehr ſo frech,

Un wenn der nu män Kötters quaimen,

Wu gärn fe de to Männer naimen !

4. ip de Lur.

De Haſe att bi't Moos,

De Bur ftonn an de Schür ;

He legd' den Püſter an,

De Püſter gaff kin Für.

De Vaſ ſatt , wo he ſatt ,

De Bur ſpannd' widder an

Dao gont de Schüet der ut,

An'n Grunde lagg de Mann,

De Haſe waſ noch fred .

De Bur hadd' in de band,
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So hadd' de Flinte ſtodd,

En dicken Kuſentand.

Dao hadde an de Jagd

He ſine Lüſten bood,

He lait den Püſter ftaohn

Un holl fik bi den Pott,

Un kaude he'n Stück Fleſk,

Dat jüſte waor lück hatt,

Dacht he wier an den Þaſ,

De in dat Moos in fatt.

5. De kranke Bur.

Up 'n Bedde lag de Bur

Sölvſt dat Jäten ward em ſur,

Mieke laip Dör ut , Dör in,

AU's to maken em nao'n Sinn :

,, To Giard ! Haverſliem is hier !

Jäť doch es en Vietken wier !

Un hier, een Twieback ! – To Giard to !

Nu iät doch wat , nu ſie nich ſo ! “

1 „Weg met all de Papperie,

Dat if alle nir för mi !

Ik mott , dat kann ik di män ſäggen,

Stur wat in de Kinkſten hävven !

Swinefleſt un Brandewin,

Dat all mi wull biäter ſin !"

„ Kür nich von Brandewin un Speck!

Du aolle Kärl biſt jä en Ged !
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1

Frättſt du Gift , off frättſt du dat,

Dat iſ alle een Pott natt !

Doh' nu , es en vernünftgen Mann ;

Aba ! dao kümp de Docter an ! “

wn , Ja , wu gaiht't den Pazient ? " un

„ „ Met mi iſ't bolle an en End !"

Ao wat ! in all to fuorte Tid

Wärd juhe Frau ju noch nich quit !

Et glöww kin Menſk, 'tili waohr un wifi ,

Wu griäſig un wu twiäs he iſl,

Den Hawerſliem will he nich drinken,

Mettwuorſt frait he gärn un Schinken !“

mm ,, Dat jägg it ju nu hier met an,

Dat bao nir von wäreit kann,

Un'n hiziget Gedränk iſ Gift,

Wat boll ju in de ürde drifft !"

De Bur , de all ſin Liäwen ſatt

Beer un Fueſel hadde hat,

Glurd' ben Docter mächtig an

Un ſagg ! ,,Wat ik ju jäggen kann !

Dat beſmiäre id !

Min Liäwen waor if noch nich dick

In Dränke, de der hißig waoren,

Män ftur wull es in faolden Klaoren ! " "

6. De Docter un de Bur.

„ Süh ! Docter , biſt de Kranken rund ?"

unfa woll ! wu gaiht't ? biſt noch geſund ? " u
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dat gaiht

,, So freeb es eener fien fann ! "

„Wu gaiht't juh' Frau un Rinner dann ? “ u

,, Gued ! – män Dörfen gaiht es uſſe Schnell,

De waſſet baid' to ſtramm in't Fell ! "

un Ja ! Dörken wärd gewöltig dick,

Un doch hävy ſe ſo viel Geſchick !" "

„Ja woll! - de Därn ' is kraol un gau"

,,Et wärd noch es 'ne guedde Frau !

't waohr , is Dörken nu an't Frien ?"

„ Well fall dann wull de Frier fien ? "

Man fägg von Fans ja ganz gewiß !“

,,Well ! den Lünink, dao he is ?

Ne ! Docter , dao is nir von met,

He is tu mager , ſe tu fett.

Wat giff't denn füff ſind viele krank ? "

„ Ja , ja ! Goad Dank , Goað

Dank !

Um das füfte Hus gewiſſ

Febris remittens iff,

Un dann ſjäggt man all hän un wier

De Disenteria wäör hier."

,, Ao watt ! nu für Soch fin Latin !

Disen- wat ſall dat ſien ? "

Dat is de Rur verſtaoh ji wull,

Es Chol'ra morbus , nett ſo dull!" "

„De holl uſ Goad de Här von Liwe !

Amen ! ja nu iſi et fiwe,

Nu mott'k noch putken wat ik kann,

Süf kumm't min Wiärk van Dag' nich an !" .

„Ha , ha , ha ! dann laup män to ! "

... Swaore Naudu

„Wat flökft du ſo ? "
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wIk wünnre mi min Alerbeſt,

Dat du ſo ſchöne Tiäne häſt.

Sägg es ! föhr mi drai Fohr Meſt,

3k trec je all ut , de du häſt,

Un niäm der noch kin Pennink för!"

,,Quadjalver ! mat' di der Sör,

Mať di män hännig ut de Sieť

Süß biſt dien'n rauden Snüffel quiet

Du fapt es ſaihen Doctersmann !

Matk met de Diäne bieten kann ! "

7. Piädegeſprak.

De Wind , de ſuſbe met Gewold

Et ſchniede, et waſ grühlick kold,

För'n Wärdshues an de Landſtraot ſtonn

En Piärd , dat knapp mehr wieder konn

Met ſine ſwaore Kaor,

De fuller Steene waor.

De Fohrmann waſ in't Hus un brunt.

En Piärdfen , ſchön , auk flink un junk,

Verpudt in'n Lürken es en Kind,

Nett ſchüßet giegen Schnee un Wind,

Stonn dicht derbi faſt an en Paol,

Et waff ſo glatt , jüſt es en Aol.

Et tömmd fik recht, dat junge Piärd :

Et flaog ganz ſtrunzig mett den Stiärd :

,,Wu is't mett di , du aolle Blod ?

Mi dücht, du biſt nich gued tu Fot !"

Jau ! häddſt du mine Jaohr

Un ftönnſt hier in de fwaore Raor,
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Un kreegſt ſo ſlechte Friäterie

Bi all' de graute Plaogerie

D ! Kikindeweld , dat gläume mi,

Met dinen Stolt wäört boll förbi ! " 11

„Ho , ho ! wenn man von Race is

Gaiht auch in'n Aoller nich ſo miß. "

So, menſt du dat ? du Baſſebaß !

Weſt du wohiär min Vader waſ ?

Arabien , is di bat bekannt ?

Min Moder waſ ut Ungerland ;

Es ik noch junk waſ , gläuwe mi,

Hädd ik nich tusfet es met di !

It hävp ut Marmeltröäge friäten,

En Herzog hät all up mi fiäten,

Dao ſmetí den Herzog in den Sand,

Dao quamm ik faorts in Judenhand,

Von dao kreeg mi en Generaol,

Dao gonf't oft ilig , Donner noch'n maol !

In'n Krieg recht in den Kuegelriägen

Häpp ik em mehre Maole driägen,

Un up Paraod , ſo viel ik weed,

Waff ik et, den de Fär män reed.

Män Schönhait de vergaih't,

Dat is en Dink, dat fik verſtaiht,

Ik moſt boll met den Kutſfewagen

Dör alle Straoten jagen ,

Un fak in Wind un Riägen ftaohn,

Män dat kann all bi Haver gaohn.

Kümp man erſt von den Rutſkewagen,

Givv't nich viel Saver mehr tu gnagen ,

Dann mott man treden wat man kann,

Smadhaver givv et merſtens dann.

2
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-gläuwe mi! Rifindemelt !

Ik hävv de Waohrheit die vertellt.

Un laot di dat 'ne Lähre fin :

Biſt du auk noch ſo glatt un fin ,

Dat Aoller ehre jieder Tid,

Dat glatte Fell wäſt bolle quit !“

8. Dat driftige Middel.

Et waſ der es för viele Jaohr

En Buersmann , de waſî lück daor.

En Fraumenſk hadd he ut de Stadt,

Wo'n aislik dullen Ropp up ſatt,

Dat waſî en Liden för den Mann ;

He dachte fak, wu fang'k dat an ?

Bes endliks follit em in , un faot

Gonk he nao'n Docter , frogg üm kaob.

De trock de Schulbern : ,, Laive Mann !

Daoför man nir verſchriwen fann ! "

He trock de Aohren bi den Kopp

Un ſett'de wieder ſinen Stock:

He wull in de App'theke gaohn.

He dacht, fe möggen't dao verſtaohn :

,,Här Quadſaiwer ! " ſo fonk he an ,

,, Js nig , wat he mi giewen fann

Giegen Dulfopp ? Denn min Wiw

Dat höou der. Düwel fölvſt in't Liw ! "

De Epp'theker aover batht :

Quackſalwer hävd he to di faggt,
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Dat blivv den Kärl nich ungeſchaoren !

Un haud' em draie an de Xohren.

n. Dat is der gud för !" ſagg he dann,

Un de Buer : ,, Ik dank ju Mann ! "

He gaff nao Hus fik up de Föte,

Sin Wiw bat quamm em in de Möte

Un raoſde faorts , mok graut Geſchrai;

He gaff ähr ene von de drai :

Dat Wiw wuſſt gar nich wat ähr wall,

Dat folde ſe , 'twaſî em kin Spaſſ.

,, Marjo !" fo fonk je an tu küren,

„Sk laot mi jä wull anners ſtüren ,

Du brukſt nich faorts ſo loji tu fiägen,

Wie könnt us anners wull verdriägen ! “

Un holpen hadd't , von Tid an ,

Waor ſe ne ganze guedde Frau.

De Bur mok fik wier up ben Padd

Gonk naon App'theker in de Stadt:

Här Quadſalwer , ik danke emt,

Min Wiw hävy mu ne annre Stemm ,

Nich föppſk is ſe , full Ardigkait ;

Wat is nu mine Schüldigfait ?

„ Tain Groffen jiede !̂ ^ un ſo faot

Hadd all de Bur dat Gelb paraot.

„Hier hävv he för de ene wat,

De annern hävv'k nich naidig hat,

Þier ſind ſe wier ! " nu fiägd' de Bur

Em tweemaol an den Kopp recht ſtur,

So dat de Här auf al jo boll

So lank he waſî nao'n Grunde foli.

jau !

2 *
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9. De kloke Jann.

,, Jann ! " ſagg Giard,

Du häſt doch kin Soldaoten - Hiärt,

Es de erſte Kuegel quamm

Gaffſt du di ant laupen an ! "

nuja ! " " ſag Jann , „ „man liäwt doch nich to

lange ;

Du ſattſt hier gud , haddſt nir kin Naud,

Biäter is't , ſe ſägget fan is bange,

Es dat ſe fägget : Jann is daud !“

10. De niee Börgemeſter.

In en Städtfen ſo uno

Gonk et es recht wehrig to,

Denn en Börgemeſter ſoll

Wählet wären allſoboll.

Börgemeſter , dat is wifi,

Dat dat mäncher gärne is,

Un 10 wees fik in de Did

Steder von de beſte Sit.

Xrdig ward de Groavejaon ,

Saog he Lüd’ von wieden gaoh'n

Sagg he ähr all Tið von'n Dagº ;

Un de Gißhals Piele lagg

In dat Fenſter ganze Paofen,

Was in fine Taſt tu fraoſen ,

Wenn der quammen ame Lüde,

De he füff von fern all drühde;
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Kinen lait he hüte gaohn,

Dat hadd’he noch nümmer daohn .

Un de dicke Wärd , Hans Aol,

Repareerde up en Maol

För ſin Geld an ſine Paot

Ganz un gar de aolle Straot.

Ja de Lüt' probeerden't all'

Dat ſe warden nao Gefall ;

Un de Wiwer , aoll'un junge,

Waſſen flitig met de Tunge,

Düſſen haoben ſe herför,

Un den troden je ber dör.

Män dat baih alle nir to Bate,

Se kreegen all 'ne Appeltate,

Börgermeſter ward appat

Ener ut 'ne ann're Stadt,

De verſpraok to ann're Saken,

Dat he fönn auk Wiäder maken.

Un es in Amte was de Held,

Dao quamm dat Volk ut Stadt un Feld

Un verlangd', dat alſoboll

He dat Wiäder mafen ſoll.

„ Gud ! " ſagg de Här – ,kummt alle män

Van Middag nao de Brügge hän ! “

Un Naomiddags was't dao ſo full

Von all’hand Lüd , et was tu dull.

De Börgemeſter quamm heran,

Et was en ſtrammen , ſtäöd'gen Mann,

He ſetted' fit in Poſitur

Un frogg den erſten beſten Bur :

„ Sägg Melcherd ! oder du , off du !

Wann wünſk ji anner Wiäder nu ?
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Un matt för Wiader wünſke ji ? "

De Schulte ſagg : ,,, Lück Wiärm , dügg mi!"

De Lährer : ,, Ne riägnen fallt,

Es wann de Wolken 'runiter falt ! "

He dacht allwiel in fienen Sinn,

Dann fölt mien aolle Hus wiſt in !

Un den Profit hävv ik derbi,

Dann baut be Buren mi en nie ! -

De Schulte , de dicht bi em ſtonn,

De'n Lährer gar nich liden konn,

Mard es en Schruthahn bull un raud,

Und ſchraide : ,,Wiärme ! ſo benaud

Sallt wären ,

Dat ſe ſwetet es be Bären !'

Un wu et nu ſo quamm,

De baiden ſwoll de Kamm,

Se waorn de erſten ut den Tropp,

De fik kreegen bi den Kopp ;

Un dat blew lang nich bi de Paar,

De wullen hott , de wullen har,

So ward ut Wiädermakerie

Algemaine Prüeglerie.

Un de Wiwer

Es de nut quammen noch der to !

De eene , de wull Sunnenſchin ,

Graute Wöfke ſoll der fin ;

De ann're hadde plantet hat,

De wull Riägen , minnſtens wat,

Genaog, bi Babels Thaorn

Konnt nich duller gaohn !

Se ſlaogen üm fik rain es dul,

Dat herunder ſtaof de Wull;
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Int Water follen auk genog ;

D ! wu fik bat dör'n ene flog!

Wat hadd nu de Börg'meſter daohn ?

0 ! – de was längſt nao Huſe gaohn,

De drunk Raffe met Gemack

Un ſmaikede 'ne Pip Tobac.

He ſchickede de Polizei,

De ähre Schüldigkeit auf daih .

Un wat dat Wiäder anbelangt,

So is kin Menſt , de mehr verlangt,

Dat he dat Wiäder maken ſall ;

So es et fümp, ſo niemt ſe't all.

11. De Spazeergang.

unfau " u

De Pipen baide recht in'n Damp

Gonk Şiärm und Giärb von Kamp tu Kamp:

„ Ik gläuw ', dat et gud Wiäder wäd ;

Süh wat de Wait nu prächtig lät ! "

fagg Giärd , u „ dat's ſtäödig

Kaorn,

Dat Wiäder föll nu ümme ſlaon ? "

,, Jau " ſagg Hiärm „mi dücht et ſo,

De brunen Sniggen , fik män to !

De ſliepet nu fin Ärde mehr,

Un dann wädit immer ganz gued Wiär. “

,,.,, Ao well dao all an gläumen fann !"

„ Jau ! dao kannſt du faſt up an !

Un be Paov hävv nich mehr ſchrait,

De Hanen aower grühlik kraiht!“
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Giärð aower ſagg : „Wat 'k fäggen kann ,

Dat P'rometer is ant Stigen an !“ .

,,Ao wat! dao ſwig män ganz von ſtil,

Dat döht jä raine , mat et will !

Gued Wiäder wädt, un dat gelt düffe Pipe,

Giſtern hävy et drommt de dicke Mike ! "

n „ Mike , Mike! hän un hiär ;

Man häört jä niy es Mike mehr !

Gued Miär ? Gott giew et män,

Et ſapket nu ali vertain Dag ſo hän !

Nu füh ! wu ſchön dat Flaſh dao lät !"

,, Ik ſett min Piep ', de Mike hät - ! "

. ,,Ad widder Mit — de Donner hal !

So nu laup den Baum der dal !

Ik gläuw' di gaiht't es uſſe pans,

Kollersk biſt du dörhän ganz ! " "

wat is dat nu för'n Küren ! "

. , Jau Kärl du biſt ant Slüren ;

Mäkſt immer nu ſo'n Kalvsgeſicht,

Un drinken döhſt du es en Wicht !" "

Se gongen , Hiärm keek ut de Sit,

He ward för't erſt kin Wäörðken quit.

He gonk , un wao en Blömken ſtonn

Dao plückd’ he't von den Grunde von

Un drückt ' et ſtille an ſin Hiärt.

„Ei wat is dat nu wier ? " ſagg Siärd .

, ,Wu ſo ? wu denn ?

„ Biſt du verrückt ? wat baihſt du bao ?

Du biſt en dummen Baos,

En rechten Narrenklaos !

Wel melket bao ? – kik bao hän ! kife ! "

n , Der Donner ſlao ! jau dat is Mike ! "

,, A0 !

ao , ao ! " 11
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Un he trock bat Wams turecht,

De Halsdok ſatt em auk tu ſlecht,

Stoak in de Taſk de Pipe

Un gängelde nao Mike.

Guden Nobend Mife !

Süh ! de Koh is bolle like ! "

m .,,De hävv fik gud nich waohr ? "

„ Jau dat hävd ſe ſtump ganz raor !

Wat kannſt du dao met ferdig wären !“

Wat man nich kann , dat mott man lähren .

,, Dat is ſo ! ä häm ! et wäb

Nu Aobends all recht nett ! "

AL ? et is jä Midde funi boll!"

,Sa Midde Juni ja woll , ja woll !

Et is hier aower ſo nett hier ! "

nyBis du gärne bi de Dier ?ui u

„ Jau ! - aower ſo ähäm ! - ſo

Maind ik't nich de Roh "

1 , De Roh is bolle like ! " i

Ne ! verſtaoh mi recht, du Mike !

Wao du biſt, bao gefölt mit ſo ! "

,,,Ao Sung'! - nu gaoh doch to ! "

Ne 'tis appatten mi bedacht,

Min Moder hävd erſt d'räöwer lacht,

Antleſt dao hävd ſe aower ſagt“

Un nu entſtonn 'ne Grämſterie

Mike melkede förbi.

Se hävy ſaggt : dat ik wenn di't geföll

Di män en Mülken giewen föll “

Un Hand in Hand , ſo ſtonnen baide

Midden in de gröne Waibe,

De Maone quamm
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Un keek ſe baide an,

De Röhe laggen dao un hier,

Un kauden wier,

De Fjel ſchraide nao den Stall,

Un Giärd keek to , lagg achtern Wall,

Dao gaff't en Mülken ſo un ſo,

Un ſin Hiärt kreeg je derto.

Un nao'n Jaohr , off ſo,

Hadd' Mike ähre egne Roh.

12. De Luftballon.

De Buer lagg up de Niedendör :

,, Der Duſend jau ! nu fik es Clör,

Wat kümp bao ut de Luft herunder !

Uffe Här Goad döht en Wunder ! "

Un es nu Clöre, fiene Frau,

Der an quamm laupen flink un gau,

Dao lagg en wahnen , grauten Ball

Up den Hof för'n Huſe all,

Un d'runder hiär , dao kraop en Mann

Den ſaogen ſe verwündert an !

Un de quamm to , lik up de Dör.

Verſteenert ſtonnen he un Clör :

,, Wat ſchuddert ju ? finn ji nich wies ?

gk kumm direct ut't Paradies !"

Wat ! utt Paradies ?" " fonk he do an ,

Kennt he dao uſſen fan -Bänd dann ?"

wn , Sau ? kennt he den ? " 0 " gaff ſe noch to,
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„ Ja wiffe wull, de is ſo froh !

Dat Enzigſt , wat em quiält al Tid ,

He hävv fo'n ſchrecklichen App'tit,

An Schinken un an Brandewin,

De ſali bi ju ſo prächtig ſin !

Ja acht Dage bliw ik hier,

Dann raiſe ik wull trügge wier,

Wenn he nu wat tu ſchicken hät,

Dder fölwer gar will met,

Vertain Dage bruk wi män,

Dann brenge ik ju hier wier hän ! "

De Bur berodd' met Clöre fik,

Sagg dann : ,, de Kaiſe make if !"

Un es de Did nu o wid quamm,

Dao ſliepd’he Schinken , Snaps heran,

De Raiſemeſter podk dat all

In dat Schippken undern Bal,

Dann ſteg he ſöluft der in

Un ſagg : „So boll ik fäddig bin,

So boll de Ball nu ſtigen will,

Dann holl ik effen ſtill !

Stig aower gau dann in et Schipp,

Treck faſt in'n Kopp män dinen Kipp !"

De Bur daiht , dao gonk de Schuft

Met ſo 'nen Snupp haug in de Luft .

Un Schinken , Brandewin , ja de !

He was ſe quit , weg waſſen ſe !



28

13. De Junge to fin Moder.

Dao ſinn ik up den Bahnhof weſt,

D ! wat dat Dier dao grülik bäſt,

De Damphengſt , oder Drachendier,

Lokomm'tive hait't ſe't hier.

Erſt fänk et an tu quiken an,

Dat man't ne Stunn wid häören kann,

Dann höllt et Aohm , recht düftig baip ,

Dann ſtüent't, es wannt um Hölpe raip,

Un ſnüff daobi ut ſine Snut

En aišlik dicken Qualm herut.

Dat Baiſt is aower gar nich ful,

Et hävv en breed un glainig Mul,

Un wann et Nobends düſter wäd

Et auk drai glainge Augen hät,

So graut un auk ſo rund gewift

Es ſo en hübſken Pannkok is.

Un fölvſt in'n Winter is'ı nüms fold,

Et ſwetet immer met Gewold,

Is't jäwerall auk faſte fraoren

Em löpp de Swet doch von de Aohren.

Up den Nacken hävp dat Dier

En Kärl, de ſitt boll dao boll hier,

De knipp un purrit et immer to,

Un daorum quikt et auk wull ſo,

De Rärl (Goad ſtaoh' us alle 5i !)

Dat was de Düwel fölyſt , ducht mi.

Dat Dier , dat hävd mehr Macht alleen

Es buſend guede Piärd' bi'n een ',

So trintig Wagens tredft't aohn Laſt,

De ſittet all an'n eene faſt,
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Un een fo'n Wagen is ſo graut

Es’t Pumpenhus , wat ſe dao baut.

Un o ! wu ilig gaiht dat dann,

Dao flüg kin Fuegel giegen an,

Es fo'n Rieſenſlangen - Dier

Snüff et weg , man fühlt nich wier.

Un in de Wagens , denkes an,

Dao ſaiten Lüde , Mann an Mann,

Fraulüd’ waoren auf der bi,

De ſind auch öäwerall , dügg mi !

Man füht To'n Dier von färn wull an ,

Män wu dao'n Menſk met fahren kann,

Dat is mi unbegriplik weſt,

Goad weet , wao't baiſt noch henne bäſt!

14. Threskens Utſtür.

,,Sägg es Fräufen , weeſt du wat ?

Chresken fall nu in de Stadt,

Wainigſtens en faohr off ſo !

Sägg, wat dügg di dao wull to ? "

o „ Jä ! dat fall wull’t beſte fin,

' tis mi ſwaoren wiſh tor Pin !

Män dat wicht is rik un nett,

Wann f'nu noch Manneren hät

Mäk ſe ähr Partieken , Mann ! "

„ Un wat för en ! - Dao kannſt up an ! "

Män Üm tu wuenen in de Stadt

Dao failet ähr noch düt un dat,

Von'n Roppe bes to Föten hiär
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Faihlt hundert Deel ähr , da ! noch mehr !"

,,Wat der faihlet mott der fin ,

Se fall wären kiſtenfin ,

Thresken fali ne Dame wären,

Thresken fall Maneeren lähren. “

n , Jä ! wenn man't män alle wüſſt'

Wat ſe an hävv't dao nu jüft !" "

„ Dat wet ik alle , hier is 'n Breed !

Luſter' up , wat ſe mi ſchreev !

Weeſt ! - de dicke Kaupmannsfrau,

De weet dat alle ganz genau !

De Frau fänk bi de Föte an

Un dann gaiht't rigas ſo fördann :

„Drei Paar Stiefelchen von Stoff “ .

m ., Wu jägg'it du ? - för den Stoff off ?" "

,, Ne! – von Stoff, dat is Tüg – fin Liäder ! "

. ,,Wu gäiht dat dann bi äöfig Wiäder ?

Wenn ſe dann natte Föte friggt. “ “

„Ja ! Frau ! ſall Dame wär'n dat Wicht,

Dann mott ſ'nao natte Föť nich fraogen,

'ne Dame mott dat alle waogen !

Doch holt ! dao fümp et ! ah , ſo !

Ein Paar Yederne dito ! "
ca

,, ,, Aha ! jä To ! – dat is auf recht!

Wädd der nix von Holſken fäggt ? " "

,, Frau ! - dao kürſt du wieder wat !

Gemaine Holffen in de Stadt ?

Wao ſaog , ſo lang' de Welt hävv ſtaohn,

'ne Dame man in Holſken gaohn ?

Nu luſter up ! - wat nu wier fümp :

Twee Dußend hagelwitte Strümp.“

. , Tre Dußend ? twee maol twiälme , Mann ? "
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„ Fau , veer un twintig ſind dat dann ! "

n . Der Duſend jau ! ſe hävd erſt feil !"

,,Nu paſ es up ! — nu ſuſter es !

Einen Rock (wohl zu begreifen)

Rundum befeßt mit Fiſchbeinſtreifen ! "

Wat? Fiſkbeen ? nu gaoh' boch to !“ 1

„Ja, ja ! ganz recht! - hier ſtaiht et ſo.

Ja ! weeſt d' ! 'ne Dame in de Stadt

En haugniäfig Geſchirr is dat !

Sechs Schirting - Unterröcke dann,

Weiße und mit Spißen dran. “

, , !Schirrlink, Schirrlink! – dat's jä Gift,

Wat en'n in de ürde drifft." "

, wat, o wat ! — dat is jä'n Ar : id !

Düt's Nieteldok, ſo füht't auk ut . "

,,Un Spißen dran ? der Duſend jau !“

,, fa fik ! ſe wärd 'ne Dame, - Frau !

Nu kummt de Kleder all, bücht mi,

En Portion Pluden liggt der bi !

Ein Barrege , ein's von Rattun,

Vier Folens * ) können's darauf thun !

Ein Kleid von Donner – Donner -Marie **) ! "

Wat ſtaiht dat würklik ſo daobi ? "

,, Ja ! dat's be Name von dat Tüg !

Nu luſter wieder ! fie es rüh'g. -

Dann von Satan - Türk ein Kleid ! "

– is't woahr , dat dat dao ſtaiht ? " "

„ Sau ! ,, Satan “ ſtaiht dao ! - Satan -ſchin !

Un Satan - Türk – de Schrift is fin !

Nu fürnp der noch en ganzen Strang,

. ,,Ah jas !

*) Volents. **) Donna -Maria (Wolſtoff.)
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Frau ! "

Dat tu ljäſen duert lück lang,

Kragen , färmel , Hasken jau !

Dat wet uſſe Här Goad ,

,, Duſend ! wat's dat doch en Tropp !

Wat krigg ſe aower up den Kopp ?" "

„Ja ! wacht es ! offit et finnen kann ?

Auf dem Ropfe eine Wann ' ! "

Wat ? ne Wann ' ? wao ſtaiht dat ?

wao ? "

„ Kik dat ſtaiht ganz dütlik dao ! “

. „ Ne nu fägg'k doch gar nix mehr !

Son'n Dingen von de Diäle hiär ? " "

,, Iä ik wet nich wat et is !

So'n ähnlik Dingen is et wiſj :"

n „ Ja , ja ! ik danke Goad den Hären,

Dat ik nich bruk ' ne Dam tu wären !

Wat man nich alle naidig häd,

Bes bat man ſo 'ne Dame wäd !

15. De gelehrde Ape.

De aolle Friß , dat was en Held,

Nich achtern Dawen , ne int Feld ;

Auk ſüf regeerd he flok ben Staot,

Dat wiet't de Kinder up de Straot' !

Þe reiſbe es von Bielefeld

Nao Duorp Brackwede , uſſe Helb,

Un't Kaiſen gonk dao nich ſo wahn,

Es jeßtund met de Iſerbahn.
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Daomet de Küening wieder quamm,

Reed em en Page wat för an ,

De hät för guede Wäörd ' un Geld

För'n Rüenink friske Piärd beſtellt;

Auf in Brackwede mok he't ſo

Un ſagg den Duorpſchult noch der to :

„In'n twedden Wagen , luſtert wull!

Dao ſiit 'ne Ap' in, de’s es dul.

So'n Rüening , raiſ't de dör ſin Land

De hät Gefolg von allerhand ;

So hät he auf de Ape mett,

Wao he't gewolds up packet hät;

Fau , up de Ape , laiwe Mann,

Rümp't em abſunders viel up an.

So n'Ape aower , — luſtert hier !

Dat is en aislik biſtrig Dier ;

So düſſe , höllt de Wagen ſtill,

So faortens auk herute will,

Un ehr man't män es denken kann ,

Klaiht ſe den höchſten Baum heran .

Daomet de Ape , laiwe Mann,

Nu gar nich ut den Wagen kann,

So müe'tt ſo faortens , up ju Waord,

En Mann off vere ſin paraot,

Oder auk noch ens ſo viel,

De met Grepen , Swiepenſtiel

Faortens üm den Wagen drollt,

Dat ſe dat Baiſt derbinnen holt ! "

„ D ," " ſagg de Schult', „ „ is't anners nig ?

Jck hävv ' dao Kärlkes , de ſind fir !

Un wenn't be Düwel fölwer wäör,

He gaiht der ſieker us nich dör!"

3
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Es nu de Rüening würflik quamm ,

Dao ſtonnen Kärlkes , ſtämmig , ſtramm ,

Faorts üm den Wagen in den Krink,

Auk Waterbör un Kniſterfink

En bietken hadden ſe ſo ſtaohn,

Dao fuemelde de Apenklao'n

An de Kußkendör es dul,

Un ,,bakk !" noch roapend : „ wuſſt du wul ! ".

Hadd Waterbör auf all ſo faot

En düft'gen Swiepenſtiel paraot.

Kuhm was nu weg de Klaon' von't Dier,

Dao quamm de lange Snüffel wier,

Un düt maol daih en Grepenſtiel

Ganz ſieker noch wull effen viel.

Dao aower fonk dat Dier ant ſchraien ,

An tu flöken un tu klaihen.

,, Nu häört, wat't Dier ant küren is,

Dat is de Apenſpraoke wiff !"

So raip de Schult , ſo hadd ’ he konn,

Es auk de Rüenink för em ſtonn ;

„ Monsieur de Voltaire — qu'avez vous ?“

,,Ah, Sire - mon dieu —j'étouffe666 unnu

Quamm ut den Wagen , haly all Saud ,

Min Apendier , en Menſt un ſnaut. '

Här Voltaire was et , ſo gelährt,

Un , es fölk Slag mehrſt is , verfährt.

Un hadd he je dao Darſak' to,

Was't in Bradwede noch wull ſo ;

Denn denkt ju en gelährten Mann,

Den man ſüht för 'ne Ape an !
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16. Frau Klederfabrikant.

Se was en kräftig , däftig Wicht,

Auk jüſt nich häßlik von Geſicht ;

In't Duorp , tu Huſ, hanterde ſe

Met Husarbeit , auf full met Veh.

Se molt de Köh ' un gaff ähr Fohr,

Un meſtedd' aff, dann holp de Bror.

Se fürde gärn von düt un bat,

Män immer breed , weſtfäöliff Platt .

Un waor met Wichter ſe bi'n en ,

De nomme je von Du un Ben '

Dff Mitthin , wu't denn jüſt hävd paßt,

Dat ,, Se“ dat mok ähr wainig Laft.

För Sundags nao de Riärk tu gaohn,

Hadd fe der auk wull Schohe ſtaohn,

Doch de drog ſe män dann un wann,

Süſſ hadd ’ ſe ſtändig Klumpen an.

Se hedde Drük ' , un met de Tib,

Hadd ' ſe en Jungen an de Sit,

Se wurde Frau , un wiet ji wat ?

Se quamm tu wuenen in de Stadt.

Nu hadd’nir naid'gres je tu daohn,

Es ſtets tu gaohn in ſtoff'ne Schoh'n,

In lange Döf ' met Ränder bran,

Daobi fak ſiedene Kleber dann,

Den Hod in'n Nacken , 'tGeſicht ganz vapen,

Es wör ſe dör 'ne Hiege kroapen.

Se drog auk Hanſken fin un glatt,

Wil in de Hände Swill in ſatt,

Un 'Moarns durd 'ne Stunde dat,

Dat ſo , es't ſoll, dat Haor ähr ſatt!

3 *
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Se fürð' auk Þaugdütſe, nüms mehr platt,

Platt ſcheen nich paſſend in de Stadt,

Auk gaff ſe't jieden an de Hand,

Se würd nich Drük, Gertrude nannt .

Gertrude fatt es in den Stoawen,

Met en Strickftrump bi den Dawen,

Dao quamm up eenmaol in de Dör,

Ühre fröhre Fröndin , Clöär :

Guden Moarn Drük, wu gaiht dit dann ?

Nu ſägg es Wiw – wat fängſt du an ?"

,, ſtille Cläörchen ! krieſk nich ſo !

Mich geht's ſo prächtig , as der to !"

,, Wat kürſt du dao ? — fägg ! wu hebb bat?

Verftaibſt du nich mehr däftig Platt ?

nn Ich füre Haugdüiſt immer to,

Daß ſeient hier die Hiärkümſt ſo.

Ich ſag' dir auf ganz vapen , Kind,

Daß wenn wir under us ſo ſind ,

Dann kannſt du mich män Du noch nömen,

Sonſt kannſt du mir damit vertönen !

Doch „Drüfe“ das verbidd' ich mir,

Man nömet mich Gertrude hier ! " "

,,Ah ſo ! – mi dügg , di paſſt genau

De Titel Doctrin , gnäd'ge Frau !

Dat lüdd , mi dügg nao minen Sinn,

Ganz anners , es Frau Meſterin ."

w ,Frau Meſt'rin wärd'k auch nich genannt,

Ik heiß : Frau Kleiderfabrikant!"

So ? — Frau Kleiderfabrikant;

Ich geh jeßt wieder meinen Trand,

Mich dünkt , es riecht hier aber ſehr,

Als wenn am Stoffſchuh Kuhmiſt wär'!



37

Nu gaoh'k nao Hus un kumm

In't Duorp wier effen dumm

Es ik van Moarn der ut gaohn ſin ,

Vertellen willik , dat ik hier weſt bin,

Un dat Frau Kleiderfabrikant

Rain fummen is üm den Verſtand !"

17. De Wilddaiw (1853.)

In de Tið , för'n Jaohr off acht,

Es de Jagd noch waor ne fagd,

Quamm , wenn wao en Wildbaiw waor,

Dat de Jägers boli to Dahr,

E..... was ert Jägersmann,

Höärde fo'n Verein met an,

De patroilleerd' ut alle Paoten ,

Denn de Kärls, je konn'nt nich laoten,

Muſekoppet moß der wären ,

Ja , et daih'n fogar auk Hären.

Nu was't in'n Winter , E ..... de,

De wuſſt , dann ſurt ſe up den Schnee,

Un ſo en laigen Kärl de waor

In H ...... all fit mehre Jaohr.

E ..... urde es en Foß,

Stonn halwe Nachten es en kloff,

üm den Kärl , den laigen,

Es enmaol tu bedraigen,

Män de Kärl , niy holp de Müh,

Raok biätter es de beſte Rüh.

De Rärl was viel auk up de Föt
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Quamm E ..... faken in de Möt ,

Dann trock de E ..... To den Mund

Un gneſd' den Kärl an , es en þund,

Den man Moſtert, ſo verglieken,

Tüſken ſine Tiän hävv ſtrieken .

Män E ..... de lait doch nich nao,

Dat wuſt be Wildbciw , he quamm dao,

Un doch ſtonn he , de Maon ſcheen hell,

Det Aobends wier up ſine Stell,

He hadd män ftaohn ſo alle Wil,

Đao bab5 em 8 ..... bi ben fiel :

„ Þa ! Fändken endliks hävp ik di !

Hier met de Flint ? be is för mi ! "

n ,, Wat Flint'? – wat fümp di in den Sinn ?

Hand aff ! ſind kine Fiädern in !"

Män nu gonk di dat Balgen loß,

Dat E ..... düftig ſweten moß.

De Wilddaiw gaff nu endliks nao,

Un wat kreg nu de E ..... dao ?

De Wilddaiw hadd' , et was en Blam,

En aollen Beſſen undern Aem.

18. Middel giegen Tandpiene.

De Naß , o ! den daihen de Tiäne ſo.weh,

He konn nich mehr duren för Piene,

De Backen , ganz unwiſe glemmenden de,

Se waſſen ſo raud es Karmine.
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De funge de wußte ſien Elend kien Raod,

Þe foakede Brie up de Baden ,

Þe konn doch för Piene nich fäggen en Waord

Þe ſprunt von de Theen' up de Haden.

En blao-linn'nen Fäördok habd' he um den Kopp,

De Niäſe, füff konn man nix ſaihen.

De Haore , boll hier un boll dao hän en Topp,

Bineffen herutkrupen daihen.

Sien Naober , de Schohmaker, ſatt bi de Schoh',

Waff flietig an't Pickedraod trecken ,

He flaitebe jüſt es en Gaitling der to,

De Händ' daih' met Spieg' he beläden .

Up eenmaol dao keek , üm den Koppe de Schört

De Naß bi ben Meſter in't Fenſter,

De Mann ichrock in een', he quamm Aohms in

de Kört,

He gloff noch fo'n lück an Geſpenſter.

„ Wat duſend ! (ſo raip he) biſt du't Naober , ſo ?

Ick maind', mi wull well an den Kragen ,

Du fühſt der jä ut , häſt den Kopp fo dick to,

Met di föll man Kinder verjagen ! "

UND Naober , o Naober , fäggt ! wiet't ji kien'rt

Raod ?

Jok kann gar de Tandpien' nich twingen,

Fck wär ſüff för Biene noch raine despraot,

Ick wul in de Luft wull inſpringen ."

„Da wiffe , oa wiffe! herut mott be Tand,

Et kann jä met Spielen geſchaihen ,
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Kumm hier, kann ict effen noch packen den Rand,

Dann fall dao fien Hahn es üm fraihen . “

Un Naß quamm in'n Stoawen : „Dao gach du

män ſtaohn ! "

En'n Pickedraoht namm he von'n Haken,

Dat ene End' daih' üm den Tand he üm flaon,

Dat and're an't Fenſter an maken .

„Nu gaoh' facht lück trügg', bes de Pickedraoht is

So ſtramm es 'ne Siet up de Baſſe,

Un hävd ich dann tellt: een , twe , drai , dann

is wiſt?

De Tand dao , ſo waohr ick nich ſpaſſe! "

Nu ſtonn uſſe Naß dao ſo ſtiem es en Paol

He daih fick nich draihen , nich mudfen,

Nu gonc't : een , twe , drai ! dao de Meſter up'n

Maol

Stoack den Nat met den Sühl dör de Buckſen .

Un Nag ſprunk un ſchraid' es en Eker ſo foat,

He draihde den Kopp rußk ! in'n Naden ,

Un fühes de Tand honk an den Pickedraoht,

Waff raine herut ut de Backen.

Un Naß waff en loff dao den Tand met de Pien',

He namm von den Kopp fiene Binde,

Un föllen ji auk in de Lage es fien

Dann gacht nao den Meſter geſchwinde!
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19. Grinken Smid.

In de Detterberg, man füht ſe hier von widen,

Dao wuende Grinken Smið in aollen, aollen Tiden ;

De lag dao in en Lock, ganz daipe in de Ärde,

Un Klaonenkasper waſî't, de em dat Smiden lährde.

Nu is das Lock nich mehr , dao , wäß nu Gräs

un Holt,

Män wat he ſmidet häd, laot't fien noch ſo aolt,

Et is der noch un't kann kin Menſk to Schande

maken,

Dat Grinken maof der aislik raohre Saken.

To Nienberg' dat Slott bao an de Riärkendőr,

Wenn dat nich aislik faſt un künſtlik wör,

Dat is von Grinken , es ik gläuwe,

Wör längſt de Riärk ' beſtaol'rt von Daiwe.

Man häörde fak det Nachts dao fo'n Gerüetel,

Män Grinkens Slötter de gaoht ſunder Slüetel

Nu eenmaol gar nich aopen , dat is wiß,

Un daorüm gonk auck de Verſök de Daiwe miß.

Wenn daomaols pochtid was , lend' jieder Bur

en Spitt

Von düſſen wilden Mann , von Grinken Smid ;

Un daoför moß de Bur en Braoden wieder ſchicken ,

Un dat en ſäft'gen , (waoren , dicken .

Män eenmaol was der es en Bur,

Dat was en neer von Natur,

De hadd't nich gued met Grinken för,

Pinnſuger was he dör un Sör,

De lende zwaoren auk dat Spitt,

Män kin'n Braoden kreeg de Smid.

Dao wurde Grinken hellig as der to,
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Smeed nao den Bur met finen Schoh

Un raip : ,, Wuſſt du mi nich betalen,

Dann wil ik mi en Braoden halen ! "

Den Berg enbilink gonk de Bur,

Þe was lück aiſig von Natur,

Em ſtonn för Augen hell un klaor,

Wu de Smid ſo gräſig waor.

Un es he nu in Huſe quamm , dao was de Smið

der weſt,

An'n Grunne lagg ſin Piärd , un zwaor dat al

Terbeſt,

Utrieten was een Been dat Dier,

Wao kreeg de Bur fo'n Piärd wull wier ?

dacht he - dat daih Grinken Smið !

Dat Piärdebeen ſitt nu ant Spitt.

Nu laot he friäten 't ganze Piärd.

Von'n Koppend an bes an den Stiärt !

Dat man auk Piärde friäten kann,

Dao dachte ik förwaohr nich an ! "

Dat was Srinken un de Bur.

Wat fid de Tid doch de Natur

Van Menſken fik verändert häd :

Dao mäncher Piärdefleſk nu frätt.

20. Verſchaidene Röcke.

Enen Rock an'n Lime,

In't Schapp en Stück off fiwe,
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Alle glatt un fir,

s Öwerflod un fümp to niy.

Enen up en Buk

Un enen up en Struk,

Dat is all immer wat.

Dao giff't in Land un Stadt

Verſchaid'ne Röck ſo grülik full,

Dat is in Waohrhait ſtump tu buli.

Dao is de bunte , de Soldaotenrock,

Wu viele hävyt baorint nich brod !

Dao is de Rock för Žiedermann,

So es he'n jüſt betalen kann ;

De lange ſchwatte Rock is dao,

Jau ! wu viele gröne , blao,

Wu viele giff et alle Wil'

Von Sniepel an , bes to den Kiel !

Män up ben Stock fümp't nich up an,

Zwaor hätt: et mäck de Rock den Mann ;

Män ümgefärt , ſo is et recht!

Denn is de Rock auk noch ſo ſlecht,

He is män , wat de Schaol de Nuet,

is de Rärn derin män gued,

Dann kick man nao de Schaol nich wier

Un ſo is't mett den Rock auk hier.

Et wädd ſo bollkin Rock tu ſlecht,

Is dat Hiärt derin män ächt,

Mögg jieder män noch allerwiägen

Sinen Rock met Ehren driägen !

Alle Röcke find all gued ,

Sind ſe män hel un nich kaputt,

Män enen is berbi,

Daoför wahre di !



44

Dat is een', de krigg boll en Lock,

Un dat is de papierne Rod.

D ! de Rock , de is ſo dür

Un fänk ſo hännig Für,

He territt fo aislik gau ,

Tom Verdrott is he de Frau.

Well fak papierne Röck an häd,

Fck fägg ju , dat de löckrig wädd:

Un dat den wädo de Geldbül flapp

Un bolle faihlt dat Braud int Schapp.

21. Dat ene Woard giewt andre.

ILI

,,Süh ! - gud'n Moargen Naobers Drük !“

Sud'n Moargen Naz ! wat ſind be Strük

AU grön , ſo hüpſke an tu ſaihen ! " "

,, Wat find de Blomen nett ant blaihen ,

Wat ſlaot de Nachtigallen !"

. ,, Dat kann en'n recht gefallen !"

,, Ja et is 'ne waohre Luft der buten !

Wat bruſt de Waite , dat giff Stuten !

De Rogge hävy fik auf bekriegen,

Dao hävd ik gar nix mehr entiegen !"

wwfa uſſe laiwe Här,

De brüht wul es för eene Kär

Un gripp de Lüd lück ant Gewieten,

Dann giff he auf wier fulle Bieten !"

„Wu is't dann Drük' wu gaiht't met di ? "

ao ! 'tis all gud met mi!» » Met mi ?
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-

In uſſe Naoberſchoft dao kann man't noch wull

liden ,

In Hus un rund herüm is Friäd" to allen Tis

den ! " "

„Dao häſt du Recht, män aower

Dat geldt nich von min'n naigſten Naober !

Dat is en Wehrpaol kuortens weſt,

Et is tu ſwiel, wat de kuors bäſt .“

„ „ Wat jäggſt, din naigſten Naober Giärð ?...

„Jau Drüt -- hier den — ik main min Härt ! "

u „No Jung', wat Küren , gaoh doch to. “

„Jau Drük, et is uprichtig ſo !

Ik hävvtt min Liäwen ſo nich dacht,

Dat klaine Dink hävu viele Macht.

Häſt du denn nix daomet tu wehren ?"

unik hävv ſo viel nu tu hanteeren,

Un in de Brudkiſt faihlt ſo viel,

Ik wahr mi för o'n Kinderſpiel ! “

„ Kinderſpiel ! dat fägg fik licht,

Wi ſpriäft us wieder laige Wicht ! "

Jä ! - wat helpt mi ſo 'ne Grill,

Wenn mi kin Menſke hävven will !"

„ Ja weeſt du dat denn ſo gewiß,

Dat dao auk gar kin ene is ? "

,,Et hävv fik nüms bes nu to meld't,

Dat fümp daovon , ik hävy kin Geld !"

,, Geld , Geld ! – dat blivv fik glik,

Du biſt denn doch noch wull recht rik ! “

' dat mak mi doch es klain ! " "

„ Paß up ! un dat fall faorts geſchaihn :

Du biſt fromm , in di ſitt Düegde in,

Du häſt nix Laiges in den Sinn,
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Häſt gaiwe Butten', biſt akraot,

Häſt flit'ge Füſte in der Daod,

Häſt viel Geſchick to düt un bat,

Biſt auk nich ful , söhſt gärne wat,

Un wann't dat all beriäf' in Geld,

gs kiner rifer in de Weld. "

w „ Nu höär doch es , nu ſaih es maol !

Du häſt jä jüſte ſon'n Captaol !" "

dügg di , dat ſo rik ik bin ?

Alloh Därn , dann ſlao faortens in !

Hier häſt de Hand , dat Hiärt derbi,

De rifften Lüde , dat ſin wi ! "

„ So ?

22. Stüewken.

Man ſaog de Sunne nich mehr ſtaohn ,

Noch was de Bur up't Feld to gaohn,

He ſaid' ut ganze Füſte full,

So dull es't effen gaohen wull.

Sin Här , he hävv en nich mehr kannt,

De gonk es fäger öäwer't Land,

Sunk immer bes an't Enkel drin ,

Dat was den Bur nich nao den Sinn.

„Wat , raip he , wußt du Döwel faort

Mi bliwen pon de guede Saod ! "

Ao ! " " ſagg de Här, wydu Gruowejoan,

Kennd'ſt du mi , laitſt du mi wull gaohn ! " "

De Bur mok nu up't Nie Geſchrai:

„ Well't is , dat is mi eenerlai!"
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De Här , es de to Huſe quamm,

De gaff ſik faorts ant Schriwen an,

De Bur , ſo ludd' dat ſtrenge Waord,

Soll bi em fin den Dag drup faort.

Jan -Bänd dacht : dat gaiht di flecht !

( Daomaols namm wull ſo'n Här ſif't Necht,

Dat he bi ſon' Geliägenhait

Son'n Bur düftig pizken lait.)

Män Jan-Bänd , ſo viel waſî gewiß,

De was auk jüſt nich all to miſſ.

De Jäger was dao , es he quamm

Un fürde em ganz ardig an,

Kreeg aower ungeſaihns en Stock,

Den ſtaok he ilig undern Rock ;

Un ſagg to em : ,,ao help't mi effen ,

So glik fönn ji den Hären treffen ;

Inn Reller is en Wienfatt ſunfen,

Wao noch kin Druopen von is drunken . "

So es de Bur in'n Keler quamm,

Dao kreeg den Stock de Jägersmann ,

Män Jan -Bänd de wuſ gau to ſnappen

Ut dat graute Fatt den Tappen,

So dat de Win , min Här un Guod !

Nu alle in den Keller fluot.

De Jäger , nu in ſine Naub,

Staok den Dummen , de was graut,

In dat Tappenlock,

Un Jan -Bänd trock

Män immer grüöwer

Den Fäger wede drüöwer ;

Dann greep he'n Schinken noch in Fil',

Den ſtaok he achter undern Kiel,
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Un ſleek ganz krumm dann öömern Hof,

Es kneepen em de Prügels noch.

De Här , de in dat Fenſter lagg,

Full Boshait to den Fan -Bänd ſagg :

,, Jck ſaih , bat gued min Jäger floog,

Du gruowe Bur , häſt du nu noog ? "

De Bur feef ſo ut de Sit :

„ Dat hävv ik , Här ! för een’ge Tið,

Hädd ik en Swattbrauð noch der niäven ,

Könn ik twee Wiäke der von 'liäwen. “ 1

23. De allerwelfe Vormund .

En grauten Lechtmiß , dat was he !

Geld hadd' he nich , ne waohrlik ne !

Män Schulden , he moft all tu bunt,

So viel es Haore up en Hund.

Et was en Dag ſo funnenklaor,

Dat Wiäder was ſtump wunderraor,

Doch gonk be fule Kärl nich ut,

Ne! he lag up de Bärenhut ;

Up eenmaol bäſi , riſe up en End,

In fin Hus de Präſident

Un räſoneert ſo dull he fann :

„Wo iſt Ihr Sohn ? ich klag' ihn an !

Daß meinen Knaben er ſo ſchlug,

Daß man ihn in das Haus mir trug ;

Sie müſſen mir den Willen thun,

Und ſtrafen dieſen Schlingel nun ! "
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Mat !

trims
hävd de Jung' dat würklik daohn ?

Dann will’t en ftraofen för dat Slaon,

Här Präſident bliw he män hier,

He krigg fin Fett, dat laige Dier !

Junge ! – hier kumm up de Stell !

Wat häſt du daohn ? - du laige Fell!

Ik will di ſtraofen un dat ſtark,

Du biſt de Nagel to min Sark.

Meinſt du ik wull di ſlaon ?

Daomett wör di tu wainig daohn !

Weeſt du , wat du kriggſt von mi ?

Junge ! if entiärme bi !"

„ Nein , nein , ( o mend' de Präſident.)

Die Strafe wär' doch zu horrend,

So ſtrenge dürfen ſie nicht ſein

Thn ganz enterben, nein , nein , nein ! "

Män , „ D !" ſagg uſſe Mann,

Se ſaiht dat tu gelinde an !

Hädd' he en annern Jungen kloppt,

Ik hädd' den Nollen jä wat foppt,

Män ähren Suon, Här Präſident,

Dat is denn doch tu impert'nent ! " "

,,Nun , nun ! wenn er denn nichts mehr hat

Nimm Kleiner dies an ſeiner Statt ! "

Un twee Piſtollen Gold kreeg he

Ut das geſtickte Portemonnaie.

De Vatter ſag : . , Junge kumm ,

Du biſt tu junk un viel tu dumm ,

Biſt du erſt grautjäöhrig , kriggſt wier ,"

So lang bewahr ik et di hier !

He ſtaok't in fine Weſtentaſke,

Was't Aobends dick es ne Ramaſke.

4
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24. Sprückwöörd' ut Weſtfaolen .

Driäpet all tu Maplen .

fan - Bänd.

Nu kik dat ſchöne Wiär es an !

Dat Kaorn fümp all doch noch to Lann '!

Melcherd.

De laiwe Här lött us wull ſinken,

Män he löttus nich verdrinken .

Jan - Bänd.

Dat is wulfo , män weſt du wull,

Hät wan dat Hus von Blagen ful,

Dat koſtet wat , dat jaahr is lank !

Viel Fiärken makt en dünnen Drank.

Melch erd.

Ja in den Fall der Naud

Ütt man Stuten för Braud !

fan - Bänd.

Du kannſt küren up et Beſt,

Es wenn de Mund full Tiäne häſt.

Well helpet mi , kumm it in Naud !

Melcherd.

Fau , fölt de Himmel , ſinn wi daud !

Ik hävv et wull, un mehr es ſatt,

Män gläuw ' man , ik mag felden wat!
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Fan - Bänd.

is de Katte bunn'n up't Speck,

Dann frätt ſe nich ! - Du biſt en Geck !

fck hävve Swill up minen Magen,

Auf mine Frau un mine Blagen,

Du moſſt den Mund män fak wat baiden !

Melcher d.

Man kann den off bi't Rüwen laiden ,

Män nich en twingen , dat he ſüpp !

Fan - Bänd.

Dat Kind , dat erſte krüpp,

Kümp towes doch ant Goahn !

En Bietken hier , en Bietken dao den Mund ge

doahn,

Un ſaihen ſaſſt du den App'tit,

He fümp ganz fleker met de Tid.

Wu is't nu met dak Piärdken goahn,

Häſt du der en Gebod up doahn.

Melcherd.

Boaden häwwe ik wull nett,

Män blaide Rühns wärt ſelben fett,

De Schulte Stoltenteen,

De hävd ja ſo viel Geld bien en ',

De was der up verſiäten wiſſ

So dull de Rup' up Moosbladd is !

Jan - Bänd.

Dann koff't he't alſo wull das Piärd ?

4 *
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Melcherd..

Ja wiſſe woll, ſin Soan de Giärd,

De Strunzhans , leſt all druppe ſait,

Züft es de Tange up de Ratt !

Fan - Bänd.

Aha ! de toull fik wiff recht wiſen,

Hadd' he den Hod auk up , den griſen ?

He blofi fik wifi recht in de Baden !

Hadd' he auf Spoaren an de Þacken ?

Melcherd.

He reed es ſo en Graof dao hiär,

Män uſſe laiwe Här,

De ſtüwt de Bäume , wenn et paſſt,

Dat ſe nich in den Hiemmel waſſt.

fan - Bänd.

Wu dann ? troff't düt Maol to bi Giard ?

Melcherd.

He moff herunder von et Piärd !

För Drüť ähr Hus , int Duorp he fol,

Wao't Piärd Comed'ge maken ſoll.

fan - Bänd.

Ha , ha ! Dat Dingen was jä fuhl !

Melcherd.

He foll in'n Meſt , recht in de Kuhl,

Wull hundert Blagen waoren dao,

Dat ganze Duorp , dat lachdem nao.
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fan - Bänd.

Un't Piärdken , woa bleev dat denn wul !

Melcher d.

Dat naihde ut , o ſtump es dul,

Et laip nao de Börgʻmeſterie

Gaff dao fik bi de Blomen bi.

fan - Bänd.

Un he met ſinen griſen Hod,

Was he der ächter här to Fot ?

Melcherd.

Ja wiſe wul ! o ſwaore Naud !

Un wat hävd de Börgemeſt'rin ſnaud !

„ Een Schohſter “, ſagg ſe , ,,düchte mi,

Bleev't beſt bi finen Leeſten bi,

Well der wil den Hären ſpielen,

Den draff der auk dat Gelb nich ſchiälen,

Sied he up't Piärd nich mehr hävd fiäten,

Hävv't för veer Dahler Blomen friäten . "

Jan - Bänd.

Wat mok he wul en lank Geſicht!

Wu gaiht et nu ? nimp he dat Wicht ?

Melcherd.

Well, de Drük ' ? dat mag wull gaohn ,

Dat Küren hävd't ſe lang all daohn.

fan - Bänd.

De ſchiđt to'n Hushold ſammt de Nichten

Sik jüſt auf es de Sug' tot Sichten .
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Melcherd.

Et gaibt ähr jüſte es de Katt,

Se mäk nich gärn de Poten natt.

fan - Bänd.

Nuk treff't bi ähr dat Sprüfwoard to :

Wat helpet mi de beſte Rob,

De Miälke giff veer Laipen full,

Un ſe dann ümſtött wahn un dul ?

Meicherd.

Ja wol , ja woll ! dat is wul ſo !

Un ſe's ſo dumm auk es 'ne Roh !

Fan - Bänd.

Well bau't das Hues ? min Här un Goad,

Dat wärd en rechtet Flaigenſchott !

Meicherd.

Den Mann kenn'k nich , doch weet ik wull,

Sin Broor hävd iärwet hehle full.

Jan Bänd.

Wenn't up den Paſtor riägnet hät,

Dann drüppelt't up ben Köſter met.

Mercherd.

Fä ! nu gaoh di't hehle gud,

Nu wär ſo freed , jüſt es 'ne Nut.

Jan - Bänd.

Danke, dank ! maint effen ſo,

Goades Siägen fumm di to !
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25. En Aobend in de Paſtraote.

Aobend was't , bi'n warmen Dawen

Satt de Paſtor in den Stuowen,

Vergnögt was he , de aolle Mann,

Sin Pipken Knaſter hadd he an.

De Lampe ſcheen , he las int Blatt

Von Krieg , von Uprohr, düt un bat ;

De Mind be waihde buten düftig,

Et riägnede un was al recht lüftig.

Up enmaol ſchelld et an de Dör

Es wör en Bül full Geld der för.

De aolle Mann , de ſchrock in'n een ',

Doch faorts gaff he fik up de Been,

Jlig mok he los de Dör,

En grauten Mann de was daoför.

De hadd' en Kiſtken , dat was lank,

Dat ſetted' he bao in den Gank.

,, Dat Kiſtfen is an Ju , min Här !

Betalet finn'f , dat brukt nich mehr ;

Gud'n Nacht ! de Brew hier hört derbi,

Min Wagen höllt dao , wocht't up mi ! "

Dat alle gonk ſo haſſebaff

Un „klapps ! " de Dür in't Slott wier was.

,, Juffer ! " raip de fromme Här,

,, Ik hävv de Kräften ſo nich mehr,

Pack ſe bat Kiſtken es met an,

Dat ilt in Stoawen krigen fann ;

De Baron chickt för de Riärk

Ganz ſieker us dat Sülwerwiärk ! "

Un in de Freud' he ganz vergatt

Den Brew , de in de Taſſe ſatt.
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vớp bet Điff bao , uffet ! bidde !

Laot us't ſetten in de Midde ! "

Un es bat Riftken nu dao ſtonn,

Was auf de Deckel boll' baovon,

En'n kleinen Jungen funn de Mann,

De lachde em ganz fröndlik an,

Un in den Brew , dao ſtonn der in :

„ Wil it ju taindenpflichtig bin,

So ſchick ik ju , recht is et ſo,

Nu minen tainden Jungen to,

De Jung is freed , freed es 'ne Nutt

Un de gäſt** ) up Glauben gued ! "

De Paſtor keek den Jungen an,

He gefoll den aollen Mann,

He trock en up , he woſi heran,

' tis nu en frommen kloken Mann.

26. Waohre Geſchichte .

Et ſind nu will all diärtig jaohr,

ES Wilm nao Telgte wallfard't waor ;

Wilm dat waſ en Acerknecht,

So es he fien mott, flicht un recht.

Ant witte Rrüs , up Simeris,

En Geiſtlik ſatt , de biäd'de wiſt ;

Et was , dat duchte Wilm ſo faot,

Zum minnſten doch wull en Prälaot.

Et was en grauten , ſlanken Mann,

* ) Art.
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Þe quamm ſo riſk up Wilm up an ,

Un ſagg: „Hävu' Ji lück Taback bi ?

Ao ene Piep ' full giewet mi ! "

n - Hiärtlik gärne ! " " Wilm dao ſagg,

Wenn be Här den Tabad mag,

Den ſwarten Löwen Didenkott ? "

,, Dat gaibt alle , wenn män mott !

Ik ſaih , de mine faihlet mi,

þavv' 'ne Piep', kin Taback bi ! "

Un Wilm reed von dat Swamm 'ne Striep',

De øär de ſtopp'd de Meerſchumpiep,

Man ſaog't de Piepe faortens an ,

Se was von Joſep Kellermann,

Wilm de ſlog dat Für dann an,

Un kriegel dampede de Mann.

„ Schön !“ ſagg de Här , dat Dink dat gaiht,

Giew ' Goad mi boll Geliägenhait,

Dat ik es widder , laiwe Mann,

Ju'n Piepfen ſtoppen laoten kann ! "

Un de baiben ſcheden hier,

Un ſaogen fik ſo bol nich wier. -

Verſtrieken waoren twintig jaohr,

'ne lange Tid ! dat is wull klaor,

Dao was en Beldhauer in Rom,

Un de Här , he was hier an den Dom,

De baomols bi dat Rrüs dao ſatt,

Was auf in Rom , de hilge Stadt .

He keek de ſchöne Stadt fit an,

Auk in de Wirkſtiäd quamm de Mann,

Wao füft de Beldhauer jieder Tied,

Sin Arbaid daih in fullen Fliet,

Män hüte was he jüſt nich dao .

1
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De Sär feet de Gelächten nao,

Un wochtebe en Päösken Tied,

Dann mok he fik wier ut de Siet.

'ne halve Stunne knapp der nao,

Dao waff de Meſter wieder dao;

He wull ſo faorts ant Wiärk wier gaohn,

Dao faog he dao en Pücksken ſtaohn,

He mok et los, un ſüh es an !

'ne Rule Knaſter funn be Mann ;

Un en Brepken was daorin ,

Dat was nich lank , män hadd den Sinn :

„Du laitſt mi ſtoppen , denkt et Di ?

Nu ſtopp es eenmaol wier met mi ! "

Un drunner , wat man liäſen konn,

De Name ,,Clemens Auguſt " ſtonn.

De Mefter, was de Knecht , de flott

Lait baomols ſtoppen Olbenkott,

Un nu is et de graute Mann,

De graute Wilhelm Achtermann.

27. Daudes -Angſt.

En Köſter was up ben Termin ,

Un quamm , 'tmogg Morgens niegen ſin ,

Liek up en Burenhus up to ;

De Frau de ſaogt , molk jüſt de Koh,

Se laip gau achter ene Dör,

Sagg, dat ſe nich tu Huſe wäör,

To't Wicht, dat effen jüſt dao ſtonn ,

Un puſd’int Für , wat ſe män konn. See
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v Au, au ! '11

n ,Süh, füh !

„ Gud'n Dag ! wao is de Meerſke bann ?“

So fonk de Köſter faorten an.

De is , de is " " ſagg't Miäken gau,

on Nich in Huſe, uſſe Frau ! " •

De Köſter keek ſo up de Steen ',

Un ſaog ſo glit een blauten Teen

De under cne Dör hiär fton .

,, Ei ! " ſagg he jo bedrövt he fonn,

,, Dann imit et wull för mi nir aff ! "

Dewiel liend' he met ſinen Staff

Sik up den blauten Teen.

Dao meldede ſik uſſe Frau,

Se quamm der achter hiär un ſagg :

Här Röſter ! guden Dag !"

,, Sinn ji der doch ? - dat freuet mi ! "

it was juſt bit Melken bi ! " "

Xo ! giew't lück för de Riärke , Frau ! "

1. ,, Ao! wiſſe, - gärn ', --- waorüm nich ? - jau ! -

En prächtig Fiärken hävde wi ! “ u

,, Ao dat wör jüſte ſchön för mi ! "

Un es et in den Sack in ſatt,

Mok he ſik widder up den Padd.

Män dat was maol 'ne Quiferie,

De Köfter ward der griäſig bi,

Un es he bi den naigſten Bur,

Et riägnde jüſt, quamm under Schur,

Frogg he , off de för'n Schiäpel Wait

Nich niemen mul de Klainigkeit.

,,,,Waorüm nich ? o ganz gärne wull !“

He kreeg dat Schiäpel ſtriekde full.

De Bur de ford' dat Fiärken an,

Un bolle nömed' et jider Mann :

nn Fau !
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Den Röſter. Et was jüſt en Jaobr

Es Nachts de Röſter dao wier waor,

Jüſte bi den fölot'gen Bur,

Un det Moargens , üm fiw Uhr

Höärd he in Bedde dütlik klaor,

Dat well an't Meſſerwetten waor.

Un bat auk fütlik ſagg de Mann :

.. , Nu ſali de Röſter doch der an !"

De Köfter ward boll kold, bol heet,

Herunder rann de kolde Sweet,

He ſteeg dört Fenſter , daih en Fall,

Un traip bao in den Swineſtal.

Män jüſte bao quamm't Volk up to,

De Röſter quamm der ut : „0 , o !

Laot't mi dat Liäwen ! ſägget an,

Mat hävd ik ju denn baohen Mann ? "

wat ſal bat fin ,

Mi will't jä flachten uſle Swin,

.
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28. Jans Giäſtenköön.

( Eine Ueberſeßung.)

Drai Küennige waoren in Moargenland,

Åhr Land was ſo wied un ſo graut,

Se hadden fik ſmoaren , fans Giäſtenköän ſoll,

Boll ſtiärwen den ſiekeren Daud.

Dao plögden ſe em in den daipen Grund,

Wu lagg em de Ärde ſo ſwaor.

Nu menden ſe alle ganz ſieker un faſt,

Dat Giäſtenköän daud nu waor.

Män es nu dat Fröhjaohr wier quamm in dat Land,

Es't riägnde ſo ſmöd' un ſo lau,

Dao ſtak he wier kriegel dat Köppken herut,

He glurde ſo niepen , ſo glau.

De Summer de quamm nu, dao ward et ſo warm ,

Dao ward he jo fett un ſo glatt,

Un rund üm den Kopp em, tu wiähren den Fiend,

Viel ſpißiget Stachelwiärk ſatt.

Män nu quamm de Hiärvſt, de was windig un kold,

Fans wurde ſo bleek uſſe Mann,

De Knai wurden krumm, un de Kopp em fwaor,

Boll lagg an den Grunde he an .

De Farwe verlaiht em , de giäl was es Gold,

Dat Aolder quamm Hals jäwer Ropp,

Dao quamm di ſo'n Völksken met Saißen heran ,

Et was en unnüſelen Tropp.

Se dängelden nu ähre Saiſſen met Macht

Un ſneden de Knaihe em döär,
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Dann bunnen em up be kaore ſo faſt

Es wann he en Spißbobe wöär.

Dann ſmeten ſe entup den Rüggen wier hän ,

Un ſlaogen nu krunim em un lamm,

Se purrden un draihden un ſtodden en dann,

Bes he in de Wannemüel quamm .

Se moken de Büedde met water nu full,

Dat Water ſtonn bes boawen an ,

Dann plumskedi ! ſmeten ſe fänsken der in,

„ Wilt ſaihn, off he ſwemmen auk kann ! "

Un dann wier herut , up de Doane met em ,

Wu was de ſo glainig un het,

O ! wann he en Teken von Liäwen män gaff,

Dann daib'n ſe em alles tu Leed'.

Se drügden auk öäwer dat Für em ut,

Dat Mark noch von fine Gebeen ',

Am laigften quamm he met den Möller tu Maot,

De frimeld' em ftur undern Steen,

Dann ſoagen ſe em all fin Hiärteblod ut,

Un drunken't enander fik to,

Un kriegel un kriegeler waorden ſe dann,

So motwiälig doch , es der to.

Jans Giäſtenköän oawer dat was di en Held,

En fürigen , ächten , dat was't,

Wenn ener mähr Hiärteblod drinkt es he mott,

Dann mät em dat fänsken viel Laſt.
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Drinkt ener met Maote , mäk Jänsken förwaohr

Dat Hiärtfen ſo kriegel , fo fraol,

Bedrövtheit un wat füff dat Hiärt is tor Pien,

Verdrifft fänsken al up en Maol.

Fans Giäſtenföän , Jungens , fall liäwen alloh !

De Gliäſer men gau in de Hand !

He ſal nich vergaohen , ſo lang' up de Weld

Noch is een Weſtfaolenland!

29. De hillige Ludgerus un de

Gänſe.

Es’t Chriſtendom hier an to foten fonk,

Ludgerus noch up Ürden gonf,

Dao gonk de hill’ge Mann , es ſe vertellt,

Bi Billerbiek es äöwer Feld.

Þe quamm nu alle Wil' förbi

An ſo'ne lütke Kiötterie ;

De Kiötter , de jüſt hood' de Koh,

Gonk like up Ludgerus to

Un ſagg : „O Här , wat häww'k 'ne Naud,

Ik holl' in't Schapp kin Stücksken Braud !

Mi kummit ſo viele Gäuſ up't Land

Un makt mi ſtump doch all's to Schand !

häww ſe jagd , ſo viel ik konn,

Ik krieg de Diers der gar nich von ! "

Dao lachede de Hill'ge Mann :

Xo wat , ao wat ! " " ſo fonk he an,

, ,,Du büs jä'n dummen Bur,

Sägg to de Gänſe es recht ſtur :
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So faorten ſchiärt ju all

In minen Suegenſtal !"

Un daomet gonk he weg von dao,

De Bur keek em verwündert nao,

Män dat begrep he doch dervon,

Dat, wenn't nich badden , auk nir ichaden fonn.

He gonk der hän un raip ganz bäuſe:

Wat daoh' ji up min Land , ji Gäuſe ?

Packet ju un ſchiärt ju all

Hännig in den Suegenſtal ! "

Un effen hadd' het fäggt , dat Woard,

Dao putfeden ſe alle foart,

So gau , es't effen gaohen konn ,

In den Stall de aopen ſtonn !

De Bur de trude nich ſin Auge,

He wünderde fik baumeshauge,

Män be mogg kieken , wat he wul,

De Stall , de was von Gäuſe full.

Den annern Dagg frogg bi den Mann

De hillige Ludgerus an :

n ,Wu is't nu met de Gäuſe gaohn ?" "

Dao häww de Bur en Knaifall daohn.

,, Här !" ſagg he dao , ,, ſe fittet all

Ganz ardig in den Suegenſtall ! "

Dao lachede de hill'ge Mann

Un keek den Stall full Gäuſe an

Un, drüh'de met den Finger faot :

Dat ji nich ut den Stall wier gaoh't !" .

De Gäuſe blewen nu auk all

In den Kiötter finen Stall ;

Un de was daorüm wiß nich bäuſe,

De warde riek met ſine Gäuſe .
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Un dat in Billerbiek noch hüt

Man ſolke wahne Beddens füht,

Tom minnſten bi de Wärde doch,

Dat fümp von düſſe Gäuſe noch.

30. Wulfhelm (875).

För ſo un ſo viel hundert faohr

Es Ludwig Dütfklands Kaiſer waor,

Dao was es up de Jagd de Här,

Un wuff nich mehr wao hän , wao hiär.

' twas Nobend un de Wind an't bruſen,

Dao quamm de Här in Kattenhuſen.

Sin Piärd dat was ſo möd' un tamm,

Es he bi'n Geiſtlick Wulfhelm quamm ;

De hadde nich viel Holt tu ſtoaken

Un nich viel in de Miälk tu braofen,

Doch was he faortens bi de Hand,

Offſchonſt he hävd den Här nich kannd,

Un ſchaffede up , ſo gud he konn,

Namm von ſin egen Bedd' wat von ,

Un mok ſo fölvſt för ſinen Gaſt,

Ne Stiäd' to recht för Nachten - kaſt.

De Kaiſer , Wulfhelm unbekannt,

Gaff annern Moarens em de Hand,

Sagg Dank un frogd' auk noch daobi :

„Woamet kann'f wier es Sainen di ? "

Un Wulfhelm fagg : ,,,, Dao (wieg von ftill?!

If baih jä nires Goades Wil !

I

5
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Män ſchüttſt du'n Hirſk in't Jagdrevier,

Schick' mi'n Stück Liäder von dat Dier,

Ton Raimen üm den Rock min'twiägen,

Ton Angedenken will'k den friägen ! " "

De Raiſer Loawde dat em an ,

Un drücbe ſtur de Hand den Mann,

Gaff dann de Spoaren gau dat Piärd !

De Wulfhelm ſatt em daip in't Hiärt !

Wulfhelm blew vergnögt un freed,

He bunn en Rohſeel üm bat Kleed !

Đaib tri nao 80abe8 bären giữ,

Un liäwebe vergnögt un ſtill .

Drai Wiäke nao de Tid ſo was't,

De Tid wao bi em was de Gaſt,

Dao quamm up'n Maol hi Wulfhelm an ,

En aislik ſtöäd’gen, finen Mann,

De kaiſerlike Herold was't :

,,En Kompliment von juhen Gaſt !

De Här de hier was bi ju left,

Dat is de Kaiſer fölver weſt ! "

Dao ward et doch den Wulfhelm boll',

Es wann he ut de Wolken fol ,

He ſagg , de Här mögg fitten gaohn,

Un hadd' nich es en Stohl der ftaohn.

De Herold aower reekt' em bao ,

En Gürtel , lutter Gold binao,

Un ſagg : „den Kaimen , de min Här

Di Loawet hät för ene Rär' ;

Hier is der auk wat Schriwens bi ;

Wulfhelm ik grat'lere di ! "

Un dat he em grat'leren konn,

Dat was , wil in dat Schriwen ftonn,
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Von'n Raiſer wör Wulfhelm ernannt

Tom Biſchof äöwer Mönſterland !

31. De verſchrockene Nat.

Naß was up't Feld met Piärd' un Plog,

Un es de Duorpuhr elwen ſlog,

Kaip he : „O ha ! " to Liff'un Schnell,

De Diers de ſtonnen up de Stell',

Se ſpannde ut , he trock nao'n Stall,

Denn bau'd hadd he fid fel Uhr all ;

Þe ſatt up Snell fo twiäs , recht ful,

Un hadd' de Piepe in et Mul !

Män Duſend ! - wat kreeg he för'n Schred ,

He foll binao von't Piärd in'n Dreck !

Dao quamm en Kärl em in de Nicht,

De hadd ' en pickļwatt Angeſicht,

Naß dacht' wenn't nich de Düwel is,

Dann is't fin Bror doch ganz gewiß !

Na biewede , was ſunder Macht,

Sin Hiärt ſunk em in'n Stiewelſchacht,

Un es he upkeef , denkt es an,

Stonn för em all be ſwatte Mann.

He hadde Augen es 'ne ul',

Un ſo'n glemmig, dick, raud Mul,

De ganze Ropp de ſatt em full

Von ſo ſwatte Schöäpkes -Wull',

De Niäſ was breed , ſo dick gewiß

Es fo'n Rühenſnüffel is,

5 *
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De Dahr'n , wo fik en Rink dör trock,

De ſtonnen wied em von den Kopp.

He fraogd : „ wao gaoh'k hier't beſte hiär ?

3k wull nao'n Gud , Þ ... nömmt fick de Här ! "

Un Nap de ſtuederde herut :

,, Hier lanks , dann för bat Haidekrut,

Un dann fümp wat, - ja dann

He wull nich wieder kann,

Dao ſtaiht wat an den Weg , dücht mi,

Dao gaiht he fieker nich förbi,

Et is en Krüz Goad fiägne mi !

Solk Slagg es ji fann nich förbi ! "

Un Naß ſlaog up de Piärd met Macht,

is mett de Piärd ' es unwies jagd !

De Swatte blew verwürtdert ſtaohn,

Nir hadd' he Naş tu Lebe daohn !

Rin Düwel was he , nich ſin Bror,

Et was den Graof von Þ ... ſin Mohr!

32. En gueden Raod met up de

Raife.

Nu mak wi von de Sak en End,

Wat ik all lang di drühde,

Du warſt in Hus mi tu verwend,

Du faſſt bi ann're Lüde.

Un wat ik di nu fäggen will,

Dat niem di recht to Hiärten ,
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Un wuſſt du klok daohn, Anzibil !

Dann moſſt du't nüms vergiäten.

Staoh'fröh up , propper kleed' di dann,

Un gaoh' in Goades Kiärke ;

So fank du jieden Dag män an ,

Dann ftägnt he dine Wiärke.

Sägg nett de Menſken Tið von'n Dag,

De di kummt in de Möte.

Doah alles nett met Öäwerlag,

Un fie flink up de Föte.

Goah riſk up , duť nich ſo in'n een ",

Grip driſt an , ſie nich blaide,

Un kann't nich ene Hand alleen ',

Dann niem ſe alle baide .

Sie auk nich faorts tu ängſtlik, Kind !

Un biew ' nich es ne Rüſke,

Wär auf nich iwrig tu geſwind,

Gaiht di't nich nao ' de Müſke.

Sie nich tu aitel , hang' di an

Nich all’rhand Summe Dinger,

Un wat ik gar nich liden kann,

Snüt di nich in de Finger !

Un fittft du Middags bi den Diſk,

Laot baide Hände faiben ,

Sitt up den Stohl recht grad un riſk,

Laot an den Kopp dat Klaihen !
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Jäť reſolut , dat draff wull fin ,

Moſft aower nich ſo ſmacken ,

Dat öäwerlaote du de Swin ,

Rür nich met fulle Backen .

Dat Purren in de Niäſe laot,

Dat mag ik gar nich liden,

Un mofſt du gapen , fie paraot !

De Hand förn Mund bi Tiden !

Bit di de Niägel auk nich aff,

Snið' mankſt je met de Schäre.

Un wat man nüms verachten draff,

Dat is 'ne gude Lähre.

Un daorüm niem du minen Raod

Di auk ſo recht tu Hiärten,

Dann gaiht dit gud jau in der Daod !

Goad wärd di nich vergiäten.

Doch luſter Kind ! dao is noch wat,

Datt mott ik di noch ſäggen,

Söll, et paſſeert jä düt un dat,

Sif es din Hiärt lück weggen ,

gk maine , du verſtaihſt mi wull,

Söögſt du en Mann es gärne,

Dann handle nich es wahn un dul,

Fraog' din Vernüll erſt, Därne !

Jau fraog de Eldern erſt üm Raod,

Laot je nich ſien de Leften ,

Sünn du ähr faorts bat erſte Waod,

Se main't met di am beſten .
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Denn gaiht dat Hiärt met den Verſtand

Un met der Eldern Naoden ,

Nich immer hüpſke Hand in Hand,

Dann könn't wull es geraoden,

Dat di de hil’ge Eheſtand

Noch würd' tur waohren Pine,

Denn Kärls , de ſpielt , hävv nog ik kannd,

Un Kärls , be ſupt es Swine.

Dann wahr auk dine Tunge nett,

Denk erſte , wuſſt du küren ,

Wenn man dat Hus ant briänen hät,

Is laig de Brand tu ſtüren .

Nu gaoh min Rind, Gott ſägne di !

Moſſt immer flitig lähren,

Dann gaiht de Tid aut gau förbi.

Holi di in Tucht un Ehren !

33. Lutter Hegerie.

Son'n Künſtemaker is der left

In Mönſter up en Market weſt,

De hävv dao recht de Lüde offt.

In fröhren Tiden hädd man glofft,

Met Heren wör he anverwandt,

Un hädd' en ſiekerlik verbrandt.

Dao ſtonn fo'n nüdlik Burenwicht,

De hadd en korv , de was nich licht,
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ja !

Full ſchöne, dicke , friſke Eier,

Dao quamm de Kärl : „Wie theuer

Sind die Eier , wohl , mein Kind ?

So es de Eier dao nu find

Will ik Ihnen ſiewen

För twe Groſken giewen. " "

,,Sind ſie denn friſch ? " un up de Stelle

Slaok he al twee ſo met de Schelle.

Dat Burenwicht dat keek em an ,

Un füh ! kaputt ſlog en't de Mann,

Un denkt es , wat de Kärl dao daih !

Fiw Groſken namm he ut dat Ei.

Þe ſlaog noch eent kaput, in batt

'ne goldene Piſtolle ſatt.

ſagg he nu „der Tauſend !

Was koſten all die Eier ba ? "

,,, Ik verkaup kin enet mähr,

Ik hou je fölfft för düſſe Kär !"

Un be Därne laip nu gau

Nao de naigſte Kraomer - Frau !

„Da Lehnen ſe mi enen Napp !"

Un nu ſlaog ſe : ſlapp , ſlapp ! ſlapp , ſlapp !
En Ei nao dat ann're drin.

vn Därn , wat kümp di in den Sinn ? “ 11

So frogg de Frau un keek ſe an :

Ao ! dao waſî effen ſo en Mann,

De nanım ut mine Gier Geld !

Du baore Wicht, de hävv di prellt,

So'n Kärl , de is hier in de Stadt,

De hävu viel Lüd' för'n Döttken hat,

Laot du de Daodernt män bao binnen ,

Du faſſt kin Penning daorin finnen !"
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Un bat Wicht , je faog et wull,

Öwet was ſe , un dat full,

Pannekoken konn ſe maken

Män füff waff dao auk nir tu raken .

34. Malheur öäwer Malheur.

Dat Wicht dat ſoll auk nao ben Ball,

D'rup goaht ſo Wichter jä wul all,

Natürlick , eitel waſî dat kind

Es ja de Wichter alle ſind,

Män de Moder, de waor

Met dat Wichtken erſt recht doar.

En Florenkleed , ganz hagelwitt,

Ward beſtellt nao'n nieſten Snitt,

Un Blomen , ganze Gäpſen full,

(Naogemakt' , verſtoah ji wull)

Soll'n in de Haore , an dat Kleed,

Un wao all mehr , de Himmel weed !

De Dag de quamm , up Stöhl un Diſt,

Laigen Röcke ſtiewet friff.

De Balſchudder quanım Schur up Schur,

De Prüfmafer quamm all twiälw Uhr,

He kämm'd dat Haor, ſtoak Blomen , Band,

Dat Wicht hadd’t Speigel in de Hand.

Bi Tieden waſs de Kopp paraot :

„ Es ne Riünigin , akraot ! "

Sagg de Moder full pläſeer .

Män nu waſ't all en Uhr off veer,

De Snieder , de auk (dat is klaor)

In't Laigen jüſt kin Fuſker waor,
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Hadd ' dat Kleed noch nich es ſchickt,

Dat Wichtken wäör för Angſt boll ſtickt.

De Stiewelkes ganz hagelwitt

Von engelsk Liäder , nao'n nieſten Snitt,

Et waſ all fiew Uhr , wat der nao,

Se waoren auk noch nich es dao.

Dat Wichtfen wull ſo gär'n naon Ball

't grehn de bedrövten Thräönen all,

Dao endlir quamm'n de Stieweln an

Se trock ſo dull man trecken kann ,

Se quamm der in , män Duſend ne !

Wat daihen ähr de Theene weh .

Män ſe dacht: well will fien fien ,

Dat is maol ſo ! mott lieden Pien ,

Män nu dat Kleed – wenn ik't nich kreeg "

Se rung' de Hände , grehn un fweeg ;

Dao endlir quamm't, un glieker Tied

De Wagen von de and're Sied.

Nu gonk dat , häſt mi nich geſaihn

Up ben Stohl mo't Miäken klaihn

Un bäwer'n kopp dat Rleed ähr ichaiten,

Män gonf de ſchöne Ropp-Puß flaiten

Dann wöär jä all's vergiewens weſt,

Män ne ! dat gonk all up et Beſt,

Et gonk bes nu to all noch ſo,

Män nu waſ't Kleedken noch nich to !

Drüfe un twe Naobers Kinder,

De eene mehr , de and're minder

Stürnden daobi , ach un o !

Un endliks waſ dat kleedken to.

Un nu laip ganz geſwind , geſwind

Nao den Wagen uſſe Kind,
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Män laime Lüde ! - denft ju es !

Up den Schaorſteenfiäger bäſt

Uffe hagelwitte Kind , un o !

De hadd' affarvt es der to,

Dat Wichtken ſaog fick jüſte an ,

Es wann et ut den Schaorſteen quamm.

Lut ut grinen hävd et daohn,

Dat Kind konn ſo nao'n Ball nich gaohn.

35. Däwer den Eheftand.

De Eheſtand , wul jieder weet dat wifi,

Wat för'n wicht'gen Stand dat is,

Un alle , de willt Ehlüð' wären,

Müet't gaohn tu Wiärk met Gott den Hären.

Dao verknüppet fik twe Hiärten

Üm den Knüpp nüms te vergiäten,

Loß maken kann den Knüpp nüms mehr,

Es ganz allene Gott de Här,

Drüm bedenf' et jider wul ,

Un biäſt nich drin ſo wahn un dull,

Þe wähl' met Förſicht un Bedacht,

Hävy nich blaut up ſin Hiärt bedacht,

He gaoh' auk met Vernüll tu Wiärk'.

Füſt ſo es Chriſtus ſine Riärk -

Mott laiw he hävven fine Frau ,

He wähl bedachtſam nich tu gau !

De junge Burſ? von twintig , fiwuntwintig jaohr,

De junge Därn', find alle merſt lück daor,
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Se denket alle up den Eheſtand,

Wenn't effen gäiht, dann ſind ſe bi de Hand,

Se baſelt manfſt fo blind der in,

Un is't tu lať, dann kummt ſe erſt to Sinn',

Un ſaiht erſt, wenn ſe fitteſt faſt,

Dat ſe doch nich för'n ene paff't.

De ene denket : in de Weld

Iſt Beſt' en düft'gen Bühl met Geld,

is der kin Nand , dat Geld män dao,

De Liebe fümp von fölvenſt nao .

De andre füht up dick un fett,

Dat ſe hübſt raude Baden hät.

De hävvt de Appeln auk jä wull,

Doch wählt de Wöärme drin es dull;

De Slang in't Paradies auk fatt

In en Fell ſo blank un glatt,

Et ſchillerde in Grön un Blao,

Doch blew ſe Slange för es nao.

Man mott , eh man in'n Ehſtand gäiht,

Bedenken mänche Klainigkeit !

De Ehlüd' müetet enig fien ,

De Ehſtand brenget Freud ' un Pien,

Se müetet gaohen enen Trand,

Un wat der fümp ut Goades Hand

Et mag nu fien wat er will,

Tuſame driägen fromm un ſtill !

So boll twe Pärde es geleckt

Tu haupe an en Wagen tredt,

Müet't ſe , ſo lang' ſe treckt daoran,

Hüpſk luſtern up den Fogermann !

Denn ſägget an , wu föll dat gaohn,

Wull't ene trecken , ' t andre ftaohn ?
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Wul’t ene Hott , dat andre Har,

Dat ene trügg', dat andre förwärts gar ?

De Fohrmann möß der under knall'n,

De ganze Kraom in'n Grawen fall'n .

Un ſo , dat ligg flak up de Hand,

So jüſt gaiht't in den Eheſtand ,

De baiden Piärd' ſind Frau un Mann,

Un Gott de Här de Fohermann.

He giff ähr Haver , and're Saken,

Un lött ähr auk de Pietzke ſmaken .

De Ehlüd lid't ſo boll kin Naud,

Sorgt je hübſk baibe för ähr Brauð.

-Gaiht de Mann to ſupen , ſpielen,

Wärd et boll an allem ſchiälen ,

is de Frau nich bi de Hand,

Lött gaohn Goads Water öäwer Land

Kümp Armod in dat þus von för,

De Lieb ' gaiht ut de Achterdör.

Dao fägg man wul : kik Gott de Här

Spieſt de Füegel rund üm hiär,

Es wann de Füegel gar nir daihen !

Ja dat kann man wull anders ſaihen .

Wat höllt fo'n Dierken männich Spier,

Mäck et ſin Neſt , von dao ün hier,

Un wat brück et nich lange Tied

Bes bat et met Geduld un Fliet

Sin Neſt tu rechte brengen kann,

Un dann fänk et ant bröden an ,

Nu brödd et ſo getrü , ſo nett,

Datt Jäten, Drinken boll vergätt.

a fitig , unt 50 tri

Es ſinen Här'n de Rüh
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Müet't Mann un Frau fik fien un bliwen

Un alles hüpik met Goað bedriwen .

Ja dann verknüppt de Eheſtand

Twe Hiärtkes mett en Rauſenband .

Un dann , wär't ſe auk aold un gries,

Hävv't ſe up Ärden ' t Paradies,

Un anders kann all hier up Ürben

De Eheſtand 'ne Hölle wärden .

36. De Trüggekunft ut de Stadt.

Soahn. Dao finn ick wieder ut de Stadt,

Dao hävd’k denn viel tu kieken hat !

Jok gaff de Augen recht de Koſt,

Baumshaug hävd ick mi wündern moſt

Süht man de Fraulübe dao nu goahn

De Verſtand de bliff en'n ſtaohn,

De hävv't doch Röde an en Liewe

Minnſtens wul en Stüd off fiwe

Mi quammen Damens dao förbi

Twiälf Fäl in Ümfang wiſſ, dücht mi.

Krinkelinen hävd't ſe fäggt,

So nömmde man de Röcke recht.

Ick mainde erſt, ick ſoagt nich faot,

En Luftballon laip dör de Straot.

Vader. Dat wöär jä Seldverſlönerie !

De waſ gewiß ſo fett , dücht mi !

S. Ao wat , o wati nir , nix von bat,

En ganz ſnaor Därnken d'rinne ſatt.
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1

Fleſk , gläuw ick , ſatt ber nich viel an,

Män Pluden üm ſo mehrder dann.

Röcke hävd fo'n Fraumenſk an,

Dat't nich dör uſle Diälbör fann.

V. Ei wat , ei wat ! wu makt je dat ?

Wat bao benn all' wull under ſatt.

S. Ja Vader , dao fägg'k nir von nao,

Wat drunder ſatt , bao under dao

Sind wiſſe Flaihe, Flaihe wull

Plaß hävv der wull en Spindfatt full.

Jau Flaufängers , dat ſind de Dinger,

Dao hävv't ſe Ruhm , de ſwatten Springer !

V. Men wärt de Piärde dann nich ſchüh,

Urt bliekt je an nich jieder Rüh ?

S. Hävp kinen Rühen ſaihn , det daih !

». Wat jägg denn wull de Polizei ?

S. De müetet all' en Mulkorv hävven .

V. De Fraulüb ? - dat motte dann doch jäggen !

S. De Rühens, Pader ! – wull verſtoahn !

V. Ah ! dat laot ick auk noch wull goahn !

Män jo'n Slöttken för den Mund

Wäör männig Fraumenſk wull geſund.

S. Ja Vader ! wenn du't föägeſt , dann,

Quaim di dat blade Wunder an !

Denk di 'ne graute Tunn ', fo'n Stücffatt män,

Dao kieft twee Föte under dann,

Un baowen drut fo'n Köppken dann

Up't Köppken fitt 'ne Pankof'npann,

Up jiede Sied von't Köppken waor,

So'n dicken Klott von Menſkenhaor',

V. No , Junge goah ! 'tis jä förwaobr,

Es wäör Faff'laowend 't ganze Jaohr !
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Swieg jau män ſtill! de Aperie

Miärkt up en Lanne auk all wi !

De Haugmodsdüwel is verwiägen,

Man brukt en jau nich erſt tu hiägen .

Wu fölln mi Buren noch beſtoahn,

Wull'n uſſe Frau'n in Rohſtall goahn

Met Krinkelinen an en Liewe

Wi wöären feddig , ganz poſ'ſtiwe.

S. Män Guedes hävv't, ſagg mi ſo'n Mann,

Wiel ſo een' nich verſupen kann

Denn wenn ſo'n Wicht in't Water fümp

Dat krigg jä nix es natte Strümp',

De Klüngeln holl't fe immer boawen .

V. Dat will ick denn auk noch wull laowen

Män de Wind fönn ähr bedraigen,

Se fönn es in de Wolken flaigen !

S. Ja recht! ſo'n Ding is auk paſſeert

Dao hävv fo'n Wichiken left ſpaßeert,

Dao kümp ſo'n Wind un nimp et met,

Bes hüť man't noch nich wieder hät.

V. Wat , wat ! iſ't ſieker ? Jung' häör an !

Ick finn zwoar men en Buersmann ,

Män id laot', utmakt ſind de Saken !

Dien Moor 'ne Krinfeline mafen.

37. De verſtändige Vader.

De Meſter ſatt bi ſine Schoh

Un trock den Pickedraod,



81

He flaitede, ſunk aff un to,

Denn't is en waohret Maord,

Dat Arbaid fo met Munterfeit

Am beſten von de Stiäde gaiht.

He hadden Wicht von ſeſſtain Jaohr,

Dat was en aitel Dink,

De Frau de was daomet ſo daor,

Dat Wicht was drall un flink,

Män Arbaid was för ähr 'ne Pin,

Se mok fik üm jo laimer fin .

„ Vatter ! “ quamm je in de Dör,

„De Wichter makt fo'n Staod,

Ik gaoh daohiär es Suckerclör,

Fk ſin auk rain beſpraot,

'ne Börger - Dochter ſo es ik,

Mott nao de Mode kleden fik ! "

De Vader keek dör ſine Brill

De aitle Därne an :

Wat Mode , Mode ! ſchwieg doch ſtill!

Wat faihlt von Tüg di dann ?

33't denn nich alle hehl un rain,

Bedenke ! de Verdenſt is klain ?

19 ,Ao wat Verdenſt ? din enſt'ge Sind !“ u u

Kaip nu auk noch de Frau,

„ Jau !“ “ raip de Mann , modu biſt rain blind !"

un „Un du biſt tu genau !

Barege-Kleeder för en Ball

De hävot de Börger- Döchter all. " um

6
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Nu freeg de Därn erſt rechten Mod,

Se font ant ſniärken an :

„ En Thibet - Kleed , en nieen Hod

Un bat Barege dann,

Dat all mott'k hävven jieden Fall,

De Börger - Döchter hävdt et al. "

De Vader ſagg : ,,Dat is gewiß,

Wat faiblet giew ik di,

Män erſt, wat di dat Naidigſt is,

Un dat is düt , dügg mi ! " "

Dewil he dann den Spannreim kreeg

Un ſtur ähr up den Puckel ſteeg !

38. Aindergekür.

,,Gueden Morgen , Libetken !

Wao wuſſt du met de Puppe hän ?“

Ik will dao nao den grauten Pütt,

„ Bi den Pütt ?

, ch
op
p

an
ſc
hü
tt

.“

wat böhſt dao dann ?

Infiken , wenn'k et effen fann.

Min Moder hävy mi fäggt ,

Un de häpp immer recht,

Dao ſait 'ne Frau in , unden daip,

De faken dao herute fraip,

Un dann , ſo es't ähr juſt wäör recht,

Int Dourp de klainen Kinder brächt.

Nu will'e baoban un luren ſtill,

0
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ne !

Off ſe mi auk en't giewen will,

Denn ſo'n nütlik Kindken is ,

Doch viel netter ganz gewiß,

Es ſo 'ne ſtiwe Puppe ! kiek !

Immer kik ſe ut ſo liek,

Lachet nich , un grinnt auf nich

Et is denn doch en recht Stück Veh !

Giärdken ſägg ! wao wuſſt du denn

Met den Flißenboagen hän ?"

„Dat will’k di jäggen , ik will faort

Nao't aole Hus dao för de Paort,

Dao fitt en Stork haug up dat Dack,

De mok min Mor fo'n Ungemad,

Bieten hävy dat laige Dier

Mine Moder nu all wier,

'f wil ſaihn off ik en driäpen kann ,

Dat laige Dier , dat ſall der an ! "

wwJa ! wenn fo’n Dier ſo lubietsk is,

Dann mott et dran , dat is jä wiß !"

,, Dat main ik män ! ſo'n Dier,

Dat daih' dat jä noch wier !

In den Boagen hävv'k en Pinn,

Dao ſitt 'ne lange Naotel in ,

Wenn he de krigg recht in't Geſicht,

Dann bitt he wud nich wier fo licht !"

Un Giärdfen gäiht un ſchütt,

Libettken nao den Pütt ;

Män wu et ähr wul gaohn hävv dao,

Weet Soad ! if lägg der nir von nao !

6 *
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39. De baiden Junkgefellen.

Se moken baid ' ' ne Promenaode

Un dat gork facht , redit met Pomaode ;

Baibe waoren't Junigeſelen,

De een ' konn feftig Saohr all tellen,

De ann're was erſt diärtig jaohr,

De auf noch hieraothsluſtig waor .

Se fürden ſo von büt un dat,

Un dat verſtaiht fit immer Platt.

Dat de Boatter wöör ſo dür,

Dat ſo hange wöär be Stür,

Dat't aole Beer böcht hörnens wat,

Ant leſt von Fraulüb' doch appatt .

Un lo fagg de Jüngſte bann :

Nu ſägg wu quammſi bu dao doch an,

Dat du nich hieroaibet häſt ?

To ſtellt waorſt du der dod up't Beſt ,

Du haddeſt Geld , un ik föll gläuwen,

Et könn fik hüte noch verlaiwen

'ne achtainjäährige Därn' in di !

Wu quamm't doch ? dat vertelle mi ! "

,,Hör es ! " " fonk be ann're an,

n. ,, Dao fpazeerde es en Mann,

Un es he in en Buſt in gonf,

He bi fik an tu denken fonk :

Nu will’t mi boch bi Tibent

En prächtgen Handſtock ſniden !

Un all ſo boll an'n Weg een'n ſtonn,

Den he män faorts fo gripen konn,

He ſaog en wuli, män bachte doch :

En biätern finn' ik ſieker noch !
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Un richtig auk in koarte Tied,

Saog he en'n an de linke Siet.

Ei, ei , dacht he, dao wäör et Tied,

Män he ſtäiht mi doch viel tu wied !

Un he gonk wieder , boll der nao

Saog he all wier en Stödisken dao,

Män een't , dat tüsken Dörnen ſtonn,

Dao blew he nu von ſöluſt all von.

Dao oawer jaog hen'n veerben all,

De was ſo recht nao fin Gefall,

He dacht : den wil ik oawer krigen !

Un fonk all an , der hän tu ſtiegen .

Män bolle lait he afi ber von,

Wil he in'n Pölken Water ftonn.

Un wat was't Ende von et Leed ?

Dat he fif gar tin Stödsfen ſneed ;

Un ſo es't den met Stöct is gaohn ,

Gonk't mi met Frauliid’;
häſt verſtaohn ?"

40. Vertellfelken .

Doks was en Slams drai jäle lang,

He hadd' To'n rechten fulen Gank,

De Föte ſetted' He nao binnen

He hadden Kiel an ganz von Linnen,

Dat Muel los , glemmig raude Backen ,

Haor' in't Geſicht, Hod in'n Nacken .

An'n End von Dourp dao wuende he ,

Un dicht derbi dao wuende ſe.
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Se was auf 'ne lange Plante,

Soll aower iärwen von 'ne Tante,

Un Geld , Geld , wao dat män is,

Dao is de Hauptſak, dat’s jä wiß .

So hadden Mitthin auk , jo hed de Därn,

Noch andere es Dofs wull gärn' ;

Dao wull er Dofs en End von maken ,

He wull 'ne Sieg' tu Gelbe mafen,

Dat was en Dier jüſt es en Reh,

Un n' Schell üm'n Hals , dat hadde ſe.

Un för dat Geld , ſo hadd he't för,

Dao kofft he'n Kiel von Waterbör,

Wenn dann be noch wat jäwer holl

Kreeg Mitthin wat , wat ähr gefoll,

He dacht: fumm ik bi ähr ſo fin !

Dann fall ähr Hiärt wull mine fin !

Un Moarnens fröh namm he en Piärd ,

Bunn fine Siege an den Stiärt,

Setted' fik drup up aolle Schnell,

Dat þitten folgde met de Schell'.

Offichonſt dat Piärdfen hedde Schnell,

Quamm'n fe doch langſam von de Stell’,

So dat Doks , dat dumme Schaop,

Up dat Piärdken quamm in'n Slaop .

He ſatt up Schnell , dat Mul wid los,

Slaip aff un to , jo es de Foß,

Ümfiken aower baih he nid ), ne !

De Siegenſchelle häärde he.

Dao waoren aower Kärlkes , drai,

De foagen , dat he ſlaopen daih ,

Dat waoren ſolfe von dat Slag,

De in de Strük liggt öäwer Dag
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Un Nachts för Buſk un Felder brakt,

De Lüde gärne lichter makt.

De ene Rärl , ſlau es en Foß,

De bunn nu facht dat Hittken los

Un bunn de Schelle an den Stiärt

Von uſſen laiwen Doks ſin Piärð.

Doka duſelde ſo langſam wieder,

Män endlifs ſaog doch uſſe Rieder,

Dat em de Siege ſtoalen was.

Der Duſend ! --- 'twas en laigen Spaß!

He reed wier trügg’, keef hän un hiär,

Dao quamm em in de Möt en Här,

Doks frogd , he was ant Oabr tu klaihen,

Dif he hädd kine Siege jaiben ?

,,'Ne Siege ? jau ſo effen , jau !

Dao ledd dao in den Buſt' ne Frau,

De had8' 'ne Siege an et Strick,

Se lait ſo grislik , gläüwe ik ! "

v Jau ganz recht , alſo dao ?

Þa ! ik will ähr faortens nao ! " "

„Dör'n Buſf dat gäiht nich ſo tu Piärde,

Dao kumm ji finen Schritt von Stiäde !

Ik holl dat Piärd jä gärne hier ! “

„ Fau ! - ik kumm auf ſo faortens wier ! "

Doks Tocht un keek , gaff fik ant Schrain ,

Nir was dao von de Sieg' tu ſaihn,

Þe kraip dör Döärnen , Farrenkrud,

Un gonk betuďt wier'n Buſk hennut;

Män nu was't denn doch all tu dull !

Wao was dat Piärd , de Kärl nu wul ?

Weg was dat Piärd ! wat he mog ſchrain,

He hävv't ſin Liäw ' nich wieder ſaihn .
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Der Duſend jau ! dat was denn doch

En ganz abſcheulig ſchlechten Tog !

He fonk bedrömt ant grinen an,

Wat iſ em nich verdenken kann !

He drämmelde ſin Dourp hän to,

De Lipp' honk en bes up de Schoh',

Es he dao nu ſo hiär gaohn daih

Höörd' he up'n Maol ſo'n Angſtgeſchrai!

Un ſaog en Menſfen up de Brügg ,

De laip in förnen un wier trügg'.

He ſlaog de Hände öäwern Kopp,

Dann ſmed he'n ut den Öäwerrod .

Doks raip : hollt, holl't ! wat ſall denn dat ?

Verſupen , laote ji appatt !

Dao font de Kärl an't lamimenteren :

„ Biäters könn mi nix paſſeren !

Denkt ju es , hier gonf ik hiär ,

Drog Duſend Dahler , ao noch mehr,

Up en Mool frig'i qo'n Sidenſtiek,

Dao föllt dat Geld mi in de Biek !

Dff ſchonſt de Biek ſo baip nich is,

Höll ik den Daud mi doch gewiß,

An't kolde Feber baudefrank,

Was ik wull füſtain Wiäken lank ! "

Dao jag den Dofs : ,Wat krigg de met,

De't Geld wier Hruta fiſket hät? "

„ Vertig Dahler un cn Dank ! "

Dao waró de Doks noch ens ſo lank ;

Dat Tüg all ut, dat Hiemd män an,

Steeg in de Bief de lange Mann.

Kum was he drin de dumme Slaim ,

Dao laip mett Tüges weg de Daim .
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Un Doks , wat he moch ropen , ſchrain ,

He hävd fin Plüdken wieder ſaihn .

So hadd he alles nu verloaren,

Un in't Hiemdken hadd em froaren ;

Det Aobends leef in't Dourp he jacht,

Üm Mitthin was he auf ümbracht,

De hadd in't Hiemd en laupen ſaihn,

Hadd ſaggt: „ So Menſken de dat daihn,

Möfi'n ähr nich för de Augen kumm'n, "

De Därn' hävo fik en andern numm'n.

Un Dofs könn ji dao finn'n,

De is an't Kloddhaid ſpinn'n.

41. De erſte Pipe.

De funge glurde fiedermann ,

De raukede met Mißgunſt an,

Vom Upſtaohn bes he gonk nao'n Bedde

Dacht he : wann't doch ne Pipe hädde !

Slaog ener Für met Steen un Swamm,

Wenn em dann de Geruch ſo quamm ,

Dann nüffeld he jüſt es en Igel .

Un ſteeg de Damp dann up ſo kriegel,

Un floag in Wölkskes Sör de Lucht,

Dat had ' em aislik nütſif ducht.

He dacht' nu anners nir es : 0 !

Wu kumm ik to 'ne Pipe to !

Se quettede fik all's nu aff,

Un wao em well drai Penn'ge gaff

Smeð he ſe in den Sparpott gau ,
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De Junge was famos genau.

Un endlies was he dann ſo wied,

En halven Dahler wurd he quiet,

Män dao för rik , wat ik begriepe,

He kreeg daoför de erſte Pipe .

Kopp un Lüllpott von Porz’lain,

He hadd ſe witter noch nich ſaihn,

Beſlag , et konn kin Sülver ſin,

Doch funkeld ' et , lait aislik fin ,

Dat Röhrfen was von Waifſelholt,

Dat raok ſo nett , un met Gewold.

'Ne Rärnſpiß att der boawen an,

So hard es man ſe finnen kann.

Nu namm he finen döärnen Stock

Un traop in ſinen Sundagsrock,

In de Boarſttaſť , faſt ant Hiärt,

Staok fine Piepe uſſe Giärd,

Un es he för de Paorte quamm ,

Staok he de erſte Pipe an.

He dampde aower ut en Grund ,

Ut ben Kopp un ut de Mund.

He dampede gewiß för fiwe,

Es ſo 'ne klaine Lokom'tive.

Män o herje ! ſo wunderlik

Foll bolle uſle Giärdken fik,

He waſ in fo'ne Gaorenſtiege,

Dao baſi he lifweg in de Hiege,

Un de Grund , wao he up gonk,

Et ſcheen dat de an't biwen fonk,

ga ! - rauked was de Pip ' erſt halv .

Dao kreeg de Pipe all en kalw .

De Pipe was (waor noch nich ut,
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Halv full noch von dat ſchöne Krud,

Män ſe ſpazerde doch ganz raſk

In de linke Sitentaſk ' .

Dat Gaohen wurd em gar nich licht,

De kolde Swet rann von't Geſicht,

He quamm in't Hus ſo aislik bleek,

Dat he ſo ganz ne Like gleek.

De Moder , Süster raipen lut :

Wat is di Giard ? wat fühſt du ut !

D ! Anktrin laup nao'n Docter hän !

Siärsken fägg ! wu is dit benn ? "

„ „O Moder mi is niç , begripe,

Ik raukde mine erſte Pipe ! " "

42. Deſert.

In de diärtainer un füftainer Jaohren,

Es de Kriegstiden waoren ,

Hadd en Schult' en Mann off veer

Von früemde Truppen in't Quarteer,

He ſchaffde up , ſo gued he konn,

Un nir quamm von den Diſk wier von,

Un immer hedd'et achterhiär :

„Nu noch Deſert , alloh Deſert ! "

De Schult' de luſterde dat an,

Män he verſtonn et nich de Mann,

He dacht: du wuſſt appat es waogen ,

Un den Dif'zeer es daonao, fraogen ;

De ſaggt : ,3k funime morgen dao,
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Un fraoget je dann wier bao nao,

Dann föll't ſe't hävven bat Deſert ! "

Un de Bur ſaggt : „ Gued ſo Här ! "

Den annern Middag ſchafjd' he up,

Gemös un Fleff , in guede Supp ’,

Un es ſe hadden ſatt , noch mehr,

Dao chraiden ſe wier nao Deſert.

Uu füh bao qitamin fo met en Maol

De Offizier un en Corp'raol,

Un tellden all' den Diff entlank

So twintig up den Rüggeſtrank.

Ei ! dacht de Schult, is dat Deſert ?

Hädd' he mi dat män ſaggt , de Här,

3k hädd de Lüd konnt fölvſt bebainen ;

Män de App'tit föll if doch mainen,

De is doch egen von Natur,

To'm minnſten is es nix för'n Bur !

Et was en Päösken Tids dernao,

Dao wurd de Frau in Huſe dao

So laig', ſo miſeraobel frank,

De Docter quamm fim Wiäken lank,

Dao braok de Krankhait fik , et waor

De Meerſke nuut de Gefachr.

De Schult was nu ganz freudenfull,

He hou ſo faort 'ne graute Pull'

Full blanken , guden Wien :

,, Vär Docter , de fall för us fin !

Ao wann't doch nu mäit noch wat wüß't,

Waoan de Här noch hädd Gelüſt !

Nu bedenket ju es Här ! "

,,, Ao brengt mi lück Deſert !"

wat ? ao ! Här ! "

1

,,Wat ?
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no fa doch ! brengt lück Deſert ! " "

„Här Docter ! nu bedenket doch

Wat ſägg' ji dao ? wil ji et noch ? “

on jä wiß ! - wenn ik et krigen kann,

Dann ſchaffet mi män lück heran !"

,,Wünſk ji et noch ? is't waohr all will ?

Wat de App'tit verſchalben is ! "

- Min Goad ! wat ſpöft ju in de Kron ? " "

„Ja Twintig gaoht up de Portion ! "

..,, Ao wat !“ „ Ja Doctor , laiwe Mann !

Wenn't denn nich anners ſien kann ! "

Un taomet haud ' de Schuit' es bull

Den Doctor o den Pudel full,

Dat de för Angſt , in Daudesſchred,

Nao't Dourp klabaſterd' dör den Dred.

43. De Spanndenft.

Fröher wenn man raiſen wull,

Moſ man fik plaogen ſtump es dull,

Denn an Chaffee un Sferbahn,

Wo't met 'ne fle gaiht es wahn,

Dao waorde bao noch nich an dacht ;

Plaogen mof man fik met Macht

Von Mönſter bes nao'n Didenwiwe

Von Maorens fröh bes Xobends fiwe,

Un draimaol , dat is waohr un wiß,

Dat dann de Wag' ümfallen is.
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Un wat för'n Wagen waor wul dat ?

De faſte up de Aſſen ſatt,

Denn Wagens , de in Fiädern hongen,.

Dao noch up kine Landſtraoť gongen.

Raifð' nu fo'n baugen øär dört Land

De hadde bi fik allerhand,

Un baovon will'i ju wat vertellen .

So'n Här lait dann en Bur beſtellen ,

De em daobi en Spanndenſt daih,

Un off de't konn , was enerlai,

Dat hädd män : Moaren raiſ't de øär,

Kummt met veer Piärde fröh daohiär !

De Graf von N. de wull es los,

Un fannbänd Spanndenſt dohen moſi,

Þe quamm , veer Piärde brocht he mett,

De waoren rund un dick un fett,

Un Hinn'ck , en Jungen es en Baum,

De hadd' de Piärdfes an den Taum

,, Þa !" ſagg de Rammerdainer nu ,

,,Gud dat du dao biſt! --- fühes du ,

De Wagen ſtäiht dao in de Dör',

Dao hať de Piärde gau män för ! “

Jannbänd , Hinnick, ſpannden an,

So gud , es et en Bur män fann.

En Bietken holl'n fe ſo paraot,

Dao ſprunk fo'n klainen Fungen faot

Ut den Wagen up den Buck,

De Hinneck de namm jüſt en Schluck,

De keek un dachte bi ſik ſtil :

Wat de Blage dao wull will,

Män füh', de Jung daih fort en Griep,

Un holl met baide Händ' de Swiep ':
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„ Jüngsken !" ſagg de Aolle dann ,

Met de Swiep , dat giew der an ! "

Män dat Jüngsfen holl fin Friäde

Un flaog ganz driſte up de Piärde ;

,, Ei wat , ei wat ! --- du Junge du !

Du löſt mi mine Piärd' in Ruh ! "

De Fung', den Graow fine Ape waſt,

Mok uſſe Baiden viele Laſt,

De Xolle ward ant leſt ganz dull,

Un ſagg : „Du Junge ! löft bu't w ul !

Wüſt ik män wao din Vatter wör'. "

Un he gonk an de Kutſfendör

Un raip in'n Wagen reſolut ,

Dao keek en ſwatten Mohr dao ut.

De Bur foll faortens üm för Schreck,

Dann frabbeld' he fik ut den Dreck

Un raip , em wur de Kiel to eng :

„Gau Hinnick! ſniede dör de Sträng?!

Laot us jagen , laot us jagen,

De Düwel fölvſt ſitt in den Wagen ! "

44. De Moder to de Dochter.

„ Kümmſt du van Dage nich , kümmſt du doch

Maorgen ,

Därne du gaihſt jä , es wörſt Du in Slaop ,

Utſaihen döhſt du ſo dumm un ſo guorgen ,

Füft ſo es üm Middewinter en Schaop:
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Sägg Därne ! biſt du denn raine vernagelt,

Dat di de Lippe hänk bes up de Schoh,

Dif is di de Beterſilge verhagelt,

Lol met de Sprache , wu is't met si ſo ?

,,Moder ik wil di jä alles vertellen,

Sniärke män nich ſo gewöltig mi an !

Dao in den Dourpe , dao is en Geſellen.

Aislike nett un ſo kraol is de Mann .“ "

„ Alſo en Mannskärl ſpöft di in de Platte !

Boater , de krig wi nüms gued ut de Kärn ',

Graw ' wi, dann ſinn wi fo ſtiew es 'ne Latte,

Gäiht et an't Frien , dat kann uſſe Därn ' !

Was is't för'n Kärl dann, wat is ſin Hanteren ?

Gäiht he auk flitig in Priädigt un Miſf ?

Dif is he laimer int Wärthshus ant Wehren ,

Wao dann to Blüffen un Supen wat is ? “

Smid is he , Moder , un bat ut den Kaſten ,

Piärde kann he up dat Beſte beſlaon,

'tis en recht frommen , en ſtämmigen , faſten,

Selden fall he in en Wärthshus es gaohn ! " "

„ Swatt es de Mohren ſind immer de Smiede,

Waſkt ſe ſik Stunnen , ſe wärd nümmer witt,

Lid makt p an Lid , un toleſt wärd ne kiede;

Weet ſe auf , Juffer , wu dao fit in ſitt ?

Ständig bi't Für , bi dat glainige Iſen,

Dag in Dag ut makt de Kärls nix es Wind,

Stüff di 'ne Funk int Aug wärd fik et wieſen ,

Rannſt nich mehr fiken, dann biſt du ſtockblind !

1
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MIModer , nu denk ' , wenn fin Smid der mehr

wäöre,

Moder , dann denk es , wat dat dann wul gaff,

Häddeſt kin Henkſel es an dine Döäre,

Piarde de laipen de Beene fik aff."

I,, Därne! ik höärt wull, du häſt't all in'n Klaoren ,

Häſt di de Sake all nütt öäwerdacht ;

Bi de Katuffeli gaoh , ichiär' di in'n Gaoren ,

"kwill mi dat Dink es beſlaopen van Nacht !"

45. De baiden Barbeere.

A. Süh Kollega ! laup nich fo !

Niem' 'ne Priſe , alloh to !

B. Ja de Tid hävd man auf Wull,

Dat Raſeeren giff nich full.

N. Met Sachtegaohn , dat will ick mainen,

Kann man de Kunden nu bedainen !

Ja ! dat Geſchäft is ruineert,

Wu wainig wärd der noch raſeert.

B. Ao wat ! – et is nu rain te dul,

Ne, Bäörde füht man al te full !

jä et is jë ganz gewiß

Es wann et nu 'ne Krankhait is.

A. Paſſt fik dat auk för ſolke Hären ?

Män föll der bange jä för wären !

Solke Buſken üm de Mule ?

So'n Rärl füht ut juſt es 'ne Uhle !
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. Un viele laot't den Baorb doch ſtaohn ,

Staiht h' auk es arme Lübe Roan !

A. Ja ! dat en Baord ſo naidig is,

Es en Butteramm , dat's wifi!

B. Ja ik föll en Fraumenſk ſien ,

Un an mi wull ſo'n Ruhmul frien !

It ſäggde: wer an mir will frei'n !

Muß ein honetter Menſche fein ,

Solch ein Beſenangeſicht

Das mag ich nie und nimmer nicht.

A. Ja ! oder wenn't o paſſen baih ,

Könn man auk ſäggen : Ei!

Möcht Ihnen wünſchen , datte

Sie hätten die Haare auf der Platte.

B. So jimge Kärls, ' tis ſonderbadr,

De wäfi de Kopp rain dör de Haor !

A. Mögg wieten wat de Wichter

Wull ſägg't to de Geſichter !

Solke Pippſtien'n , weſt du wull,

De giff et jä nu hele ful !

B. So'n jammten Mülken , denk di an !

Wenn dat fümp an fo'n Böärfſel an !

A. 'tgaiht würklik väwer alle Maoten,

Wat fik de müet't gefallen laoten ,

De armen Wichter hütgen Dages !

Die Härens ſeint jekt andern Schlages !

Is ümgekehrte Welt ! weeft du ?

De Wichter dacht dat Frien nu !

B. Waobr! -män all in aollen - Siben

Mochent ſe gärn Böärde liden !

Dat Sprüdwaorb is all aold :

En Ruſ aohne Boad
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5

De mäd akraot

Es 'ne Katuffel aoone Solt!

A. Ja dao main't fe en Snurrwiß met,

So'n Snurrwiß is auf wull recht nett .

B. Ja wi find dao nu ſo an't Küren ,

Je finn gewiß kin Frönd von Stüren ,

Män mi könn in de Seele freuen ,

Wenn ſe de Böärd beſtüren baihen.

A. Dao jäggſt du wull en waohret Waord,

Veer Dahler von en Backenbaord,

Von'n Snurrwiß dann twe Dahler Stür !

B. Ja dat wäör wiſſe nich te dür !

Solbaoten aower wöären fri,

Dat wäör nich mehr es recht, dücht mi.

A. Ja wiſſe! to'n Solbaot

Dao häöret auk en Baod .

B. Män wat kin'n bunten Rock an hät,

Un drägg en Baord , beſtüret wäd.

De Swidel - oder Siegenbaord,

Koſt't auf en Dahler un en Nord .

A. Lait fik dat Dingen doch män maken !

De Krisbett föll de Härens ſmaken !

B. Gärn ik der wat in ſchüldig wäör ' ,

Hädo'n wi dat Dingen män in Släör !

A. Kollega ! - fümp der Tid , kümp Raod !

Rummen Söht't , wenn auf nich faot !

De Welt will immer finer wären,

Wil fine Wilden , ſe will Hären.

Noch en Šnüffen hier un dann

Wier an et Baordvertilgen an !

r *
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46. Vertelſelken .

Et was der es en Schohmaker , dat was en

ganzen flitigen Kärl , un he verſtonn auk fin þand

wiärk ut den Kaſten , in wenn he dann ſo an

de Arbaid was, dann ſunn he up allerhand Sna

kerien , de föhrde he Sanit auf wull met Glück ut.

He hadde es den Wörth in't Duorp en Paar nie

Schone mafet , un es de Wärth ſe anprobeerde,

dao was dao ne ' flainigkait an to änderen , un

deświägen mul he fc wier met niemen . Füſte

es he ut den Huſe gaohen wull , quamm dao en

Slächter an, de hadde achter up et Piärð en halv

bunnen , un ſo es de Schohmaker dat ſaog , dao

hadd he faorts den Kopp wier full Laigheit. He

förderde fik en Glas Beer , dat koſtede daotemad

len noch niegen Pennige , un dat was doch noch

draimaol ſo gued , es nu en Glas Beer för en

Sülvergroſken ; un es he dao ſo bi ſatt , ſaggte

he ſtilkes to den Wärth : ich wedde üm en Bul

lenkopp , ik ſtiäl den Slächter dat Kalv achtert

Piärb denn un breng' et in juhen Stal. De

Märth gonk de Medde faortens in , denn he dachte

dat wäör nich mügelik , de Schohmaker möff dann

en düftigen Puckel full Prüegels krigen. De Schoh

maker gonk uten Huſe un namm de nien Schohe

met , he wußte , de Slächter moß up den Weg

nao Huſe dör en langen Buſk, dat was en rech

ten laigen Weg, dao laigen Mufikanten begrawen,

dat wußt de Schohmaker , de Slächter konn up

den Weg bes nao't Duorp nir anners es Schritt

riden . Þe ſettedbe nu ungefähr hundert Schritt in
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den Buſk herin enen von de Schohe midden in

den Weg , un dann ungefähr fiw Minuten wieder

den andern Schoben auf midden up den Weg, un

in de Naigde von den twedden Schohen leggde he

fit achtern Struk. De Slächter quamm nu in

den Buſk gerieben un foag den Schohen bao up

den Wegg liggen. ,, Ei !“ dacht he , wat ligg

dao en ſchönen Schohen ! män , wat fall man met

enen Schohen anfangen ? ik hävve , Goad ſie

Dank ! noch tipe geſunde Beene ! ” Un he reed

wieder , dao funn he aower den twedden Schoben

un dachte: ,,dao ligg jä jüſte wier ſo enen Scho

hen , es för in den Buff , wann if nu män den

andern derbi hädde!" . Un he ſteeg aff , bunn

ſin Piärd an den Baum , üm den andern Schoben

te halen . Demile nu nanım de Schohmaker dat

Kalv un 'laip der gau met up en anderen Weg

nao dat Wärthshus, un de Wärt fettede dat Kaly

in den Stal. Män wat mok de Slächter en

Geſicht , es he met jine baident Schohe anquamm

un dat Kalv weg was ! He fochte , funn nir un

reed ilig nao dat Wärthshus trügge . He quamm

nao den Würth : „ Min Kalv is mi aff ſtaolen !

verhelpt mi doch to en andert , dat Fleſt is be

ſtellt, if mott en Stalv hävven ! " De Wärth ſagg :

Ja ik hävp der noch en ſchön Salv ſtaohn, män

dat daoh' if under fiw Dahler nich weg ! "

De Slächter boað veer un en halven Dahler, män

he moſi doch fiw Dahier betalen , un koffde ſo,

oahne dat heet wußte, ſin egen Kalv wieder.

Alwile was den Schohmaker nu wier en anderen

Snak infallen, he lagg achter de Strük ' , woa den
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Slächter dat erſte Kalv weg kummen was , un

es de Slächter nu in de Giegend quamm , dao

mot de Schohmaker dat Kalvergebölk fo natürlit

nao , dat de Slächter faorts von't Piärd ſprunt,

un dacht' , dat ſin erſte Kalv dao berüm laip.

De Schohmaker ſtaol em nu dat Kalv wier aff,

un es de Slächter nu wier dat liedige Piärd

funn , dao reed he wier trügge nao dat Wärths.

bus , un was ganz uter fik. De Wärth ſochde

em up alle möglike Wiſe te beruhigen , un es he

en fo'n lück wier tofriäden hadde , dao vertelde

he em de Wedbe in gaff em ſin Geld un fin Kalu

wier. Dao was de Slächter fuller Freude ; he

hadde fölbſt ſin Plaſeer an den Togg un ſettede

'ne Bowle Punſt , wao fik de Drai recht bi vers

gnöget hävdt.

47. De räödige Smaiker.

Ik gonk es öäwer de Landſtraote, bao quamm

fo'n aollen Mann bi mi , be ſaog ſo recht ehrs

würdig ut ; he hadde ſo lange ſneewitte Haore un

fo'n netten rainen Kiel an , – de Mann de ſagg

mi Dibs von'n Dag , un ik fonk met em an te

Füren von Süt un dat. So ſtoppede if mi benn

auk 'ne Pipe , bao kreeg he auk fo'n Niäſenwär:

merken herut, un ſaggte, he wall auk es anſticken ;

,, dann ſto ppt es met mi!“ ſaggte ik , un he

daih't. Es wiru baide anſticken wullen , dao
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gonk de aolle Mann an de Siege un braot dao

ſo'n Twielken aff un ftaok dat baowen in bat Lock

von de Pipenhappe, un ſo , dat män fo'n klain

Kişken Luft verbiegaohen konn , un nu ſtidde he

an , un trock un trock , dat he daipe Kuhlen int

de Bade kreeg. „ Ei! " ſaggt ich, „ waorüm daoh'

ji dat ?" mfa þär ! dat will’t ju fäggen !

man mott met ſo gued Wiärk räödig ümgaohn,

für gaibt mi de Tobad to ilig ut de Pipe ! " "

48. De kloke Vader.

Dao was es fo'n Slams von en Jungen , de

gonk met fin Vader för en Buſt. De Junge

gont förut, un lait den Vader immer de Twiele

in't Geſicht flaigen : ,, Ei !" raip de Vader , „ du

Slams doit en Jungen ! Wat fall bat haiten ?

Dat föll ik minen Vader es daohen hävven ! "

w Ja , Fi föll’t auf wat nett's don'n Vader

hat hävven !" "

„En tainmaol klökern es du ! - du Lümmel ! "

49.

Þe lagg up et Stiärwebedde , fe ſatt derför

un holl de Kärße in de Hand un biädde, dat ähr
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de Mund ſchummde, up eenmaol dao grummeld' et.

, Dao ſtigg en Unwiär up “ , ſagg ſe , „wi hävot

all dat þeu los , dao mott ik maken , dat wi

et bi'n ene krig't ! dä , Jan - Bänd ! hol de

Kärße faſt, un wann du woa dewile ſtiärwen

fölſt , dann puß' doch erſt de Kärße ut , dat wi

doch fin Malheur häpvt ! “

50.

Dao was es en Köſter, de holi en Canon för

de Riärke in, et was ſo in December, et hadd ne

Nacht düftig riepet, ſo dat et recht fingerkold was ;

he quamm up en Kamp , dao was en ſiemlik be

ja ohrden Bursmann an't plöägen , de hadde blaute

Hände, un gar fine Şansken an . „ Goad help ju ! "

jagg de Köſter , ,. „ Goad laun ' ! " " ſagg de Bur.

„ So flietig ? - et is van Moaren nietffe faold ! "

1 , Ja wiſſe wul ! -- un ik hävv mine Hanſken

vergiäten , de Þanden fraiſt mi es dull ! " . ,, Du

ſend , dat is laige ! gk gaoh' up juh' Hus to,

fall ik't ähr jäggen dat ſe ju de Hanſken brengt ? "

ny Dao daih he mi'n Gefallen met, Köſter ! - un

wann't auk män enen Hanſken hävve, för de Hand,

wao'k den Plog met holle , de and're kann'k in

Taſke ſtiäfen - aower wenn be doch eenmaol nao'n

Huſe gaiht , dann laot’t ſe mi män baide Hans

ken brengen !" " , Gärne, gärne ! " Un de

Röſter gont , dat pus lagg höchſtens en Büſſen
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ſchüet von dao . De Röſter quamm in't pus :

„ Guden Moargen Merſke !" „Süh guden Moar

gen Röſter ! - ja rou gaib't ? " " „ Ja et gaih

ſo ! -- if ſoll ju en Kompelment ſäggen von ju

hen Mann , de is dao an't Saodbauen up den

Kamp , he hävd mi jäggt , ji föllen mi doch de

baiden Schinkens giewen , de doa hangt ! „ „ Wat ?

baide Schinkens ?" „ Jau , fraogtem män föl

venſt ! " Un de Merſke gonk för'n Huſe ſtaohn un

raip : .. , Jan - Bänd ! alle baide ? " un

Fan - Bänd , de de Hanſken mennde , raip wier :

Jä wiſſe ! en'n alleen ' kaun jä nich helpen ! "

Dao gaff de Merſke den Köſter de baiden Schinkens.
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51. Well faut Bedde maken ?

Marienne. Wat is man met ſo'n Kärl behangen !

Siewen kuorten , ſiewen langen

Slöpp dat fule Dier,

Un Dütskers Miäken was al hier,

Un Rath'rin Stutenweggen,

Baide wull’n de Schohe hävven.

Föffes jau ! wat is man daor !

gf finn erſt twe un diärtig Jaohr,

Un mainde al , ik quaim to late !

Fä wiſſe woll! ' ne Appeltate !

Föär't Mannslüd'tüg föll man fik wahren,

Se ſind unnüeſel es de Baren !

Wat is dat nu föärn Handwiärksmann ! -

Dao ſchluffket he , - dao fümp he an !

Wat gaiht dat ſwaor , he tredt de Been ',

Es hönk an jid't en Müelenſteen !

Dir f. Gud'n Muorgen Marjenne ! füh es an !

Bift ant Kiären ? dao is din Mann !

Sägg es Marienne ! fägg es bu,

Mu lat' is't nu ?

Mari. Magſt wull fraogen ! ſmaore Naud !

Trätt de Küken män nich daud ! -
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Dütskeră , de du't luowet bäſt,

lin noch en Miäken is der weſt,

De Schobe wull'n ſe hävven !

Dirk. Dann konnſt du't mi män effen jäggen,

Mi günnen män en enſtig Waod !

Marj. No wat ! – häſt du ſe denn paraot ?

Du ſaſſt ſe wull in Bedd' nich mafen !

Dirk. Marjenn '! dat find nich dine Saken !

Mari. Nich ? -- dat will if doch es ſaihn !

Dirk. Nu fang ' män nich ſo an to ſchrain !

Du häft mit Bedde wier nich maket, uu

Mari. Din Bedde ? - dat mak du !

Dirk. Wat ? -- it fau't Bedde fölwer maken !

Daoför will’E doch noch laimer waken !

Ne ! dat kannſt appat män gläuwen ,

Dat is hier fine Mod' in Braimen !

Marj. Nu holl' de Mule to !

Un ſchiär di hän , un make Schoh '!

Dirk (für ſich ). So'n Fraumenik, dat all

wull nich ſwigen !

Wacht'! - it wil je doch wull kriegen !

(zu Mari.)

Väör es Marienne ! häör es an !

Wi wilt es ſaihn , well von us kann

De Mul am längſten hollen ;

Du nimmſt dat Spinnrad för de Bollen,

Un if ſett' mi un make Schoh !!

Marj. Aloh ! dat gelt ! - alloh män to !

Dirk. Un well to erſte ſpräck,

Is de , de't Bedde mäk !

Marj. Dat is en Waod !

Män to ! - if finn paraot!
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(Der Mann feßt fich nun pfeifend zu ſeiner Ar

beit , die Frau zum Spinnrabe; ein fremder Herr

tritt ein und frägt nach dem Weg , die beiden

Eheleute bleiben treu bei ihrem Vorhaben zum

größten Erſtaunen des Fremden . Nach und nach

wird der Fremde immer zärtlicher gegen die Schu

fterfrau , der Schuſter bezeigt ſeinen Ärger , ſein

Staunen durch zeitweiſes ſchnelleres oder langſa

meres Pfeifen , endlich bricht der Schuſter das

Schweigen , und muß nun natürlich künftig das

Bett machen. Die Scene , ſo weit ſie angegeben

werden kann, folgt, die Hauptſache muß hier aber

dem Spiele der Acteure überlaſſen werden .)

Fremder. Guten Morgen lieben Leute !

Herrlich Wetter iſt es heute.

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Wie ich den Weg nach Rheine finde.

(Der Mann pfeift, die Frau ſpinnt.)

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Wie ich den Weg nach Rheine finde !

(Die Eheleute unverändert.)

( Fremder laut, indem er ſich zum Manne neigt)

Den Weg nach Rheine ? lieber Mann !

(Der Mann pfeift weiter.)

( Fremder laut, ſich zur Frau neigend)

Nach Rheine ? zeigen fie den Weg mir an !

(fängt an zärtlich zu werden)

Welch ſchöner Faden ! - wie gewandt

Befördert ihn die kleine Hand.

( Schuſter ſieht ſich nach der Frau un , pfeift

bedächtiger .) ( Fremder legt ſanft die

Þand auf die Schulter der Fraut .)
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Thut mir denn der ſchöne Mund

Nicht den Weg nach Rheine kund ?

( Schuſter fich auf dem Sefiel hin und her

drehend , immer ängſtlicher pfeifend .)

( Fremder neigt ſich mehr zu der Frau )

Wär ein Rüßchen ein Verbrechen

Brächt's dies Mündchen wohl zum Sprechen ?

(will ſie küſſen .)

Schuſter (wüthend aufſpringend) . Wann he doch

de Frechheit hädde !

Frau. So ! nu mäfit du Narr dat Bedde.

52. De Wastewiwer.

(Eine Carnevals - Scene.)

(Vier Waſchfrauen ſtehen um die Büdde, fingen ab

wechſelnd , die übrige Zeit unterhalten ſie ſich .)

Allegretto. (Eine Octav höher aus der Fiſtel zu ſingen .)

1. Waſken, ja Waſfen, ia Waſken mott

E

fin ! Waſken, ja Waſken, ja Waffen mäk fin !

Bift auf ganz up din Beſt, Biſt doch nich fin, ne ne!
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Wenn nich en Hiemd an häſt, So rain, ſo rain és Snee,

3 .

Biſt auk ganz up din Beſt, Biſt doch nich fin , ne, ne !

Wenn nich en Hiemd an häſt, So rain , ſo rain es Snee,

H SE

im -mer nett ſauber, blank, fa,Ja, ja

ja, waſket mott ſin ! *)

Clö är franz. So'n Leedken bi de Arbaid , et

is waobr,

Et arbaid't fik doch ens ſo raor !

Drütfen. Ja ik mag et auk wull lieben,

3k jol' auk moargens all bi Tiden !

Hüpperſke , du fingeſt raor,

Dine Stemme is ſo klaor !

Mathilli. Ühr Sinkſank, de lüb aislik nett,

Wil je de helle Stimme hät.

Þüpperſke. Es ik 'ne Blag' in Schole was,

Hadd ik 'ne Stemm' fo hell es Glas !

* ) Die Orcheſter-Stimmen ſind Eigenthum der Carnevals

Geſellſchaft zu Münſter.

8
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Clöär fr. De Hiemdſailkes, wao hävd ji de ?

Sind de all in de Büede ?

Drütt. Ne !

De laggen effen up den Stole !

Math. Xo ' wat ! 'ne aolle Viole !

Hier is all en't un dat en fin !

Şüpp. Dann föllt ſe der wul alle ſin !

Clöärfr. Giſtern hävd't mi recht traktert,

Drütk. Jä ! – wat häſt du denn ſuppeert ?

Math. Nu luſter' es, nu höär' es an ,

Wat Drütken förnaim küren kann !

Drütt. Jä , wat mainſt du dicke Fell ?

Aloh , Clöärfranz nu vertell'!

Clöärfr. 3k quamm von't Katuffelpuorten ,

Dao gaff't Satuffeln met Dalge begoaten,

Un'n Sipelpannkoken doobi -

Hüpp. Dat ſmok di wull , dat gläuw' ik di !

Drütk. 3k waor giſtern an Geheim'raoths,

Dao gaff et auk wat Delikaot's ;

Erſt Kaitpapp met en Burenhaup !

Math. Dao lüggſt du wieder wat te haup' !

Clöärfr. 3 behüt'! dat ſmäck wull nett !

Drütt. Dat ſmäck full biäter es et hät!

Clöärfr. Dann Surmos met 'ne Swineſnut',

Drütt. Daobi hölt fik dat Waſken ut;

k iät' tolaiwſt Beſchütenſoppen,

Dao kann't den Balg recht full von ſtoppen !

Hüpp. Jau dat is 'ne waore Pracht,

Dat ſitt en'n auk ſo wef, ſo ſacht' !

Math. Min'n Kärl was giſtern ſo verwennt,

He ſteld' dat Hus mi up en End'.
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Clöärfr. Wel ? dinen Joſep ? - fägg es an !

Mi dügg, dat is ſo'n guorg'nen Mann !

Şüpp. Dat düggť mi auk in minen Sinn,,

Dao ſait kin Rißken Laighait in !

Drütt. Jau dao hädd ik auk up ſwoaren ,

Daorer wör he nich geboaren !

Math. Dat gläuw't mi män , dat is män

Schin,

Den Schelm in'n Naden hävy de min ' !

CIö ärfr. Wat - hadd' he denn wo Fueſel hat ?

Math. Ja wiſſe wull, un datte ſatt !

He was bi't Husrichten wao weſit,

Dao hadd et gaohn up et Beſt'!

Drütk. Ao ! bi ſon' Geliägenhait,

Dao fümp't nich üm 'ne Klainigkait!

Şüpp. Ne - dann fümp't der nich up an ,

Wenn man't ümſüf ſo krigen kann !

Math. Dat's enerlai , kugneren fall

He mi dann doch up kinen Fall!

Þe mori nao'n Bedde, dat ſo faot,

Ik hadd' den Kloppſpaon all paraot !

CI ö ärfr. Nu höäret doch dat Wim es an !

Wulſt du'n dann diäsken dinen Mann ?

Math. Dat föll ik doch wullivaoget hävven ,

Dat wil'k doch män lik ut jäggen !

Drütk. Nu höär doch ener es dat Wiw !

Nu mott'k mi münnern Baumes ſtiv !

Hüpp. Dat Wiw is denn Soch bar

Füſt es ſo'n Huſar !

( Geſang.)

2 . Wasken, ja Wasken, ja Wasken mott fin !

Wasken , ja Waskent, ja Wasken mäk fin !

8 *
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: ,: Js de Därn junk un kraol,

Nich to klain , nich to graut,

Blank un glatt es en Aol,

Hävdſ' üm den Mann fin Naud ! :,:

: , : Ja , ja , immer nett ſauber , blank,

Ja , ja , wasket mott ſin ! : ,:

Clöärfr. De Prüüst in uſje Stig', denkt an !

De frigg doch nu den veerden Mann !

Math. Der Donner ſlao ! – dat is doch dull !

Wat för en Rärlfen is dat wull ?

rütt. Jau ! – bat mögg ik auf wull wieten,

Dao is doch kinen gaiwen Bieten

An dat ganze Fraumenſk an,

Sägg Clöärfranz, ſägg wu kümp dat dann ?

För hävy ſe kine Tiän ', dat's waor !

Un achter föllt ährt Bieten (waor,

Ne ! nu ſägg appatt es an,

Wu fümp dat Wim to'n veerden Mann ?

CIö ärfr. Jau ! wu gaiht dat in de Welt !

Dat aolle Wiw hävv Geld !

De Männer , de ſe hävv verſlieten ,

Hävvt viel verdainet , müett ji wieten,

Vertiären baih'n ſe nix,

Un in den Hushold is ſe fix !

Hüpp. Un Kinner hävd ſe gar nich hat

Math. Jau ! — met den twedden Mann appatt !

Hüpp. Fau, jau , -- nu is't doch recht jau !

En Jungen was't , he ftoarw ähr gau !

Drütk. Laot't fin , wat't will ! — wat helpt et all,

Wu krigg de Mann ſo'n Interfall ?

Clöärfr. Ja de Mann fönn fin ähr Soan,
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He is to Hus ut Paoderborn,

He is nich boawen dertig Faohr,

Ne ! - de Menſt is doch recht daor !

Hüpp. Un he hävv ſin gude Braud,

He nimp ſe jau noch nich ut Nauð !

Math. He is up 'ne Schriwerie,

Flaite ſpiel'n döht he derbi ;

He ſpielt up jiede Danzerie.

Flaitt mänchen Dahler fit baobi !

Clö är fr. Ja ! dat is all wull waohr,

Män't Wiw dat is un blivy doch daor !

Störv' minen Dürns , dat guede Dier,

Ik naim den twedden wiſt nich wier.

Drütk. Wat man hät , dat wet man, nich !?

Män dat nich, wat man wieder krigg .

(Geſang.)

Wasken , ja Masken , ja Wasken mott ſin !

Wasken , ja Wasfen , ja Wasken mäk fin !

:,: Wi find de Lüd der nao,

Wi foarg't för Rainlicfait,

Wasket boll hier, boll dao,

Recht met Geſchidlicait. : ,:

: , : Ja , ja , immer nett ſauber , blank,

Ja , ja , wasket mott fien ! :, :

Clöärfr. De gnädige von Krieklink lait mi fäggen,

Se wul nu gärn de graute Wöfke hävven . ,

Math. So dann nimmſt du us doch mett,

nich waohr ?

Clö är fr. Sau dat is funnenflaor.

Drütk. Clöärfranz , dat is nett von di !

Hüpp. Clöärfranz waffet auf met mi!

3.
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Clöärft. Wi vier verlaſſ'n us nicht,

Wenn auch der Sabel bricht.

Math. Nich ! - de hävv Tüges hehle ful !

CIö ärfr. No ! dat is ſtump to bull,

Hiemde , Buffen hävvet ſe

Röde , Kragens , Duſende,

Un ſo männiche Klainigkait,

Dat et in de Duſend gaiht.

Hüpp. Ja ! — de kummt nich up den Rühn,

Brukt den Winter nich to ſchühn !

Math. De Dochter , ſägg es du !

Krigg de den Hauptmann nuu ?

Glöä rfr. Dat is nix es Kürerie.

Drütt. Vertellet hävd't ſe't auk all mi !

Clö ärft. Ne ! - de þauptmann kann fif ſnüten,

De hät kine Miſpeltüten .

De kann nich rappeln , weſt du wul.

Math. Duſend ! ſe hävv jä ſo full!

Şüpp. De viel hävv , ſägg iť di,

De hävd der gärne noch wat bi !

Drütf. De Lüb hävv't doch met al ähr Gelb

Au den piemel up de Welt.

CI ö ärfr. Dat fümp drup an ! -- ſo mänchereen

De Guð un Geld hävd nog bi'n een ',

De tuskede all gärn met di ,

Stönn gärn' hier bi de Büde bi.

Drütk. Ik mag dat Küren jä nich häören,

Wenn wi män all ſo glücklich wäören !

$ üpp. Du jättſt noch ſatt , un biſt noch freed,

Din'n Mann döht di fin Spir to Leed' !

Tofriäden ſie mei dat wat s'häſt,

Dann gäiht et en'n to allerbeſt!
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Math. Riägnen döht et auk noch wiſt '.

Clőärfr. Dann giewe Soad dat't Water is !

Drütt. Dat Wiär was koartens wunderraor !

şüpp. Jau Drütken , dat is ſieker waohr !

Math. Man konn fik in de Sunne bröden,

Man hädd 'ne aolle Moer ſollt höden,

An'n fied'nen Fam up de Annewaide !

Clöärf r. Ja ! dat Wiäder , etwas ne

waohre Freude !

Drütk. Wenn't män is recht klaor un nett,

Wenn der uppewasket wäd.

$üpp. Hier foert ſe jä in't Hus gewiß

De Katte gud , wenn een' der is !

Math. Uppmasken , wenn dat Wiär nich paſſt,

Verdraitlik is't , un wat 'ne Laſt!

Cl ö ärfr. Jau dat Up -den -Balkenkraomen,

nich !

Dat hät man aislik up den Strich !

Drütt. Ja et is ſo'n Slowen up de Weld !

Wat böht man nich all üm bat Geld !

$üpp. Es if noch Marketenterfk was,

Dat gläuw män — dat was auf kin Spaß !

Math. Ao wat, ſo in de jungen Jaohren,

Wao all de netten Snurrwiß' waoren !

$ üpp. Du kannſt füren up et Beſt ',

Es wann de Mund full Tiäne häſt!

Drütk. Ja woll! dao haddſt du wat to

wehren,

Un't Geld foll auf wull nich ſo rehren !

$üp p. fa ! - wat verdaind' man denn daobi !

An Snaps un Aier dat fraog' it di ?
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Ik verlaip’t jä an de Schoh?!

Un verfölde mi ber to !

Clöärfr. Ne , dat wäör auk nir för mi,

Dann luow'k mi noch de Waskerie!

(Geſang.)

4. Wasken , ja Wasken , ja Wasken mott_ſin !

Wasken , ja Wasken , ja Wasken mäk fin !

:, : Jaden in Kleeber – jau !

Kindertüg jo es't fölt,

Tüges von Mann und Frau ,

Wu't fik döärn ene ſpölt. :::

:,: Ja , ja , immer nett ſauber , blank,

Ja , ja , wasket mott ſien ! : ,:

Math. Well kann gud rooden von ju ?

Drütfen du ?

Drütk. Skke ? ne !

Aower be !

Hüpp. Sau ! if raode et, ik wedde !

Math. Nu ! wu fummt de Fläu' in'n Bedde ?

Hüp p. Se hüppet in'n Bedde !

Clö ärft. Wenn ſik ne Katt der in leggt hädde !

Dacht' if ! is't nich ſo ?

Math. Ao wat ! gaoh doch to !

Drütt. xk kumm der auf nich met in'n klaoren !

gf giw't verloaren !

Math. Wie't ji't nich ? wat ?

Dann will’t ju't fäggen ! ſwatt !

Drütk. Süh ! dat is waohr !

CI ö är fr.
Ei dat Dingen , dat is raor !

Hüpp .

CI öärfr. Nu luſtert es , ik jägg' ju wat !
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Raobet es , wat is dat ?

För hävv't ne Gaffel, achtern Beſſen, un

In de Midde is 'ne Tunn !

Math. Wu äggſt du dat ?

Drütk. Js't up en Lann' off in de Stadt ?

Hüpp. Well de Waol hävv, hävv de Quaol!

Nu ſägg et doch es noch een Maol !

Clö ärft. För hävd't 'ne Gaffel, achter'n Bef

ſen un

In de Midde is 'ne Tunn !

Math. Ei wat , — well kann dat raoden ?

Clöärfr. Is di din Vernüll dann ſchraoden ?

Drütt. Ei wat , et is jä Dummerie!

Hüpp. Hädd' ik minen Mann män bi !

Glöärfr. Nu raodet doch ! – alloh män to !

Dann will’k ju't fäggen : et is 'ne Koh !

Matth. Jau du biſt fölvſt 'ne Roh, dao kannſt

up an !

Clöär fr. Wat ik ' ne Koh ? well fjägg dat

dann ?

Ik will es ſaihn , dat lägg'k ju all!!

Well mi ne Koh hier ' nömen fall !

Hüpp. Nu häör' es an ! - biſt du nu dul ?

Math. Dat wüſſt ik auk doch gärne wull !

Drütk. Kannſt du kin Spaſf verdriägen Wiw ?

Dann hollt de Mule ſtiv !

CI öärft. Du kannſt mi nich befiälen ! weeft

dat all ?

Dat ik de Mule hollen ſall!

Hüpp. 3k ſinn de üpperft hier an Stiäde,

Un ik ſägg ju , ji hollet Friäde !
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Clőärfr. Ji hollt auf alle met ähr to !

Wu kann ſe jägg'n if wäör 'ne Roh ?

Math. Dat laot ſe läggen , off wat flaiten ,

Wu kann di bat denn ſo perbraiten !

$ üpp. Nu gim't de Stänkerie verlaoren !

Bitſke Rüh'ns hävdt ſelden hehle Aohren !

Math. Laoť us den Ärger män betwingen,

Un laimer noch es enen fingen !

( Geſang.)

Wasken , ja Masken , ja Wasken mott fin !

Wasken , ja Basken , ja Wasken mäf fin !

: ,: Üm de Büd es en Rad

Staoh wi jä Dag för Dag,

Wasket boll drüg ’ , boll natt,

Doch all met Däwerlag. :;:

:,: Ja , ja , immer nett ſauber blant,

Ja , ja , wasket mott ſien ! :,:

5 .

53. Leed an de Pulle.

Andante .

Jok un de Pul-le Pulle Pulle Pull ,

Pulle Pule Bull”, bes un - dern Prof-fen
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かれ

immer immer ful, immer immer full ſe lött mi

El

nich in Stich , wi laott von

E

an - der nich !

dän dän bän dän didel-bän wi kennt us dat

A

main ick män , dän dän dän dän didel-bän

LE

wi tennt us dat main ick män.

( Geſprochen .)

38 doch nir ſchön'res es de Bulle !

Miſle mull ! id main' ne fulle.

'tis tu bewündern ! ſüh ! wu raor !

Wat funkelt dat , wat is dat klaor !

( Trinkt.) Hä ! dat kiddelt up de Tunge,

Dat döht di gued , di aolle Junge

'tis män Schad', un gar nich nett,

Dat jiede Pull en Failer häd ;

Et löpp der immer ut ! ajas !

3k jaih al wier dat klaore Glas .

Fä ! wat ſal man mafen ? ſo

Gaiht't in'n Menſkenliäwen to !
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2. Saih' ik ſo dör de :; : Pulle , Pulle, Pull' :,:

Süht alles kriegel : ; : kriegel ut es dull :,:

Dat funkelt met Sewolt !

Es wöär de Welt von Gold !

: ,: Dän , Sän , dän , bändideldän

Dat lätt hübſt, dat main id män . :, :

( Geſprochen .)

Jieder hävy ſien Liebhaow'rie,

De Hauptſak is , häd man män bi.

Dao laupt ſo Kärls de Fraulüd' nao,

Boll danzt ſe hier , bol danzt je dao !

ga ! guð ſo ! laott ſe laupen,

gk will mi laimer enen kaupen !

Män ſo 'ne nette Därne,

Ik mott ſägg'n, ik ſaih ſe gärne,

Wenn ſe dao ſo hiär gaiht

Un all's ſo bruſig üm ähr ſtaiht.

Män hä , hä , hä ! du biſt appat de

Beſt !

Safi't bliewen , biſt't auf immer weſt.

3. yk un de Pulle :;: Pulle, Pulle Pull ::

Wie friet den hehlen :; : Dag es dull, es dull :,:

Wi find ſo recht vertrut

Es Brüdigam un Brud.

:,: Dän , dän , dän , dändideldän

Trü finn ich ähr, gläuwt et män. :,:

(Geſprochen )

Fä , jä , jä ! dao hävd' wit jä wier !

Liedig is ſe ! kiek es hier !
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nu ?

ho
us
e

En niynußig Dingen is de Pul,

U fingerlank liedig , ſelden full.

fä , jä , jä ! nao Huſ hän gaohn !

øm ! erſt upp , erft uppe ſtaohn !

Nu kief es an , nu kiek es ,

Wat aolle Bengel , wackelft du ?

wat , o wat ! wat is denn dat ?

Du aolle Bengel ſchiäm di wat !

Na , nu , na ! – der Donner hal !

Gliek , gliek föllſt Du noch der dal !

Nu , nu ! nich ſo ilig ! fachte , jacht,

Stramm , ſtramm ! niem di in Acht!

Erſt den rechten , dann den linken Bol'n ,

So ! un nu nett grade holl'n !

4. So lang' de Pulle, : ,: Pulle, Bulle, Pull :::

Noch immer mäck ſo : :: ſtrulle, ſtrulle, ſtrull, :,:

So lang' ſe noch wat ſägg,

Küffikf? in enen weg

:,: Dän , dän , dän, dändideldän !

So gaiht nett de Tied der hän ! :;:

54. De baiden Wahrsken.

Cathe. Süh guden Moargen Laura !
Laur a. Guden Moargen Cathe !

6 . 38 dao uſſe kaoth nich to Pathe ?

L. Ja wiſſe , wat fäggſt der pon ? kiek en es an !

C.
De Jung hävd fif ſo gud es he kann !
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Mi düg von ſin Moder, dao hävd he kin Spier !

Män Großpapas Niäſe , füh! de hävd

he wier !

2. So'ne Familienniäſe lött fik nich verdriwen ,

De ſal wull in de Familie ſo bliwen !

6 . Wat ſäggſt du denn von mine Därne,

D ! de ätt un drinkt fo gärne !

Dat kann man auk wull ſaihen,

Dat Kind , dat is recht an't Gebaiben !

6. Män en Schraihals is't , dat jägg ik di,

Dao gaiht faſt kine Stunn ' förbi,

Off ſe hävy den Hals auk los !

2. Min'n Jungen ſlöpp merſt’ es en Aloft.

6. De Kinder , de der ſind ſo ſtumm ,

Man ägg wull es , de würden dumm !

De dumm ? dann fik de Stärn' es an !

Dat wärd noch en gelehrden Mann !

Män lüllen Söht de Junge wat,

Tain Slöbberkes de Yüllt he natt.

Spiefinder , Diehfinder ſägg man wull !

fa all te full , is all te bull !

Ne't fall denn doch nich laige ſin ;

Wat mak ji juhen Jungen fin !

. Boll en raud Kleeb , boll en blao,

Dao's uſe Großmama ſo nao !

C. Wenn ſe ſo doch alle wäören,

Uff kann de Pilwöärm hoſten häören !

Un uſſe Här , de mäk fik immer klain,

De kann et Gräs auf waſſen ſaihn.

Ne uſſe Här de is recht flott,

in Hüt hävp'l em in de Ribben ſtott,

Ik ſaggd ' : De Jung', 'twäd nu nett Wiäder,

u
c
i
s

1
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I

7

5 .

L.

.

Den faihlt en Strauhod met 'ne Fläder !

,, Þo , ho ! " ſaggd' he, „wie beuer ſeint die ?"

En Dahler fünfzehn foſtet ſie !

„Ja , ja ! das willn ich mal bedenken,

Vielleichte will ich einen ſchenken !

Ik will de Frau mal drüber fragen ! "

He giff all gärn' wat för de Blagen,

De Frau , de gaff mi't undern Fot,

Nu krig wi wiff den nien Hod.

Ja , ja ! dao häört bi us wat anners to ,

Es wann't en Huskaup is , ja jüſte fo !

(leiſe
)

Frögg he nao'n Dahler 'n aollen Flait.

Mörpel , Rart un Rann,

Mäk manchen armen Mann !

Ja de Mann , ik gläuw ', he mäťt to bunt,

Tidliks 'ne Fig', ätt lange von en Pund.

Ne uſſe Lüde , de häört to de Kloken ,

De ſind auf immer een Ai un 'een Koken !

Dat Wahren wärd mi mankft recht ſur,

Ik finn füfi freed nog von Natur,

Män ik wär' ſeſſtig Jaohr von Mai !

Gaoh' to ! biſt flügg' ja es 'ne Krai' !

Du könnſt en Kärl noch unwis maken !

Dat ſind nu gar nich mine Saken !

Wat ſchind de Sunne wundernett !

Doch glauw' ik , dat't noch riägnen wäd.

gk gläuwe, dat hävv nir fin Naud !

Van Moargen was de Sunn' ſo raud !

Maorgenraud,

Gauſſenflaut !

Juhe Fröhlin , friet de ?

2.

6 .

L.

6 .

.

C.

.

L.
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C.

C.

6.

Well de Völſte ? ne ne !

Dao fitt auk kine Husfrau in,

De häd nix anners in den Sinn,

Es ſtiwen Staot , un Jurerie.

Et is ne Stippſtut, ſo dücht mi,

Un Te's auk fo'n lank Beſtell,

Hävv auk fo'n gris un rubblig Fell !

Lank un ſmal hävv kin Gefal,

Dat jägg nich een ' , dat ſägg't ſe all,

Kaort un dick hävv kin Geſchick,

Dat verſtaiht von ſölwer fik,

Miäkens von de Middelmaot,

De gaoht wacker dör de Straot !

Van Middag krige ik Salaot,

! be is nu belikaot !

O ! de is auk ſo geſund,

Dao fümp dat Sprüek mi in den Mund :

En Drunk up en Salaot

Roſt't den Dokter en Dukaot,

Un'n Drunk up en Ai

Koſt't twe off brai !

Nu füh', dao fänk de Junge an,

Wehrt met de Arm'ns ſo dull he fann .

Mine Därn ' krigg auk ert Schur,

Wat treckt ſe't Geſichtken ſur !

De baiben wär't noch Frau un Mann !

Well is , det alle wieten kann ?

Ik giw mi'n Siägen gärn' der to !

Un ik , ik main et effen ſo !

Män flink de Pulle, los der met !

Kik , wat de Därne gräfig wäd !

(Lied Nro. 55.)

R.

6 .

2 .

6 .

:)
Ve
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55. Slaopleedken. * )

*

8

1. Slaope min Kindken, ſlaop in-ne ſlaop in,

4

Dann kriggſt du auf en der - gnög - li- ken Sinn,

Niem ut de Pul : le en düf - ti - gen Kluck,

Sitt'ſt jä (o drü -ge un nett in den Puck!

ME

Hör Su : 2

Su 2 2

2 . Kinder müet't chraien, ſüf wär't ſe nich graut,

Kinder müett ſchraien, daomet ſe verdau't,

Richättken is ſo'n gut Jüngesken , ja !

Wird auch ſo groß noch, ſo groß wie Papa !

Hör, hör, hör 2c.

Su , ſu , ſu 2 .

*) Die Orcheſter - Begleitung zu dieſem Liedden iſt im Befiße

der Carnevals- Geſellſchaft zu Münſter.

9
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3.

Äppelfen , Päppelten , Blälämmten komm,

Sieh' mal mein Füngesken is ja ſo fromm ,

Sauget ſein Däumken, fuck , fuck , ſuck , ſuc !

Þat ſo'n gut Herzken, duht: puck, puck, puc , puck!

Hör , hör , hör 2c.

Su , ſu , ſu 2c.

4. Bom , bom , bom Baier, nu denk' doch es an!

Köfter mag Nier un Speck in de Pann' !

Dat gläum ' ik gärne, To Narr'n ſind der mehr,

Bolle dann löpp uſſe Kindken der hiär !

Hör , hör ; hör 2c.

Su , ſu , ſu 2c.

/

56. Slaopleedken.

Andante .

சு

1 . Dat Sünnken dat is un -dergaohn, Dao

quamm dat Mäön-ken wier, Et ſtaiht dao achtern

쇼

widt-ten-thoan, đn gluct at int-fet biet , Off
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et auk nett in Bed-de ligg Un offt ganz müſken

ſtil - le ſwigg, Un döht de Äug’skes to ,to , Un

EE

döht de Zug's - kes to..

2 . Piepfüegelkes ſingt nu nich mehr

Se ſlaopet up den Baum,

Se flaiget nu nich hän un hiär,

Se hävd't en föten Draum ,

Dat Köppken hävv't ſe undern Flitk,

Dat ühlken röpp : kriwite , krimite !

: ,: Nu doh’de Äugʻskes to ! :,:

3. De Tichahn un de Höhnerkes

Sind auk nao'n Bedde nu,

De Gäuskes gaoht nich mehr in't Gräs,

Se ſind in föte Kuh !

Dat Huffhündken ligg auf in't Schott,

Un't Miſefättken ſitt bi'n Pott,

:,: Nu dob' de ü :1g'skes to ! :, :

4. Schußengelfen ſtaiht an de Wand,

Wao't Kind fin Beddken ſtaiht,

Nimp uſſe Kindken bi de Hand,

Döht alles wat em freut ;

9 *
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Nimpuſſe Kindken in den Arm

Un hölt , et tutke , tutke warm.

: , : Nu doh' de Äug’skes to ! :,:

57. Slaopleedken .

Wiegenttact.

6

8

Slaope min Rindken , flaop' jacht,

9부

En - gel - fes niemt di in Acht!

Ewe de ſind im-mer ant Wai - gen,

E = net dat wiärt di de Flai - gen ,

Slaope min Kind - ken flaop ' in !

Slaope min Rind -ken ſlaop'in !
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2 . Slaope, du häſt kine Naud,

Liggſt jä Maria in'n Schaut,

De wil di wiärmen un bröden ,

För allet Laige behöden.

Slaope 2c.

3 . Slaop ', un is't Upſtaohens Tied,

Dann wecket di ſünte Viet,

De hilge Mann weet't am beſten,

Wu lange du di moſt reſten.

Slaope 2c.

58. Diäſkeleed .

6 .8

1. Staoht up ſtaoh't up de Hahn hävd kraiht, AU

draimaol hävd mi bucht, Bes dat de Sunn an

Hie-mel ſtaiht, Dao diäff' wie in de Ucht, Dao

diäſkwi in de Ucht. Za ta 2
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Ta ta

La ta 2

La ta

2
.

ta.

Aloh , Därn ' up den Balken gaoh '

Smiet' Klawen dör de Luf ,

Kumm ! gaohmän nich ſo ful un drao,

:, : Un ſchubbel di den Buk. :;:

3 . Dat Bedd iş ſprett , nu drup un dran,

Den Fliegel von de Wand,

Hau't jiber drup ſo gud he kann,

: , : Dann wärd der bolle wannt. : ,:

4. Et is der ut, guð ſchödd ' de Rogg

Dat Strauh mot up de Gill,

Wat ſmiet't be Köhe in den Trogg,

:,: Dann find de Baiſter ſtil. :,:

5 . Aloh , alloh ! de Papp is gar,

Wat hävv'k en grülgen Smacht!

sk mott all wetenes en Bar,

wat be Moder lacht ! : ,::,: Kik !
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59. Maiherleed.

Nach dem Schwunge der Senſe.

f

8 F

1 . Dat Raorn is rip, dat Raorn is rip, De

Sicht mott von de Wand, Et mott der lig - gen

Striep an Striep, Friſk up in dal bat land.

Eenſendengeln.

生#

Sim pa dim pam , fim pa dim pam fim pa dim pam

bo

ſim pam pa. Sim pa dim pam fim pa dim pam

fim pa dim pam dim pam pa.

2 . Nu pic't den Sicht, dat charp he wäb,

Un mak't ju Wiärks akraot,

Un ſnibet faſt an'n Grunde nett,

Es ſchrappben ji en Baord .
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3 . Ji Wichter met de Şarken dao,

Siet gau män bi de Hand !

Un folget nett de Jungens nao

So up un bal bat Land !

4. Dat Maihen is 'ne ſcharpe Tour,

Spiegt mankſten in de Fuſt,

Män ſweten Söht all gärn de Bur,

Staiht Raorn män dat't ſo bruſt.

5 . Nu ſtrift den Sicht , dao höllt he up,

Flatteret will be ſien,

Dann ſuſ't he recht ſo met en Snupp,

Dann wärd de Stoppel fien .

6 . Män holl't! dao fümp de Pannkok ' an,

Mi dügg dat de us paßt,

De Merſke denkt : dann ſtaiht ſo'n Mann

Dao achtern Sicht recht faſt.

1

60. De Raft nao de Arbaid.

Allegretto.

6

8

1. Nao de Ar - baid is de Raſt

So be- hag - lik un ſo nett, Up den Stohl ſitt
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män ſo faſt, Un et ſmäd en'n watman ätt !

Nadſpiel (wird gepfiffen .)

E
N.

3

2 . Brennt dat Für dann an den bärd,

Dat de Kietel ſingt up't Für,

38 'ne Bip Toback wat währd,

Un 'ne gude Tidverkür,

3.

Alerwels häört ſikt auf an,

Wenn dat Spinnrad Düftig ſnurrt,

Wichter hauge finget dann,

Mannslüd' bao bent Baß to knurrt.

fa ! fo'n Värdfür ir der Daod !

Wat gemöthlif's hävv't för mi,

Rrup' bi Hiß' von twintig Graod ?

Ut Gewunhait doch der bi !
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61. Raukerleed.

Wie langſam gehend.

" E

1. Dampt lu - ſtig mi - ne Pip' To - back, Dann

hävv ſo recht il min Ge - rad , De

FI

de Þand, HävdAr - baid gaiht mi pon

it min Pip - fen recht in Brand.

2 . Sinn ik ant Wiärk met Piärd' un Plog

Hävd ik Vergnögen hel genog,

Un prächtig baut fit dann de Kamp

Stig ut de Pip' män ftur de Damp.

3 . Dat Gläsken Beer , de guede Drunk,

He mäk jä wiſi en'n wieder jung,

Män kann ik (maiken nich der bi,

Smäf he nich halv ſo gub , dügg mi !

4. Sitt ik det Aobends an de Mür'

Wat helpt mi all de Tidverkür,

Sävd ik min Pipken nich tor Band,

Dann lien't den Ropp ſo an de Wand.
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5. Ja mine Pip ' un ik wi ſind

Bernarrt in'n een ' es Vah'r un Rind,

38 ftiak le ar met Morgenraud,

Se is ſo naidig mi es Braud.

E1 6 . Un plaogt de Grillen mi es frech,

Ik blaof ' ſe met den Damp wier weg,

Stiak ik de diärde Pipe an ,

Dann ſinn ik wier de aolle Mann.
7

7 . gk mak auk nir ut Frierie,

De Liebſte is de Pip ' för mi,

Hävu je auk es et Sniärken för,

Dann ſtiäk ik der en Strauſpir dör.

8. Wao mine Pip ' is, finn auf it,

Ja uſſe Fröndſchaft de is didt,

Un düſſe Fröndſchaft ſall beſtaohn ,

So lang' de Yohmpip män will gaohn !

62. Spinneleed.

Tact nach dem Nadtreten.

*

1. Laup' min Räd = ken laup es dull,

Dat den Fahm ik drüemeln kann, Un de Spo - le
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E

boll wärd full, Dat ik kumm ant Haſpeln an !

b

Tra la la Tra

关

la la - Tra la la

la la Tra la la
2

2 . Gi ! : it Laup Sof mid fo Stao,

gs de Rattendiärm doch nie,

Fett is auch genog noch dao,

fle , ile , ile di !

Tra la la 2c.

3 . Kik wu is o raor dat Flaſ,

Un wat is de Dieſden glatt !

In de ganze Burſchaft was

Nörn'ns ſo ſtäödig Flaſſ es bat !

Tra la la 2c.

4. Laup ! twe Hiem ſind kaort un klain ,

Laiger ſind ſe nich int Hus,

Fangen daorin fieker daih'n

Siewen Katten fine Mus !

Tra la la 2c.
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5 . Met twee Fluchten ſpinnt ſik raor,

Ei dat ſnüff ſo bar es dull,

Un de Haſpel dat is klaor,

De wärd auf viel il'ger full.

Tra la la zc .

6 .

:

Laup '! füf wärd de Fahm ſo dick

Es int Duorp dat Klockenſeel,

Dat prin treden fanit met Schick

uſſe Piärd , de aolle Kreer.

Tra la la 20.

Laupe Rädken , laupe , laup'!

Dat de Wiäwer boll wat krigg,

Ligg dat Linnen Haup an Haup,

Failt mi aut de Frier nich !

Tra la la 2c.

7 .

63. Eheſtandslähre.

Allegretto.

1. Well der will en Ehmann wären De mott

können
0- der lähren : Met de Frau fik hübſf ver

ſtaohen, Nüms ähr in de Wiäge gaohen, Geld ver
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dainen dat Ver-tiären Brukt he jü - ſte nich to

年

lähren, Mann un Frau mütt Hand in Hand Gaohen

bör den E : he ſtand.

2 . Well der will 'ne Ehfrau wären ,

De mott können oder lähren ,

Dat Hanter'n in Küek un Keller,

Schaffen gud wat up den Teller,

Un doch ſparen , nich derquiſken ,

Raine fien , fik fak verfriſken.

Mann un Frau 2c.

3. Well der will en Ehmann wären,

De mott können oder lähren :

Dat he all Dag' mehr , nich minder,

Gärn' fik plaogt för Frau un Kinder,

Dat et em in þus för allen

up en Beſten müeg gefallen.

Mann un Frau 20.

4. Well der will 'ne Ehfrau wären,

De mott können oder lähren :
't Hus em maken ganznap'nin

Dat he't Wärdshus föht vergiäten,

Dat et rain is in de Eden ,

Dat man kann von'n Grunde ledfen .

Mann un Frau 20 .
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5. Well der will en Eh'mann wären ,

De mott können oder lähren :

Immer ſien recht plaſeerlik,

Nich ſo grovy un unmaneerlik,

Sinen Unmod hübſk betwingen,

Laiwer es en Gaitlink ſingen.

Mann un Frau 2c.

6. Well der will 'ne Eh'frau wären ,

De mott können oder lähren :

Nich to gaohen un to mülen,

Äöwer alles faorte, tu hülen,

Laiwer es up't Täörnken ſtiegen ,

Es dao mukſen gaohn un ſwiegen.

Mann un Frau 2c.

7. Well der will en Eh'mann wären ,

De mott können oder lähren :

Sine Frau recht hübſke hiägen ,

Dat Pantüffelken verdriägen,

Drunder müet't de Mannslüd immer,

Dat verſtaoht de Frauenzimmer.

Mann un Frau 26.

8.

Well der will 'ne Eh'frau wären,

De mott können oder lähren :

Immer ähren Mann hübſk achten,

Es den Härn von Hus betrachten ,

Nümmer em et miärken laoten ,

Krigg ſe auf de Bur an faoten.

Mann un Frau 2c.
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64. Barbeerleed.

1 . fi- den Moargen rund de Stadt !

Mi matt de Ge - fich - ter glatt, { miedeKunden
Niees wit't an

Andante .

al - len Stel - len,

to ver - tel - len , Wi de Kun -den to
ver

a Tempo.

tel - Len. Wi ſind flink, kin Miß - ken drao,

年

Sind bou hier un find boll dao Wi find flink fin

Riß-ken drao, Sind boll hier un ſind bol dao !

2 . üm de Stoppel , üm de Plum

Slave wi den Sepenſchum ,
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Mändjen is all von us ſchoaren ,

: , : Was he ſieg of haug' geboaren, :, :

:, : Wi ſind 2c. :, :

8.

Männig Sötemiälfsgeſicht

Hät en Baord nu ſtur un dicht,

Häbben wi nich't Handmiärk driwen,

: , : Wäören't luter Plümen bliwen ! ::

::: Wi ſind 2c. :, :

4. Wat is nu de Danf ber för ?

Kärls laup't för de Straoten dör,

Laot't es Diere föll ik mainen !

:, : Giw't us gar nir to verbainen. :::

:, : Wi ſind 2. : , :

5 . Un füht nu o'n armet Wicht

Sölke Börſels in't Seſicht,

De möſi jä met Angſt un Biwen

:,: So en Kärl en Mülken giwen. :, :

:, : Wi ſind 2c . :, :

6 . Daorüm auk män ganz getroſt,

Se fummt fiker up den Oſt,

So full þaore de Geſichter,

: ,: Dat perbiddet fik de Wichter. : ,:

: , : Mi find 2c . : , :

10
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65. Verſchaidene Bandwiärke.

( Eine freie Ueberſeßung.)

1 .

Melodie : Ich bin ein 2c.

Solo.

Ik ſinn en Snider, fäggt wat föl dat wären,

Wenn ik der nich met mine Schäre wör ?

ES Adam laipen mine laimen Vären,

Dör Sunnenhiße, Wind un Wiäder dör !

Dat Rleder Süd ' boht maken,

Dat find bekennde Saken !

Sägg't laiwe Bröder hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' mine Noatel ſtönn de Welt fik ſlecht !

Chor.

Fau Broder Snider , wiſſe häſt du Recht,

Dahn' dine Naotel ſtönn be Welt fik ſlecht!

Solo.

2. Ik ſinn en Wiäwer , bahne mine Spole,

Wul if es aihen , wat be Snider baih ,

Þe nimp de Pluden doch von minen Stole,

De ik met Tid un Flit toſamen klaih .'

Wat föll he oahn' mi naihen,

Dat wul ik doch es ſaihen !

Sägg't laime Bröder hävd ik nu nich Recht?

Dahn' mine Spole ſtönn de Welt fik chlecht!

Chor.

Jau Broder Wiäwer , wiſie häſt du Recht,

Dahn' dine Spole ftönn de Welt fik ſlecht!
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3 .

Solo.

Jk finn en Schrainer, fönn de Wiäwer wiäwen,

Mök ik em nich den Stol daoto torecht ?

Ji könnt doch auf nich es de Wilden liäwen ,

Diſt, Schapp un Bedde find förwaohr nich ſlecht.

Ik mott to't Flag de Braken ,

Boll Sark , bol Waige maken.

Sägg’t laiwe Bröder, hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' minen Hüewel ſtönn de Welt ſik ſlecht !

Chor.

Jau Broder Schrainer , wiſſe häſt du Recht,

Dahn' dinen Hüewel ſtönn de Welt ſik ſlecht!

Solo.

Ik ſinn en Smid, wat wull de Schrainer maken,

Wenn ik't met minen Förhamer nich daih ? '

Ik mott em Hüeweliſen , Sage maken,

Min Slott verſlätt jä Geld un allerlai.

Well kann den Snider priſen

Dahn' Schär un Büegeliſen ?

Sägg't laiwe Bröder, hävd ik nu nich Recht ?

Dahn' minen Hamer ſtönn de Welt fich ſlecht!

Chor.

Jau Broder Smid , jäwijle häſt du Recht,

Dahn ' dinen pamer ſtönn de Welt fit ſlecht!

4.

5.

Solo.

Schohmaker ſinn ik, wat helpt Sleder kaupen ?

øädo'n ji an jube Föte Fine Schoh ',

De Gäuſe müet't met blaute Föte laupen,

Un alle Lüde gönk et jüſte ſo !

10 *
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Schoh ' mat if payne Follen ,

För Junge , för de Aollen .

Säggť laiwe Bröder hävv ik nu nich Recht?

Dahn' minen Pickdraot ſtönn de Welt fik ſlecht !

Chor.

Schohmaker jau , jä wiſſe häſt du Recht,

Dahn Sinen Pidoraot ſtönit de Welt fik flecht!

6 .

Solo.

SE finn en Mürer , well roull naihen, miäwen,

Oif ſmiden , hüeweln , treden Pickedraot ?

Ji möſſen under frien Hiemel liäwen,

Mök ik de Hüfer ju nidh erſt paraot.

i föllen all' te maolen

Wull nich ſo unwis praolen !

Sägg't laime Bröder, hävd ik nu nich Recht,

Dahn' mine Truffel ſtönn de Welt fif ſlecht!

Chor.

Jau Broder Mürer, wiſſe häſt du Recht,

Dahn' dine Truffel ſtönn de Welt fik ſlecht!

.

Chor.

Nu hävv wi't ſaihen , alle Profeſſionen

Sind nüßlik , gaohet alle Hand in Hand,

De Fürſten fölvſt , de drögen kine Kronen,

Wör nich de gude , däft'ge Handwiärksſtand:

Slaot in , will’t us verdriägen,

uts helpen allerwiägen !

:, : Will ſnidert , hüewelt , arbeit't ſo off ſo,

Goad ſiägn ' dat laiwe Handwiärf immer to ! ::
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66. Jagdregel.

Heiter.

8

1 . Bi Ti - ben wenn de Moargen kümp, Mäk

fik de Jä - ger up de Strümp' He fögg, datHündken

löpp för- an So gud un fli - tig es he kann. Tra

ra tra-ra tra - ra ra hal li hal - lo hal

lo Tra : 24 tra: ta tru : ca ra hal

li hal - lo hal - lo .

2 . En Dink wat fik von fölvſt verſtaiht,

Is för den Jäger , wenn he gaiht,

Dat he recht flaore Augen hät,

Süß föllt dat Driäpen felden met.
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3 . Drüm draff ſo full von Brandewin

För allen ſine ul nich ſien .

Dann danzt de Dierkes för de Flint,

De doch von Þus ut flink nog find.

4. Drink' mäötig , män ſo dann un wann,

Süf fühſt du Bäum för Diere an,

Schüttſt in den Kohbred , dat et bruſ't,

De Dreck di üm de Dahren ſuſ't,

5 . De klaoren Augen kiket friſt,

So'n Schüß brengt Fleſt auf up den Diſt,

Schütt man dat Wild auk krumm un lamm ,

Daobi wärd nüms dat Holſter ſtramm .

6 .
En Schäölken Kaffee is en Drunk

De mäk en'n wieder flink un junk,

He wedt de Liäwensgeifter wier

Un köppen döht he auk fin Spier.

7 . De Brand mott in de Flinte fin,

Nich in de Pull , de Brandewin

Dröv't di de Augen in den Kopp,

Du ſchüttſt män in de Luft en Lod .

8 . Laup nich to dull , dat lägg ik di,

Söf foart , füſi gaibſt du viel förbi,

Rik immer glau hüpfk up den Grund,

Un wör auk noch ſo gud de Hund.

9 . Un ſtaihſt du up en Jäger- Paſſ.

Dann ſtaoh' du es en Beld von Waſ,
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Un föhr di gud up , ſie hübſk gau,

So'n Foſſ de rück barbarsk genau.

10. Un is de Fagd ut , bliw' ant Gaohn !

De Haden noch woa underſlaohn ,

Int Wärthshus ſitten lange Tid,

Daobi wärſt de Geſundheit quit.

11. Jau Jägersmann, en guden Haod

Den häſt du hier von Woard to Woard,

Befolg' den Raod män immer gud,

Dann wärſt du fred es ene Nut.

67. Leed von enen aollen Hafen .

Moderato.

43

4

1. Wat ſo'n fäger gruſam is, Dat föll ki - ner

gläumen , ja 'tis ſiker waohr un wiſt Jk will hier nich

laigen, Nich dat ſe to - friäden ſind, Diere daut to

sta

ſchai - ten, Ne ſe ſchait't ſe lamm un blind,
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Nachſpiel.

Wat ſall dat wul haiten? Pa rimpam pimpam pimpam

par - re - va- re va, Pa rimpam pimpam pimpam

par - re - va - re va, Pa rimpam pimpam pimpam

parrevarre va para vimpampam parrevarre va va !

2 . Sölwer gaoh't ſid lange Faohr

Trurig up drai Beene,

Dat de Schüß nich biäter waor,

Dank if bat allene.

Hädd he choaten es he moſt

Rönn'k nir mehr vertellen,

Denn ik holl jä es en Klon.

Nu paſ't up , Geſellen !

3. AU'S wat Flinten Sriägen kann

Dat gaiht us ant Liäder,

Rärls ſogar met Klumpen an,

Helden von de Fläder,
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Rühens laupt ähr üm de Been ',

De der nüffeln gaohet ,

Un dat nod) nich es aleen!

Woa wi ſittet , ſtaohet.

4 . Springt man ut dat Lager dann

Knallt de Donnerbüſſe,

Daorin ſittet denkt es an !

Allemaol twe Schüſſe,

Trefft auf män 'ne Klainigkait

Von den blie'nen Hagel

Folgt een'n met Geſwindigkait

Veerbenig Jannagel !

5.

Kümp man nu geſund un freed

Ut de Mordbataillen ,

Löpp man fik doch ſtur in Schweet,

Fak noch an den Galgen !

Denn 'ne Menjfen ile giff't

Jau ! be ſtellet Stricke,

Dao , woa hän een'n Hunger drifft,

Wupps! fitt't een'n üm't Knicke.

6 .
Jägervolk , o ſchiämet j!!!

Bah ! – ji fitt't full Rüde,

Laot't nich Moorhaſ, Ramm in Ruh' ,

Hiäſkes ist de Püde ;

Schöät der nich fo mäncher cen'

So verblirt ber niämen ,

Wör fin baſe mehr to Been,

Wör kin Haſ ant Liäwen .
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68. Verdrott an de Jagd von

enen Sundagsjäger.

1. Dat's för enmaol, nüms nich wieder Wär ik

mine guden Glieder Dör Moratsk un Hiegen driägen,

Achter Sajen in to fiägen, Jd will laimer jä wat flaiten

'tdüre Blieſo te verſchaiten, Hät ſo'n Haſ' doch gar kien

A
.

Tid, Un is faots en'n viel to wid, Ne ik hävv ju't hiermet

ſaggt : 'tgiff nix dümmres es de Jagd, Ne ik

hävv ju't hiermet jaggt, 'tgiff nir dümmres es de Jagd.
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2. Dao to ſliepen met den Püſter,

Ne dat hal' bennt doch de Düſter,

Faots glitt een'n de Schüet der ute.

Hau't een'n unwis an de Snute .

Un well kann et een'n beſtriden,

Rann't nich achter ut es gliden ?

Dat Malheur , dat wäör doch graut,

Man wöär faots jä muſe daut.

Ne ik ſägg', un bliw der bi,

Fagen dat is Dummerie !

3. Von fan Moaren fröh to Tiden

Si Kartuffeln 'rüm to ſtriden ,

Drüge Butterramms in Caffe

Un ne klaine Fueſelflaſke,

Drin man kinen Dart kann laoten,

Up der Grund is man ſo foarten !

Un woa frigg man dann wat wier

is kin Hus in't ganz' Nevier ?

Ne ! ik fägg un bliw' der bi :

Et is Menſkenquiälerie.

4. Un ſo'n Rüú'n gaiht för een'n ſlifen,

Fiden Struk mott he befiken,

Staiht oft mull 'ne Verbelſtunde

Met de Snute nao ben Grunde,

Man magg ſchraien : he mögg gaohen,

Blivy ſon' Baiſt doch immer ſtaohen ,

Un wat fümp toleſt ut't Krut ?

Diers , je ſaiht es Uhlen ut,

Fanget fo'n Spectakel an ,

Dat för Schreck man niy mehr fann !
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5. Hellge * ) Föté , liedigen Magen,

Anders krigg man niy von't fagen,

Man verſmeltet boll för Hiße ,

Wärh ſo mager es 'ne Niße,

Un ſo'n Haſ wat is de hännig,

Tid to'm Türen hät man wennig !

Ne ! ik fägg't : ' tis Dummerie,

Fagen dat is nir för mi ,

3k jag ' män mehr up den Diſk,

Daobi blivv man gaiw un friſk.

69. Amörfen.

區&
1. Ji Wichterkes ji Jün- ges-kes nu

6

luſtert es ! nii lu - ſtert cs ! Kenn ji den klainen

Fä - ger wul, he ſchütt recht viel un trefft auk ful, he

chütt recht viel un trefft auk full ?

* ) Bedeutet ſoviel, als wund.
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Nachſpiel (wird gepfiffen .)

fo

8

2 . Nich dat he Þafen , Höhner ſchütt,

He ſchütt up Hiärtkes , boll up düt .

Un boll' up bat ! - ojerum je !

gläuwet mi män , dat döht weh !

3 . Man kann en nich met Augen ſaihn ,

Dao weht he't immer nao to draihn,

Un daobi ſlick he immer jacht;

Kinder , niemet ju in Acht !

4 . Hävv ji en all wull affmaolt ſaihn ?

De Junge is gewöltig klein,

Drai Kaiſe hauge , wiſſ' nich mehr,

En Dok ſitt för de Augen hiär.

5.

Un doch jüht he dörr Efenbredd

Diffchonſt he'n Dof för Augen häd .

Un wenn et auf picdüſter is ,

He kann in Düſtern ſaihn , dat's will !

6 . Un o de Bengel is maol freed,

Früi't dat et knappt , off is et heet,
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He häov doch immer blaute Been',

Un kiene Schob' an , blaute Leen '.

1 . Hehävv en Flitk' an jide Schucht,

He ſchütt bi Dag' un bi de Lucht

Un dat de Schüet nich knallet, häd

He'n Flißenboagen , wundernett.

8. Ja niemet ju män nett in Acht,

De kleine Amor gaiht ſo facht,

Un he ſchütt gud , dat gläuwet mi !

So bolle ſchütt he nich förbi .
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